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i>if lArtikels ki'niiitc ücn S.-hriii 
.•nv.-« k.-n. als s <la s .n.l.-il.atv (u- n-slt/r k.ai-tnii.-rt 

mul «‘s sii-li ilaniin liaiuluit«-. Ila.i-ri's Sniui«-i- 
stclliiii^' /II \\alm-n mul /.ii lu-toiuii. I>i'iii M-i i^U'it li mit 
ilur Ik-iiifrkmi!; lK-««‘i;iu-t. ila>- i s sü-li ki-iiit'^ui-^. um par- 
tiknlaristiM-lu- Ik-.ti’ulmiiufii liaiuU-lt. wenn .i'u-h aiiiU-r- 
>«•11. /.ii^(>!flN‘ii M-i. ilass ein |>t'litis«-ln-« M. ii i-ni .lirklii h 
iritspielt. Ks s»*i ilalmr »i raiisjrese'/.t. ila» ili« la'vr iIü-m - 
Blattes über ilas ei^entlielie V.'e-sm il*T 1 VMits»-lien l.ielit 
l>ilii-(iesellsehaft vullkiininien orientiert situ! Man l•^alu•ll; 
nur i'ie Liste der Zeieh'iiin^en iiaelt/.tiselien. mul m: n kann 
..ieli s .fort ein klan-s Bil.l maelien. um was e- siel, ha.ulelt. 
just nni jene Partei die das strikte trt>;enteil dess.-n l»e 
/.wri-kt. lim was die letzte Krise iinseii'r inneren Htgieninj 
entstanden war' Die Liehtl>ild-(k‘sr‘lls«-liaft als snlehe 
erweist suh dann einzig; mul alU-in als Mittel zum Zw« k. 
mul dies»*!' Z\\rs-k heisst nielits andert's. tienn : B«-einfliis.sunji 
des Volkes dun-li «len Kino. In tjewisst'in Siniu- ist «lü-s ein 
«•rfreulülu-s Sym|itom. «lenn ■wir eiss^hen daraus, da.ss jje- 
wiss«* |Hilitis«-lie Kreis«“, di«- <ilH‘iulrt‘iii üIht rt'iehliehe <1<‘1«1- 
mittel verfügen, die Werte uttd «lie Bc«lp“.itunji «les Kilnis 
«“«•ht liiieh einseliätzen un«l seinen stärket. Fanfhi.s.s auf das 
Volk erkennen. Damit ist endlieh von in jjewissem Sinne 
herufener Seite zttpejielH'ii. da.s.s die Film- iiiul Kino- 
Industrie durchaus ernst zn nehmeti sei. dii.s.s i.uin ihr «las 
H«s ht einräumen muss, ein K i. I t u r t r ä g e r im mo- 
<h“rnen Sitine zu s«“in’ 

Aber unsere Kim -Industrie ist mich verhältnismälli^ 
jung un«i S4nnit ium“). in d«‘r Kntwieklung: sehr viel hängt 
«“s für ihre Zukunft ab, »ie sie in «li«“ser Knt wi«-khingszeit 
g«*lenkt winl. mul wie man «lie in ihr lH“gen«len iiiui ss-hliini- 
m«‘nulen Kräfte tiiitzt. Winl «lie Industrie heute selum 
in ganz l>«‘stiininte Rtvhneti gel«‘nkt. die ihr «“itie Mara«“h- 
nuite v«>rs«-hn‘il»en. .mul die «ler Entfaltung ihrer Kräfte 
«lie Richtung weisen sm winl sie sich eben nur narh diese 
b*“stimmten Seite hin entfalten können uiul > mit zu einem 
<Jebil«Ie wenlen, «las innerlich wie äusserlich du“ ihm auf- 
grawungene Prägung erwvist. Das i.st nhiu“ Zweifel ein 
l’tige^undes. schon «leshalb, weil «ler hierlu-i notwemhg 
gewordene Zwang die Freiheit, sü-h selbst «ler M'eg des 


M’er.h'iis .ii.«l Seil.“« zu lu“>-timm«“n. b«>eint nicht igt. Kim- 
Industri« kann nur dann wiiklicli FriU-hte trag«‘n. wciiii -io 
iiicht iKHiiiit winl, wenn tnati sie nicht willkürlich zi.stiit/t 
ihi k«“in«“ falschen Reiser aufpfropft mul sü- nu-ht glei« h 
Von vornh«“rein «liin-h irg«“iHlwelchen Trust den Wiiii8«“h«“ii 
«•inig«‘r \\«-nig«‘r B*“vorziicttMi gidiigitr iiiiM-ht. I>as .\ii'- 
-■■halien iU“r fn-ien Konkurren« mul «la> l'nf«‘rbind«“n d.T 
freü“.. Kräfte ist genau so arg wie «‘ine Mo.ii |Milisi«“runL'. 
\t'«“it getährlieber winl die Siw'ie je«l< ch. wenn ilamit «“in 
Zwang verbmulen w«“nlen s«*ll. «ler am l«■tzten En>le irt-g«-'! 
d«“n K«.nstimei ten. in di«“s«“m Fall«“ das Publiki.in. si, li 
ri. ht.“t. 

Die lH“ut.s«“he Lichtbihl-'ä“Si‘ll.s4-haft t«“ilt in ihn“.. 
.Vnkiiiuligungen mit: 

..Die l>ekannt«“sten mul «“rfolgn“ichsten Aiitor«“n. 
gef«“iert«?steu Hutn “rist«“.. mul Komiker. 
i«l«“«“nreichsten tiiul ülwriniitigst«“!. S« h«“r/.z«“ichnci 
«“rfahrensten .Aufnahme Ingenieure für t«“«“hniscl.c i.icl 
Industri^Ume. 

anerkannt««6ten SjH“zialisten für Xaturaufna!>nu“n. 
bewährt«“sten The n“tiker .r.ul Praktiker für wiss*-..- 
schaftliche Film«- auf dem (rt“biete d«“r N'atur-, V.'.lkcr- 
und Knikunde, 

gewan«lt«s<ten Aufiudtme-t)p«“rateure für aktuelle Bihlcr. 
».wie 

z a h I r e i «• h e B e h ö r «1 e n u n «I d i «“ w i «• h - 
t i g s t e n Z e n t r a 1 - O r g a n i s a t i«. n e r. des 
öffentlichen Lebens 
wenlen mitarb<“it«'n am «lern 
D. L. O.-B eiprogram m." 

Das klingt au.s.sen.nl«“ntlich vielv«“rspre« h«“n«l. gewi.int 
alter n«K“h an Bedeutung «lunh «len Hitiweis auf «lie Be 
h örden. Tat.sä<“hlich siml eitie Anztihl B«“hönlen s«. weit 
gew«.iinen wordeti. «la.ss sie auf di«* Zusitmntenstelliing 
d«“r Pnigramnae in «len einzeln«“!» Kiiu s Einfluss nehmen, 
dahingeheml. die Kim.s zu zwingen, gewisse Filme 
«ler Gesellschaft abzunehm*“n uiul zu spielen. .Mit anderen 
Worten: Die betreffeiulen Behönlen malk'n si« h ein Re«ht 
an, «lern Publikum vorzuschreilten. welche h'ilim“ «“s sich 
anseben muss! 
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Der Kinematograph — Düsseldorf 


So woif Ulis iN'kaiiiit ist. gilit es oii li i I d - ii ii <1 
F i I III amt. <las eiiio eigene 1’ r <• j> i sr a ii d u -.-Vti- 
t e i I II II g besitzt. Ks wäre iiiiii sehr ii toressaiit. zu er¬ 
fahren. < t) die.ses .Amt mit der iK-utsidien Liehtbild-tJesell- 
si halt Hand in Hand arladtet. wie das Verhältnis der heiden 
/.n cinandtT ist. 

Itei uns im Süden lieginnt nänilieli diegvnze (iesi-hielile 
etwas brenzlieli zu weoleii. i'.enn man fnigt skdi (und nieht 
mit l'nns-ht'). wie koiiiint ein Iterüiier .somit l’reii 
Uisehe.•^) l'nternehliier dazu, unsere Mehi'nlen in Itavern 
dazu zu iH-stiniinen. dem l'iiliiikum vi r/.iisehreilM'ii. welehe 
.Art Filme es .sii h ausehen .soll! I)ies<- Frage ist doeli sieher- 
lieh diin-liaiis beris-litigt. Die .Vffäiv wirtl da-r noeh weit¬ 
aus vei-wiekelt«r. wenn man erfährt. da.ss es .sieh um ein 
n-in privates l'nteriiehinen haiulelt. das sieh bl« s 
si-hr gesi hii-kt mit dein .Mäntelehen des Futriotisinus dr.i 
piert. und dass dahinter Is-ute stehen. i »-n-n politische 
I'elu-r/eiigung uns ini Süden sidir stark gegi-ii den Striidi 
geht. .Mit welehein Kis-hte wenlen also unst‘re liehönlen 
in .Ansprui-h genoinnien die (•t'sehäft«* jene'- la-ute zu ver 
s«-henT' Was jtsh eh das am ivllernieist« n uns iiritii n-nde 
Ml ment ist, ist die Tatsai-he. da.ss sieh dies«- iH hörillielu- 
.Aktion g<-gen das l‘ublikuni richtet und ihm i-twivs aut 
zwäng(-n uiul aiifdniiigeii will, üla-r dt-sst-n ■ iüte das 1‘ubli 
kiiiii dl <-h i-rst «-ntsi'lu-i<l«-ii s .11. oh es ihm passt oiler ni«-ht. 
l'iid wi<- ki.inint mau «hu.ii. dein TheaterlH-sitzer Voi-si-hril 
t<-n zu niaehi-n. wo und wi-lehi- Film«- «-r <-rwerlM-n soll 
Ciis im Süih-ii. haiiptsäi-hüeh in Kay<-ni. wiinh- «las alU-s 
rieht w«-iter int«-rt-ssi«-ren. so lang«- «-.- sieh um Ik-rlin iiiiil 
l’r«-uss«-n all«-in hanil«-ln wünl«-. ab«-r in «lii-seni Falh- 
w«-id«-n wir l’reus.s«-ii iint«-ig«s nliu-t. und «las ist «-twas. 
was wir nicht s«i ohiu- w«-it«-rs hinn« hni«-ii könn«-n ium-Ii 
wol «-n. 

W«-nn «-s .sieh um «-in«- Fropagaiula «iiireh «l«-n Film 
hnn«l«-lt. so ist «i«:eh «las liihl- iin«l Film-.Amt dazu da. 
haiMl«-h. es .sieh iila-r b«-i i|«-r l>eutseh«‘n l<i«-htbilil-(Jes«-Il- 
s«ha(t um «-in jirivati-s <«es(-hälts-l’iit«-rn«-hnien. w«iher 
• laiin seine si exi rbitant starke .Maeht.st«-Ilung. daiss es v« n 
Ik-riiii aus bav«-riseli«- H«-liönl«-n s«-in«-ni Will«-n iintertini 
iniu'ht iiiiii «las ba\«-ris<h«- Fiiblikuin zwiiig«-n kann?! 
Das ist «-in«- n«-ue .Art von Z«Misiir. «li«- zur Ih-niokni 

tisi«-ruiig «li-r K«‘gi«-rung v«-i'ilaninit sihleeht passt! 


Un«l n«i«di etwas: Die Ih-iit.seh«- Lielitbild-th-s«‘llselia(t 
Ircsitzt d(M-h nielit «l«is Patent, allein zu l»est«-h«-n! Wie, 
wenn nun auf einmal eine aiid«-r«- <Jrup|M- v..ii (ä-ld- un«l 
Industrieleuten sieh ziisainnientiit iiiul «-in ähiiliel:<-s l'iit«-r- 
nehnu-n ins la-hen mit. wenn «leraiiig«-s in Hayern «-nt 
steht, wenn in Ik-rliii von ein«-r aiuh-n-n (!rup|M- i-in Ki n 
kurn-nz-l'nt«-rii«-hin«-ii ins Is-lu-ji g(-rufi-n wird, wi-iiii auf 
«-innial «Ii«- Sozial«l«-niokrat«''n «-twas .A«-liiili'-h«-s s«-liari«-ii. 

w«-nl«-ii da «Ii«- lf<-hö"«l«-ii «-bi-nfalls nie < .'«-si-lü«lli- 
di«-s«-r l’nt«-rn«-hinuiig«-n b«-s«>rg«-n ? Wo gi-rat«'ii wir da am 
Kii«le hin? Was wird aus l«-r gan/.«-ii Füin liulustri«- da 
w«*nl«-n?!? Ik-rh-i Frivg«-!! sin«l g«-wi.ss «luivhaiis l<«-r«-«-li 
ligt. denn wir hab«-ii «-s <ii.<h in Walirli«-il mit «-ini-r .\rt 
.M«>no)Milisi«-rung zu tun. für di«- uns vi r«-i-st j«sl«- saehlielie 
ik-gründiing un«l j«sl«- r«-« htliehe löit«-rlag«- f« lilt. Ich be 
tone no«-hmals. «In.ss ii-h vom s ü d d «- ii t s <• li «- n Sland- 
piiiikt«- aus g«-g«-iiül>«-r «.‘in«-ni lk-riin«-r Privat l'iili-riieliiii«-n 
spr«s-h«-. 

Zum Dritt«-n: ('nt«-r «l«-n Z«-i«-liii<-rn d«-r l.iehtb.ld-t ö- 
s«-llsi-haft li«-lind«‘n si«-h auch einig«- U«-rlin«-r Filiiier/.«-iig«-i, 
Di«-s«- st«-ll(-ii si«-h nun sofort den an<l«-n-n g«-g«-iiüli«-r. die 
iiii-ht zu «l«-n Z«-i«-liiiern g«di«">r(‘n. io eiii«-n .Aiisiialiiii<-zii 
staiul. zumimlest iii ilem Sinne, «lass di«- f r «■ i«- Kon 
klirren'/. «-inigi-rinaF-n ausg«‘s«halt«-l ist. Das sei «-iir 
uns eine s«-hw«-n! >SeUä«ligung di-r g«-sanif«‘n liidustri«-. 
w inl «li«-s aln-r ni«-ht mehr sein, wenn di«- <e.-s«-'ls«-hatt Pr-v.it 
l'nt«-rn«-hm«-r bleibt uiiil von <l«-r Ik-hör,««; w. bl ii n t «-r ■ 
stützt. ab«-r nieht uns jvis Zwang aiilektr. i<-rl .>ir<l 
Cnd «-inzig und all«-in «laruni han«l«-lt i-s sieh. 

.Man «larf «!:«• p o I i t i s«- h «• Seite «l«-r .Vffän- iii< hl 
aii.ss«-! iu-hti as.s«-ii. Das \'olk. oi«- bi'«-il«-n um! bri-ilesti-n 
.Mass«-n. w«-nlen f'üh«-r o«ler s]iät«-r «-rf.il ■i’«-ii iiiüs.-s-n. w«-r 
hint«-r «ler (h-seP.-s-haft sit-ht, wer ilie Z«-iehn«-r sind. 
wii-«l «-s «la nieht mit lt«s-ht e n t r ii - t e t sein, dass o.«- 
It«-hönh-n «lie tü-sehäft«- «li«-s«-r pe|itis«-h prononeierlen 
Is-iite Im-s« lyeii ? ! Warum nii-lit uns«-n-. w«-rii«-ii si«- fi-ag«-ii. 
sond«-rn sogar iin <;«-gent«-il g «-g «-n uns?' 

Kill«- «•isH-liiipb-nd«- .Aufklärung si-h«-iiit mir «la s«-lir 
wüns«-hi-nsw«-rf. und j«- früh«-r si«- «-rfi Igt. um s ■ bes,s«-i ' 
Ds.ar Deller. 


Die Kinokapelle in eigener Regie der Theaterleitungen. 


Da i< h s(-lbst nun si-hon «lun-h einig«- .lahr«* li«-it«-r «ler 
Ka|N-II«- in «-iii«-m «-i-stk las.sig(‘n. gniUstä«itis(-h«-n läehtspiel- 
haiis«- bin. w«-nl«-M ni«-ine Krfahningen gewiss «l«-n nötigen 
.Anklang lind«-n. l«-h spns-h«', tnitz.il«-m iiu-ine Din-ktion 
ihre Musik«-!' s(-lbst einst«-llt und iM-zalilt. auch aus meinen 
hMahruiig«‘n. «ln- i«-h als s«>|bständiger un«l mit nu-inen 
.Miisikt-rn «-iigagU-rter Ku|M'ilnu ister geiiiiu-ht hal>e. Somit 
darf ii h w. hl h ff«-ii. h e i «I e (•'esiehtspunkte richtig und 
sa«-hg«-müLi v«-rtr«-len 'zu köniu-n. Dali «ler B«-griif T h e a t «• r 
und «I«-r Ik'gri’.f Orchester aueh ini Kiii«> v«)n «len übri¬ 
gen V« rhHn«l«-n«-n Kii«ri« htuiig(-n «h-s Kini.th«‘at«>rs nieht 
gelr«‘»int w«'r«l«'n s Ute. ist klar. D«-nii<!('h ist «-s lua-h immer 
Hraueh. «de Kin« ka^a-ll«- so zu iM-handeln. als sei sie «-twas 
Auss«-i'«I«'rr«-ih«'steh«'ii«l«-s. Damm «-ngagiert man zumei.st 
nur «-inen Kaja-linu-ister. iM-zahlt ihn pausi-haliter. d. h.. 
man gibt ihm «-ine entspret-heiNl«- Oag«-, v«m «h-r «-r aueh 
.s«-ine Musik«-r zu iK-zahleii hat. Also g«-nau wie in <len(’«)n«-ert- 
h kalen. Die Wirte hulM-ii ja sehon vers«-hie«lentlieh v«-r- 
su«'ht. ihr«- Musiker s«-lbst zu engagieren, um etwas billiger 
w«-gzuk< miiu-n. W«-nn alle «Iü-m- Versuch«- wüsler aiifg«-- 
g«>lM-n w«-rd«-n mussten, so ist «ler Orun«l d«-r. «lass sie s«-lbst. 
also «li«- Wirt«-, sk-h «lamit «lie Häii«!«- banden. .Sie wollen 
lüimö« h iiH-ist gar keine stäiulige Ka|H-ll«-. soii«i«-m sie lielH-n 


«len häufigen W«><-hs«-l «l«-r Ka)M-ll«-n. w«-il si«- h«'ff«-n. so ilm-ni 
Publikum mit «h-r .Abw-«-<-lislung «-iii«'0 (ü-falh-n zu tun. 
Di«-s«-r Krau(-h entfällt im Li«hl.spi«-lth«-at«-r v«.l|stäiniig. 
im (;«-g«-nt«-il: D«-r Kiiu.ls-sit/.er mü.s.st«- «I« « h d« n \\« rt 
«laraiif l«-,.,«-n, seine Ka|M-ll«- n-<-ht lange zu hab«-ii. damit s«-ine 
S«.qit«-n hwr «-n tfall«-n un«l 'lamit «-r das Ii-iIm-. was in «-in 
Tlu-ater aiu'h g«-h<')rt. nämlich «-in 'rh«'at«-r. r.•h«-st«'l. «-in 
Hausiin-lu-ster. Das ist «-in gi-iii'igi'iid wi«'hliger (Iriiiid. 
«lii- Musikeranst«-Ilung nieht dem Kap«-llm«-ist«-r all«-in zu 
ülM-igelK-n, sondern ihm bl« ss «li«- .Auswahl «!«-r .Musik«-r 
anh(-imzustellen. Kr wird dann «lie .s«-hön«- Krfahrung 
niaehen. «la.ss er .s«-hr lange Zeit üla-r «li«- gh-ielu-n .Musik«-r 
g«-bi«-t«-t. «la.ss «li«- .Musik«-r k«-in \’«-r!angen äu.ss«-m w«-nl«-n. 
ihn- Stellung aiifzugelH-n. 

l’m «len TlM-aterls-.sitzern zu verans<-hauli«'h«-n, w«-l« h«- 
\'«'rt«-ile heute «lie Musik«-r haben, wenn sie im Kiii«> spi«-l«-n. 
mu.ss ich «lie Na«-ht<-il«- aufzahlen, «lie je<l«-r .Musiker im Kaff«-«-- 
haiis zu gewärtigen hat. Häufig«-r W«-ehs«-l, «-ine s«-hr lang«- 
Spielzeit. ein anstreng«-ii«l«-r IMen.st in Rauch un«l s«-hl«-«-ht«-r 
Luft, eine künstl«-ris«-h gar nieht nennenswert«- Tätigk«-it. 
«li«* (Jeist un«l K«instlM*g«-istening s«*hr bahl «*rt«'it«-t. Vi«*l 
iiiul t«-ureNp«*zialkl«-i«iung, bei «l«*r l''nm«'igli«-hk«-it. in Knvnk- 
h«*itsfällen aueh g«-s«-hützt zu st-in. Ferner ein Wnlienst, 
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• ier in jiniein ii<‘iicn Kii>:an«*iiu*iit aiulcis ist iiiiel iUt üImt- 
<lic*s flun-h «len lani^fii l>i<*nst. wk*<kT währcnil tles I 
iir.fh aufgezi-hrt winl. S< hli<>.-!kh is>t der Miisikt-r iiii Kaffee- 
Inius ständig in «Ut (irfalir. von sfinon Ki llogen untorl« len 
/n wenlen, weil s«-iiie Ki liegen vvis.s«Mi. «'a.-i-s die Billigkeit 
liier eine gn B- tie >j>ielt. Zwar, der X eiilien.-il iin t'oneeii- 
li kal ist verhüll iii-ni.il>i;{ Ik'ilier als iin Kino. alH-r gerade 
die tiiehtigeieii iiiitl st ixdtsaiiieii .Musiker legen einen \\ ert 
daniiif. ihn* In-ie Zeit dnreli Stniiiiini isler diireli l^■klionen 
nnt/.liiingend an/.n\venden und nehmen gern ilen geringeren 
\'erdienst ini Kino. 

I>as sind die ll.iiiptiienkte. die ilein Kim hesit/er /.ii 
wissen nötig sind. \’on die.siT W'is-siMi.si-haft au.sgehend. 
soll er min Inu-hten. die kleinen Besehwerliehkeiten di ^ 
.Miisiken-ngagemeiits auf sieh /.n nehnien. Sein Ka|M‘llen- 
leitei- wird ihm hk-r si-lir gern ivn «lie fland gi-hen. denn es 
liegt im Inte|-es.s<" die.ses Ka|H‘lleiileiter.s. .Miisiki-r zu halH-n. 
die ihren l>ieiist gern und mit Kifer ertiillen. de weniger 
der Kii|K"llineisl«-r mit der g«-si-hüft lit-liiMi .S«-it«" s<-ines 
l>ienstes /.II tun hat. deslo eifrigei kann er sieh ilen miisi' 
kalisi-hen S«-ifcn .seines Dienstes /.irwendeii. Ik-r Theater 
iM'sit/er wieiler soll so einsiehtsv< 11 sein, die Krspariiis der 
.MiisikerlH-si'haffiing in eigener l{^•gk• /.ii einem Teile dem 
Ka)M-llmeister /.n/.iiwenden, denn iler Ka|M>llmeisler winl 
dann seihst wieder an das Haus gefi-.ssi-ll und trägt kein 
N'erlaIlgen daniiu-h. w«*gen eim-s eventuellen lK.'s<-ii-n \'er- 
liieiisti'S seine Stidlung aiif/.iigelien. Die ge.si'hüttliehen 
Ih-seliwerliehkeilen bei dem Kngagement von .Musikern 
sind so klein, ilass nur die l'iikenntnis der Verhältnisse 
die Thealerhesit/.er ilavi ii ahliielt, .sieh damit zu iH-las.-a-ii. 


Ks hand«-lt sieh ja immer nnr um ilen M. '.~eii Kiit-s-liliiss. 
.■Vlies andere Ih-s- rgt der Ka)M-llni<-ister. \\'«-iss alwr erst 
der .Musiker, da.ss er ein .Vngehöriger di%s Haiises*!st. dass er 
also nieht hh-a eitt Mitglieil der Ka)H‘lle ist. so kann d.er 
Tlieaterhesitzer aueh sielier .«sän. dass lier Musiker siätte 
Verhälttiissi' daiiaeh einri -hten winl. Die s«-itene Mögiieli 
keil für den Musiker, irgendwo si-ssliatl zu si-in. läs.st ihn 
ein Daiieii-ngagenient iin Kino iiiei't gern annehinen. 
Km Daiiereiigimeiiieiit ist dein Musiker gi-naii ~i werl\..!l. 
wie es jeileni .Xiigestellteli ist. li-h si-ll,st h.die in iiieineiii 
Kim.tlieater t »ri hester .Musiker sitzen, die si hon drei .lirhir-. 
und noeh länger unter meiner l.s‘itiiiig spielen. Sie lialu-n 
sk-li ihr I>-lM-n .so gestaltet. das.s ein Wih-Iisi-I des Hngagements 
für .sie nur einen Verlust mit .sieh bringen wiinle. .MIer 
dings sorge ieh iiaeh Kn'iften für ahwis-hslungsreiehe Musik, 
die sieh übrigens von sidbst etgibt. wenn der KajM-llen 
leiter im Kino la-strebt ist. jislen vi r/.ufü.‘in-ndeii Kilm 
reeht ann-gend tür das l’iiblikum zu begleiten. D.iss meine 
Theaterleitiiiig ihte .Musiker si-lbst ingagiert. Iiala- ieh trotz 
des kleinen Kntganges an niein«*ni Kinkomnien aN eine 
Krleiehtening 4■lnpfunden. (lern neiinie ieh die Verant 
Wortung aut mieh. dk* in der riehtigen .\uswahl der Mii.siker 
besteht und ieh habe aueh bis jetzt nur die Krfahrung ge 
inaeht. dass man mir billigen I.4MiI:-ii si-hr si hhs ht absi hnei 
• let. Billige Musiker .sind ja aueh jt t/t sehr teuer. Sie wen len 
alM-r noeh teiiii r. wenn allein lu.r die ihlligkeit fürjein 
Kng'ogeineiil aiis.sehlaggelMUid ist. So ist jolem 'l'heater 
besitzet' tnir wiirnistens zu eiiipfehhui. sieh für die Zlisain 
tiienstellniig und Krhaltniig eines Theati-ron-ln-slei..» zu 
eii|s' hbes>i”.i. B. K. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

((iriginallM-rk ht.) 


..Heil Kabara". der javani.sehe Messi-rwerfer 
iieis.s{ der ln■u»•.ste Film de- Krimiiials»>rie. in ih*r Kiminal- 
kommi.s.-4ir Knist seine rüehtigkeit als Ih-tektiv zu b«-wei.s«>ii 
hat. (Iinjicrati r-Filiii). Vorgänge vi Iler Romantik, diireh- 
.setzt mit aufregenden Momenten aus tiein ArtistenlelMui. 
dazu ifgietei hnisi he Trieks. das sind die \ orzüge. ilie sieh 
in dem F'ilm ihun IVdektiv entgi-genstellen. Kriminalkoin- 
mi.s.sar Krnst ist Zeuge, w ie ein /jirter junger Biir.sidie. der 
Ihüiii .-\uftn‘ten des javanisi-hen Me.s,siTwerfcrs dkseni all¬ 
täglich Dhjekt ist. iim-h der Vorstellung gejK-inigt winl. 


liiin fallen die leini n Züge des •lüngiings auf. niiil e- ist ihm 
sofort klar. da.s.s hu-r etwas nieht m Dnlnimg ist. Kr l<'is| 
den Fall, und er fiiulet dalaü. da-s eine Xerbnshergesell 
si haft. zu der aueh Ihut Kahara g-hört. von einem S; |ili ss 
und der Krh.sehaft eines millii n« nseliwenui (Irafen Ih-sitz 
ergriffen und <len jungen (Jnrfeiis. Im, elK-n jenen •lüngling 
tim .sein Krlie gehrieht hat. Wie et die (lautier, die mit den 
raftiniertesten .Mitteln arbeiten, lasst und ülierlührt. ist 
VI m Verfas.s»-r Kurt Matull .sehr g«-s<-hiekt enlaidil. Ihr 
l>etektiv ist elH-n noeh gerielMuier. .An dem Film i-' 



Der deutsche Vorführungsapparat^ 


CRnernnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist unübertoffen. In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vortührwngsmaschinen in deutschen Lichi'-pu-i 
häutem zu verwenden. Verlangen Sic vor Anschaffung einer neuen Ttaeatennascfaine unscic 
Kino • Hauptiiste, 
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Der Kineiiiatot'rapta — DfiAseldorf. 


vieU-rlri. wa-* int«-i'«-'>irrf. inai: •' bc«.'« t- 

wähnen miis.«.. X'on »ier ^e-- hiekten Ktlin'liiii)' der Fäihel 
"ijinu'li ä'li '«■In !i. Sie ist M-lir rafliiiM'rt •.•.iini Kilni ziireelu 
i;eiiiaelit spannend lind \ < lli.e|if n |ift mit x ^enai.r.ten 

Si-nsati neu. Kin .Scluincier iilM-rfällt -mem. wenn man 
'ielit. mit wel'her Sieherlieit der MesMT er?er die hinter 
dicht an dem K- pl de» jimLen .^lJlntl»■> ani ein hi* |er diesem 
stehemies lin-tt. < line ihn /.n treffen. W'inl ein tilmteidn 
nix he~ (ä-heimnis. ihi' dem Znx-han-i rrr*'s*- KätM-l 
aii's;ihl. .Mehr s leher Triek.s k< mmen v i. Dann >lie Insze- 
nieniii)'. die der \'er 1 iis>«'r si'lhst Im-x rt>t hat. Kin .Saal im 
.Sehl* .SS ist von an.sjresiiehter IVaeht. Khei:' ist die l*ln t* - 
i'iapliie lleinrieli Cärtner's wieiler si*hr 711 1 * hen. I'nd «•nd 
lieji die Darstellung'. .M* veii' Killer li; : sieh eueh und 
iiiwh 7.11 einem .iiisyi'/eiehni-ten. .x*hr verw»•n<llwtr«*n Kilm- 
x hanspieler »*111 w iekelt. (ieei-n ihn \ ei-lt|ass 4 *n. am h in 

Iksii iitiini.' <!er 15 * llen. alle die anderen .Mitspielenden. 
\* n <leia-n n* i h die iis ht brave Ix'istiint' < es Herrn läsx-n 
als l'x-nd* x-ldi ssherr 7.11 nennen ist. 

In <lie ..l'iii* n-Theater“ strömt das l'ubiiknm. um 
.s<*ineii neuesten läeblimj der sieh .s»*it si-inem .M-ihani''s<'|ia 
in die Hei 7 .en aller fjespielt hat. 7.11 x-hen. (öinnar T* Inaes 
iribt in der l>i-tekti\ k< mödie ,..M eist e r S p i t /. b n b e " 
einen riehtiiren l>*‘tekti\ . (Xoiilix he ^■ilm ('< . 1 Meines 
W’is.x'iis iler erste I N-tektiviilm. <U-n <lie .\<inii.s<-he her.ins- 
<_'ebnieht hat. I'er .Meister Spit 7 .bulK-entlarvt ein«- Diela-s- 
bande, <iii- es aiil einen vr* sx*ii .Sc!imiiekr.:i!b in eiiuT Vill.i 
abirex-hen hat. I h-r Fäililer d< r Hamie jiibt sieh als I >et«*k- 
*iv ans. nml /.w;ir als d«*n. «l«•ll Tolnaes dar/.iistellen hat 
als A\«-l St«*en. Der ist <!em l«eabsiehtis>ten Kaub auf ilie 
Spur i:<-k<>mnien iiihI v« r im.t sieh in «lei Villa als |)i«-ner. 
lä'in l>iebt!«‘ht all«‘s iiiu-h \t niiseh, ja er triumphiert t>«‘v« n 
iim-r d«•m \’ill«-nlM-sit 7 .«-r. als «-r Steen f«-stnimmt f«*s.x-lt 
iiml ihn als Dieb ülM-i-fölir:. S!«s-n ala-r vi-rliiTt di«* Huh«* 
eieht. «•!• la-freit sieh nimmt d« n Di«*b }.«*!aii*.i«-n un«l holt 
aus i|esx*n 'ra.xh«*n 7 .nin Knt.x-t/.eii d«*s Kntlarvten d«*n 
S*-hiiiu«*k. «!«*n «T .x-lbst ihm i’ahii. praktizii-rt hat. \\'i«* «h.s 
L’ema«-ht ist. /eijit viel«*n Hum r. 'ler «bir li «•in«* f«*in«* Dar- 
st«-llunt'skunst von T< lna«*s n* < h i'«*hi b«-n wird. Ans «l«•m 
Spi«*l diex's Künstlers spricht in di«*x*r '5 ile xi viel l'«*lM*r- 
ha!«*nh<*it und si vi«*l natürlieh«*r linini r ihvss man b«*i d«*n 
\'i rnäne«-n v«*i*}'nüf'li«*h vor .sieh hin lüeh«*!t. Ein«* .sehr unt«*r- 
haltxim«* SimIu* «iie au«h mit *!«*m j;«*bühn*nden lk*ifall 
aiifp'«‘nomm«*n wiii*!«*. Eil«* tn*ffli«*h«* lU'jrii* i.nt«*rsliit/.t«* 
«las fain* .X* Spiel all«*r .Mit a*irken«l«Mi. aus «lere** Keihe ein 
kleiiKT S«*hwar/.«*r ilun h x*in«* Hew«*j»liehk«*il un«l «liireh 
«•in t'«*x hiektes Spn*l auffi«*l. Sicherlich w«*rd«‘n war nun «Miie 
T* lna«*s-|)«*t«*ktiv-S«*ri«* 7.11 x*h«*n lK*kommen. LVbrifjens 
x*i als Kuri* sinn «Twähnt. dass d«*r Filtn nii-lit i*ine «‘iir/.it;«* 
Frau«*nr.>lle enthält. 

Das läelH‘.si.'lüek '/.wi'ii'r Frauen Iwliamlelt das vi«*r 
aktiv'«- S<-hauspi«-l \. 11 15 *.b«-rt H«Mn«*rt ..\\enn T «* t e 
sj»rech«*n" (l)«-utx-h«‘ Hi*.x*op). Maria von Brion 
fiii«l«*t ein«*s T.-j'i-s ilm* v«‘rheirat«*te S«*hw«-ster tot. Deren 
(intte. E«lt'ar v* n Jaulenitr., ist stark venlä* hli>ft. seine eijjen«* 
Frau >:etötc-t 7.11 haben. \iK*hts sieht man ihn ridu-los diireh 
das Sehl<is.s waiuleln in «ler ft«-lNillten Hand «-in Hümlel mit 
Bri«-fen. X«K*h «-he er v« rhaft«-t winl. ül>eri/ibt «t «lie Bri«*f<* 
«•inem alten treuen Dk-ner. Die l'ns«*hul«l d«‘s (intfen stellt 
sielt v«ir <J«Ti«*ht heraus. un«l wir erfahn*n. «la.ss «lie Brief«* 
\«in «lein (leliebten «ler treiihisen (iattin stamiiiten. «lass 
«leren IJebhaln-r au«*h Maria wt-j/en ihr«*r }rr<^s.Hen Aehnli«*h- 


k«*it mit ihn*i* l«it«*n S«*hw<*ater verf«)ljit. v«ir all«‘in. dass 
D-iimn* si«*h x-ibst töt«*te. Maria, «lie .x*h«in iniin«*r ihien 
Schwatrer li«*bl«*. winl. iiaclnlein «t «lie Freih«*it erlaiurt hat. 
<'«-s.x*ii Frau. I)as ist in kur/.«*m l'tnriss d«*r Inhalt «l«-s 
Stii<-k«-s. d«*r V i«* all«- Spielfilm«* aus «ler F«-<l<-r l{«•in«•rt’s 
n«-b«-n «h-r lit«-r:*.rix h«*n X«.t«- s*i uus.x-ronl«*ntli«*h vi«*l für 
«lie v'f Masx* «!«•! 'rimalerltesmlier «-ntliält. Er k«*nnt 
x-in l‘ublikum nii«l weiss «-s /.u )>a«*k«-n «liin*h luW-hst«- «Ini- 
matix*h«‘ Spannung;, wie t r (>s aneh «bin h SeiitiiiM-ntali- 
täten zu riilm-n w '-iss. Mit iil>erz«-uj'«-n«ler L: «.'ik un«l jin sx-m 
lies«*hi«*k ist «ii«* Hamiluii}' «biri*h>;eführt. !*-> v«*><*II«*n si«*h 

«•ine ati.s('«-7.ei«*hiu-te Darstellung; un«l eine priwhtv. II«* Ins/.e- 
ni«*runt; hinzu. .\u«*h «iie Hlmt* ttraphie ist t;iit. M.-iria < ■arnii 
jrati «li«* IK p]H-ln>ll«* «l«*r iH-i«l«-n .Sehw«*st«*rn. Maria Carmi 
ist Wild «li«* lMsieut«*n>lste Filmt rapHlin. Am li hi«‘r wksler 
ist das Spiel «li«-x-r x*h«'>ii«*n Frau j'etraj'«-n von ti«*f«-in 
künstl«‘rix*lien Knii>lin«l«-n. Ein«* jtr« s.sarti);«- l.«*istu’iL'. 
Karl «I«* \’i v't ist ein «*benbürti}*er P.irtner. D«-r jn* «*ndli«*h«- 
Künstl«-r. in d«‘s.x-n S«*«-l«- <x n«Hh 7.u stürmen xh«-inl. 
«lürfte si«*h zu «-iiier h«-i*v< rr:it;«*n«l«-n B«sl«*utunt; in d«*r 
ileutx h«*n Filmkunst «•miM rspi«-l«*ii. D«*r Film halt«- b«-i 
«l«*m Publikum «I«x .'rau**nt7.i«*n Palast" immenx-n Erl* Ip«. 
In «lein f« l^«‘n«len S«*hwank von <I«-orj: K.iix-r ...\ n 1. a, 
«lie l’erle" (Deutxh«* Bi*.x*«ip) z«it; .■\nna Mülhr läncke 
.•die Kej;ist«-r ihn-s köstlk*h«-n Hum* rs. Das Stü -kehen ist 
«•ine «li*. Ili)««* un«l •/.«•itc«*niäli«^ P«•rsiflaf;«• auf «!!«• Dk^nst 
l>«.tenn«.t. .Man la«*ht. un«l zwar kräfiif;. Da^ aln-r ist di«* 
Hau]ttxi«*h«*. Emil All»es fü>rte im Sjiiel un«l in >Ta'’.«- 
x*inen 7aihln*i<*h«*n urkomix*h«-n Tvt>«^n ein«* n«*ee pra«'ht- 
v«ille hinzu. 

in<l«-ni S«nx«ti. ns-Sehauspk-l .11 t « I Pa r a «I i e - * 
iXonlix-h«* Film ('<1.) tritt uns ein Film «•nlv«*.!;'*n mit .111- 
<.dauiili«'li«*n \i«*len B«•L'«•lM•nh«*lt«*n. Es handelt sieh um 
«•iii«*n Kriminalfall. H<it«*llH-sit7.«*r. .Mann nn«l Fniii. am 
.M«*er«*s.sli*an«l«-. bHiit'«*n «-inen (Jast. «I«*r tu*!«!, viel (Jehl, 
bei sich hat. ums la*lH*n. IkT Sohn «les Erm* r«let«*n hat 
als j;anz klein«*r -lunt;«- x-hon einmal mit «lern kl«*inen Mä*!- 
«*hen «ler Wirtsleut«* yespielt. Die-x* siiul na«*h il«-r Tat vei- 
z« fivn un«l halwn «‘inen an«t«-r«*n Namen ant;«-iiommen. 
Die Kin«ler. «Ik* sich x-it der .lut;«*n<l nicht mehr ^'«•sehen 
lialK-n. .sinil h«Tan);«**va«*iisen. leriwn si«-h v«in neu«-m keniwn 
un«l li«•b«•n. Die Li«*!«* 'h-s Mannes üb«*nlauert am*h. als «lie 
Tat v«m «lanials auft;«-klnrt winl. Die .xdir irufntfen«!«- 
Hamllun^ iM-weyt si«*h auf dem n*al«-n B«i«len der Wirkli«*h 
k«-it uiul Mii^flichkeit. Sie erhält i.i .Spannuiif' un«i in .\t<-m. 
l'n«l denn* «*h er*x*h«-int als grösste .S«-heiisw ünligk«-it «las. 
was die Natur zum Film lK*isf«-uerte. I><*r R«*gis.x-ur konnte 
.si«*li ein«‘ Sturmflut von unheimlicher Schönheit z.iimit'/.e 
nun hen. Das «•inxinie (Jasthaus auf «•••mr Düne, «ler H«*rbst- 
sturm. «h-r «lie Baumkronen f«rst zur Er«le bi«•gt. ziisammen- 
br«■ch«•n«^«* Baumri«*x*n. Dampfer im Sturm auf hoh«-r .'•k*«-. 
S<*hiffstrümmer un«l «lann en«lli«*li «lie üIht «1« in laxinftigten 
.M«*«t aufg«-hen«le Sonne. «I«w alles sin«! Bil«l«-r. «lie man we«ler 
Vf rher je g«*x-hen hat.ncwh «lie man j«* wi«*«ler *en;esx*n winl. 
Ebba Th«*mx*n mul aiulere erst«- nordix*he Künstler spiel«-n 
«lie Hauptrollen. Dk- ..Kamnwrlk-htspiele" führen «len 
Film «•inem .staunenden Publikum vor. Der aiisx-nlem ge- 
spi«-lt«- Filmx*hw-ank ..F5 r soll «lein Herr sei n" 
(B. B.-Filmi bringt «len unfreiwilligen Aufenthalt H«Tl»ert 
Paulmüller’s uiul Maria (iriinm-KituWlhofer'ä in einem 
Ziegenstall. .Man amüsiert sk-h wieder sehr. 

Arg., s. 
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Kino-Rundschau 


-'iülllllii''''" 


Hamburg. 

\\‘«-iiii es iiherliJiiipl anvehn.cht w;ir«‘. <li<- Krii%'sU-ideii 
iiii I iii/.etiien jil)/.ii\»ä>n-n. xi iiiiisste >iesji>-t v.enleii. «Iii.-s 
uiiU-r den dentx-lien Stadien die eite Haiixisladt llainlnirv 
Wohl am x-hwersten l>etr< ist. Denn ihi' weiss jeder: 

ihr la-hensnerv ist fler jie.valtijie Handel iiie h l'elaTMs-. 
lind mit <lem i~t es nnu x-hon laiitte. im-Ii x> l.inj'e vorla-i' 
Da. Iäs.st siidi ermes,x*n. was in «IU-xt Miliir.nenstadt jetzt 
/neniniden ist. Hier ist es an vielen, ja x*hr vielen uii 'X-n 
Stellen nieht m<">i'lieli );<-wex-n und iilK-rhanpt niini<'it;lieh. 
den Itetriel. auf Kriifiswirtx haft eiii/.nstelleii. l'nd wenn 
l»ei den >{n sx-n l’nternehmern jiefeh’rt vvenle'i mn.". so 
leiden iiatiirttemäU so und si viele kleine mit. 

Deshalh hat hier aiieli da«. Kine^e:' liäft «•inen x-hw«Teii 
Kampf hinter si<di. Iidi x;;:«- ..hinter sieli". < h).'lei.-h da- 
Kümpfen ja l«*i«!er in eh na ht lK^<-n«let ist. \\«s'«^r d;. diaiisx^n 
ni;eh in der Kiiiohraiieh«-. .Aher man l-aiiii «hs-h an« li hier 
x^h Oll safrcn. «lass man iilK-r ein«* i>«*wisx- Krisis )iinvv«-;r 
ist. lind «lass es s > aiissieht. als oh nun «•in«* Irix lu-re und K'' 
'iiii«l«*i-e l.iift zu wehen h«•J'nlne. -la. es wan-n •v<*hl höx- 
'rajie' .Man«-h«*r Xie<ler>{aii;i un«i inamdier l'mstnr/. war 
nieht /M v«*rm«-i«len. .Mu-r nun halM>ii si«-h «li«- \\'el|«-n «•in 


w«-ni>; ;.«-irlät»«-t^nnd das_ Fliisshett hat^sieh^ !■«•):'ilait 
w«-iss nun .x lu’ii «■ini)'<-rmaLiei>. h«-r und wohin 

{ l'iui wi«- man in all <li«-x-in K!«-inl d«« h iiniii. i i 
auf Krfn-nlieh« ' st« ~st an l ;•!• «ii«*x ni Krfivnlii h« ii 
aufri< l't«-t. so aii«-h hi«-r in «l«r Ki.iohraneh«-. -M.m ' 
imni«-rhin auf einiije leuehten*!«- !* ; ■' te. 1‘inl ~ yirTri üi 
•• in«l zu v«T/.«*ii-hn«-n. 

\'< r m«-hn-n-n \\<i-h«-ii halt«- inan hi«-r zur \'> riiih 
«h- Kilnis ..Sihirien” «1« n j;a i/.-n f' i r «• ii > II n 
;>«-pa«-lit«*t. Das war auf einiv'«- Ta;;«-. Xiiniuehi hat 
jll«-i«-h auf «ini'_«- \v'i eh«•n «-in j r ~.x » ■rheat«'r den h 
/.w«sk«-ii ilieiist l..•lr •.•«•imnht. in ii I. «la« ..X «■ u «■ 
r «• t t «• n t h « a t e r". D. rl liiiit mal! d«*n fii 'x-n 

ih r K i 1 - o - \*.' «• r k e ..<» s t )i r •• n s s ,• i, n n .1 

H I II «I «• n h 11 I a" vor. und zwar mit irn sx-m Kilole. 

Zii'.nif ist s, hl starl . Den Diinkt i .\ r t ii i Tae 

hat «iie .Sa- h«’ ri«-hli-_' am ■ij.'i«*i-t. Di« Kroiinun: s\orst«*i 
wiird«- «•in« >rr< sx- patriotix-h«- IIuldiunn:/. l’nd sjiijt/’r I 
man x-h-i «li«* \ i«*le,i .S-hiih-n iiinl •!.■' .NM'.n ir für 
Si hli«-Ii . lieh «las tr|i >»!• Ihihliknm ni-ht a :s; «-s füllt 
alM-n<llii li /i hln-ieh «len .Saal, l'n I «1er ist nii h.t kh-iii. 
«li« x-iii tlastspiel hat «lii- Kiiiein.«t«n'i l.i. ei i. !;.>n-i«-h 
histi riseh«- .Statt«* mit l»^•x•hlav la-levt. i‘i ; • i'ii.s The, 
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,3gfa‘‘-Farben für Kinefilms 

Hauptvorxflce : 

1. ln WUMT luau lOSlMtl. 

2. Ol« Lotungen bteiben wlbtt bei Ungcnni Stetaan klv und {«brauchtlnhig. 

3. Dl« Farbttoli* «aichncn sich durch grottc Farbkrait aus. 

4. Om FarbatoHc lauen sich in jedatn Verhältnis unter einander mitchan. 

5. D«e Farbitofie genügen in Lichtcchtbcit den weitgehen Uten Aniorderungen. 

6. Die Farbatofic lauen uch — falls et geerjntcht wird — durch einfacbet 
Wettern in H—I Stund« wieder eoUkommen aua der Gelatine entfernen. 


,39ta‘‘-Tonuiigs - Farbstoffe 
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Grün für Virage Rot für Virage 

HauptvorzüKe : 


2. ^ g eben inuncr gWehmauige To^nge^n 1 

3. Om Tonungen kftanen durch Hachentw.cl 

4. Di« Toaungoa caaugen io Lichtachtbcit ö 
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No. 663. 


TVr Kinenistograpb — DCssaldorf 


•las in <lfii >i«-l)/.inrr •lalii-cii als ..Zoiit •alliall«-' j.'«*- 
jfrüixlot wimlo hat i-iiH- nihmn-i<h»‘ Vertjanni'iilwit hintor 
.si<-h. riihmn‘i<-h. woim atn-li \v«s-l>s«*lrcich. Ks genügt, zu 
eriiineni. ilass vun dieM-r St»‘lle aus mit il-n» jc-weiligeii Kn- 
s»'ml>le dieser Bühne di«- einzigartigen Oj« rett« nerfolg«' 
der ..Lustig»*n ^^'itwe■■ und <ler ..I)i>lh .'priiizessin" na<'h 
Ih-rlin gehr.M-ht wunlen. naehdein sie hier hingst geniaeht 
waren, l’iul nun fliiuinert tiian an dies»Ti Ort. Wer hwht 
da? I)i«‘ MM Brofi's.si r Hummel für den Hindeuhurg- 
film g€-s«-hrielK-n«- .Musik winl iint<-r der l..•■itung des Herrn 
I. 1 in mke V( m On-hester des Neuen (»jH-n-t teilt heati-rs 
gespielt, das sieh auf I*aris«-r Ik-setzung verringi-rt hat. 

\'<in diest-r Ausnahnu*angehgenheit geht un.s»*r Bliek 
auf die ständigen Liehts]>ielhäu.s«T diT Hansasiadt. Die 
fühn-nden Häuser sind ilie l’nt<-rnehimiugen des Herrn 
Direkt! r •! a m e s ff e n s e h e 1 . der zur Zeit üla-r 
iM-ht Tlu«ter n-giert und damit einen Kilmverleih ver¬ 
bindet. Herr Hi-naehel und .seine l^-iite sin«l I'’a''likenner 
Voll Rang und lksleutung. Die .Xiifniia-hung all wiimr 
l'nterm'himingen zeugt von 0«-s<-hmaek u:i«l gn:ss«-m Ver- 
stänilnis. Das führend«- unter s« inen ‘riieatern ist «las 
..L e s s i n g - T h e H t e r" am (;äiis<‘markt. Ks trägt 
seiiu'ii Xamen na« h dem steinernen Ix-.ssing. «ler von s(-inem 
DenkmalssiK-kel auf «li«-s Hjtus hliekt. Was er wohl sagen 
inis hte. wenn er .sieh äus.s«*rn k«'>nnte' Oh er «len Piihlikunis- 
.«tniin, d«-r allalH‘n«lli«-h hier si< h hinein- un«l heraii.ss-hlängelt 
mit Behagen «küt mit Missveignügen hvtnu htet ? Bei 
Tlieaterh-uten wi-i.ss niiiii «las ja ui«* so genau, (hier lK*ss«*r; 
mau weiss «»s zwar ganz g«*nau. alwr «ä«*ser I>“s.sing W!«r 
«!«< h immerhin ein liis h.st mo«h*r*n*r un«l weit v«iraus- 
«üh'iuler Mens< h. D« «-h «1j'.s i.st nieht un.sere Sorge. Wir la*- 
gnüg«‘n uns mit «l«*r Tat.saehe. «hi.ss i lit «l«*in Iyssingtht‘at«*r 
«^«•n Li«*htspiel«*n ein ganz wun«lerv«ill«*s Heim bereitet \mrd«*. 
Ks ist nieht ein eingebauter .Naiil. s unU'ni ein «“igtnies. 
greR.s«*s. s«-h<ines Th«*it«*rg<*bäu«le. s<h<)ii äus.s«*rlieh f«*.ss«*ln<l. 
Kigentüm«*r ist H«‘rr A. 0 H. Tie«lem)«nn ; seit dem vorigen 
Sommer ist Herr H«*ns< h«*l «h-r Päeht«*r. 1 >as Haus i.st ganz auf 
«•h-gant«* V< rnehmheit abgestinmt. Fahrstuhl un«l Liftboy 
lK*f«‘>rfl«*ni «lie B«*su<*lier in «li«* olwren Häng«*. Der lnn«*n- 
raum ist auf Dunk«*lblau abg<*stiiiimt. di«* Kinriehtung von 
ausg«*sueht«*m < h*.s<*hmafc«*k. .Man l>ew«*gt sieh in lM*ster Cie- 
s«*lls<*liaft. -- Di«* Zugkraft im Juli war ein Hamburger 
Film.s«*liwank ..W i e K «1 i in die W«)ehe kam". 
«l«*r aus lokal)>atri«itisehen Orüiulen «*nts<*hul«ligt ist. D«*nn 
sein l'’rheb«*r un«l Hjiuptakteur. H«*rr K d ii a r d L i e h- 
t e n s t e i n . ist hier gar zu ..lH*liebt“. Li«*h.«*nsteiji hatte 
lai.-t, einmal «1 «t Hamburger ..Paul H«*idemann“ zu sein. 
Warum nieht? B«*i«l«* .sin«l T«ui«)rbuff«)s und I’ublikum.s- 
lieblinge. Warum sollt«*n ni«*ht bei«le aiieh Filmst-hau.spieler 
.s«*'n? Aller Herr Li«*htenst«'in muss si«*h «lamit trö.sten. 
«lass s<*in Ten««r «ler grös.s«*re ist. Ks ist aiizunehm«*n. «lass 
«*r für gew<ihnli«*h üla-r m« hr Witz un«l 0<><lanken v«>rfügt. 
als «*r auf seinen Film verfs-hweiulet. - - Au.ssenlem s«kh nuu» 
«h*ii ]«nwhtv«>ilen Ll«iy«l-Filni ..Die Strick na «lei n‘‘. 
«l«*n H e i n r i e h Lauteiisack na<*h Kotzt'bue be- 
arlieit«*t hat. W«»bei man skh zuerst wiiialert. wie der m«>- 
d«*rne Stürmer I.«mtensju*k zu K« tz«*bu«* k«>mmt ? Bis man 
«lie richtige H«*< hnung erkennt. IVim Hamllung. Handlung 
i.st <*s ja. w«ina4*h «Irr Film .sehreit. — und w«) wäre «lie w«'hl 
ein«lringli«*h«*r als lu-i K<itz«*bu«*. l)er Krf«)lg beweist es au«*h, 
«l«*r B<*ifall war gmss. Die Aufma«*huiig d«*s Films i.st alwr 
aii«*h her\'«>m^<*n«l. l'n«l «l«*in gr«isszügig«*n Kaiiser- 
Titz, der «*iii Beherrs«*her «l«•r Szene ist. ohne .sieh jemals 
v«>rzu«lrHngen. könnte inan stundmilang zus«‘h«*n. Au«*h 
K ä t e H <1 a e k i.st von stark«*r Wirkung, iiiul eine feine 
Studie gibt fl 1 g a K n g I. Di«* ganz wun«ler\’olle musi- 
kali.s(*he Begl(>itung iin l>*s.singth«*at«*r untersteht «ler Ia*i- 
tiing <l«*s Ka]M*llni«*i.st«*rs L u «1 w i g Ho h. Aus «lern v«)llen- 
deten Fmsemblespi«*! hört man mit Wrgnügen «lie leitend«* 
ausdrueksreiehe Vhdine. ein sing«‘fr«ihes Tello. den pra«*ht- 
vollen Pianisten heraus. Zur musikalis(*hen Illustrierung 
der „Stricknadeln“ benutzte Herr H«»h u. a. die Fantasie 


aus ..J<'hann«*straum" v«>n Oalli«*«>. «-iii T«*mpo «li M«*nu«*tto 
v«in Spin«*lli. «lie gr« .s.s«' Famtasi«* anis ..Mavdam«* Butt«*rflv" 
von Pue«-iiii. «las lnt«*rm«*zz«> ...M«*littai" von Kranz vi u 
Bhin. 

Das l>*ssing-'rh«*ailer ist in «l«*r akng«*ii«*hm«*n 1-ag«*. 
sein Pmgramni infolg«* «l«*s sta«'k«*i) .\n«lrang«*s j«*w«*ilig 
r«*< ht hing«* ausnutz(*n zu könn«‘n. S,, .spi<*lt«* man v« nl«*m 
«len ..Möv«*-Filnr‘ awht V.’ot*h«*n lang. «l«*ii < l.•.\\ail«l-Fllm 
..Ks w«*r.l«* Li« ht ■ «*l>«*nfalL «bm h au*l*l W. « h«*!!. «li«* ..H*. 
muiu ulus '-Seri«* s«*in«*rz«*it «lun-h zwölf \N« «•h«*n. .\ug«*u- 

bli«*kli«*h winl «li«‘s«* S«*rie n«i«-hinals v« iv«*f!ihrt. «h-miiäi hsl 
s'll«*n «li«* gr. ss«*n Film«* ..In «l«*n Krall**n «l«*r tlehrana" 
un«l ..SailanilM)“ auf «l«*n Spi«*lplain k«>mm«*n. 

Zwei wt-iten* v«irn«*hm«* Liehtspi«*lbühn«*n «les H«*n.s«*h«*l- 
Ki*ir/.«*rns. di*m Lessingth«*at«*r «*twa <*lH*nbürtig. sin«l «bis 
..Paissageth«*at«*r" uiul «lie .. Har\-«*st«*hu«l«*r Li«*htspi«*l«*". 

Ilas . P a s s a g e t h e a t e r" li«*gt in «ler Mön«*k«*- 
lK*rg,stras,se. «lie. so neu si«* i.st. «*in«* «l«*r aill«*rwi<*htigst«*n 
\'«*rk«*hrsai«h*rn «l«*r Stavdt g«‘W«ir(l«*n ist. Hi«*r b«*g«*n die 
Ri«*s(*iik««ntorhäuser. im|H)saint von au.s.s(*n un«l inn«*n, na«-b 
iieu<*sten Krfahnmg«*n g«*baiut, s«*a«"m un«l praktis«*h zugl«*i«-h. 
In «‘iims di«*s«*r kraftvoll«*ii fH*.s«*häft.shäuser i^t «las ..Pas.saig«*- 
th«*at«*r" hin«*ing«*baut. Dun-h «l«*n brt'iten Kinga-ig gelauigt 
man in «*ine Rii*s<*nVorhalle. «*l«*gaint ausg«*statt«*t. so davss 
«ler B«*su«*her gleich «l«*n ri«*htig«*n Kindr.ick hat. D«*r lnn«*n- 
r-iiim. mit braunen Paneel«*n g«*täf«*lt. ist in n*i« lu*r Pni«*ht 
gehalten. Hier ging lH“i m«*in«*ni Bt*su«*h «l«*r Bi« sc«ip-Fi!in 
..Der F r e u n «1 «les Fürsten" in Sz«*u«*. «li«* von 
fieorg Kais«*r v«*rfa.s.ste, etwais uuwahrs«*h(*inlich«* (■■«**s*lii«*ht«* 
«l«*s Ilaimenfriseurs, «ler anstaitt in «las Stiftungsf«*st s«*in«*s 
Vereins in «*in«* fürstliche fJ<*s«*lls<*haft g«*rät. un«l la-i «ler «li«* 
«Intllige B«*w«*glichk«*it Albert P a u I i g s den I.J.« h- 
«*rf«>lg si«*h«*rt. Ja. «lieser Paulig. ii«*r gainz «*«*ht«* Mimik 
g«*beii kann und da<lim*h .s«*iiu* Krl«*bniss«* w<'hltu«*nd v«*i- 
«leutlicht. versöhnt mit allem. Aus.s«*nl«*m ging «h*r b«*kannl«* 
..Fall Rout t" in Sz«*ne. in «1« in William Kahn «len Zu 
s<*hauer vor fünf M«>glichk<*iten ziir'.\uf«l«*< kung t*in«“s M« r«l«*s 
stellt, um «hmn eine ganz ungi-aihnte I>ösung zu bringin. 
Ort «ler Haindlung: Am.stenlam. --- a,lH*r an einer Stell«* 
sieht man «bvs lH*kannte B«*rlin«*r ''tras.s«*ns<*hil<l ...Mark¬ 
graf enstras.se" un«l «*tliche an«l«*n* «h-ut.sch«* Firm«*n.s«*hil«ler 
an d«*n Häusern. Dies iu*benbei. Ka|i«*IIm«*ist«*r .1 u 1 i ii s 
Helmer-Schebeck. «l«*r am «li«*s<*r Stell«* tätig ist. 
lienutzt im 3. und 4. .\kt d«*s ..Fall R« utt" «lie ..Vi«>lin- 
Sonate (’-m«>ll" v«m (irieg un«l bringt .sie als f«*in«*r Musiker 
mit gniaser Kuii.st zur (It-ltung. Ks i.st erstaunlich, zu w«*l«*her 
atembeklemmeiulen Wirkung man mit «li«*s«*r s«*hw«*rmütigen. 
g«*h«*imni.sv«illen. baltl stürmi.s(*h «lräng«*n<U*n uii«l buhl wi«*«l«*r 
ängstlich verharremlen Musik auf.stcigen kat.i>n. Zw«*ifell«>s 
als .niiistriening spanneiuler. err«*g«*n<l«*r V< rgäng«* «*in 
glänzeniles Stück. — Die Oesa häft.sführiing in «li«*s«*m Haus«* 
hat H«*rr .loachimsthal inne. «*iii id*«*r Fau-hmann. 
der liebensw-ürdig und ai'ifmerksavm .seinen l’< sten versieht. 

Währen«! <la.s Ix*s.singth«*at«*r un«l «las Pa.ssaig«*th«‘aUer 
inmitten «ler AltstaMlt li(*g<u. baut sich dats Havus «ler ..H a r - 
v e s t e li u «1 e r Lichtspiele" w«*it«*r aiu.swärts auf. 
Ks lK*herrs« ht «lie v«>mehn.en Stawltteile Harvestehmle un«l 
Kppeiulorf, «lie früher s«*hon Au.sflugs'Tte waren. ht*ute aber 
ein gn)s.<a*.s (lanzes sind in dem ungeheim*n Häua<*rmeer 
«ler Slillion«*nsta«lt. Das Gebäude, «las «lies Th«*ater beher- 
laeiyt. d«*r .blppen«l«>rferbaum". war früh«*r «*in lM*kannt«*i 
Gastli«>f mit einem rit*sigen Tanzsauil. Dies«*r Sautl ist jiiin 
«•in lifkbst m«Ml«*rnes, s(*hmuckv«i]l(*s Kino der lM*st«*n Kr«*is«*. 
Man k«immt in einen aHsser«)r«l«*ntli«*li tiefen un«l braiten 
Saal, an den Seiten mit Imhen faM*«*ttiert<*n Spi«*gel.s« h«*ilK*n 
g«*schinückt, «lavor. von breitem Gang «iing«*l>en. zaihlrt-iclu* 
lK*«4ueme I>igeii. «*twa dreis.sig an «ler Zahl, was auf «lie 
GrÖ8aenverhältnis.se schlie.s.sen lä.s.st. Eine gmsse Krone 
unter der hohen I)e(*ke bestrahlt den imponiereiulen Raum. 
Im c*rsten Sto«*k dieses Gebäutles ist übrigens ganz zeit- 
gemäb ein SoldatcnheiBi untei^bra«*ht. 




Der Kinematof^sph — Düseeldorf. 


No. .*>*.1. 


In ilioseni Tln-iitcr sicht man «lic n'i/.cinic l.,cistnn}' 
vcn Krika Cläs^ncr als |•rin/.cssin in «Iciii Oliver 
Lii--t.-|ii«-l ..I’ r i n z c s s i n soll heirate n“. b<*i Hem 
\in Paul HeiHeinaiin insz«'niert 'iK'sonHers wohltueml 
aiiffiillt. wie auch ilie >r*-rin>ren‘n Rollen von vortrefflichen 
Darstellern ('«•jicIh-ii \»eifh‘n. Wie Jiuspezeic hm t siinl z. M 
ilie lieiilen Fürsten ^'c•-I»iell. wie (;länz<'nil Hie iMÜHen 
..Drachel.". Hei- inäniiüehe iiiiH Her weihlieln-' Dann war 
Hie Kr^taiifführun^ Hes Kriminal-Dramas ..Der H a n H- 
.1 li H r n e k" von .M : r t i n R e r e r. Kiiie fess«‘lnHe 
Sache mit •'«•si hie kt er Recie iiiiH feinen RilHern. Ik-r ven 
iler 'riieaterliühne her ):ut iK-kannti* \' i k t o r .1 a n s s o ii. 
Her s*-hon inanehe kleinere Filim-olle verkör|H'rte. zeigt .sii h 
hier in »•iner tragenHen R'Hle mit gutem Krfolg. f 

Di«- .Musik in Hi«-s«»m Hau-«- l«‘it«‘t H«-rr Knie)), «lie 
) ü-M hiiftsführung oliliegt H«Trn L a li u s «• n. 

l'i-her w«-iten- Haml)iirg«-r l..iehts|iie|liühn<-n - >11 «lem- 
nä<•h^t heriehtet wi-rih-n. 

K m i I Hart m a ii n. 


München-Gladbach. 

Wenn i!er KimH-hronist in seinen SehilHerungen uinl 
ltetra<'htung« ii allx-itig un«l viels<-itig .s«-iii will. H inn muss 
er inaiiehmal einen kleinen Seitens)iruiig machen. Her für 
Hie I.«-s«-r iiml für ih-ii .Selm-iher cIm-iiso nett un«l inten-ssant 
M-in kann, wie es andere .Seitens|u-ünge maiiehmal siml. 
Kine fi-eun<lli<-he Kinlailung ri(-f uns Hit-snial nach H<-m Zen 
trum Her Textiliiulnstrie luw-h Müneh«-n-(;ia«n»a«-h. wo H«-rr 
Merrmainis als einziger B«-herrscher «ler Kinothi-ater in 
ein«-r wirklich l)<•n«•i«lensw•^•rt«•n Situation wirkt. 

Di s gn ss<-'rh«-at«-r. L'h-ieh vom an Her Bahn, ist erst 
vor kurz«-m ilureh ih-n DüsselHorf«-r Aivhit«-kt«-n Oskar 
Ro.seiiHahl n-«-ht g«-s«-hi«-kt mit einem KesienaufwaiiH 
\i n l.'iiHM) .Mark umgeliaut worden. Man hat einen Rang 
mit gemütlicln-n anheimeln<h-n, leigen eing«-hiiut. <lie. ilm-r 
cai z«-n .\iHage uml .\usstattung nach, «h-n fjw-hkunHigen 
Bai herrn uml Bauleiter v«-rnit«‘n. Hin gnis.szügig«-r l'mlian- 
)<lan. «h-r iiii-ht nur Hie ganze Th«‘at«-rfront umgestaltel. 
soii'lerii ain-h Hnn-h g«-s<-hiekie Raumausnutzung I2M> 
Plätz«- an/uliringen gistattet. liegt von H«-m l)üss«hlorf«-r 
.\nhitekten. H«-r ii. a. auch das Düs<«elHorf«-r Resülenz- 
th«-at«-r liaute. la ixüts fertig v« r nn«l .soll sofort nach «lein 
Krieg «Inn-hgeführt wertleii. 


B«-ini rmlian wunh- an« h iler X'orführungsnium weiter 
zurü«-kv«-rl«-gt. einmal aus liaut«s-l’nisch«‘i> t.-üiHh-n. «lann 
jilier au«-h, um «lie X’orfühmng für H«-n Ik-st-h-im-r i«l).s..|iil 
g«-räu.s<-hlos zu g«-.stalten. Das ist etwas, was in man<-h<-m 
GroUstaHt-Kino n« ch nicht ülierall ern-i« ht ist. Das 1*1.1- 
j(-kti«uiszinim«‘r ist mit Res ht von H«-rriu H«-rrmiinns li«-be 
veil iH-handelt wonien. Omss. h«-ll. luftig. h<'cluieMi«-rii und 
mit einem ri«-sig«-ii S«-hrank mit alh-n nur H«•nkl>a^‘n Werk- 
/.«•iigen für j«sl«-n Zwes-k ausg«‘statt«-t. st«-llt «-s et w-as .Xl-ister- 
gültig«-s für «Ii«- ganze Provinz Har. K« wird mit zw«-i M.« 
s« hin«-n g«-arlH-it«-t. um «Ii«- Pau.s<-n al«ziikürz«-n. .\uf Hreissig 
M«-ter «•rzi«-lt imui mit :ti* .\m|w-r«- ein gut«-s klan-s Bihl. 
das «h-r 0)>erat«‘ur in alh-n-rst« r Linie auf das h«-rverrag«-ml«- 
Bu.s« hol)jektiv ziirü«-kführt. 

Im Tlu-ater selli.st sidi ieh Hann zu«-rs| das n«-tte Lust- 
s))i«-l ..Liebe und Diebe”, von Max Mack iiisze- 
nii-rt und von H-inni Weise in «ler Han|itr.)lle Hargest«-Ilt. 
Itas Publikum amüsiert sich ü'iM-r Hie gelnng«-n«- lk-tekti\ 
koiinWIi«-‘in «l«-r zwei Kriminalisten o«l«-r lM‘s,s«-r: zw«-i «li«- 
«•s s«‘in wolh-n - ständig zn sj«ät komm«-ii und m«-hr v«-i 
«h-rlM-n. als sie gut maeh«-n. Di«- Skala in Düss«-IHorf v«-rgibt 
das ans)in*«-h«-nde Bihl für RheiiilamI-W«-stfah-n. 

Im Pnigramm stau«! «lie Lichts)»i«-|o|K-r tDi v a 1 1 e r i a 
r li s t i c a n a". Das n<Mi«-ste Ojius «ler Ik-h-g auf d«-m S|>i«-I 
|)lan. di«- hier «-l»ensu ans|)ra<-h wi«- in «l«-n Tag«-n vorln-r in 
Dü.ss«-hl trf. riis«-re Ein«irü« ke ülK-r «lic inten-ssjinte Neu 
«-rs«-h«Mn'i*ig sind in «h-r heutig(>n Xumm«-r unt«-r Düss«-hlorf 
nKHl«-rg«-h-gt. soflass wir lik-r nur «-in «-inl«-it«-nd«-s R«‘fenit 
ix-gistri.-'x-n. «las uns«-r ar-Miti)rb«-it«-r üln-r <l«-n Kulturwert 
iler Li«-hts)ii«‘lo|ier hü-lt iintl das mit n-i«-h«‘m B<-ifa!l liankend 
«|uittie>i wunle. 

Kiu' S gibt’s sonst ni«-ht in .M.-tihulbach im .\ug«-nblick. 
’iiaii hat zwar manches versu«-l t. alter «-s kla)i|it(- so n-i-ht 
ni«-l't.s. ')ag«-gen hat ein X'erl«-ihges«-häft in niis<-n- Stiwlt 
s«-ineii Sitz, «las ein.st vielgenaiuit. jetzt s«-in«-ii Kri<v^- 
schlaf hält. l«-h mein«- die L i c h t b i I d «• r e i . die sii-h 
diin-h ihn- IN-b rmplam- und als luhalM-riii grn.s-ser Moiiojailc 
einen Namen gomiu-ht hat. Die la-itung liegt h«-ute in d«-n 
H.ün«h“n «h-s H«-rrn Dr. Hohns «ler von H«-rrii MiiinmlNiuer 
tatkräftig unterstützt wirtl. 

.Mjin winl si«-her bahl wi«-d«-r mit «li«-s«-r Firma rw-hiu-n 
müssen, «lie zwar ihn- eigenen W«>g«- g«-ht. alu-r imm«-r regen 
.\nteil nahiiv an «ler ideah'ii und mat«-rielU‘n Fönh-ning 
«l«*r g«-samten Kinoiiiteressen iri«l «ler der Vi-rleiher im 1 h-- 
soiuieien. H « 1 i.i ii t S «• h w a r z s e h e r. 


Erhöhte Eintrittspreise. 


Ik-kanntlich hat d«-r ..Ven-in d«-r Theat«*rlK-sitz«-r 
On .SS-Ik-rlin uml der Pnivinz Bnimh-nbiirg“ ein«-n B«-- 
si-hliiss gi-fa.sst. na« h welchem vom I. .\ugust MUT ab «ler 
.Mindeste.nlritts)in-i.s 50 Pfeunigei für Kiiuler 15 I*f«-iuüge 
iH-tragen soll. I H«-s«-r Ikesi-hbiss, st zurz«-it iMustiiunüg ge¬ 
fasst Wonien. .Man muss ihn b«-grü«scn. iitul zwar aus zwei 
Gründen. 

Dl«- Krhöhiiiig «■nts|iringt einer Notwendigkeit, «h-nn 
d«-r lk-tri«-b eim-s Kim theaters hat sieh in «ler letzten Z«-it 
gjuiz «-rh<-bli«-h v«-rt«-nert. IHe Erhöhung ilrückt sieh ni«-ht 
nur in «h-n g«-st«-igerten Pivisen für Materialien aus. .«indem 
Hu«-h «lie l..öhne für .\rlM-it.skräftc haben weh fa.st bis ins 
l'iH-rsi-hwingliebe g«-steig«-rt. .\u«-h «lie Filmleih|«n*is«- 
halH'ii «-in«-. v«)m Stand|uinkt «les Imlustrk-wertes, erfreii- 
li« he Krhöhiing erfahn-n. Sie ist elrenfalls bedingt «lun-h 
das .\nziehen aller Preise für die Herstellung. I>a.s Publikum 
winl nur selten etwas gc^en die Preiserhöhung aiissetzen, 
es ist zu sehr «laran gewöhnt, dass alles sich verteuert. 
•Miiglieh «lass alle diejenigen Besucher, die regelmäliig ihr 
•Stamiutheater iKtsuchcn, im ersten Augenblick etwas ver- 


l«-geii sein w«-nl«-n. d«-nn la-i ihm-e mag viellei« ht liei de 
Häufigkeit ihres B«>suchs die Erhöhung <l«K-h immerhin 
eine, wenn auch klein«* Rolle sjiielen, aln-r gerawle «liest- Ik- 
Sucher w«*nlen bald einsU-htiges Verstämlnis zeigen, rml 
«lern gnissen. sogenanntem l.4vuf)iublikum s)>ielt «lie Pn-i- 
«-rhöhiing keine Rolle. Die Flrhöhiing erstnx-kt .si«-h .st*lbst- 
verständlieh auf alle Plätze, ganz automati.-K-h. Sie ist ein«- 
iiuter den heutigen Verhältnissen natürli«-he Folge, «ler kein 
Einsichtiger sich vers«-hliessen wirtl. 

Es ers«-heint «leshalb eigentlich ganz ülK*rf!üssig, hi«-r 
«ler Erhöhung inx-h au.silrücklich «las W«)rt zu retlen. riwl 
«l«K*h ist f*8 n«itwendig, «It-nn aus den Reih«‘ti der Theat«*i 
In-sitzer sind hier uiul «la Aeusseninger. laut gewonlen, 
«lie klar und deutlich «lav«in spn-t-hen, dass nicht alle sich «len 
Bt-schlüssen anschliessen wertlen. Da.- ist aufrichtig zu Ik-- 
dauern, «leim wieder einmal zeigt es sk-n. w-ie .«x-hwer es ist. 
alle unter einen Hut zu bringen. Als wenn es gi*gen sit- 
ginge! Kurzsichtigkeit, nichts weiter. Ihin-h einen solrlieii 
Widerstan«! kann eine vernünftige Bewegung, die atisstnh-m 
tlurch einen gowisben Nutstan«! hervorgerufen ist, zunkhtc 



Wie äiill >i«h i-iii 'riu*at«TlK*sit/«T verhalten, (Ut 
willnis i>t, iIh> l*n‘is<Tliölniiij; cinKtifühn ii, \\cim c» «lein 
fKiM ii Xiu liluir iiH'lit )!efällt. Soll »t ziist-hi-ii, wie «las l’nhli- 
kniii zu <U‘in Koiikuri-«.'iitcii läuft, «lor sii'li jetzt «■fst als 
x-leluT z.eijrt. «o er Kollejrc s<-iii s«illtc? Man lll^K•llte <•' 
iiielit für nll'>^liell lialten, «la» es iioeli l'lieater ^lot. ilie 
ö l’feiiiiit'e Kiiitritts|iMis für Kinder neliMcii. Die Arv'ii 
mente, <li«- ela eiiijiew«•nelet «enl«-n, dass die St«'iieral»j:al>«Mi 
dnii-h die Krliöhiinj; jeriisM-re Merd«-n, sietl alisolnt nielit 
stieldndti!'. Da^ ist eine niialiwemlliait- ^<•lJ^^•ers^•h^‘inung. 
di«- so s4-lh^tr«'<l«-n-l ist, «hiss man «li«- Kinue idniiji ni«-ht v«-r- 
st«-lit. tdanitt man «leim, «lass die Mäimtr. «li«- «li«- Pit-is- 
«-rll('•lnln}; in V« rs likij; l)r.u-hten, ni«-lit alles iit>enla<-lit 
iin«l dni«-lij««-arli«-it«-t lial»«-n ? 

I »i«- l*i-«-is«-rhölnin>: muss «lnr«-li<'(-s«-tzt u«-r«l«‘n, «in«l zwar 
all;;«-m«-in. Aiis^-iisc-iter «larf «-s ni«-ht jr«-! «-n. M.ni sn«-lit 
na«-li Mitt«-ln, «li«-s«- zn zwingen. si«-h «len B«-sehlii.ss«-n iiiizn- 
s«-lili«*ss«-n. nn«l man will sojrar zn Zwaii^siiiaUrei'eln ^reifen. 

s<-lir wir itii«-li SOI st f:ejr«-n alle «U-rartigen !i«-stn-lmng«-n. 
«li«- si«-li als Zwang «-rwt-isc-n. siii«l. Iii«-r k«'innen wir «-s v«-i- 
~t«-li«-n. w«-im mit all«-n Mitteln auf «lie Ern-i<-linng «l«-s Zieli-s 
liing«-arl»«-it«*t winl. .Man will .sieh «l«-r Hilfe «ler Filmverleiher 
lH-«li(-iien. lind es .scheint s«i. «la.ss «li«-se gern ihn* Han«l n*i«-h«-n 
w«-n!«-n. Wenn «h-r ..Z«-ntnilv«-rhan«l «h-r Filmverleih«-r 
I )<-nts«-hlan«ls" unter ihn-m rührigen \'«:r.sitz«-n«l<-n, Herrn 
tiraf. si«-h «ler Sache annimnit. nni.ss si«- .sü-h ini Sinne «ler 
|{<-s« hlüss«- «-rleiligen la.ss«*n. Es «liirfte so weit k«)miiien. 
«hts-. «li«- >'itglie«ler «les \erleiherverl->in«h-s nii«l w«*l«-h«* 
\’«-rl«-ili«-r(irma v«>n Xainen geh«iit il ni ni.-ht an' si«-h 
\er|>fli«-ht«-n. mir .s«>l«-hen Tlu-atorl>«-sitz«*rn K ln-.«- zn liefern, 
«li«- «li«- l’n-is<-rhölning in ihn*n 'riu-ati-rn «-infühn-n. Kin«- 
Zw,ings«-inri«-htnng zwar, ala-r gt-la n-n ans «'er ang«‘nhli«-k- 
li«-l «*11 I..äig«-. «I«-r einfa4-h Ke«-hiiimg zu t.agen ist. Wir 
'«lgt «‘11 am .’Vnfang. dass W’ird«‘n Ik-st-hhi.ss «ler l*reis«-rhöhung. 
WM- ihn «ler Ik-ili'u-r TheaterlM-sitzervenin m*fa.'St hat. 
ans zwei (Jriimlen lK-grüs.s«-n .•\u.s,s«-r «l«-m erwähnt«-!! (Jrninle 
halt«-i. wir «li«- Krhöhiing «Mich n«.<-h für ri«-htig. weil in ihr 
'ieli au«-h «ler Zwa«ig «ler .\nerkeiiining «It-s Lii-htspielth«-aters 
aiisdrü«'kt. Immer h«>h«‘i' steig' die Film- und «li«- Kiiui- 
kiiiist, nn«l «l«‘shall> hat «las Lä-htspü-lhiuis aii«-h «las Hi-eht. 
«-in«-n höh«-n*n (;«-g«-nwert für seine Ix-i.stiingeii zu la-an- 
spni« h«-n. l)«-ni Piililikiim l»«-«l« iitet «U-r H<-su«-h «It-s Kin«>s 
h«-ut«- ni« ht m«-hr. wie früher, «lie ]k.‘fru‘«ligiing seiner S<-haii- 
liist. s«)n«!ern «las laehtspieltheater ist ihm «-ine Stätte 
«ler g«‘i.stig«-n l'nt«‘rhaltiing un«l Erh«)ln!ig. «ler .Ann-gung. 
ni«-ht «h-r .Aiifn-giing g«-w«)nlen. l>as ist fl«i«-h zu lH-«leiiken. 
Dil' KiiM tlu-at«-!- .st«-ht i«i .-leiiH-m kimstli-rist-lu-n Kliiveiz 
auf «-in«-r lK-n-<-htigf Imheii Stufe. Warum s«'ll «-s «lun-h 
Kintritt.sg«-I«ler. wie sic auf «h'n Kummelplätz«*n übli«-h situl. 
n« «-h imna-r «larauf hiweisen. dass «-s d«irt .s«-ini‘ •lugen«! 
\«-rl«-lit hat. Ks w'äehst der Men.s«-h mit seinen h<'>heni 
Zw«'« k«-n. Dil' s«i!lten si«-h all«- «li«-jenigeii m«-rk«-n. «lie si«-l 
«lun-h «-in«- liesi-'iränkten (Jesh-htskreis «»«l«-r «lun-h klein- 
li«h«*s Konkurr«‘iizg«-fiihl «len verniinftig«-n \’«irs«-hläg«-n 
ihn-r K«ill(-gen v«-rs«-hli«-s.s«*n. 




Aus der Praxis 


-SS. Iterlin. in «ier «isterreii-h'iingarist-heii Kiiifiilirter- 
Imtfrage ist eine Knls«-heiiliiiig iun-Ii iiieht gefallen. Die 
Verhanilliingeii «lürfleii JimIim-Ii in wenigen Tagen been«let 
'«•in. nn«i es selieint lierei-liligte .\nssielil vnrhanden. «lass 
sie ein wesentlieli günstigeres llesiiltat. als bisher erwartet, 
ergelien wenlen. Man spricht vnn einer Kinliihriiewilligniig 
\«m zwisrhen .'>0 60' «ler v«irjHhrigen Kinfuhr. 

Ili« (ieriiehte \«ni «ler Kiiistelliing «les Ketrinlies «ler 
...\«ir«liska“ in K«ipenhHgeii entbehren, wie uns mitgeteilt 
winl. jetler talsä«‘hlirhen tiriin«llage. I(i«‘htig ist einzig iin«l 
allein, «lass die Firma ihre Fabrikatum, die alljährli«-h mit 
dem Knde des .M«)iials Septemlier eingestellt wurde, in diesem 
•fahre selmn Aufaiig September ruhen lämt. Kründe dafür 


sind, dass die angenbliekliehen Fxpurtterhältnisse «-ine Fabri- 
kati«msst«‘igerttiig kaurmiiniiiseh nur unrentabel niaehen. 
Hazn k«ininit. dass aiieh in Itiinemark K«ihle rati«mirrt 
winl und Filmnihmaterial aiieh nieht ganz in bisheriger 
'leiige zur \erfiigiing steht, 'lit der Ih-rliner Firma ..\«u- 
«lis«-he Filni' l «i.** hat «lie Fabrikaliuiiseiiislellung niehts zu 
tun. Ui«* „.\«ir«li'«-b«- Films t u.-- ist i!iierr«‘i«-h mit Neuer- 
seheiiiiiiigen «ersehen. \u«-h \«tn «l«‘iii itiiektritt «ler Kup« n- 
bagener IHrekti«m ist keine IF-de. Die «hirlige Firma hat erst 
««ir kurzem ein neues i{ies«-nati‘lier (‘in/uri<'hl«‘n begunm-n. 

..Di«- Fr«in«l.- . «-in«- si-ltsiim« <;«-'« hieht.- a.i' 

TÜM-t. lu-i.-s't «l«-r ji«-u«- H«-lla .Moja-F'ilni. «it-r ;:ii' «!«-r F'«-il«-r 
\«in Faul Otto .stammt. uii«l ih-n Ott«i Hipp«-rt l»-i «h-r ..IH-<-hi 
Film-Oesells«-haff■■ insz«-ni«-rt hat. .X'iser H«-Ila .Moja wirk«-ii 
ii«-«-h mit W«-riier Kr.iiis. Max HiililMs-k. i!i< lianl Kniii'. 
(h-oig .hilin un«l Liipu Fi«-k. 

..Der O n y X k n «> p f". I >et«‘ktivfilni in \ i«-r .\kt«-n 
«•Oll K. A. Diipoiit. lM-tit«-lt sieh «h-i- «-rste. scelwii fertig¬ 
gestellte Film «h-r neuen -1««- D*-«-l>s .*<«-1-1«- «h-r Max Film 
(k-sells«-haft. Dl*- Regie führt«- .l«;e .^Lly s«-ll>st. .Ma.\ I.HUiiia 
gibt il«-n .l«s- Ih-t-bs. lxs>pol«iine Konstantin «li«- weibli«-hc 
Mäiipt rolle. 

Ih-i «ler .. D «-u t s e h «-n R i o s «-■■ p - (I c s «-I I 
s<- haf t" .siiul s«k-Im-i «li«- .\iifnahm«-it zu «lein «In-iiiktIgen 
l.ust.spi(-l ,,I>-lK-ns-lit' \'< i-tn-tiing - lK.-cn«».ei. Regie führte 
Kmil .\11 h‘s. «lie Hauptr«>l!en spi«'lt«-n Roll Rruimer uiel 
Sa<-v von Rloii«l«-l. 

■..Wenn frei «Ins M «-e r für «I «-n t s «-h .- 
Fa h r t". «-in neuer Film v«.n Fritz Fr« ehn«-w'ki. ist «-la-n 
b«-i «h-r ..lnip«-nit« r-F’ilni-t'«1." unter «leiii .-sehiitz«- «1«-' 
Ik-uts«-hen Fl«itl«-nv«-n-ins" f«-rligg«-'t«-ll‘ w-«ii'd«-ii. Di«- lo-jii- 
lag i.i «h-n Hiin«h-n v«iii Walt«-r .Si-hmiil;h;i"l«-i-. 

\'«in «h-r neug«-grün«h-t«-n ...\ «1 a - F i I m - 11 i- ' e I I - 
schaff ist zu b«-ri«-ht«-n Zu«-rst w«-i-ih-n /.w«-i Liisl'pi« I«-. 
v«in Si«-gfri«*«l Fhilip)ii « «-rfasst nn«l insz«-niert. .-luf «h-n Marki 
g«-bnM-ht. Ik-r «-rst«-heisst ..Da' Fnig«-z«-i«-h«-n '. mit Fräiih-i.i 
Krüger mul H«-rrn Bu.s«-h in «h-n liauptroll«-n. «h-r zwi-it«- 
...Amaiuliis Hraiitfahrf mit Fräiih-m t’zerni gen. S« hw ar/. 
und Herrn Ih-hnu-r. Ih-id«- Filme siiul Zweiakti-r uiul wnr«h‘n 
«ihm- jeden .\us.s<-hnitt zensiert, in \’«>rber«-itung unter «l«-r 
R«-gi«- .A«l«ilph Kühne siiul «li«- zweiaktig«-n S«-Iiwänk«- ..Di«- 
kahh- -Anna" von -Alfrtsl .'■M-hma.ss«iw uiul ..Wo ist «h-«in "' 
Kiiul'?" Die Hau)itrolh-n w«-nlen v«in .-Kniia MülU-r-1 jiu-k«- 
und .A«lolj>h Kühns «larg«-'tellt. .Anny .Mary«-n. «-in vielv«-r 
v«-i-spns-h«-n«les jugen«lli«-h«‘s Filnitah-nt, ist v« n «h-r Firma 
für eine Reihe von I..u.st.spi«-h-n v«-rpfli«-l t«-t w«inlen. 

Kr na Thiele. «lie iK-kiinn*« Film«larstelh-rin, 
hat la-i «h-r .Kinograph"in Kojienhiwren 'n m«-hn-n-n F'ilmen 
mitg«-wirkt. .Man bra<-ht«- «h-r jungen «h-ut.-s-lu-n Küiisth-rin 
gro.s.se Ovati«in«‘n «lar. uiul «lie «hirtig«-ii Zeitung« u v«-röff«-nt- 
li(-hten ihn- Rihler. Fräiih-in Thi«-h- ist wi«si«-r i-i-«-h Ih-rlin 
z«irü«-kg«-k«-hrt. 

Ik-n \’«-rtri«-b «h-s Fr«--1_\ Films ..D.i- Kaini«-k«-l" 
hat «li«- Firma .Mla-rt l..öw«-nlM-rg iilu-rn« mni«-n. Das .M- luipol 
für Süd«h-uts«-ldan«l erwarb ..ls4irii.-Filni-\’«-rtri«-b".Mün«-h«-‘i. 

Fr«-b«-n Rist ist aus St «-Hülm, wo «r in «-in«-m 
gnis.s<-n S«-nsat ionsfilm mit.wirl-t«- na«-h Ih-rlin zurü«-k- 
g«-k«-hrt. 

I b-r zw«-il«- Film «ler ..D «-« I a - K r «> n «• n - K lass«-" 
«las K« l<:s.salg«-mäl«l«*. ..Die Kani(-li«-n«lam«-"«‘rh-bt seinel’nuif- 
führiing am .-Viigust im ..Marnu-rhaiis". 

ar. Düsseldorf. Die .\ ' t r a - F i 1 m - < J e s e I 1 - 
' «■ h a f t hatt«- in «ler v«trig«-n « In- zu «-iiu-r .S«in«ler\« r- 
führung «•ing«-la«ten. in «ler uns «h-r «-rst«- F'ilni au «ler .Maria 
Wi«lal-.'-H-ri«- vorgeführt wuni«-. der «len Tit«-I füliH : ..\’er- 
gangenheit rä«-ht si«-h". Wir konnten im V« rjahr nn-hrfa-. Ii 
«larauf hinweis«-n. «lass in Frau \Vi«lal «leni Kiiui eine iieiu- 
starke F«‘rsönliehkeit erstanden war. Di«-.'«-s «-rste Bild ih-r 
S«-ri«- 1917 Ik liestätigt «lie Ki«-htigkeit uns«-n-r .\nsieht. 
«leim «ler Fniulnu-k war In-i F'a<-hleut«-n uiul l.aien gl«-i« h 
ti«-f. l'rban (Ja«l hat wi«-«h-r «-in neues Musti-rlx-ispiel für ge- 
sehiekte uii«l mialeriu- Regiefül.rung geliefert. 



l^r Kineniat^>Kr»ph Düsseldorf. 


No. BS.l 



Paul Heidemann 

in dem Film: 

Der Reiseonkel 


Oer witzigste Interpret pikanten 
und doch gediegenen, modernen Salon¬ 
humors 



Der erste Film der 

Paul Heidemann Serie 

1917-18 


Ein reizendes Lustspiel in 3 Akten 

iNoimisciic r iijM CO 
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Miatofrraph -- I>üsM>lcl<(if. 


pola:.negri 


Scala Filmverleih 


Düsseldorf, Graf 
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l>er Kiiiematograph l>ÜH«elci«irf. 


No. 66:1 


Einladung 

zu einer Sondervorführung vor geladenen Gästen am 

/Vlittwoch, den 15. üugust 1917, 

vormittags 11 Uhr pünktlich 

in den I\sta Nielsen-Lichtspielen, Düsseldorf. 

Das erste Bild der neuesten Pola Ncgri-Scric 19t7-t8. 

Niclil lange länscble mich das GInck 

Variete-Drama in fünf Akten. 


Fräulein Pola Negri, eine hochtnlentu rle junge Polin, stellt sich hei 
dieser Geleyenheit zum ersten /Aale dem rheinisch-westfälischen Publi- 
hum vor. Die grosse Kunst der graziösen, glänzend begabten Schai.- 
spir-lerin die in Professor Max Reinhard einen begeisterten Förderer 
und hünstlerischeu Berater hat. und die sorgfältige Durchführung der 
Bilder berechtigen zu den besten trwartungen. 


G. m. b. H., Josef Rideg 


üdolf Strasse 18,1 


Telephon 2379 







. 653. 


IXt Kineiiiatograph — I )ü.s8eldorf. 


Unsere Serien für 



Henny Porten 

der Liebling des Publikums 

Hansa-Film-Verleih G. m. b.H. 

Telegramin-Adresae: Hansafilm 








Der Kineniatograph — Düsseldorf. 


No. 663 


die Spielzeit 1917-18 



Bruno Dec3rli 

der unübertreffliche dramatische Darsteller 
Berlin SW^. 48, Friedrichstr. 5-6 

Telephon: Moritzplatz 10213 14 




Xo. Ä63 


Der Kineinatograph — IMisseldorf. 


Unsere Serien für 



Viggo Larsen 

der bekannte Regisseur und Darsteller 

Hansa-Film-Verleih G. m. b. H. 


Telegramm-Adresse; Hansafilm 



Der Kinematugraph - Däsweldort. 


No. öPtl. 


die Spielzeit 1917-18 



der beliebte Berliner Komiker 


Berlin S^X^. 48, Friedrichstr. 5-6 


Telephon: Moritzplatz 10213. H 





JOertirx cf\N,4-ö • tPriejdiricHitr.Z^. 

FERN5PR-L0T2ow6753-66o3-TELE6RAMMADRKINoFEINDT*BEnLIN 


DfT Kinematn^aph — Düsseldorf. 


nibert Bossermann 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦< 






Der Kiiieniatogiaph — Diistieldorf. 


No. 653. 


— Ini ^deirliein Tliojiter niicl an s<-1Ih-ii Tajre erlehteii wir 
ilie l’remiore der n^•lle^itell Iäehts|»iel<.|MT «ler IH-Iif:. 

< ■ a V a 1 l e r i a r u > t i c a ii a”. Di«- Tat.^n lie. das.-^ eiiu- 
IV<il(in}'ati(in erfonlerlieh war. >|niflil Jiir .-iie-h. Man mn» 
j«-<U*s lUMie OjMis dcT It€Tlinir ( Jesi-ll.Mdiait al« K\|MTinii in 
lictnn-liten. Diesmal tn-ten an ilen kritisehen li<‘ti-jM-hler 
die la-iden Fn:^en lieran. wie die kur/.e (l|H-r sieh iins«‘rin 
Spielplan eiidihrf und ol» »lie kiinstleri.si-he Wirkiiiif; nu-ht 
dnn-b ilie Kinteiluii)' eines /.nsainnuMdiänj'enilen kiinst- 

lerist'lien (htn7.en in vht Teile- lehlet. Fn»}.en. die- an du-ser 
Ste-Ile niehl iinlersiuh Mi-nlen können. 

\'iini l'.-T. in der Königsidh-e -e-i dann niu-h Ik-- 
riehtet. dass Ji e .lenkins. den lH‘k<tnntlieh l’iofessor 1.. 
Kains ilarstellt, ('cnieinsani mit seinem jre-isti^re-n Vate-r 

Paul Keisenhayn. |M'rsönlieii in 1 )ii.sseld«'i-f he-i de-r l’niiif- 
füliniiif' ele-s e-rste-n Bihh-. ..D i e H u r v a rel p rä m i e" 
anwe-send se*in wird. Das lntei-e“s.se' de-s Pidilikums an ilie-se*r 
\'e>r;instaltiin^ i.sl la-i-eits re-e-ht le-hhaft. Die- wirklich inle-r- 
e*.s.sjmte Se-rie ist für Kheiidand-WVstfalen diinh ehe- Firma 
.Mthnff iV ('<>. zu In-ziohen. 

lle-rr Hauderer hat .se-ine- Tiitijrke-it für die- 

l-'irma K. Se-lde-siiifier e-injre-stedit unel \e-rtritt jetzt Altlioft 
unel ( 11 . in De rtmunel. 

— Bei W e.lff unel van Geleier ist e-i-ie- 
iH-ele-iite-neh- \’e-r>ii-ö.sse.-nin>r eh-s Be-triehe-s \eei^e-netmme n 
wiii-elen. ehe- elun-h eien wae-hse-nden lTnfan>; eles Be-trie-la-s 
unum^Hiiadie-h nötiu ue-weirele-n war. Bei die-ser- ta-lepe-nhe-it 
sei >fh-ie-hze-itije iH-merkt. dass ele-r erste- Film e|e-r iie-ue-n 
Me-inert-Se-rie. nae-h elem sc-he>n starke- Nai hfni^e- he-rrse-ht. 
am ll’. .\u”ust e-isie-he-int und zuerst in de-n .Ast.i Xielse-n- 
lae htspie-h-ei laufe-n winl. 

P<'la Xe-jjri he-isst eh-r ('hu e!e-r Sai-sin. we-nn 
man ele-m l'rte-il «'er jrre;.sse-n Thi-ate-rl»e-sitze-r ahndeen elai-f. 
Z\ee-i Se-e-ie-n sinel ne-lM-ne-inaneler im \e-rke-hi. e-ine- \e-r)iiht 
für elas Khe-inlanei .Mtlrnff & Cei.. elie anele-n- -zide-tzt fahri- 
zie-rte- der S-ala-F'ilm-Ve-rtrieh (.hise-f Hiele-u) i.i Düsse-hh li. 
Be-ide- Firmen \e-ranstalte-n Se)nele-rviirführunj;en veir jre-- 
laelene-in Pulilikum. s-nlass je-ele-r ]»rüfe-n un<l wählen kann. 

I tie- D ii s s e-1 el e> r f e- r Film- .M i> n ii f a k t u r 
■Kel. (äittse-halk) hat für Bhe-inhinel-We-stfale-n iie-he-n ele-r 
.Maely (’liristian.s-Se-rie-. elie- Alwin Xe-us.s-Bilele*r. s.iw-ie- elie 
l(e-diinel-Se-rie-erwi rhe-n. Veuii BihI- unel Filmamt idH-rnahm 
elie- iH-kaiinte Firma ele-n Ve-rtrie-h ele-r Filme für elas \'ll. 

Aiine-e-kiir|*s. 

Ik-r I* r e» V i II z i a I v e r h a n d K h e i n 1 a n el- 
\t'e-s t f jv I e 11 hält am 15. .\upust e-iiu-n iuisse-ri<rele-nt- 
lie-he-n\'erbaiul.sta>; ah.um zu ele-n verse-hie-ele-ne-n s< hwelK-nile-n 
Fra;>e-n Stellung; zu nehmen Die Ke-feri-nten stehen im 
.\uy>e-nhlii-k neieh nie-ht fest. 

Das K e s i el e n z t h e- a t e- r keiniite in eler \ eiri- 
i:e-n Wia-he mit eh-r Liehlingsfrau ih-s Mahanwlse-hah e-ine-n 
e-rne-uten greis.se-n Krfidir hue-he-n. in eliest-r WiK-he steht der 
e-rste Heiferfilm ..Die- Gh e-ke-" auf ele-m S)>iel]ilan. 

In ele-n A s t a N* i e- I s e n - L i e h t s p i e I e- n la- 
l'innt ein .Me-istenlrame-n-Zyklus. eh-r ne-ben eine-r .Anzahl 
Dmme-n. aiie-h >'aiize Se-rie-n e-inse-lilie-.-e.st. er iH-ginnt mit ele-i 
X'e.rfühning Katharina Kani.-ee-hkins. jenem Drain,i aus eh-r 
Klle-n Kie-hter-Se-rie. elas eleu l'nte-rtitel Märlyn-r <h-r l-ie-la’ 
trägt. Für Khe-iiilanei-We-stfalen ist elie Klle-n Kie-hter 
Se-rie. eli<- Kk-ldH-i-g iiisze-niert. vein The-enhir Zimme-rmann. 
Boe-hum zu lie-zie-hen. eler aue-h noe-h e-ine KieldM-i-p-Se-rie- 
mit hiie-hkla.s.sige-M Filmen ve-igibt. 

— Die- e-iiise-hränke-nele- K e k I a m e v e r f ü g u n g 
iiiu-li Be-rline-r Muster, elie zuerst für eh-n Ke-gie-rungsbe-/irk 
Düsselehirf he-rau.skam. ist auf elas Gebiet eh-s \'ll. Arnu-e-- 
Korjis ausge-ele-hnt. 

gi- Breseleii. Din-kte r .Aeledf Fklgar Lii-he ele-r Mitte- 
•liili elie- I>-itung eles AII>e-rt-The-jite-rs nie-elergele-gt hat. 
wurde vem elem <'ire-iis-Theate-r Ste se-h-Sarmsani zu Drt-.sele-n 
zum ersten Regi.-weur eler eh-rt in A'e-rbinelung mit ele-r Bühne 
iinel dem Film stattfineU-neU-n Manegt-sc-hauspiele ernannt. 


Geeläe-hliiisfeier für X ahlrmar Psilaiieler. 

Die- am .'1. .Xiigust in le-m .l im ii Pala-' Kurtürste-n 
dämm''. Be-rlin. stattlimh neh- l’i-auftühruiiij eh-' Fdiii' 
..De«r t a n z e n el e- Ti>r" wirel sie-h zu e-i-ie-r (le-eläelil 
nisfe-ie-r für eien kürzl-e h s i plötzlie-h \e-|-s| rbem-n X'alele-mar 
Psilanele-r ge-stalte-n. Ks ist eler le-tzte- rilm. ele-n ele-r gre ss,- 
Künstler ge-spie-lt hat und inhaltlie-h bringt elie-se-s X\e-rk. 
elem sie-h Psilanele-r. wie- ke-iiu-m aneh-ni zuvur. mit lK-si>nele-n-r 
läe-lK- wielme-te. e-ine- XX'ie-ele-rgabe- se-ine-s e-ige-iit-n (If-se-hie-k-. 
-Xis we-nn e-r ele-n iiahe-n Teeei ge-ahnt hätte-' Küiistle-rse-hie k 
sal* XX'e-nige X\eK-he-n. nae-heh-m eh-r Film iK-e-nele-t w.ii 
starb Psilaiieler. wie- e-r in ele-m Film stirbt Die- Xe-ise- ehe 
Bajazzei hier elie-hte-t. sinel vem Psilanele-r --M.st \e-i-fass| 
Sie lauten: 


..Se-ht ihn. eh-n Narre-n. elie- Se-Iie-Ile klingt 
Se-ht ihn. wie- e-r .se-iii LielM-hen si hwingt' 
Dünkt .sieh ein König, t it sie-h he-r\e r 
Tanze-, tatize- - Du iirinc- Tor* 

Lie-ls-he-n bnie-h Dir Pr.-ue- unel .S<-hwiir 
Sage-. Bajazzei. was we-ine-st Du iiui T 
Blie-ke- aus Ix-iel ii-id Träre-n e-mpe>r 
Tanze-, tanze- - Du arnie-r Veir! 

Ist iH-in He-rz aue-h zum Ste-rbe-n wimel. 
|jie-lde-. läe-hle mit we-ine iiele-m .Xlunel! 

Die . den elas Se-hii-ks.il zum Narix-ne-rkur 
Tanze, tanze- Ibi arn er Teil ' 

.Mitte-n in all eh-n biintei Tanel 
(i.fift eleie-h de-s Teiele-s eisige Hane! 

Is e-kt Die h in bh-ie-he-r Se hatte-n Clnir 
Tanze-, tanze- Du ari-ie-r Te.r' ' 
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Der Kineiiiatogrsph — Däsaeldorf. 


Zu <li••'Oll lial Ka|M'lliu i-jliT A. Schir- 

niaiiti iiai-h «-iiM-in ru.-Mxh«*ii \V<iliia>4-liiff«*rl'»*<! «lii- Mii!>ik 
«lii* voll <ü-saii^ mit < trrliolorlwjiltuf i ijj \> r li<'.jrinii 
ili-' Films zum rtraj: n«*bra< lit winl. Als lM*s- nil«-rc Kli- 
riiiii’ für totfui Künstler liat man dem Film in eli eine 
Aii'Zi-ieliniing dadiireli cfsjelM-n. das- man -iintliehe 'l'itel 
\ n < ii.eiii -ekannttMi Zeiehner i'iitwerfiui In-ss. 

Fril/. IVll-ler. elnslem (Jes^liaftsfülnxi de- liiii.li 
'l’lieater- in Homlierj». bat die teebnis4-be L'itnn^ des auf 
dem Tni|>|H-n-l'ebun>'siil.it/e ttberbnfen i. Kl-, belind- 
liel:i-i| Kim tlu-ater- . Kii n|irin/." übern«.mmen. 

I>i«- Firma . M ü ii «• b e n er K n n t f i I in” (I*. 
ll-ierinavr) bat -< «•Imui «•in >:n -.-«•- Film\\«-rk ..Die ent- 
seb lei.-rte Maja”, «in Myst«rium in 4 Akten. Im- 
«•iidi-t. In «lern Filmwerk -iinl nur «-rste Kiafte «Ut Mün- 
eb«-u«-r |{übnen lK-s«-bäftiiit. \\'alt«-r Jans,-«*!!. Hanna Half. 

.\nnemarie Hel-len. Krnst K« tmiind. sdwm* «Iw- beräbmte 
'riin/«Tin .'sent M'ab«--a. Di«- •■{«■j'i«' führte laidwijj B«*ek. 

Hie I .-lt«t«tt-(H‘ii(le «!«•- rbeiii. Pnitinziaherbatnle-, 
Wie .-in «li«-s«-r St«‘lle la-ifit- miti;«-t«‘ilt. la-träpt «la- lä-s.imt- 
«•r;;<-bni- <a - vem l’r. \ in/ialv«•rbain!«- Kb«‘inlaiid \t'«-st- 
tal«-ii zur Xt'abrunt; «b-r lnt«•r«•s.s«•n. Dü-s<-l«b rf. arnin>:i«*rl«-n 
l' Bin t- iifertaf««-- «b-r Kinemat. ^rapbi'- auf Mk. 37 üTH.Iä. 
Inzu’iseb«-n bat d«-r l*re\ inzialverbainl au« b di«- l«•lzt«-n 
H.«an-in>!än>.«- auf Kri«-j«sjinl«-ib«- j:«*z«-i«-bnet iiinl diin-b ein«- 
«•iuiie SjH-n«I«- «Ii«- 4 ■«-s«tmtsumme m» y«>it«-It. da-.- «-iid- 
u'ültiy: Mk. riKtMMi. in ti. Kri«-ysjinleib«- Wi ««er Bank «•«-s 
\.-rban«b-s d«-|>t ni«-rt siinl zw«ik.- .Xbfübriini' an «Ii«- « ffi- 
zn-ib- Sl«-Il<-. Da- einleülti^e F.ru«-bnis ist «l«-m iiwb «in -«-br 

Miiin-hen. l’ns«-n- ili«-sw«M bi>'« n Tb«-ater|*ri urainm«- 
-in«l widirbaft auf d«-r Höbe. .''ie müstien utdM-<linK< aD 

«lie ’M‘d«-ut«-ndsten und l»esf«-n «b-r ('anz«‘n S« nim«-rs«iis m 
Im-z«-«- liiu-t w«*nl«-n. In «len ..S«*iullinjr«-rt« r-l..iehtspH-b‘n” 
<l«-s H«-rrn tiabriel läuft «!er Psilainlerfilm .IK-r tanzen«!«- 
T. r”. <;«-r i'«-ra«!«-'/u stürmi.-«b«-n B<‘ifall fiinb-t. Ks ist s> 
\ i«-l sinnitre l*< esi«- ninl s<» \ iel «lnimatis<-b«*s la-la-n in«li«-sem 
W«-rk«-. dass man sein«* Fn-«i«l«- an «li«-s«-r Art Film IndM-n 
mu—. <b-nn er l■ann >r«-tr«'st als .lit«-rari.-«eber Film” an 
v«--|»n «•b«-n w«-n'«*n. Dazu wirtl als Bei|>re};ramm das 

Kn<.p|H-ben-Ln-t.-|(i«-l ..Bles.s kein Skamlal” j;«-j.M-lM-n. 

In den ..Kainmer-iä«-bts|>i«-len" «les Herrn Din-ktor Kraus 
bat .Sibiri«*n” mä«-bti); einfj«*sehlaKen. Kin Kulturfilm 
viin b«-rverriig«-n«l«-r tlüt«* un«l B«s|«-utitn^. Di«- Frei-Auf- 
:iabm«‘n zäbb-n -/um All«-rs<-bönst«-n. «las wir j«* i;«-s<*h«-n. 
Hi-rr Direktor Kraus weiss immer .sein f'ublikiini anp«-nehm 
z'i ülH-rra-4-li«-n iin«l j«-«ie.smal «‘twas zu bringen, las st'itien 
lM-wäbrt«-ii Bui' al- v«-rständif£en K«*nn«-r «b-s Film- nur 
II« « b «-rböbt .XI- B4-i|u-« fjramm -«‘b«-n wir «la «las n-i/.v«ilb- 
Iai-t-i>i«-l . Kii «• mötilH-rt«- X'illa" zu verkaufen. D«-n B«-k« nl 
bat ala-r Din-kt-r Kiv>> nüt .-einem Pni^ramm im . läebt- 
-ebaii-|iie!biu!s” in «’«-r Da«-baiierstrjr.s.se Huft;esl«-Ilt ; Krnst 
|{«•i«•b«•r i'iid -Ma.x l..an«la in «in«-m b'ilmwerk' Nun kam» 
man -i« b ja «b-n An«inini' <!«-s Publikums v< rst«-lb-n. 
tatsä« bli« li ist «h«--«-- wnn«b-r-4b«>ne Theater f« rtwäbren«l 
i«ilal ausverkauft. man inn— seinen Sitz v« rher telepb«’nis«-li 
lM -teI.'«-«i. wenn man bineink« inmen will' D« « b ni«-bt 
nj« mit «ü«--«-in >;rHn«li«-sen S<-blan«-r ..IV-r Mann im K«*ller”, 
brini't «T «lazii n« «-b Lisji Weis«* in ..Das pr«)8.s«* 1>ih”. Iin 
ImiN-rial Tb«-aler”. w«i «b*r tib-bti^e und umsiehtii!«- 
Din-k.t« r IMankl «Ii«- (•«--ebüfte fübrt. bat «las LiUstspb-l 
iv-r Tbeat«-iiirinz" ('ms.sartit; eii-.jr«-s«-bbmen: «lazn «ler 
Schwank ..Kii« b«-i;-Fritze". man k« mint niebt aus «lern 
b«-r/baft«-n Is.« h«-n. Kin feines iin«i*i wirk.sames Pr«-(;ramm 
s« mit. Im Welt kill«) bat FreiiiMl Sensburjr. «ler iH-kivnnt- 
li«-b nun au«-b ui W ürzbuiv ein neuer Kin«> «-n’Vffiiet bat. 
mit «lern Fern An«)ni Film ..Kine Xbitte flnjr zum Lieht" 
«■inen «!unhs«hli'f:en«!«-n Krf« !«: erninjien. Das Theater 
i-t f« rtw:»hr«*n«l glänzend la-setzt. «las feine, v« n.ehme 
Publikum f« l>it in frn sser Sjmmning «b-n X'« r^ängen auf 
«ler w«-issen Ia-inwan«l, «leim anerkaiinternuw«.s«*n handelt 
i-s sii h ja um einen «ler Ix-sten Fern An«lra*S« hauspieb-. — 


Di«- Ferii-.Xn«lra-la«-btspieb- brinjren ..Die mte \a«-hl" 
zur .Xuffübrun^; «li«-.s«-r pnimli«.-«- Film fin«b-t «dli!«-mein«- 
Ib-w underun>' un«l dankbare An«-rk«-nnnn;;. In Za'-b- 
lä«-blspi«-l-Tbeat<-rn .-in«! i-s «b-r n«.rdiseb«- Knn-ttilni . Di«- 
«I« p|M‘lt(* S«-l.ubl". ..Sabina" (mit BitJi Saeeb«-tl« ), H«-«l«la 
X«-rn«in in ..Das Bibi «b-r Abiifraii" iii!«l ..iH-r r«i«l auf Z«-« b«- 
Silva", «lie ihn« bewiibrte Anzb-biinpskrait «•rw«-is«-n. Dazu 
«Ii«- iibli«-hen Ib-ijinijiramm«-. s-> «la.— «•- an« h hi«-r ni« bl an 
«lankban-m Zuspni«-b f«-blt. Frau Za«-b. «li«- j«-t/.l allein 
ihn- vers«-bi«-«lenen Tb«-at«-r fübrt. erw«-isl siel« al-> id- «-in«- 
tü« bti^«- un«l iimsH-btii'«- (Jes« b iftsfrau. voi «b-r m.tn nur 
Hl «■ha«-htun); halH‘ii tmiss. «lass sie es s«i t«ia \«-r-teIit. ''«-u 
im F«!«b- w«-ilenden Mann sn tn-ffli«-b zu ers«-l/.«-n. 

Xliiiieheii. Injf«- H« rst-Za.ska. «Ii«- «•rf«-l>;r<-i«-b«- \'«-r- 
fa-.s«‘rin «b-r mit urii.—t« ni Ib-ifall auri.'«-ni mm«-n«-n Film- 
stü«-k«- ..Di«- s«-böi.«- H«-r/.< j;in Maroni" nn«l ..Fräub-in l.«■ul- 
nant", wie «les zur X’eriilnnint; in .Müni ben an<;«-n«>nimen«-n 
.s«iziab-n Sebauspi«-|s : ..Kine Frau wi«- Du” hat - <-b«‘n 
eln«-n neuen Film v«ilb-n«b*t. ..Wenn Dir «in Clü-k in 
Trümmer trino”. Ks iian«b-!t si< b in «lies«-m ii«-s«-lls* bafl- 
l>«-h«-n Künstler- un«l Fabrikant«-nsi ü«-k um «lie uni-rlöst«- 
lä«-lM* «-im-s W«-itK*s. «las di«* «*ip«*n«- Sebubl «lann an -<-inem 
Kiiub- peräebt fin«b*t. Ik-r trapiseb«- .Xu-<.'ani; «li«--<-s .stü«-k«-- 
winl atwr «lun-b «len sonnipen. v«-isiöbnen«h n Seblu.--. «l«•r 
p«-ni«b*zu |M«*tis«-b auskliupt. pemibb-rt. Wahrhaft rübr«-n«l 
und ••rpn*ifen«l sin«! «larin einip«- Kin«!«-rsz.«*iu-n. «li«- j«*«l«-s 
.XI«*ns<-ben Herz packen müssen. 

Xliiin-liPii. Martin K«ipp ist wi«*«l«-r -«-br fb-i—iir an «b-r 
.Xrla-it; wie mitpeteilt winl. arl»eit«-t «*r mit |{« pis-<-ur 
S«-b«">nf«-bl ziisanim«-n. Si«- liaben si«-b im ■''r«-ffl«-r «-in «•i«.’«-n«-' 
.Xteli«*r einperiebt«-t, un«l min wenl«-n Film«- «■|■/.«•upt «li«- 

boffentlieh n*<-ht babl aiieh «b-r Deffenlli«-hk«-it /upiinp!i«-b 
pemaeht wenlen. \’« n*rst herrs« hl n« «1 tief«-s (b-beimnis 
üIkt das (lanze. und man mus- si«-b nur auf «las b«-s«-br.'iii- 
ken. was man s«i in Fa«-bkn‘is«*n zu liöien b«-k«immt. -b- 
nun, wir ki'innen ja petmst warten. b<iff«-ntlieb haben 
wir ns-bt babl (rt b-penbeit. üfn-r sehr seböne Krf« Ip«- zu 
lH*riebten. Inzwis« beii kann man hi «len hie-ip«-n Kin« - 
«•inipe wnbipelunpen«- Keklame-Tri«-kaufnabmen de- H«-rrn 
K«i|>p sehen, die rei-lit oripinell un«l aus.sena-dentli«-b wir! - 
s.un siiul. 

Neues vom Ausland 

-m. knpeiihapeii. Ilie l!»i:? pepriiiid«-t<- Filmfabrik 
.X.-S. Dansk B i <> p r a f (’n.. mit i*2<»<HMi Kr. .Xktien- 
kapital. zeipt ihn'ii Be.sitz. HiKMl Qnadniteilen < Iriiiulsf ü« k. 
mit Aiifiiabmetbeater. das I dabr lanp ins I. .^lai l'.MT an 
Ni-rdisk Films (’«>. \«-rjaM-blet war. wälin*n«l sieh ibr Dir. 
ib-njami.i f'hristensen in Amerika aiifhielt. mi( n«-ii«-ii 
Ma.sehinen. teebn. Abt«‘iliinp iiniDall«-ni zu den- !'*«'l-lap«-rii 
..Das peheimnisvolle X” und ..Di«- XiM-bt «n-r Ba«-be” 
iM-nntztcn Material, .samt X'illa tin«l itlt«‘m • Ibsiparte i. 
im X’«ir«irt H«*lleni|i. Taffelbavs All«'*«- 2. «liireh <!« n l!rmnl- 
stib-kmakler dir. .X. Biippe. K.uip (b-orpsvej I. /.um X’erkauf 
an. j«sb «-b nur an ein lu-iilrales I.,iin«l. 

-m. Knpeiiliapen. .X.-S N<ir«lisk Film Ce. bi«-lt 
am II. 'Iiili eine nette, lehliafte Hauptversammliinp ab. 
in «ler mit 4ST2 Stimmen s«-lilb‘ssli«-b «lie v«im \'i rstand 
v«'rp«‘s«-blapenen Satztinpsän«b-ninp«-n anpenummeii wiinb-n. 
Die Op|M'siti«in verfüpte üIk-i- IH22 Stimmen, was zur Ab- 
lehnunu penüpt hätte. «1« « h waren «lavnii 2lt{diireb F< rm- 
febler iinpültip. Die •labivsversammliinp soll künflip. 
st«»tt ver Kn«i«- ■liini. v«-r Kn«le Aiipiist stattfindeii. «la «b-r 
K<-«-bniinpsabsebluss bis Kn«b- März reieben«!) bei «b-m w«-it- 
veiy.weipten Betrieb niebt put früher fertip wcnb-n kann. 
Ik-r X'nrstaiul. bisher S Mitplb*«ler. soll birtan ..bis z,u H .Xlit- 
plied«*r. aber mindestens fünf" umfiiftsen und «len tJenend 
din-ktor wählen, während bisher «ler X’orsteber ziipleb-b 
(Jeneraldirekter war. Ri-ehtsanwalt X'abl. An«l«-rsen (jetzt 
im Malmö) ats Wortführer «ler OpiMisition erneuert«- st*ine 



Der Kine.natop-aph — Düsseldorf. 


No. 553. 


Aiipriff«- auf «Ion V’orstaiiil. I>io 4 Mill. Kr. Aktii‘nka|iital.^ 
in 1015 liättcn !>54 imh» Kr., clio K Mill. Kr. in 1010 nur 
OSO iNHi Kr fk'winn '"«in «l»•nl noiien Ka|tit4ii 

fsäcMi '2 Mill. Kr. zur K4>/.alüiin^ von Hank.sclnililon v«TWon l«-t 
ninl di«* hfiilon KiniRHionshaiikon liättcn 4 (K((mm» Kr. für 
«lio Kniis.M<>n lM*ki.innM*n und im V<'rstjnid sässt-n iik lit w«*ni- 
H«T als «In'i Iiaiiknitsiiiit;'li(*d(*r von «Icr Kovi.sion«- und z\v»*i 
Von il<‘r Di.skontoliaiikon. iiankior I<amin. der doii V'orstan«! 
verteidiitt«*. erklärt«•: l>a «ler Rankkrtslit die Hälfte ^l^•s 
.\kti<‘nkapituls ern*i«-lit Initt«*. inu.*iste man erweit«*rii; 
It»",, Kmis.*>ionskosten s«*ien Iwi f{roK.s«'ii Handelsiinternelimen 
ühlieh, iiieht allein «In* IVmken. aueh «lie Unferjfuranten 
halH-n .Anteil daran. Da.*«.*« iia< h Auszahlung der Bankschuld 
der Rest «les n(‘iien Kapital.*« sich ni<*ht für «k’n H<*triel> 
verw«*n«h*n li«*ss. daran sei ja «ler Kriejr schuld. — V. Ander¬ 
sen Itemängelte h'riier, dass «ler Vorstan«! IO",, v«)m Rein¬ 
gewinn erhalte. v««r irgen«lwelch€*r Riu klage zum Rescrve- 
f«in«l8 un«l eh«* «lie Aktümän* etwas hekoinraen, un«l wies 
n«H*h «larauf hin. dass di«* Aktien im Xovemlter 1010 hei 
<h*r Kmi.ssäin (zum Au.sgal>«*kurs v«m 140",,) auf 225",,stäiulen 
j<*tzt alM*r auf lol gesunken siiul. — (I«*iH*rHl«lir<*kt«>r Olsen 
hat s«*hli«*ssli«*h «lie Versammlung, zu he«leiiken. «lass «lie 
h'irma ni«*hf mit Zii«*ker haiulele. soiulern mit g«*istigcn 
\Vi*rt<*n. .Arh«*it«*n von Schriftst<*llern un«l Künstlern. 
un«l «las s«*i schwieriger; hei «ler Firma seie-i .‘U» l’nter- 
«lin*kt«)ren. 

in. Stiiekholm. Di«* Kin«ith«*ater-Kirma Biograf 
a k t i e h «t I a g e t Imperial erlu'ihtc «las .Akti«*n- 
ka|>itul auf .50.(KM» Kr. .All«* 20 .(MM» Kr. neue .Aktien zei«*hnet 
Dir. Ijvrs Björck un«l h«*zahlt sie teils «liirch '.Quittung für 
s«*ine Fonleriing von IS.5<M» Kr.. t«*ils har mit I5«M» Kr. 

in. Kill s(*hwedisehes kiinstlerheim in Kilnihildrrn. 
D«*r lM*rühmt«*. unzw«*if(*lh.'tft populäiste .scliwe li.sch«* Maler 
<l«*r (J«*genwart. t^arl Larsson. hat früh«*r von 
*««‘inem Fjvmilienleh<*n in Sunilhorn lM*i Fal.in in Dalarnc 
/.ahlr«*i«*he Bihler gemalt, «iii* in \V«*ihn!M*htsl.eft«*n. Kunst 
lit«*ratur un«l Mus«s*n weit v«*rhreit«*t sin«l. iin«l «lie «*r sjiäter 
in einigen H«*ften als Farhendmcke mit T<*xt (. Ein H«*im." 
.Spa«larfvet". wie «*r s«*in (.suwlgiit n(*nnt. uii«l ..Larssons") 
vtröffentlM*ht hat. .letzt ist sein Künstlerh«*im au«*h im 
F'ilm aufgen«imm«*n wonl«*n («*in glü(*kli«’her ( i*<lank(* «ler 
Firma Pathe Frer(*s). w«>lK»i gera«le «lie ganze Kamilh* ver¬ 
sammelt war mit .Ausnahme «les ält<*sten Sohnes un«l einer 
d«*r T«K*ht«*r. «lie in Deutsehlan«! v«>n ihrem Bt'itd als » hwe- 
«lis<*he H(*ilgvmnastin s«*hwer in .Anspruch gen«immen i.st. 
Freilüh sin«! s«‘ine und Frau Karin’s eigen<*n Kleinen, 
die man auf st*lnen Bihlern um ihn zu sehen gew«>hnt ist. 
nun alle enviwhsen. alter Enkelkinder fehlen nicht, imlem 
«lie ..kleine Suzanne" jetzt seihst gliiekliehe .Mutter v«.n 3 
Klein«*h«*n ist. «lie liehst «*inigen ..Mislellkindem“ natürlich 
mit vor «lie Kamera kamen. Das erste Bild, das man ein¬ 
spielte. zeigt «liese Familie des .Sehwi«*g«*rsohn8 Dr. Ran¬ 
ström. aus j5lfkarl«*ö zu Wagen zu Besu<*h ank«immen«l. 
iin«l ihren Empfang. Es f«tlgen Bihler v«>n «ler I^amlwirt- 
s«*haft auf Spadarfvet. «lern Wasserfall, ein originelles 
Duschen-HHUs«*hen. «las sieh der Künstler daran einri«*htete. 
und wie er es lienutzt. Dann eine niedliche Tierszenc: 
«las Mutters<*haf mit seinen läimmchen. von den Kimlern 
umgeben, der Künstler im Malerkittel befriedigt zuseh«Mi«l. 
In einer Pause erzählt L.“ (wie er zu signieren pflegt) 
«lern Filmoperateur und dem aus Stockholm mitg«*komm«*n«*n 
ZeitiingslKTichterstatter von den Verheerungen und Li«*h- 
tungen. welche die starke Frühjahrsflut voriges Jahr in 
st*inm schönen Garten, in den er sich gern zurückzog, und 
in dem er ungestört nach dem M«Klell malen konnte, ange- 
ri«*htet hat. Hier wird nun schnell in Sonnenschein un«l 
Farbenfreude, die seine Gemälde wiedtrstrahlen, ein Frei- 
liehtatelier für «lern Film eingerichtet und vor der Staffelei 
eine kleine Deuts«*h-St*hwedin angebracht, deren Vater 
von dem Schützengräben-EIend in Itavos Erholung suchen 
muss nn«I deren sieh der Künstler warm angenommen hat. 
Sagt er d«>ch selbst in einem seiner Bücher: ,,Für die kleinen 


«Kinder, die Kiiuler all«*r s«>llen wir Papa un«l M.:ina -«io' 
Isü* sollen alle ins Himnielr«*i« h liin«*in'" Nun *«o|| Knili 
stücksrast g«*halten werden. hint<*r «l«*r gr.;s.*««*n Stula* ui.t<*i 
s<*hattigen Ikiumen mit Au.ssi«*ht auf «li«* Fl« ssrinnc uml d«*ii 
S«*e. .Auch «lies Bild winl gefilmt, nur mü«x*n. um nitli's 
v«m «len P«*rsoiu*n zu venlecken. «lie« Mal «lü* Bluini*ii in 
Tis<*h gen«>nim«*n vi*nlen. obw«(hl nur auf M*hr M«*nig-n 
Bil«l«*rn lairssons Blumen fehlen. S«*hlü*ssli<*|i «11 «l«*i* 
F'ilm au«*h «*inige St*emotive enthalt«*ii itiul er l>«*gil>l «i« h 
«lazu mit «len Fhikelkimlern im Ihsit auf ..\’ikiiig«*i/..it: ' 
(wie auf ein<*m seiner Gemähle), uml als «i«* an «1er Briu k«* 
«l«*s Gartens wi«*d«*r landen, trip|M‘lii <li«* kl(*in(*n Pa*«.«agi«*'*«* 
«li«* Tr«*p]»«* hinauf, gera«l«* in «lie Kaiiu*raöffiiiiiig hi*u*in. 
Drinnen im Atelier setzt si«*h «larauf «l«*r .''v*li\\ i«*g«*r«i ilin 
an den F'lügel uiulC. L, sitzt uml z«*ichn«*t .*««*ine „."iirzanm* “. 
Die Kleinste s«ill auf der .Mutter Kni«* stillluilten. hat a'icr 
keine Lust M«Kh*ll zu sitzen — in «li«*s«*m F'alle. wo «*« .«ii*h 
um lelM*n«l«* Bihler hamielt. «*in Vort«*il. Auch ein«* ...\t« li« » 
Stimmung", der Künstler allein zwi««*h«*n .seinen Mild«*ni 
auf «iml abwjviulelml. winl «ler Xa«*hw«*lt aufbewa'irt. 
Das Ganze könnte als Grun«llage di«*n«*n zu «*in«*m scliwc- 
ili.s«'heii F’ilman*hiv. «li«s immer ii«h*Ii ni«*ht zustamh kam. 
Als Rahmen zu di«*sen intiim*n Sz«*nen wur«l«*n znh lzl n« «*li 
ein paar Natursz«*n«*n aus «l«*r i.iichst«*n l'mg«*l»unt: und «li«* 
von eine»n Concert »ms «l.-*r Kin*h«* Sun«lb« rn** In-rau«- 
strömen«l«*n Kirchgänger «li*runt«*r «h*r Kün.*>tl«*r mit <h*ii 
Seinigen. für «l«*n F’ilm i: ufgenommen. 

Wien. VH.. .NVubaugas.s«* 25, .M«*sst«*r-F'ilm- uml .Vp|< • 

rate-G«*s«*lls<*haft m. b. F'.. M)>.\iin (ödit/enst«*iii. Ka il- 
mann in B«*rlin. ist als (k‘schäftsfül>r«*r «*ingetnig«*n. IK*» 
sellK* ist mit einem zweit.'ii Ges«*h iftsfiilir«*i vcrtn*t nn*.*- 
lH*fugt. 

liekriiteninstruktiiin in Aini'riku unter F'ilniheniilzung. 
Ik'r berühmte .Spielleit«*r ln«*e hat «ii*h muh «l«*r Kri«*g«- 
<*rklärung .Amerikas an Deuts«*hh«n«l s«(f«irt «l«*m Pr.i«i- 
«lent«*n z«ir Herst<*llung v«*n F'ilmen «•rboten. «li«* lM*ini It** 
krutenunterri« ht \’erw«*ndung fin«l«*n s llen. Wilson nalini 
«his Anerbi«.*ten an un«l b«*auft^^.'lc «l«*n Kommamlautcn 
der .Marines«*hule v«m San F'iimcis«*«» In«*«* «lie nötigen .\n- 
Weisungen zu geben. - D«*n Sohlaten soll im F'ilm «las. 
was ihnen th«*«>retiseh erklärt wurde. pr>«ktis<*h vorgeführt 
wenlen. 

Pepi (•lüekiipr. die bekannte Wiener Künstlerin. il«*rt*n 
Mitwirkung in «len bei«len Lust.spielen ..Träum«* «iml 
Schäume" uml ..('«»mtess«* Stallmag«l“ «h'r F'irma ..Miin 
chener Kunstfilm P. ()st«*rmayr" mit s«i vi«*l B<*ifall auf¬ 
genommen wunle. filmt g«genwärtig lH*i «h*r glei« h«*ii F'imia 
in zwei neuen Sehwänkt*n. 

Zur Betektiv-Slory-Serie «ler FJk«. Auch < » cr- 
schemt wietler auf «lern Plan der vielgewamltc. vom H«*iz«* 
«les fleheimni.s.sc*s und «ler unerwarlt*teii. I»litzs<*hnclh*n 
Entschlüsse umspielte Detektiv Storv*. «Ies,s«*ii ges(*hni(*idig<* 
Gestalt «ler Liebling vieler Kinobesucher gew«>rden ist 
Seine erstaunlichen Leistungen sind n«Kdr in aller G«!dä«*ht- 
nis: wie er gnsciheinend unlö.sbar«* Räts«*l «iiinkl«*r T»it.>«»M*h«‘ii 
.spiel«*n«l löst un«l in gera«k*zu «*l«*g»inter Weise ung<*ahiitc 
Zusammenhänge mensi*hlicher Wrwirrung cnt.s«*lih*i«*rt. wi«* 
er in verblüffender Gewandtheit «les G«*ist«*s uml Kor|ters 
vor keiner G<*fahr ziirüekschreckt uml keiner F'alle «*rli«*gt. 
selbst «lami nk*ht. wenn er in seiner S<*llistsiclu*rlu*it «i« b 
einmal zu weit v«)ig«*w»igt halH*n «»llt«*. Immer fin«l«*t « i 
rechtzeitig «len einzig sicheren W«*g zur B(*tlung uns« hol 
«liger 0]>fer und erwirbt sich «lie .A<*htutig uml Di«nkbark«*it 
aller, «lie sich seiner auf «len «*rstt*n Blii*k ni<*bt immer v«*r- 
ständlieher. Kunst un«l F’ühmiig anv«*rtmut«*n - ■le«k*r 
Kinoliesuoher erinnert sich m ch wohl, wie Story in 'i< in 
rätselhaften Drama ..S«*ine «Irei F’rau«*n" «las G«*h«*iuuiis 
des Spiegels der in der Weltgt*st*hicht«' «*wig la*rü«*btigteii 
fürstlichen Verbrecherin Lucrezia Fku-gia c>it<k*«*kt. «I«*s 
Spiegels, in welchem den 8t>eben v«*rmählten lk*scl;ai:eriimcn 
plötzlich ein grausiger Totenk«)pf entg«*geiigriu.**t. L'n«l «> 








L*er KiDematograph — Düsaeldorf. 


ntaiK-hor FnMiii«l uuiidcrlH hi-r KrlcItiiisM- sk-l t ikh Ii loh¬ 
haft vor sioh. wio Storv in oiiioin iHTÜhint j.oui nloiion 
Falle oiiioni iinfolilhar <lon Ti il hriiigoiKloii in 

eiiiom K r a L'o II k n <• p f auf die Spur koinint. dadiin li 
«lio l r?-arho «-iiu-!. hi> dahin ungo'iihiiton. viormali(;«-ii 
<>attonin<’nlo> aiilhollt und «lio \'orhr«'«-horin d« i ^trhfoiKloi! 
(ioni htigkoit/.ufiihii. —L’ml darum aoi» j«-«lor K i k n- 
Kon.ior: Auch <ii«- nouangokündigton lh-t«-ktiv-St(,ry-Filin«' 
«onloii doin ThoattTlK-^tu-luT l’«-horni>i-hiingon un<l ~pan- 
iiomlo Stuntlon in Hüllo un<l Füll«- lMi«-horon: In «!or Tal. 
\v«T initorlolM-n will wio oin I .■«••.|M-n.-.t. dio wanoolnd«- Ahn- 
frau. entlarvt un«l ihr «las la-dr« hto ladM'ii einer jungen 
S«-hl'>.*‘herrin «•ntri.'!'«‘n wird; fi-rner. wie eine Millionärin, 
weh-h«- ihr auf iinlM'kannte W'eiM- «-rw« rl»ei Ki«'s«>n- 
\erni<>g«-n x-heinhar nur zu uohltätigein Zawke .erwenilet. 
mul gegvn w«-l<-h«' «li«- Polizei niehts Wnläelitige^ ent- 
«!«■« keil kann, als H« chstaplerin ülK*rfiihrt winl. «1er s».di«- 
sich <li«- neuen Storv-Filiiu* an: ..I>cr wei.ss«- S4-haan zu 
K«-v« iihill” iiiul ..Di«' (; l«lprinzes.siir-. — Vi n g«‘waltigetii 
Kiiulnu'k siiul auch in diesen neuen St«irv-Filmen wksler 
di«' staunenswerten Szenerien, «lereii gera«'lezu nionuiiH'ii- 
taler -Viifhaii. «l^•^'n Haiimfiiile und viel.seitiger \\«‘«'hs«'l 
nur «liin-h «lie an Uniss«' auf «lern Kcntinent iiniilM-rtn ffi'iu'ii 
Kik ■.\t«'li«*rs <'rm<igli«'ht wenl«*n. 

Ileiiir. Wettknwskt, langjähriger la'ifer «h-s A|m II«.- 
Th«'at«'i> in Lütgendortmnn«l. «‘rhielt «las Kiserne Kn-iiz. 

Die nissisi'lie Kiiiematu!:raphie steht am V<.i-alK'n«l 
«'iiu-r l'.risis. tlh.vdil «lie Ih'gieniiig im F'riil Jahr v«'r- 
s«'hi«sl«'.ie Krl«'i«’ht«'ruiigen gewährt hatte, um «h r Kinfiihr 
unlH‘li«-liteter Film«' rschuh zu leisten. hli«'h «he erwartete 
Steigening <!«•s Filmim|>< rtes weit hinter «1 «mi Kmartiinuen 
..iiriu'k. Findig«' S|H‘kulanten hatten si«'h in B«*sitz <ler 
L-n-iilMi: -n .^h'ngen gets'tzt iiiul ..<lr«'hten“ miinttr an «ler 
l’reissi-hranlK'. Inzwischen sjdi si« h «lie Ihnriennu; wegen 
ih-s ni(slrig«'n KulM'l-Kiirsstaiuii's ge/.wiingen. «li«' Kinfiihi 
alh-r l.u.\usg«genstän«le. unter aiulerm au«h v«.n K«tl'- 


Iterliii. 1 III |> •'r a 1 II r Film fo. mit h c s c li r a ii k I c i 
Haft II II i: Itcr Cc-u'liaflsliilircr Kaiifmaiiii «lllu Miillcr i-l 

\ i'i'siiirlsiii. 

Essen a. «1. Kiilir. K ' s e in- r Film Zentrale I' li i I i p p 
-N c u s i> r • II r 1 II k e . K » s c n Uie Firma i'l crlu.sr'liuii. 

Eltorfaltf. I« .' r u I ' « 1, . M H r k I s c 1, c M .. n .. p | . F i 1 

i ••. K <» III III II II ti i t K 1- S C I I S C II a f t W. S I' n f f * <'«i., init 

I KiiiiiiiiHiiiliti-tcii iiikI als isTsiiul cli IuiIicikIit < Ii'scIIs« Iiaft«'r 
W illichii Sciiff. Kaiifiiiaiiii in KtlaTfelii. Itic I!«‘scl|sc|iaft beginnt 

ii it «itMii Tage der Eintragung. 

Fraikarc i. Bratocail. / « n t i a I - K i n «- in a t •• g r a p li . 
«: e s <■ I I « c II e f t mit l> e s e II r a 11 k t e r 11 ii f t ii n g. Kiiiif- 

II null Kiiiil lailile, F'reiblirg. i-t als < Icscliäftsfülirer aiisgescliieilen. 
an ilesscn Stelle ist Kaiifn ann Kail Tlniiiia. F'reiblirg, ais alleiniger 
« M'seliäft-fiilirer Is'stcllt. 

Mttnch«n. A «I n i r u 1 f i I m - l ..I I s e b a f t mit b e ■ 

- < Il r a 11 k t e r Haftung. «icsellscliatt mit lM'«eliränkt«'r 
Hiiftiiii'j. Ih'r «;«-s'll»"liaft-vertrag ist am tl. .Iiil' l'.il" abgeM-liliisscn. 
«:cgeiistan«l «h's l'nteriK'lMc.eiis ist «lie HersU'llimg mul der Vi'rtrii b 
Min kinematiMgrapliisi'lH'n F'ilmen. Stammkapital gniMHi Mk, 
Siiul II elirere <a-scliüftsfüliis-r lM'-t«'llt. s<* v«'rtret>i'H sie die «u si'll 
si'liaft 7.11 !•' zweien ge l.•'inv'llafllu'b. «iesidiäftsfübri'r: Toni .Atte,|. 
Is'rger. F'il'cspielleiter in Miiiielii'ti. I>ie H«'kanntiiiacbimg<'n der 
< bsa-ll.cliaft erfolgi'ii im I k'iitM'lien Hi'ii'li'iinzeiger. 

Mraukure i. Eis. /. •- n l r a I - K i n •' m II tograpb-Ce- 

-ellscliatt mit bese lira nkt er ll.iftung; Dii- 

F'irmii ist in / c n i r a I t li«' u t e r . (i • - c I | s e || a f t m i t 

Il c - e II r a n k t e r II a f I n n g geäiulert 

A k t i e n g e s c I I s c II a f t t li r K i n c m I o g r a p ’i'i 
1111«! F'i I in V «'r I e i II. Ha- Vorstaiulsmitglu d Katlii rin.i 
IliiiilHirl i-t aus «lein Viir-tai.«le der «o'-i'H-i-liafl aiisgt'si-bi« «len. 
-o d.i— der Kanfmiiiin Tlu'odor Hbi-er in Wnr'ns \ n:i uiiii ai «Ici 
.dieiiiig«' \'orstaiid der (lesellseliuft ist. 

Oiireli die fteneriilversainmliing vom 21. Mm l’.l|7 i-t «lie llerii'i- 
'••l/.nng des Grundkapitals d«'r < b-sellscbaft «Inrcli /iisammeid«rguiig 
ili'r Stainni- iin«l Vorzugsaktien im \ «'rliällni- \ on zwei zu «'in- 
zur Tilgung «U's aus iler letzt<'ii geuebinigten liilaii.'. 'U'li i |•gels:llll*•n 
X'erliistes iM'-elilos-en wor«l«'n. 

In ilers«'lb«'n Iö'iaT.dxersininnliing wnr«li' ls--< Ido—i'ii. das~ ili-r 
Sitz <l«'r «;e-ells«'liiift n.ieli MaiilK'iin verU'gt wiril. .\iieli \Mir<le .lie 
S.it/.iiiig in du-«'r < b-neralversammluitg abgeäiulert Is"/.«. neu 

In Is'/ieg aiit «lies' .Muiiuleriingen wir«l auf «l.is dem Gerielile 
ein'.ieri'ielite |•rot••!:oII der lei effi-ndi n ....er-.cooiliing \>i- 























Uw Kineniatngraph — Dfiamidorf. 


No. 553 


4 . I)<T OI>i..anii. lliTT I’HPM-Iikf. «Ifn Ik-rii-lit üImt 

«i»» am 20 . .Iiili «t. KaH»«*iin"visioii. Itii* \'i‘raaiiiiiiliiiit: 

iialim mit Ik-fra-tli^iiiii: liicrvoii Ki‘iintiii-> und ••rU'ilt)- auf .Xiilra;. 
ile» Vorsiticadi-ii M^•ml Miiiil. ifem Ka-u-aTfr, KntlaHliiii;'. 

K» «iirtlc l•il■~timmi^ lH‘H<-lil<>>ua-ii. <l<‘m lu-ii 
..l<•■i<■llKVc■rha■l<i Iai-lit/»|>M-I.TIifat*TlH'«ilwr" als ;r«'i- 

»illiltiui I iriiii<iiin;’sla-ttra({ clii* Siimii.c von .'aMl Mk. 7.11 iilHTUfisi-ii 

♦ 1 . IkT von vfrs<'liii-<lfiM-ii Vi-rliiiii<li-ii itt ik-ii Sit/.iiiitjcii vom 
4 . iiml a. .Iiili er. .Vrla-il saiissi-liiiss wirit am I lii-ii'ta;:;. 

^l••ll :ii. .Iiili <T. si-ijii- rrst«’ SitxiiiiK alilialton. 

Kill*' ns-lit rft*!- .\ii~-|ira<-li*- faiiil niii'li statt lila-r i'iiii' ili-m 
\i*r'taii<l<' iiiisiTcs \'i'is-iiis |><'woril*'iii' liiformatioii. .Auf CriintI 
iliT X’i'mriliiimo ilt-- OlH-rkoi.,ii uiidos in ili'ii Marken M>m 22 . .Iniii er. 
ist j .■ il e r N e n II II s e li I II M K a il i e S t ii il t i s e li e n 
K I e k t r i / i I ä t s » e r k e .1 11 <• Il für I. i e II t II i I <1 . T II e a ■ 
ter null e I. e 11 s o ,1 . , M e 1 , r v e r li r a 111 li v o 1. elek- 
t rtHO II nm S t ro m a ne h iti snldlieii Ranmoii n 11 tar Bai* t, 

in il e II e 11 ~ i e li li e r e i 1 s e i n A n s e li I 11 s s li e f i 11 i| e 1. 

\\'alirselieiiili<'li «iril •li-ii iiiielisl ina-li eine wi-iti-ri' Itesi-liränkiinu 
einiii-ti'ii. 

Die Versal, mliin» «ar iler .Aiisielii. dass diese N’orordiinnu 
oenan 7.11 iH'iieliteii ist. d.i diireli inixnlüssi^en Mi-lirverliraneli eine 
weitere Seliiidit'iiiie d»r Inireii- lasiielieiiden Ueiriela' si-iiier Mit- 
aliedi-r stattfindeii wün e. 

liinsielitlieli der iioeli 7.11 erwiirteiiilen Veroriiiiiniic 7 .wis'k' 

Kinseliräiikiiiie de- Krufl - und l.ielit verliranelis w irdiier \’orsit 7 .eiide, 
Herr Koeh. iHimllri^tt. \ or Kriass iler X'erordiniiij* la-i dem 
Herrn l{eieliskomiei-sar daliiiii'eliend vorstellig zu werden, ilass 
die K'-stsei/iini' der S|iielzeit und die Dauer ilersella'ii iniserii 

oeseliäftlielieii . erliHltllisseii zw■S'kKiiias.sii; aii|:e|uisst werdi'li iiai|>e. 

Hei die-e I. I’iiiikte der 'raoesordiiniii: wird mi /iistiinininiv: 
iler X'ersainn liiin: iila-r die Kotizessioiisfrai'e Iwrateii 

\ai'li l•inem X'orlraire iles Herrn Dr Kri<'dieaiin und daran an- 
-eltlie—eiidi-r Anss|iraelw w iirile fo|oeiide I{is.oliil ioii e i n s t i ni ■ 
Ml i u anuenomn eii; 

..Die lieiite im \Veilien-te|)liaii-l’iilast. Herliii. Krietlrielr 
strassi' I 7 li. lauenile. sehr z.iliireieli la'snelite X'er-ai.iitiliino de- 
\ ereiiisiler laelitliild.'riieaterlM'sitzer < iross.Hi'rliii iniil l'roviiiz 
Hraiideiilinr'.' (K. V.) nimmt zur Koiizessi.iiisfrat:*' folgende S'el- 

Die X’ersamniliinu wiil'wht. dass der Tlieati'rliesitzer't.inil 
\ or Ki'lassiiiii* iler ant*ekiinili|*ten Hiinile-ral-vi'~ordniinti I ii*. 
leiienlii'it i'rlialti*. si'im* Wüiisr'lii* in Im'Ziil; auf der *11 iiini're De. 
'tiiltiiiii! ninl der diiiiiit \erlinndeiieii Xenrei'i Inii'.' iler <:rn:id. 
Iin*eii seines Dewerla-s. an 7.iistitndii;er Stelle 711 iinssern. 

Die Versammliini; la-aiiftract ilalier den R ■ i e li s v e r - 
1 > II n d d e n I s 1 her 1 . i e h t s ]• i e I . T h 1 a t e >• h e s i t 7. e r 
-leh nnvenr.iit'lieh mil ik-n znständii'en SM'lli'ii im l'.eiehsamt ile- 
Innern in Verliinilniii* 7.11 setzen. 

Die Ver-ainmliinn wiin-eht. iliiss ilie Krleihi.itc <ler Kon¬ 
zession an 1; II n z •• n a n h e s t i m m I e V r u n s s e t - 
z n 11 u e II unter .Anasehaltiinn aller ilehtiluiren Hein' ffe und init« r 
I nnlielister .\ 11 - - e h a I t n 11 ^ der untere« F o | i 7. e i - 
Oruune uekihipft werde." 

Dies« Re.olntion wnrile. wie la-reits erwähnt, einstimmie an- 


7 . Naeh eineehender niM'hmnliner Hesjiris linin* des H*- • hhi-si— 
vom IH. .Inni er. iila-r die KrliöhiiiiK der Eintritt-jireisi- •-.klärt Ih'rr 
Driif. der Vorsitzende des ZenlTal-VerlMiiides der Kilmvi'ik'iher 
Dentselilands, dass er diesen Ifeselihiss iM-ftriiU«'. und ilass er il.ihin 
wirken werde, dass demsellH'ii aeitens de- Verleiher-Verhande- 
\**lle rnU>rstütziintc zuteil wird. Xaeli die-i'r Krklärinii! wurde fol- 
l.’ende Resolution hesehlossi'n und einstiniiei|: anuenomn eii: 

..Die lienti-im Weilienstepliun-Falast. Herlin, Kriedriehstr. 17(1 
versaiiinielten Mitillieder dos Vereins der l.iehthild-Tlieaterl«*- 
sitzerDriMs-l-terlin null Provinz Hniniletiliiiri'1 K. V.) la-seliliiMsan. 
len Zentralverhand iler Kilo Verleiher Ik'iit-s-hlands zn bitten, 
auf si'ineii Ik'rliner Zwi'inven'in dahiiiKehi'nil einznwirken. 
dass dersella' ih-n am IH. .tiini er. fiefassten lUvsehlnss Im^züi.'- 
lieh der Erliiiliiini; der EintrittsjireiHe in den l.iehtbild- 
Theatern in iler Wei e unterstützt, ilass seine Miluliisl.-r 
an laehtbild-TlH'.itu.-besilzer. die dies<>m Ih-sehhisse nieht 
Reehnuntt tragen, keine Kiliii« iiwlir liefert." 

I >iese Re ohition soll nm-li heilte dem Verleiherverlinnil lilier. 
mittelt werden. 

H. Die (loseliäftsstelle lies Vereins ist in 
der /eit vom 24 . .1 n I i er. bis z n iii 4 . .\ n »r n s t 
er. nur von 10 b i s I T II r « e ö f f n e t. 

Kerner wurde iM-sehlossen. nnsere Veri'inszeitnnjr ..iJcr Lieht- 
hild-Tlieaterla'sitzer" von jetzt an sätiitlieli.-n Liehtbilil-TlH'iiter- 
lK*sitzern in (!ross-Berlin und iler Provinz Rranilenbnri;. aneli den 
\iehtmi«|iliedern iinenttreltlieh znznstellen. 

Es wird ansdriieklieh darauf hiniiewiesen. ilass zn ilen Versanim- 

Inntcen des Vereins, mit Ansnahnie ih'r (ieneral-VersaminInnjten. 

Däste stets Zutritt balien. 

SeliluHs der Vi-rsamiiiliiim nin « l'lir. 

0«r VorttaM. 


Zentral - Verband der l-'ilmverleiber neutKchlands. K. V ‘ 
Sitz Berlin. 

l’rolokolhii|s/.it:: iler \lilzli"il'-i V.-is.imnil iii- m. n 2:i .Inh PT. 
iin Kiliiiklnli. Krieilr.eilstlasse - 217 . .^...•I|•l- a l l.r 

l•^•r I. Vorsilzi'iiile Ib'ir Draf 'ri'ifftiei ihm s.-Jii I l.. .|ie 
siiziiiik; naeh lt<'Kri.ssiiiik' <ler Miiulje.ler nial l'te--,- wn.l -of., i 
/iir Tav’*-sordimii«' ül.e'!;*'i'.iiijreii. 

Zn Pnnkt I. K > n z •■ - - 1 .. n i ■■ r n 11 :: .lei I. 1. 1 . 1 - 1 1 

I II e a t e r »iht Hi-rr Draf Is-kaniil. . 1 . 1 '- in .l.'i aiii N.ieliiiiiilac 
seitens ile- Verein- di'i Tliealei Is'-ilzer tirosslk'rlili -lallvfaiele 
neu Vi'r-.'iininliiiiK. welelier er heiwoliii*.*-. .-in*- Ke-olnt.oii «.'f.i-si 
wurde, .lie Herr Dr. Kriedniann ins'liinals im Woril.iiii «H-d>'r 
iriht. N’a.-Ii eititielo'iider Di'l.alle |.ro and .-•aitra wir*! i-in Vi.ir.i:.' 
<laliiinc<'lieiiil ani.'enonniien. da— man sieh der Kesoliil k-i. iI.'I 
Tliealerls'sitzer ans<-lilie-Ml. Km eiiiK'danfeiie- .S.-hreila'ii .|e—ell.i'ii 
Vereins iiIm'I' die am IH. .hini hesehloss.'ne Krliiiliiiiitr der Miiel.'si 
preise nal m man zur Kenntnis und erklärt.- sieh Is'ieil. .iie |l••. 
-lr.■l.^ln!^en weituehetidst 7.11 llnll•rslnl 7 .••n. woran man and<'r-<-its 
als-r «lie Krwartiini; ktiii|>rie. ila.-s die TIieaterlM—it/.e. Wi-rl 

• lar.iiir iei'i'n. ihre Kiltne Is-i >l••n Mili;lieile*'*i .ies /enlr..l'<-r 
i.atnles zu Is-ziehen. wele'.ieni alle V.-rleiher mii \•■. si'hw in.len.l 
zerint'i'ti \nstialimeti atiK*'h<ire.i. 

|:ei •_> .Viisspraeho i I.. It.-s.-hlns- K o ti i c * 

h e r tr . hakii' man rieht iz ii.inz D-t und \Vesipri'nss<*ii .-iii: 
sehr eifri!; und -aehlieh w.irden die iinw irlsi-han lieh.'ii Ver|.-ih 
v.-rh.illiit—e in diesem, für di*- jir'i—en Tln-ater sehr üii'i'i lu'ei. 
Ik'zirk*' lM's|iHM.|ieti. Kinstiiuini)r is'siilih'rie man dahin, d.i— is- 
reehlikle .Viispniehe zn ein-r Pe—ernnk' Is'-tehen and -lai. li 

(iesi'hlosselihe.l Keseharh'll W 'f h'l. können. l-ji wurden ill*' \ lU 
tiahmen zur vorla'i-eiteinlen Arls'it di-s Sekn-Iarial- le»ii."-le::l. 
die ilann zn Vor.-ehläketi in -läehsier DeneraKer-amtnIunk da- 

I Iller .M hollen wir. da— die Vertreter -i.-h .-Is'iif.ill- zn 
eineia Verhainie ziisamim-nsel.liessen wollen, wa- m.in -eilen- di-i 
Ver*. iher allkeineiii Is'irrüsse 1 w ürde De. Vnfrake .l«-- m:; !“- 

reit'iiden Komitis's. ol. .ler Si'kreiär. Herr Kiriiii'ieeh. in itlei.-l.er 
i-jimnsi'liari Interessen der Vertreter mil w ahrm-liniei. könne. 
VI rl-i -deii sieh die Vi'isaiiimt Ilen ahlehiieiin. d.i da- Si-k relari.il 
lei .lern heniiKeii Mangel an Hilfskr.-ifteii keine ll<'l.istiiiii.’ vei 
ir.ii;*- Im ahriki'ii erwarlei -iiaii diireh ll<•n /.nsanimens.'hhi— 

• ine « esiinilntik an.'h naeh ..er .'«••ile. .las- (fleieh alliieren kauf 
iiiätinis<-h<'ii Itranelo'ii allk-'ineiii .solidere Desehäft-verhali iiiss«' 
zwisehei: Verh'iher ninl Verlieler gesi'haffen werd.-n. di.' in einem 
Fixum. Tat;ess|s*«en und a'iitemesseiiem Provisionssatz wurzeln, 
was zur llehiiiik lies .Siamh'slM'Wusstsi'iiis iler er-le S-hrili der 
Herren sein müsste. D.iiiiil würileii viele l'nstiiiiinifrkeit<'ii \on 
Vornei erein anskesi-hallei hl'ilM-n Das iiiiersa liopfliehe Thema 
..F i I in d i e h s I a h 1 " forderl.- wie.ler iieui'. haarsträul«nde Falle 
zu l’aije. wrols'i leider aiieh dii* Klagen iiIm'i- die leieht fertige 
hahiiseilize .AushäiidikunK '«-n eiiiaelaufeneii F.xiiiesskiitslii.-keii 
einen sehr breiten Kaum einneliiin'ii. I'm dem walillosea .\uf- 
kaufen der soif. Kilowaretihändler zu steuern, fand sieh unter 
den vt'fsi'hiedetieii VorsehläK*'n eine tieue .XtirekUinr. die man 
kerne aufnahiu und sofort ziii neuen Ib-arlM-itiiiiK keikelHui wurde. 

Ik'ZütrIieli der Transport - V e r s i e h e r 11 n f; soll ni>’h 
eitle Offert«' von einer Frankfurter Firm.i <-inKeholt werden. 

Kei ..V e r s e h i e il e 11 e s" fand eine interne .Viikelekeiiheii 
erfreiilieherweise einstiiinilik kh-iehartiife .Xiiffassiiiik. worauf man. 
da .'s auf i-l'i I hr ztifriiiir. auseitiainleis<'hii'd itiit der reis»r 
zelikUini;, wieder ein wesetilliehes Slüek in den Hestrehiitikeii .Ies 
Verhandes vorwärts i^ekomtneii zu sein. 

Verband der Liehtbildthesler-Besitser und IntereHHenteii für 
das KtNiiiH'eirh ond di« Provinz Saehsen, die Thüriiiic’si-hen 
Staaten und Anhalt. 

(Fänftetragener Verein mit dem Sitz in Dresden). 

Der Verein hielt am Donnerstag in Chemnitz in d.-r G-sat 
wirtwhaft ..Morilzhurg" unter giitei- IteleiligiiiiK seine ersii- oi d.-at 
liehe .Mitgliederversammlung al>. die sieh mil einer Reihe wiehliger 
Kerutiingsgi'gensläiiile la-sehiifligle. Die X’erhandlungen eröifiiete 
und leitete Herr XVaehe. Diosden. .Xus dem V.Twalimigs 
larieht ist zu entnehmen dass der am '211. Novemhei lülii in 
Leipzig gegründete Verband zurzeit 16.5 Xlilglieder /äihll. Die 
Versammlung bem-hluss den Beiiriti rum Keieheverliand und eme 
Erhöhung des Jalireslieitrages von 12 auf 36 Mk. pro X'erliands 
roilglied. Dafür soll die Verbandszeitw-hrift den Mitgliedern 
Icostenfrei geliefert werden. Die •Tahresreehnuiig und der näehst 
jährige Haushaltplan wurden einst immig geiiehmiki. Diiieh 
Zuruf erfolgte die Wiederwahl der bisherigen Vorstand'iiiitulie.ier 
Die nächstjährige .Miigliederversaminluiig «oll i 1 Krfuri statt 
finden. .Xus den Verhandlungen ist die einstiniinige .Xniiahiiie 
folgender Knischliessung von Interesse ..Der Ver^and ilei Lieht- 
spieltheater-Besitzer und Interessenten liegrüssl die Kiiiriehiung 

AfS Bild- und Filmamtes in Berlin und erklärt, die va'erländisohen 

Bi-streliuiigen deflsellion za fördern. Der Ver!>and era-htot ea 
als seine vaterländis<'he Pflicht, zu erklären, dass .seine Mitglieder 
die Krzeugnisse des Bild- und Filmamtes nicht aus Gewiniisucht. 

























No. 663. 


Der Kinematograph — DBaaeldorf. 


.ms r<*iii v.-iIim liiiiiliwh*‘ni Kiii|ifiiiilon Imruis iti ihr Pro- 
craiiiiii aiirni-hineii wollfii. IVr VcrlKinil stfllt f€ rrer iiiil H*‘- 
liaiK-rn ft-sl. «I.i.ss «»s ^l»■m IJihl- und Filntnini unil nicht den ileuf- 
M-li<-n Filmfahrikanlen vorltehalteii war. Hulche Filme zu schaffen, 
die d<T vaterländischen PriipaKainlu d’.eiien." Ein weiterer 
(iei-en.taiid der T.iiri-surdiiunir la'lraf die K•>llzes^i■|||sfra^e u«‘r 
l.l■•lll^|.|<•|lhc.^lcr. die tnan al.s eine schwere Cefä i'-diini; vie.er 
K.xi'l<-ii/.eii iiinl eines ^Missi'ii tIeweriM-' ansiehl. in il •n. Milliimen 
veil Mark fe.|:;eleirl und T.lllsellih- Veil .\ naeslellten lind .Vrlx-ilerii 
l»•s.•|^afll•.rl »iiiil Weiler ererlerle man ilie K*>lileiiVer.s<irKU»i; 
ini keiiieieiideti Winter, die .\iiirtdeireiiheit th.s au .schaffenden 
Neinial Filiii|eili\erlia«e.s und eine Keilte rein le<-hiiii«-hKr Fra- 
V ...I. l||•>r.|ün•lilrer Il.iiier fanden die Vcrliai.illuiiKeii ihr 


heisst der Dichter-Maler. d**r uns den .Sie^szug iles ,.Krii"inaim'‘ 
in Wort und Bild zeigt. Circus. Ehe. Deriehtssaal. eheliche Tra¬ 
gödien. öffentliche Feste, sie alle müssen heran, um die viel- 
si'itigc Verwendungsmöglichkeit einer Kamera zu zeigen. Lustige 
Bilder, die den Familieiikino- und Projektionsapparat zeigen, 
iM'.schliesseti den Reigen. Verkleinert sind die .Skizzen auf Post- 
karten in hühsi-heti .Map|>en erschienen. Da Buch und Karlen 
gratis durch das Werk in Dre.sdei und ilun-h die Verlreler 
ahgegelM-ii werileii. ist es jedem Ii.ir zu eiiipfehlen. sich ilas 
li••rtchell koiniiieii zu lassen. Es si-haffl iiii-lit nur frohe Sinn 
den. es hildei ein .ss-hiniickstück in jeder Uihliidliek und ist wert 
Voll als ein .Muster vorhildln-her deutscher Keklainekulist ini 
Weltkriege. iierade unsere Krei.se köiitien an der .\rt. wie 


Bücherschau 

l.ustige-. Eriieniaiiii-.VIhuiii (Verlag Eriiemaiin-M • rke. 
Itr-sdeii Ein hulM-lies launiges Buch mit netten Vierz« i en und §*• 
hi!e.:eheii .ss-hw ai zu e|..szi‘ieiinungcii voller Humor. I eschert uns 
die Is-kalinte K.iliierafahrik als neueste tials*. Hu lolf Hesse 


Briefkasten 




München. Ihn* gewiss iiitenM-innteii .N'iieliriclileii Iriifen 
oliiie rtilersi-lirifi ein. wir iiiiis.st«‘ii ilalier von eiiii-r \'erölfeid- 
ndiuiig uliselieii. 


jidAAjL 

18335 


Dekage 

C«liia.lUi. 


Filni-Verlrieh 

NeHirtl 32 - 3 t 


Filmspulen' 

E rnetnann-Path^ 
für 400 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 


I, Jupiter** G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Braabaehstr. 24. :: TaL: Aait Haasa MS. 



Alto Filmrollen 
und Filmabfälle 

jeden Posten kauft zu höchsten Preisen 

gegen Xaehnalimelieferung. 18-448 

Paul Colomann, ZtUaloidnanafaktnr 

BERLIN C. 19, RoS-Strasse 19-20 

Telephon: Zentrum 8334. 


Gelegenheitskauf für Kinos! 

Dl« nciiMic EminftnMhaH aaf i«m Gablet« der Klno-Mniik. 

Eni||isPaialiii-liio-llnsliiliislir 

von PMlips* Mhn«, FranktHrt a U.. mit SO—70 Notenrollen, 
vor 13, Jahren lOr Uk. 13500 geliefert, mit iweimal 10 Noten- 
roUaa-EinMlz, nm 1. Oktober tocgen Geechltttaofgabe prebwert 
go verkOMfen. Ckoaeartig« Beaeteong: Harmonium, Goigon, Cello, 
Bit««, FMten, Klartnatten, Klavier, Harfe. Pauken, Trommel ntto. 
Das Werk lat fast neu und kwuu joderzeit besichtigt WM den. 
Offerten u. Nr. ISSN an den „Kinematograph“ erb. 18899 


COIner Phoio- & Klno-Cenirale 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudensl r. 9 


Kino-Reparaturen 

an allea Sjtetomen werden in meineg 

: Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert auogeführt. 

== Neue üpparate === 

von ICA. Ememann etc. oowie alle Bodarfaartikel: Kolllo«. 
Lampen. Kondeneatorea, Filmldtt eie. ateto auf Lager. 

























Der Kinemato^ph ■ 


i SJtelleii-AiigeboTe. 


I’oli/xilicli "oprüft.T, militürfrcier 


Vorführer 

’iiil alli'ii ••iHkir. ArU-it'-n vertraut. au<-|i itu-Htiui'lf, 
LI. I, . l{o|.ar:iliir..|i .mv/ufiilir.n. 

zum baldigen Eintritt gesucht. 

mit I ■phult-iilispriii-lieii iiiiil Zeii^iiiHxRii ii»t 

Lichtspiel-Betritbscesellschaft, Schwtrin i. Meckl. Ihh:«! 


Vorfflhrer 

.lepnifi ..\..rliis-ip. sofort gMUCht. ^ 

Vereinigte Liditspiele. Giandenz, Westpi. 
(totxtoooooo o n oooixsooo» 

Vorführer. 

V • rheiriitet, n ilitarfrci. iiiif Kriii-miuin-.\p|>iinit 1 mm 
. m I loii.r-SU-II. iiil- li*r .•r.-.lkl. Tlieiiter in l’r.. 

Mii/.-.ta<lt. Nali. li.rlili.. lirld gOSUCht. i liloffprPm Ullt. 

Kammer-Lichtspielo, iuift-hnii. Landsborg a.d. W. Tel. 47!i. 

«oooooooeoeoooeooeeee 

Tüchtiger 


I Aehtung! Z r .riiü. II Kn 

■ ^^lra L'p-i>. I t I 

1 Kino-Pianist 


1 erstkl. Rezitator 
11 tücht., selbst. Vorführer 


(■v iftl. uiirli Duti Oll) iMMfltoiiflg* I 

gute Kapelle 

tiir l•ill«(l rnaTiT ■■r-tkla.niu'i-ii Tlieut«r. St<-l!uiiM ist cluiK-ruil 
1111(1 wird PMiiitl. liuicfristii^-r \'crtrai> iiliKP-M-lduMscii. 

AkIleD-fiesellschall lOr KlnemaliHiriiphie dbH FUsvenelb, 

Mannheim P. 77 a. ih»<»9 


Pianist (in) 

•■rstkl. Klnvier- ii. Hnniioiuuiiixpicler, für iilntt- ii. I’liiuituHitstpi«! I 
ziiiii Killtritt )i«r I Si'ptiMiilM’r gOOHCht, iiiücl. iiiilitiirfrei. .Aiit;-‘th | 
mit <iidiidtHHii-priiclii-ii iiti Palast-Thoator, Witten-Rdhr. l8St<9 


II II I I ' Pianisten (in) 


liifo je l-'.iiiU-rufi: suche 
ici. f ir ».fort l iiion 

Rezitator 

( 1 . Kruft.), sowie eiiiiqi k«- 

Vprflihrer (In) 

i'ir Hörde und Dortmund. 

•Nur/.uv(jrlii(*ijj!o Iteworlior 
w.illiMi sii-li III. Anttnlie von 
I o-liiiltM.iispr. - erstcrer 
loirli IKId eimunden 
ueiuioi. an Emil Hügen, 
Dortmund, Mnrki-olii 
-ira-Mie 10 1 . 


Kino-Musik 


nijii-i gesucht. 
iiiMleri»'lie J.MM't 


Thalia-Tkeater. Waoae. 


=Tpio = 

KlÄbkt. -.IM, ,v 

für . Ih . fsukUr.^«. - Lichtipial* 
haai tu r illt r tsT litsn.tsi.i st..i 




L_J 

s 

mmUimJ 



■ UMf. kann. KriMMiiammptMS- 
rat vertraut. iiillitilrfr*>i. Trsi 
p. .\uir.. Se»pt. (Wl. turrrien. 
Zeuini-'Abrerbr. Bild uou*r 








































Der KineniatoKraph — Düsseldorf. 


T Lichtspielhaus 

iUCtitlOß IkrSlt ^..n .lur.h«ii« kapii.ilkr . Hrfahrenoiii K»< hmanne ZU kaufen Oder 

ZU mieten gesucM. K^em. uwli I<ateili{iuiit.’ Uiit»r I'<'I>€»-II liiiHi 

tür Film-Verleih .. .. 

/, Oktober Irel! Sutgrüende" KfliüiicliieinricliluDO 

Reprisentabier Kaufmann, ü-tiimin; n ilitaifrei. -••!< _ _ ^p_ Ufrt!*'i * Tmlä5r«wtor?"wieef»ttnd». 

.. Kil . V.-rU-ili- tiilii.'. fl. I.t. >1. n Ul. W^T ■ ■ ■ 1 KCondeeser BMhrert OkJMtlirt. 

■ ■ ti« Paitee Filme Mlllu ai./iu{..u .1 

Disponent p—; 

.Ilion. .I.l'i. li.- ArbeitakraH, -.. Iwr.T iml u'<-wa...lfr B.din»;. u. IVoia an Hans Hoppe, Im UA||«v|hA 

, it all..,. .•..,-.l.l,.i:i|:..„ .\rl...ito,. Im-,.,.. SfOna-8.. < iH.,..nit*..n.tr«,.«e 37. |fl, IlKyUllYb 


,S,i<.||.,oii, r.ii kaiif.-n ;^<.Miii-lit. 
Bi.clin».'. u. IVoiM an Hans Hoppe, 
6r0na-S., <'■H.iiinit»-n<tra...«e 37. 


rii •!. ^iK-lit. :j.aitütr.t .iiif ]irii>ii, Zoll-, ni~s«. . nil 
•• lIi-liTi-nzon. Sti-Iliiin. in «T'I.. .. Hau w«> iliiii 
•L<.nli<.it uoIm.Ioii i>t. .-in.' 'olli-läniii.'.. Sli.||iiii" 
■rlialti'ii. 

(»fiort. iiiii. 1SM1 in «Ion . Kim-'at.iLT i|>li“. 


, laieh rlnlcp lirsirk,- in Iipiila4'ili 
I u..l.p.. t»t ►ai.l 

I Fllmhans Anders. Zoppot, 


»WA AH w >e<istr'i.aai. 4 )mi. 

Kino-Sool stadiow 




Vernii?rhr^'*/\riz^'.ig?f j 


•e. SiMplaUon. wo im V nrdorh'UiH ein oi 
» ird, da «ier Mann eiuKezoguo und die ! 
iilloin vorst.'hon kann. Offerten an 


itio-i Uafe bet neben 
im Oescliäftn nieht 
I8t>3« 



Varliti Metropol, Concerthaus u. CaW, 
ROstrinf en - Wllhelimhaven. 

Warnung vor Ankauf! 

.\ni 20. .luli. monien.« 8 tJhr wurde iin« am Haiiptliahnlioi 


Min ein Filinpaket von der Kam- ftoKtolilen. daas<.|lM. ontiiilt 
10 Rollen Filme: 

Oer Mutter EbenMId 

3 VXter und ein Sehn 

Raum ist In der kleinsten Hatte 

Durch die Flammen 

Messina wihrend des Unfalls. 

Wietierbrinper erhält Belnluiung. I893I 

Rheinische Film-Qas. m. h. H., Min, Utovkengaaee 20. I. 


ZuverlAssige Kontrolle, schnelle Abrechnung 
AbschrHt für den BiUett-VerkAufer. 


Diese Vorteile bieten die v 


graph in Düeeeldorf i 


1 Verlag des Kinemato- 


Tages-AhrecliDiings-Formulare 

Im Verein mH dom in Hunderten von Theatern in Oebrauch 
befindlichen Kassenbuch Hir Khtes von Alb. Lechleder 
stellen sie die zuverlässigste Kassenfülirung dar. 

Preis : 1 Block zu 60/60 Blatt, zum Durchachreiben. Mk. 1,—. 
3 Blocks Mk. 2,50. 
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No. 663. 


Versandhaus 

fflr Herren- i. Knabenkleider 

L. Spielmann 

'nrr nflnihen 108 “-r.'"' 


Sakko-Anzüge, Smoking, Frack- u. Gch- 
rock-Anzüge, Hosen, Ulster, Ueberzieher, 
Pelerinen, Bozener- und Gummimirtel. 


Für die hei«..« Jahreszeit schwarze und 
blaue Lüster • Sakkos, Leinen - Jeppen und 
Tennis-Anzüge preuwert. 18211 

Tlglich grosser Versand ~Va 

nach dem ganzen IMut-ctien Reich. Kür nicht 
ziL^agende Ware anstandslos das Geld zurück. 

- Btzuesclisiii bitte einzstenden. - 


r- (SAUERSTOFF( 


m3ooo Kerze. 

hiaematograpbeaUcbt ***** 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trißlexbrenner. 

Unabhängig oon jeder Oae- oder eletctrieehen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K frei / - 

Drägerwerk A !, Lübeck. 


Kohlenslille 

SiWBBis jr- und „sr-Kohlen 
Spezial IDediseistnifn-Koitien. 

Fabrikpreise' 17134 iVoiniae Bedienung! 

P. L Drfiber, Dfisieldorl. fierediadiitnssi a. 


Rollfilme 

iin Kinsclimelzen. zahle pro Kilo 17681 

Mark 16-— 

= FBr AbHUI« HtdistpraiM! = 
A. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Weltkinpiimtograph 
Weltkiiieinatofn'aph 
Mc«wtcr-Fihn-Geseltsch. 
Bild- und F'ilinsint 
Bild- und Fihnaint 


Aarfilin, Han.biug 
Eiko Filin-(iet<ellschaft 
G. Anders-Film-Zentrale 
Kowo-Aktiengesellschaft 
XordiMche Filin-Co. 
DecU-Filin-Geaellschaft 
May-Filiii-Geaellschaft 
MesKter-Filin-üesellsch. 
Oliver-Film-Gesellschaft 
Richard Oswald Filin-G. 
Richard Oswald-Film-G. 
May-Filiii-Ge*. 

Berliner Film-Manufakt. 
Lotte Neuinami-Film-G. 
Karfiol-Film 
Berliner Filiii-Manufakt. 
Otto Grehner 
Oliver-Filin-Oes. 


Da» Eldorado Sudtirols-Meran 
Eine Vainpferfahrt auf der Mosel 
M»*»»ter-\\ oche 1917, Nr. 30 
l'ebungen mit Sanitätahunden 
Sportfest der Aliensteiner Jugend- 
wehren in Allen.«tein am 17. Juni 
1917 

Franz Schubert i 

Eiko-Woche Nr. 151 : 

Da» Haus ohne Tür ! 

Eine verzwickte Geschichte I 

E» ist alles Ersatz ] 

Das Buche de.« Laster» 

Hilde Warren und der Tod 
(Jefangene Seele ; 

l>ie Li'ebesfalle I 

Köni^iche Bettler ! 

Da» Bildnis des Dorian Gray | 

Krähen fliegen um den Turm ^ 

Das heilige Schweigen | 

Der Geigeaspieler i 

Die Ehesichule j 

Ihr Sohn 
Die Bmnzeschule 
Do» Fräulein von der Kavallerie 


L Oeoehmigt. B Varbotso. C Für Kinder Terboteii, D Boriehtigt, B Für die Dan« 





























Unser neuester Schlager ist 

von der Zensur fireigegeben! 


ttt Das grosse Gift ttt 

Gro.^ser Kulturfilm in 5 Akten. 

Spannende SzenenfolgeI Grosse Sensationen! 

Erstklassige Darstellung! Wunderbare Photographie! 

Ganz neues eigenartiges Miiieu. 


Noch nie sind die schädlichen Folgen des übermässigen Alkohol¬ 
genusses so wahr und tiefergreifend gezeigt worden wie in diesem 

Spiegelbild menschlicher Leidenschaft. 


Dieser Film wird dazu bestimmt sein, das Interesse für 

grosse Kulturfilme 

zu gewinnen und weiter zu steigern. 


Die grössten Theater haben bereits diese 


grösste Familientragödie 


abgeschlossen. 


I 


I 


I 


iTT 


I 







DerKbiEmatiigrapli 
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Robert Reinert 

Das grosse Filmwerk 

„AHASVER“ 

I. Teil 

ist das Hervorragendste, was die deutsche 
Kinematographie Je herausgebracht hat! 

Ein alles überragendes Filmwerk von hohem literarischen Und kulturellen Wert ist 
hier unter Aufbietung kolossaler Mittel und erster Mitarbeiter geschaffen worden. 

Ein Werk von grandioser Spannkraft u. packender Handlung! 



Deutsche Bioscop-Gesellschaft, Berlin-Neubabelsberg 











EraclMint Jeden Mittwoch. DOtseMorf, 8. August 1917. Mo. 554 



Vertreter für Berlin und Umgegend: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse 6. 


Die Jugendfrage und die Kinobesitzer. 


I j\\ ir iK-liiDcii an. ilas.» «lin I j('htbil<ltli<*uti-r)K-sitzci nu ht 
nur ihr» Kiii-Iiwitschiiftcn. mmuIctji auch ’ra<i«‘>/.«*i!iinv;«-i) 
lfs*-ii. Im Khi<-mat< ' »ur«I.‘ ilirt- \iif)n(-> k>.aiiikt‘it 

aut «lii- ■liiui'Uilpii'^.'i-amiiK- ^i-iciikt. in ik-ii |i ilitis<-h«‘ii 
Zfitunt;«-!! linth-n sif Fraa»-ii ilcr .lunundfursorjn-. .tjf Niwli- 
ti-ilc lU-r •lnacn<l]iata<'rafili«-n lM‘han(!»*lt. Ik-niuMi, riihnMi 
sif >ii )i ni< lit nnti warton. ui«- iniinur. ili«- Diniri* ali, «lü* 
ila kl inincn ^ •llmi. uml liir c* i n <■ irri.->i- • I c t'a h r 
lii- iMi- I. i . h t I. i I .1 t hea I f r hes i t/. .• r %wrilfn 
kiiniu-n. Si-hwaiv.st-htT smuI \«T]>r»iit. alwr ili-i l..anil>virt. 
«hT Ihm lii-raufzit'lii'nilcn ilinlu'iiiU'n W'olkin nifht -M-iiu’ 
N'iirki-hruiif'fu trifft.’ kann Ifichl um ilcn Krtr!^^ •H'Iiht 
.\ i lM-tt kiiinnifMi. \\ »•nn liior ktir/. «la.*i /.usainnuMi^ •fa.<.«it 
\v»*r<lfji siill. was sii'h U'ty.tfii Kndi“s auch trcjicn ilic Kinns 
in ll•■■>JK•n“n. fcriuMi Hcjriiuicn /.usjunincntürint. s> .s«*' «lies 
kein S<hni k|Mi}>ju»y.. somh-rn nur die .Mahnung, vnraus- 
Itlickcnd die üewnhnte I>-thargie ah/.urütteln und N'nr- 
keliruniüen zti tn'ffen. zu denen die ■|’heaterlK*sit/.«>r min¬ 
destens ilen Anlass •;elK*n inii.s.s«“n. 

■"C' ;ln den Tageszeitnn<;en spukt jetzt der ..Si-hinder- 
hannes", d«'r Kampf geaen die S»-liundJitenitur hat .sieh 
die*ses Wort aiif diws Banner ges<-hrieljen. l'nd hier setzt 
aehon ein kleiner Vorwurf gegen die TheaterlK*sitzer ein. 
I»ie l.«-hrer hal>en in ilem Bwitz inaneher ihn‘r Si-hüler 
venlerhliehe Sehniöker gefniulen. «lie gewiss auch öfters 
ins Kino mitgenoininen wunlen. ohne tl:^.s.s im IJehthild- 
theater sieii ein ..Ik-nuiiziant ' gefunden halte, der die 
l..«•hre^ in iitn‘ti B«*.strebungen unterstiitzt«-. Ik'r Crund 
an iliesem Mangel liegt klar auf der Hand, denn - .so 
heisst es wieiler zunt tau.sendsten Male — vieles, was das 
Kino bietet, ist ja aueh Schund' Dit^ Ankläger wi.s.sen 
nicht, dass sie ilaniit in erster Keihe auch jenen Mann 
treffen, der der eifrigste iti-kämpfer der Sehiindliterdur 
ist. ilen Kegierungsrat Professor Brunner, der liei 
der Iterliner l’olizeibehönle auch Iietreffs der Filrazeusur 
ein gewichtiges Wörtchen mitzure<leu hat. Ihes«- .\n- 
kläger iilH*rs<iu*n es. dass die Kinobranehe. die nicht immer 
Professor Bruimer ihren Freuml nennen durfte, dessen 
-Absichten uml Bestrebungen beipfliehteten uml nm-h ge¬ 
gebener Mtögliehkeit aueh unterstützten. W:« man den 
Kinos in die Schuhe schieben wollte, rächte sich ebenso. 


wie di> \erlM.f. mit «lern man gegen die .'Nhnndliteratn*" 
ins Feld /iehen wollt»-. Ik-iui g*-.-iMh* di»‘ses Wrbot reizte 
die •lugend, diirt-h di«‘s<-s Wrbot Im kaim-ii sogar Krwaeh<«-iie 
I.iiM a:i .1-1 Sache. 

Nur «-in rnterxbiisl ward /.wis<hen »h-r Schund 
literatnr und dem Kino genuu-hl. ih-r atieh heut«* ihm Ii 
lM‘sf«*lit. ln l«*tzterer Z«it «ts* erschien wi«sh‘r ein»- B»- 
kannt nuiebung di-s ik-rliiu-r IN liz(-ipräsidi-nt<-ii. in der 
l’l’.s Sehiin«i'»-lirift<-n lK*naniit w.irden, vor denen gewarnt 
winl. Ik-im Kino wird ni»- »U-r aiigebliehe Sehundtilm 
geiiiuuit. dinliin-h kann mau eL*‘n verallg(-meiii»-m. Hi«- 
i-rwähnt«“ Bi-kanntma»hting verleetet dit- F<-illialtiing. .\ii 
küiulig ing. .AussTelliiiig uml V«-ibn-itung »l»-r in »lie List»- 
<-ingereiht«-n 1 >riiek»-rzengnis.se, uiid s«-lion s«.tzt ein«- B»-- 
weguiig ein. dass diest's Wrlsd nicht hilft. »-:« inii.s.s positive 
.Arlieit auf »leiii (k-biete «ler Volk.sbildung gel«*istet wvnleii. 
Maii bringt freie Bibliotht-keii. Se!iu!bik-h«“n-ieii. intensive 
.\rlK*it dei Kam]»fv»-reiiie uml Bümle. billige X»*uausgab«-ii. 
St-hiilerzeit.stdiriften. einen jiädag-tgw-hen F«-hlzng gi-gen 
den S«-himk-rhaiuies in \'ors«-hl:wg. Wir wis.sen. »lass s ibahl 
mit «liesem Programm l•eg»>lUlon winl. am-h «ler Kampf 
g«yen »las Kino aufs neue Iregiunt, 

ln Berlin hat die Bewegung wenn am-h ms-h iii»-lii 
offen gegen die Kinos — .st-hon eiuges»*tzt. Zur 1‘fh-ge 
und Fönleniiig der .lugend .s >11 ein .lugemlamt erri<-htet 
werden, für «las vorläufig litMHM» .Mark vorg«ss-hlag«-n 
wenleii. Dem B«-rliuer .Muster wird «las Kei(-h bal»l folg«-n. 
Das .lugemlamt s»ll «ler Mittelpunkt «ler Bestri*bung»-ii 
aller einst-hlägigen Vereine bilden uml aus .Magistnd' 
mitglÜHlern. Stadtverordneten uml BürgepU-putiert«*!! be¬ 
stehen. Die Kinoln-sitzer »«Ilten nun alle Hel«el in B«- 
wc*gung setzen. in solchen .lugen d ü m t e r n 
e n t s }» r »• c- h e n d vertreten zu sein, .sie köiin 
teil damit am liesteii lieweisen. »lass sie der«-n Ziele uml 
Zwet-ke tatkräftig unterstützten, sie könnten ab«-r »lern 
Abwege, daas «ler Kampf gegen die Kinos fortgt-sc-tzt 
werde, einen Riegel vorst-hieben. 

Die .lugend f»>rtlert ihr Recht! .Jene .lugeiul. »lie h»-ute 
an fünf Fronten mit den älteren Kriegern »las Vat<*rlan«l 
verteidigt, die mit 17 Jahrt‘ii schon in »ler I..inulstiirm- 







iVi Kineiuatof^aph — Düsseidort. 


5S4. 

iMTiN-linunfr <l»*r n«t>re!jvtT\valfiiiig ligurU-rt. Aus «loiu 
.\iilas.s«-. (liis-s ein pn-u^sisclje^i Kainnierj'fru-lit eine Knt- 
s<-hfi<lunp traf, w« iiaeli iler Staat ein Keidi auf luilitiselie 
Zwaii>;s^('sinnuiig .seiner inin<lerjäliri}.eii riitertaneii hal>e. 
wurde im Heielista^e eine liiter|H-llatii>n eii ^ehraeht und 
nun lautet die F< nleruiif' < er» 'i'a^e>: litseiti^un^ de> 
.lui;end)iarH^ra|ilien ($ 17 U. li. (■.). I>ii Kiiiula'sit/.e 
mii.v-sen >ieh dies«-r Fc.rdenm^ ansehlies.sen. de in die •lugend, 
die an I» litisi'heii \'ersaininlunp-n teilnehim-i können wird, 
dart VI rti 'Kille.iK'siieh nielit aus^es<-lil<>s.sen wenJen! Vl’ir 
erinnern nur an ji'iie Fälle, wu .s«-llist .Xelitxtdinjüliri^en 
nur .lunendM.r'«tellun)'eii in Kini s y.ii Ik-sii- lieii jrestattet 
si iii soll. Man will diiit li derlei MaUnalinie i die .iii^end- 
lielikeil si-liützen, die iin Kampfe' um das täglielie Uri.t 
all/n nisi-li daliinwelkt. 

Die .liiv'endfniKC soll alXT nielit iiut" wej;ed ilol- Maü- 
iiahmen <li<‘ Selniiidliteratur und w«-^-i Itesi-iti^iint.' 

de^ .liivend|iara}>ra|i|ien die l.ii-lit liildl lieat<-rlM'sit/.>‘r zu 
rtij:en eneiyiselien Si-liritten veranlas.s*Mi. sondern in 
eister Keilie der eijjeiie Si-llisterlialtuiiKstrieli. Der ..Kine 
mato^rn|ili" liat erst kür/.lieli wiisler die Keeleutnn); der 
.liit!eiid|iri Gramme jierade in jet/ijii-r Zeit lieteiiit. Seither 
wiiiile es iH-kannt. da.ss man iHdiönllii-herseits nunmelir 
ilen .lii^end|ir. ^rammen erö.ssere Sorgfalt widmen will. 
\\enn nie \ < rki minnisse ladn-ffs iler .lugend|in>gramme 
der .. Deiilse hen Lielithild < lesi-llseliaft " ungewollt ge.si heheii 
Mild, so ist es neiierlieh Is kanm gewoiilen. i'a.s.s das Kild- 
i.nd Filmamt •liigendpn gramme lieraiisgidH ii wini. Ks 
Wiil'e miiglieli. da.ss das so oit und .ieltiu-li angefeindete 
Kino hiiisielits der .1 ugendpmgrainme von .\mls wegen 
iintersiiit/t wenlen s,.l|. uin ihm aiu'ei’erseits. ladn-ffs der 
Pli gramme für Krwaehsene, mehr auf die Finger s«‘h«*n y.ii 
können. Diese .Viiffn.ssmig erhält, eine gewi.s.se Itei'is-htigiiiig 
diir-li den rnistand. dass .de Frage cUt Ki n/essii.iiieriing 
• '.er K ni iheater )ilöt'/.lieh whsh'r atifs Taja-t kam! und 
si-in n demnächst s«-ine Lösung fhiden soll, .lene Kreise, 
die Iin die FönlerÄiig der .lugendprngramine nunmehr 
einireten. diirtten ein Intensise nti der verkündeten Ah- 
sieht hallen, die Anyahl der Iwstehenden Kini s im Wege 
iler K. ii/.essii iiserteiliing i u vermehtm. Wenn aher Kin- 
lühriing iler Sehiilkinemati graphie. Krriehtung von \’er- 
eins- unil (leineindekini s geplant ist. darf du nicht die 
Ih-lün-htung Platz greifen, dirss die Kon/.es.sion auch zur 
lieseitigung privater Konkurrenz dienen winl können 


IkT Wert des FUni.s im allgemeinen wunle diindi pie 
Krieg erkannt. I>er Staat will und iiiuss iMgangene FehliT 
und L’nterla.s.sungen gutinaihcn. vielleicht soll ilie Ki.n 
zessionierung dazu tlieiien, ilass er das Heft in diu Hund 
iM'komme. Findet, wie es verlautet, naehträglieh eine 
lMsleut«*nde \’erniehning der Kinotheater .statt, so eilt 
steht gerade zu jeiMT sihwen-n Zeit, .in denen wir alle an 
den Folgi'ii ih's Kriigi-s eine gnis.st. Ilüiile auf uns lasten 
halM-ii wenlen, den vor ileni '\on/.essionsy.wang e.xi.stiereii- 
den Lieht hildtheati-rlMsiitzern «-ine npgeheiire. unüber- 
windliehe. lerniehtende Koi kiirn>nz. Wiiil dun-h die 
Koir/.t's.sionierung das Ik-stn-hen derjenigeii KöqM-rsi haften 
und l'kdiönlen unterstützt, die von dem iN'lehiviiden. wis.sei. 
sehaftliehen l''ilin alles Heil erwarU-n. .so Issleutet auch 
du*s eine koh .ss.ile Si hädigiing der Interesse-n jener Steiiei 
Zahler, die vom Kniogesihüfte lelM-n. Dies«- hahen iler/.eit 
nur eine .Maiinahme zu ihn*m S hutz.e. si-lhsl unter Opfern 
ständig .liigendpn gntnime vorzufülmm. um später iiier 
von nicht etwa ganz aiisgesehaltet zu wenlen. 

So mehn'n und häufen sieh die Oründe. dass «Le 
LiehthildtheaterlM'sitzer ohne l'ntersehiisl iiiul gemeinsa.n 
sü-h ihrer Haut erwi'hreii müss«.n. KIm-iiso w k* wir fiii 
Fondening der .iiigendpr igramnie lK-iz«'it«‘n eintrateii 
richten wir hienhindi an .sie ihm .Ap|H ll. löeht erst v ii 
warten, bis di«‘ ander-n OnipiKm ih-r Kr.ineh«' in «len 
sehwidHaithai Fnig«*n S< hritte unl<‘rnehmeii. .sonder i. .sidlid 
an itirt‘ Zukiintt und Kxisteaz denkend, alle Huliel soh rt 
in Hewigung zu s«.tz*.n. um ihn* Inti-n-ss«-! nach .Mi'iglieli- 
keit zu wahnm. Da.ss «m hierzu hiW-hste Z«ät .sei. Iiedarf 
keiimr Ikdninmg. Immer .stn‘ng«*r. immei sehirfiT wenlen 
die .MaUnahmen gtgi'ii Kino und Film Die Filmzeiisiii. 
ih-n-n Härten si-hoii zu manehem l’roz«-sse .\nlass galH>n. 
trifft alle Orup|H‘n der Ifranehe. W« il nun das < IIh'I'v« i 
waltungsgerieht. wü* iH'kaimt. einz«.lne ZiMisiirvei hote aid 
gehoiHMi hat mit der Ikgründung. die /«‘iisurlKhönle. lüe 
Polizei uiul nicht die Militärohrigkeit üIk' diiss.llw aus, 
sah si<di nunmehr das Kritgsministerium v«‘ranlas.st. der 
Zensurb«*hönle eine ..\'«-rfügung” zug«*h«*n zu lassen, wonai'h 
die F i 1 m Zensur fort a i' nach strengst «• n 
K i e h t I i u i e II g e h a n d h a h t w e r den soll. F.s 
i.'.t dit>s ein Anziäeluui mehr, welcher Zukunft die Hninehe 
entgtgengehen winl und darum ist zur Wahrung iliivr 
lnt«‘n*s.s«.n auch s«.iten.s ih-r 'l’luMt« rlK-sitzer keine Z«ät 
im'lir zu vi-rlü-nm. 


Kon zessionierung von Kinotheatern/ 

\ i n H«s htsanwalt D r. Richard Tr«‘itel zu Ik-rlin. 


Xai h Zeitimgsmeldungen soll j«-tzt «li** Kinführiing lU-r 
Kini.theaterki nze.ssion «-rfeigen. Zunächst einiges aus 

der \’org«-s(*hielite: 

.Am .■». März 1!>I4 ist ihrni ll«‘i« hstag«‘ von der Rtgiemng 
«•in ..Kntwiirf eii «'s (;«.s«.tz«*s. lM-tn>ft«‘n«i A«"n«l«‘rimg «ler 
sjlj :»H. :j:»a. :i:ih. 4i>. 42a. 4.>. 4». 147. 14S der (h*werlH>- 
Onli.uiig * zug«gaig«‘n. ln di«*s«-m Kntwurf v« n 1914 waren 


*) I •! r Iti ii<l<s.ri.' I.i.t in M-iner Sitsinig voiii g. .\iigiisi UII7 
fiii«. \ eri.Mliiiiin« itIiissi.h. iineh «ler lUTjenige tniiier Krluiilinis Iw 
ilarf. der tewerlwniüUi... iil'feiitlieli l.i«xht.s|iit.|t. veraiistiilleii will. 

ki'mite si lieiiieii. dass dadiireh «ler .\iifsatz un.s4-n-s MitarlM-iteis.. 
.!<■ l;errn His'litsanwah th-, Kieliaid ’l'reitel. i;<.ua.ns|aii<isU>s ist. 
W ir l>rai«ela.ii iiii-lit liPrvoraida.lM.n. «lass wir <iiis|.r Meiiiiiug diireli- 
Riis nielit sind, lier .Aufsatz kennzeieliiu-t die M-hweren Itedenken. 
tlii \t>n den lt»Tiif'aiigeliiiri(fl.|i ipgen ilen «itslanki'ii einer Kon- 
•z«.ssioiiieriiiu« |.>el««.nd -zu iiiiu I.en sind. Kr keniueielnud weiterhin 
«lie .\rt. dass n an in u.ty.ig«.r Krugszeit «Ihss- Materie unter .Aus. 
eliliis,sunu des Keiehstagisi auf «h-iii Verordinitgswfge diirehdrüekt. 
«iei:.-ii alle Krwartiiiu; ist «lie Kon'ze.ssionHpriielit vom Hiindesiat 
ani;eor«lii.-‘. \fan «larf Is^iierij. sein, uh sieh ■li.r Reielistai; s«.iiie 
«iilliue .AiisMliaUuu}. in ditser nn-h« imiiz iiii|s>litiH<-lien Krage 
ruhig j^^i läMeii lHs.sen wird. I >ie Rislaktion. 


zum Teil «liejenigeii ParagrapluMi niitentlia'ten. die 
in «l(‘n ,.iinv«‘rhindli«‘heii Onindziigen" «‘iithaltim wanm. 
«lie «lie Ktgierung ,,ztir K«g«dung der öff«mllieh-n‘«-htli<‘h«‘n 
\'«Ttuilliiisse «l«*r Kühiwnnnternehnieii iimi ä!iidi«-her \'er- 
an.staitungen ' ■eiitworf«‘n nii«l im D«*zemlM“r I!*I2 v«*r- 
öffentli«-ht halte. 

Dieser Entwurf ist IUI4* infolge «les Kri«g«‘s niu-rhsligt 
geblielHm. 

Die Keieh.shaii.shaltung8k(inimis.sioii «hs« Keielistages 
hat «lanii am 7. März 1UI7 «üneii Antrag «Ica. iiatioiml- 
lilK'ralen 'Heü'li.stagsahgeordneten Pa.st«»rs .Meyer-Herford 
Imü Einführnng «i(>r K«mze8sioiispfH«'ht für die Kinns un- 
geiuiinmen. Der .Antrag w'tinle als Resoluthm «lern Rei«-hs- 
amt «les Iiuiem ülierwiesen. Di«* Resoluthiii lautet «lahin: 
..Dtui Herrn ReiohskÄiizler zu «‘rauchen, «lein Ktüehstage 
wie<lerum «len Entwurf «Mites (Jesetz«*s. betreff«*n«l .Aen«lerung 
d«*r §§ 33, .ISa, .l.'lh. .%5. 4»)a. 42, 4.->. 49, 147. 4SI der (le- 
w«*rbe-()nlniing v«irziiltgeii. welcher iin Fi'ühjaiir 1914 
nnerltxligt gehlielH*ii ist. Dies«* Kes«ilution ist vom Rek-h.s- 
tage am 22. März 1917 angenommen woitleii. 



Der Kinematograph — Dässeldorf. 


No. 564. 


Man hat seitdem von «1er S;whe nk-hts mehr gehört, 
ohne sieh Meiter «larnln'r zu u'uiulerii. Es gah und gibt 
'wahrlieh Wk-litigere.-' zu erledigen. 

I Jetzt lu'irt man. ihis.s die Kunzes-sionierung «1er Kiiio- 
theater in Eähle i-rf« Igeii .soll. Es soll n i e h t «lie X«iv«*lle 
zur (■euerlKs.rdnung von I!*l4. von «h*r «lie Kinokonzes.sio 
nieriing ein Teil s**in s illte. verab.si-hitslet \v«*nlen. 
somlern n ii r «In- Konzessionierung «ler Kinotheater. 

I Ke Konzt^sioiiieriiiig «ler Kinolheater muss also nk-ht 
nur als sehr e r w ü n s ■■ h t . son<h-rn aiieh als 
a u s s <> r o r «1 e n t I i <• li dring «• n «1 «Taeht«*! wei-<h*n. 

.Man sollte m«-inen. ihi.ss mir «lie an «h-i Konz«‘s.sionierung 
iigeii«! wie lM‘teiligt«‘n Benifs-stämle «lafür in Hetr.wht 
ki.mmen könnten, «la-ss ihn* \\ iiiimdw auf Kiiifüliriing «ler 
Konzessiovieriiiig iilMT/«Mig«-nd und zwingend sei«*ii. iiihI 
«lass ein«' gewis.s«' KiU- gels.ten sei. diesen \\'ün.s«hen Kr 
füüniig zu gelM-n. Zumal in In-ntiger Zeit, wo wirklieh nur 
lKiiigeiu'«-s iin«l \\ i« litig«*s \oii der < a-setzgebnng «•rhsligt 
wenleii kann. 

IKe Filmfabril>anten un«l «lie Filmverh-iln-r k«'tnn(‘n 
«•in liiteres.s»- an «ler Konz«-s.sionienmg nieht halH'ii. Si«- 
klagen zwar ab und zu üIm-i' die Zuverlässigkeit der Kino- 
theaterlK-sitzer in finanzieller lt«v.iehuiig. .Aln-r ein In- 
leies.s«‘ an il«-r Eii.si-bränkung «U-r Zahl d«-r Kinoilieat«-r 
hallen «lk*si* Kn-is«- keinesfalls. Im (k-genteil. Xnn hört 
man */.war aus Zeituegsmehlnngen. «lass ein llauptgrun«! 
für «lie K« nz«‘S.sionieriing «ler s«‘i. «liwss di«* dent,s«-b«‘ Film- 
iiulu.strie au«-h luwli dem Kriege vor <1 «• r l' -ber- 
s «• h w e m ni u n g mit A ii s I a n d s f i I m o n ge- 
s «■ h ii t z t wer «len soll. un«l «lass di«* «le'itselu*n 
Kim.theater in ihrer K e n t a b i I i t ä t gesk ln rt w»*nh*n 
s* Ile. .Man hört aneh. «la.ss ein«* starke Vermeh¬ 
rung «ler Kinotheat«*r eintret**ii soll. «la.ss aueh in kl«*iiH len 
Orten Kinemat«igraph«*nth«*at«*r erri«htel werd«Mi sollt‘n. 
und «la.ss «lureh «lie Konz« askniierung «h*r Kiiu,tk«*«i‘«*r «l«*n 
zahlrek-lum K r i e g s i n v a 1 i «I e n «*im* in*in* K.xist«*nz 
«*rs«hl«.ss«*n wenlen s;)ll. 

.Alle «liese (h'rik hte. «lie umhersehwirnm. siiul in .sieh 
zu wkl«*rspruehsvoll. als «lass man ernsthaft sk n mit ihnen 
lM*las.sen müs.ste. \>'ie man «li*n d«*ntseh«*n .Markt dun*h 
Konzessionierung «ler Kin«.theat«*r v< r «ler r«*liers« hweni- 
nning mit Auslan«l.sfilnM*n s«*hützen will, ist iinerfi '.dlk*h. 
Man könnte sieh allenfalls (*tw'as il«*nken. wenn man hört«*. 
ila.ss der Zoll lK*i einzufühiemlen aiislän«iis«*hen Filmen 
«*in sehr h«iher wenlen soll. Eine Konzes.si«ink‘ning «ler 
Kim.theater. «lie «lie (1 e w e r b e f r e i h e i t unberührt 
läs.st. kann Ergebniss«* «li«*s<*r Art unmöglieh hab«*n. liass 
man Kri«*gsijivaliden ««in«* n«*u«* K.xisU'iiz ers«*hlies,sen will, 
hört siirh re« lit s«*hön an. Will man den Kri««gsinvali«len 
\ erbieten, gute ausländi.s«*he Filme zu spielen ? Auf- 
lag«*n «li«*ser Art wünlen in b e «1 e n k I i c h s t e r 
Meise in «lie (Jewerbefreiheit eingrei- 
f e n. (h*ra«le die Kj'iegsinvali«l«‘n wünlen sieh vor solch 
einem (i«*s«*henke IxHlanken. «lass sie konkurrenz¬ 
unfähig machen müsste. 

|Sieht man also v«m all «li«?sen (lerüchten ab. weil die 
(Jerüchte mit der (Jewerbefreiheit. nicht aber 
mit «ler K«inzessionierung zu tun haben, .<«o wird man sagen 
müssen, dass Filmfabrikanten und -Verleiher an einer 
Konzessirinierung der Kinotheater kein 
Interesse haben können. IWe K«>nz«*ssi«mierung 
ist eine Erschwerung des (lewerbebctrielies «nler «les 
(k*werbebeginnes. Filmfabrikanten un«l Filmverlether 
können aber an einer Ersc’hwerung d«?s (lewerbes un«l 
an einer Einschränkung «ler Zahl «ler Kino- 
t h e a t e r kein Interesse haben. 

Es köiuien also nur die Kinotheater besitzer 
in Frage k«immen, «lie die Konzessi«>niening so lebhaft 
wünschen, «lass man sich genötigt seh«‘n müsst«*, 
iliren \Vuns«*h jetzt zu erfüllen. Das ist ab«*r gewiss 
nicht der Fall. Cewias winl eüie Anzahl kiirz8i«*htiger 


Kin«itheiiterb«*sitzer vorhaiulen sein, «lie sicii ein«* regsame, 
llei.ssige und ges« hniack* o!1*j Konkurrenz gern auf «lie>e.n 
Wege vom Hals«* halten will. Es mag auch zugtrgeben 
w«*nleii, dass maiiehe Kinotheaterliesitzer erhoffen. «la.*«> 
d«in*h «lie Konzt*ssionk*rung zweifelhaft«* Eie 
m e n t e vom Stamh? «ler Kinotheaf«*rl>«'.sitz*T fern 
g e h a I t «* 11 wenlen. W«*r <leutli<*h sieht, winl sich 
ilunli «lerartige vorg«*s«*hützte .Motiv«* nicht lK*irren la-i.-s-n. 
Hinter all den schönen Wirten grinst Koiikurn-nzneid 
und Smht. si«*h unlM*«|ueme .Mitln-werlier vom Hals«* zu 
halten. Auf «lenvrtige uniniMlorne züiiftl«*ri.s«-h«* Tendenzen 
winl man hoffentlich nicht «*ingeh«*n. .Man bmiH-lit nur 
«laran zu d«*nk«*n. «lass «*in wi«*htig«*r Teil «i«*s Konz«*s.sioiis- 
g«*4lanken.s «Ii«* K e «1 ü r f n i s f r a g e ist un«l «lass die 
|■{«slürfni.sf^^g«* in «l«*r gl«*ii*h«*n WVise von V«*rwaltiings 
lK*li<'»n|en gel«'lst w«*nlen w iml«*. wie «li«*s lH*i d«*in Vari«*t«'*- 
lhi*at«*r leülcr «l«*r h'all ist. Die unglaublichst«*ii Ding«* siml 
im Viiri«'*l«’*gewerls* «iuit-h «lie B«*«lürfni.sfnig«* vorg« komm«*n. 
Z«««*ckmä.ssig(* uii«l aussi«*htsvoll«* (fründung(*ii sind im 
\'ari«*t«*g«*w«*rls* an «ler B«slürfnisfrage g«*s«heit«i*t. W«-il 
am Oranienburger T«ir in Berlii, eiiH* gnis.s<* .Anzalil von 
Tiiigel-Tang«*lii lM>stan«len. könnt«* «*in«* miMli*rne un*! grus.-.- 
zügige V.iri«*t«^rün«lung in «ler unt«*r«*n Fri«slriclistrasse 
nicht «*rfolg«*n. w«*il «las H«*<lürfnis -.'«shs-kl war. Si lange 
die Ihsiürtnisfnig«* lt«*staii<lti*il «Dr Konz«*s.sioiii«*rungsfr:kge 
ist. winl «ler sich zu «*iiier K**fürwortung «ler Kon>;«*ssiie 
nicrung ni«*ht t*nts«*hli«*ss«*n. «ler das ganz«* lz*iil «l**r Ke 
«lürfni.sfragc itn \'ari«*t«*gewerl»e pi-aktis«*h diin*herl«*bl hat. 

Das ist alx*r nur ein Teil «l<*r lt«sl«*nk«*ii gegen 
d«*n Koir/*.*ssi«ini«*ningsg<nlankeii. 

Die an«l«*ren <irün«l«* gegen «lie Konz«*ssiuni«*riing 
(*i'g«*b**n sich daraus, «lass, wo ein * Konz«*ssionierung Iwsteht. 
auch «*!■><* K n t z i e h u n g «I e i* K o n z e s s i ■> ii mög¬ 
lich s«*üi muss. Es sei ohiw* weit«*res zug«*g«*lH*n : Oit genug 
w'ins«*ht«* man «*s dt*ni «*in«*Ti is.«*r aiHien*n Kiiiols*.-.it/.«*r. 
«l.i.*^s «*r s«*in«* Hidl«*n zwangswcis«* sciüit*ss«*n iiiiLs.st4*. .VIht 
«* s ist imm«*r n«.ch lM*ss«*r. «la.ss «ias eine «sler aiulere .schl«s*ht 
gid«*iU*t«* Kinoth««at«*r pa.s.siert. ds «la.*ss si>h d«*r ganze 
Stanil «Ii«* Zn«*htrutc aufbünl<*t. «lass «rs Mitgli«* lern des 
Stan«l«*s g«*;-«*nül»«*r zur Entzieh«.ng «ler K< nz«*ssion l■onlnlt. 
Zum min«i«*st«*n müssten «li«* Oriuiile. aus d«‘ii«*n «‘in Ent 
zi«*hungsverfahren m«'>gli«*h ist. z w e i f <* I s f r e i gesetz¬ 
lich statuiert w«*i«l«*n. All«* kaut.s«*hukartigen Fi rinuli«*niiigen 
müsst«*!« mit allem Na«h<lriick .«ligelehnt w«*rd«*n. 

Die B e «i ii r f n i s f r a g e u n «l «l i «* .M ö g I i «• h 
k «• i t «les E II t z i e h u n g s *.- e r f a Ii r e II s sin*l zwei 
s«» g«*wi«*htig«* Orüiiil«* g«^en «l«*n Konz«*ssionierungsg(sl;inken. 
«lass man «l«*n Staiulpunkt d«*r Kinoth«*aterl»«*sitzer arg 
verkennen müsste. w«*iin man lH*haupt«*n wi llt«*. dass die 
einsichtigen un«l verstäii«lig«*i. Kinoth«‘ati*rlM‘silz<*r eine 
K«)nzessioni«*rung wünschen. 

Da muss als«) der Wunsch n.u*h «ler Kon7.«*ssi inirung 
aiulerswo. ausserhalb «ler beteiligten Kr«*ise 
li(«g«‘n. 

Ist es ein Zufall, «lass am 7. März I9IT «ler natioiial- 
lib«*ral«* Keichstagsabgeordnete Pastor Mey«»r-H«*rfonl «len 
.Antrag auf Einführung «ler K«>nzessionierungspiliclit tür 
«lie Kimithcater eingebracht liat ? Muss es iü«*ht miss¬ 
trauisch stimmen, dass der Reichstag lM*i 
«ler B«*ratung «les (k^tzt*s ausgeschaltet , ja. «lass 
«*iii (k*setz gar nicht geplant ist? I>ass man ilie Kim 
th(*aterkuiuKissi«>n im Wege «ler Veronlnung 
durchdrücken will? Der $ S «les Erinä«*htiguiigsg«*setzc-- 
v«)m 4. August lttl4 lautet: fK*r Kumlesrat wir«! «*rmäch- 
tigt. wähn>n«l «le.- Zeit «les Kri«*g«*s «liejenigen gesotzli«dien 
MaUiiahnien anzu«>nbieu, welche .sich zur .Abhilfe 
wirtschaftlicher Schä«iiguiig für not- 
w' e n «I i g (*rweisen. 

Man muss fragen, welche wirtschaftlichen 
S c li ä «I i g u n g e n haben si«;h wrähren«! «les Kri« 9 g<M 
gt*zeigt ? Wie will luau die N u t w e u d i g k «* i t «h-r 
.'Abhilfe liegrümleii ? 


No. 554 


Der Kineiiiatograph — DSuseldorf. 


Wer. wie der \'erfik8.M‘r seit niiiiinelir eieom tlahneehiit 
fast mit Kimfra^'eii ta^eiii tagaus iK-seliäitigl ist, winl 
vieU*s im Kim ge\\»TlK‘ geis-iieii halM-ii. was ei ler Aemleruiig 
dringend Uslarf Ki wirtl sieh aueh iii« ht einiiud wumierii, 
dassvii'les der .\en*ieriiiig iHsiarf. Ih-is o jiiiigeii ta-werlK-n 
Lst dies mm einmal nieht aiuleis Die K «> u * e a s ■ n 
II i e r II II g ist ala-r kein Mittel, mit Milistiin(te;i. wie sie 
tatsäehlieli \ tTikoinmen. aiifziiräiimen. Im (iegenteil. 
I »ie (; e w e r I» e f r e i li e i t , die freie H< tätigiiiig der 
fnieii Kiinkiirn'uz. das Vertrauen auf den immer mehr 
sieh hildenden (ie.sehmaek sind viel wiehtigi-o- HeUd für 


die (iesuiiduiig eine* (tewerbezwcigcs. Man lasse nur nihig 
das Publikum entscheiden. Die Zensur der Filme und die 
.Anordnungen der Sieherheitspolizei wenlen dafür sorgen, 
da.ss sieh das Publikum mehr und mehr daran gewöhnt, 
in an.stündigem Haust*, auf lMf|ueniem Platze aii.sehbare 
Filme zu konsumien‘n. Weiteres geht Polizei uml Hehörile 
niehts an. Polizei iiiitl Kehör ie simi nieht lM*riifen. ge 
sehniaekveretlelnd auf das Publikum einzuwirken. Dazu 
sintI andere .Stellen vorliaiiiien uml lieiufen. f 

Wir kommen auf ilen Kntwurf <ieii wir missbilligen. 
iiiM'h zurüek. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Drigiiiallierii lit.) 


Mit wehmütigem Knipfimien .saas man dem Film 
gegeiiül er, der ihwi letzte .Auftreten N'aldemar Psilaielers 
darstellt. In ..Der tanzende Toi” (Nonlisehe 
Film Co.) zeigt er uns m eh einmal seiiM* gn sse Kiin.st. 
zeiut er uns. was die Filmkunst an ihm verloren hat. l’ml 
als ob er liihlte. tlass er hier seine letzte .\rbeit leistete, 
legte er in den armen Toivn sein ganzes Könne i, sjiielte 
er .s«i eindringlieh und »o mit seinem ganzf‘n Sein, wie je 
zuvtir. Psilamlers Kunst hatte .stets etwas Figenartiges. 
Ks ist zuviel gi-sagt. wenn man sie oft empfand, als wäre 
der Künstler nieht ganz hei der Saehe. als iiuwlie er gleieh- 
sam einen ab\\vis«*n<h*n Kindriiek. Nü-hts von alleilem 
in diisiem Film, wo er. mi erzählen sieh Eiiigewtdhte. sieh 
■s-lbs;. sein eigen»*s .S<-hicksal spielte. Die Verse vom tanzen¬ 
den Tor. die wir in der vorigen NiimiiH'r veröffeiitlii heu 
k< in teil, und die von Psilamler selbst stammen, bilden den 
Cmndgislanken. der durch «len ganzen F'ilni zieht. In 
einem kleinen Wanderzirkus ist .ha* Higgins der Clown. 
F,r erheitert das Publikum auf .s«*ine .Art dundi den (lesang 
jenes Litsles vom ..tanzenilen T«ir". Ihm genügt der B«*i- 
fall «ler .Menge. fin«l«*t er «hH-h sein h«'K*hstt»s (ilik'k in «ler 
I.H-lie zu «ler T« «-hier seines Direktors. Da w«>hiit zufällig 
«•in iK'kannter Impresario «-iner Vorstellung lH*i. un«l «lieseni 
fällt «las Talent «1«^« Clowns auf. Ks i.«t ein l«*i«*htes. ihn 
zu eini'in Vertrag zu iK'wegen. um so mehr, als er nun 
s«*ine geli«*ht«* l>aisy heirat«*n kann, l’iul nun steigi Higgins 
ili<* Uuhm«s«|«*iter hinauf. Die ganze Welt liegt ihm zu 
Fü.ss«-n. bleiulein'er K«*iehtum umgibt ihn. Ww ist ihm 
«li«* V«*rehrung <l«*s Ihiblikunis. Für ihn gibt es nur «lie 
l.i«*lK* Daisys. .AlH*r «*r winl «bin h sie g«*täiis«*ht. Djiisy 
U*trügt ihn. Sie :n*nnf si«*h von ihm. währen«! er w«*iter 
allalK*n«lli«dl. iimjiilH'lt vom K<‘ifall. sein b«‘riihmt(v< I ie«i 
singt. D«*r \'erfüiirer ist Ihtisys bal«l ül>enirü.s.sig un«l nun 
sinkt sie imm«*r ti«*fer. bis sie «len T<m 1 in «len Fluten sucht. 
■Man zu*ht si«* aus «l«*m Was.ser. «‘in«* .s«*hwen* Ijungenent- 
zün«bing wirft sii* aufs Ijager. Nur einen Wiinwh hat sie 
vor ihn*in Tisle. .bie viederziisehen. seine A'erzeihung 
wüslerzuerlangeii. In seinen Armen stirbt sie. Der Künst¬ 
ler alK*r ist völlig gebmehen. jetzt erst fühlt er. «lass er 
nur ein Chiwii ist. wi«* sie ihn einst nannte un«l w«imit sie 
ihn so tief trat, «lass er singen muss. au«*h wenn tiefster 
S«hm«*r/. ihn umfängt. Ketäiilien. nur h«>täulM*n. Und 
«*r gr«*ift zur Ha.s« he. .So .sinkt er v«>n Stufe zu Stufe, bis 
er wi«*d«*r «la angelangt ist. wo seine Künsth-rlaufbivhn 
lM‘gann. WKsler aingt er s«*in IJ«sl in einem herumziehenden 
Zirkus. Kin«*s Tag«*s erbli«*kt er unter «ler Zuschauermenge 
jenen Mann. «l«*r ihm das H«*rz Itaisys «>ntriss. X«XTh einmal 
singt er «las Läe«l v«»m ..tanzeiulen T«»r“. iwx^h einmal 
lä.sst «‘r 8**in v«*rfehltes lx*ben an sieh v«.rüberziehen, «lann 
trifft «len Verführer seine t«Hlbringende Kugel. Aber auch 
sein Her/, .steht still, lauti«« sinkt er auf «len San«l hinter 
«lern V«»rhang. — — — — Kr hat zu tJott gebetet, ihn 
durch »eine Hau«l sterlM*n zu lassen, und er atiHit den T«xi, 


den au«*h Psilamler selbst faiul. Klwa.s Krsehütt«.rii«les 
liegt in «lern S«*hi«*ksal, «las uns hier ges«*hil«lert winl. Uml 
«lie rauhe Wirklichkeit ist umw«il>en mit gn.s.seii poetischen 
Heizen. IH«* .Aufführung «les Films iui ..Union-Palast”. 
Kurfüsteiulainm. gestaltete sich zu einer wünbg**n ti*slenk- 
f«*ier für den v«*r8torbenen Künstler. Seine Vers«* wunlen 
gesungen un«l die schw«rmiitige Mehslie trug viel zu «l«*r 
«•rnsteii Stimmung liei. lK*r Film, «ler luieh s<inst neben 
«lern eindringlichen Spiel Psilamlers gute Kdnzi'lheiteu in 
der Darstellung wie in der liLszeiüeriing aufweist, wiinh* 
mit aufrichtiger Teilnahme für «len toten unv«*rg«*'sli«*hen 
Künstler aiifgem.mmen. Unter «len g«da«lem*n tlä.st«*n 
sah man eine Reihe «.ffizieller Persönli.*hk«*itei . .bslen- 
falls verdi«*iit dieser Film, nicht nur wegen «ler Krinncriing 
an V'ahleniar P.silaiuler. «ler sich hier selbst sein schönst«*s 
D«‘nkmal g«‘aetzt hat. die denkbar gpW«.ste Verbreitung. 
.An«‘rkennung wird ihm si«-herlieh ülM-rall zuteil wenlen. 

.Auch «las ..Marinorliaus“ bringt in «lie««er W<K*he wieiler 
«•ine herv«»rragen«le Neuheit. D«*r zweite Film «ler Kninen- 
kla.sae (Deela-Film) ..J>i e K a m e 1 i e n «I a m e” venlient 
«lie höcliste Anerkennung. Iiilndtlieh ist über «liesen Film 
wenig Neu«*s zu .siegen, «t si*hlieast sich eng an «lie Vorgänge 
«les berühmten .Stückes gleichen Namens v«>ii Dumas an. 
Näher liegt «lern Publikum «ler Inhalt aus d«*r Venli.s«*hen. 
..l.si Traviata”. der «las l)uma.sc«he Stück ebenfalls als 
Unterlage dient. Das wirkungsvollate Theaterstik*k braucht 
n«H*h imm«*r ni«*ht «‘in gut«*s Filmstü«*k zu sein, uml «l«*.*^- 
halb ist es in «lern v«>rliegendenF alle beaomlers inten‘ssant 
wie geschickt «ler Su.ff filmmäasig \’er'a«*n«bing gefuiulen, 
hat. Kinige neue Figuren sümI eingefügt. Wirkt sch«>n «lie 
Handlung als solche aiisserortlentlich stju*k. so bringt «li«* 
Darstellung wie auch «lie Ph«>tographie selten ges««hen«* 
l.s>istungen. Das ist senaatkuiell in des Wortes b«*ster 
Be«leutung. Der Film bedeutet eine Bereic.ieruiuJ eines 
jeden Spielplanes. Die Musikbegleitung schöpft natürlich 
aus «lern unversiegbaren Quell V'eniischer Melixlien. 

Der i^rsU* Film «ler Joe Jenkin.s-Serie (Atlantic-Film 
.Aarhus) ..Die H a v a r «1 - P r ä m i e“ erlebte »eine Ur¬ 
aufführung in «len ..Lichtspielen Tauentzien-Pala.st". Wir 
habt*!! den Film gel(>geutlich .seiner .Separatv«irführung 
gebühreml gewürdigt uml brauchen heute nur festzustelleii. 
«laas «las Publikum d«‘r ge8i*hickten Art, wie der Verfa.*«t«er 
Paul R«N«enhayn einen Detektiv Joe Jenkins das (ieheim- 
ni», «las über «len V’orgängen lagert, lüften lässt, mit ge¬ 
spanntester Aufmerksamkeit f«>lgte. Die Darstellung, allen 
voran Professor Leon Rains als | J«« Jenkiiui, tat ihr 
übriges für den Erfolg. 

Die W«K!he brachte auch zwei mteme Vorführungen 
Das ist zuerst der erste Film der ,.Sybil Sraol«>wa-Serie” 
(I«leal-Wrlag. B. Urbach). Der Film hat den Titel ,,E ine 
Perle auf dunklem Grund“. Im Hause eines 
Millionär» hat sich eine eigene Geschichte zugetragen. 
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Killt- nriiH- Näht-riii. dir in dem IfauM- täli^ war, ist spur¬ 
los vrrsrhwunden und das Zimmer zeigt die Spuren vmi 
Kinhreehern. fter Millinnär M-Ibst kommt in «len \’erdju-ht. 
an dem \ er»ehw i.iden niitM liiildig zu sein. Die Verrlachts- 
niomente verdiehten sieli imiiM-r inelir. so dH.s.s der iK-tektiv. 
dem man ilie Saehe zur Krh-tligiing ülM-rgeiH-ii liat. ihn 
verhaften will. Du erzählt ihm der Verdäi htigte die tä-- 
sehiehte seiner Klie: Kr lielite seine Kusine Helene, sein 
Vater wai weil \’erwandte iintert-inander nieht heiraten 
-ollen, gegen «lie Khe. Der Sohn ging auf .lahn- fort un<l 
ilunhreiste die Welt. Kim- Niu-hts wurde er von einem 
l'iigewitter iilH-rfallen. kam in ein eiiisami-s Haus iiiul wurde 
dort von ilen Hewohiiern. zwei Männern und <-inem jungen 
hüh.-i'hen Mädehen aufgem minen. Kaum hatte er sieh 
zur Huhe iK-getn-n. s<-hlii-h si<-h divs .Mädehen in -ein Zimmer 
und warnte ihn vor den .Männern. Sii hnw-hte ihn all¬ 
dem Hause und floh mit ihm. Kr -orgte für das junge 
Ding und Hess sie in einem vornehmen Pensionat erziehen. 
.Ms er wiisler in das \'aterliaus zuriu-kkehrte. fand er den 
Vater im Sterln-n. un«l der verlangte von ihm. da-s er sieh 
sof« rt. wollte er nii lit enterbt wenlen. verheinvlete. Kr nahm 
l’uth, jent-s Mädehen. zur Frau, ala-r nai-h der Trauung 
erklärte er dem \'uter. dass er mit einem ungelietiti-n Weils- 
nieht zu.sammen U-Ih-ii könne. Die junge Frau hat die Wort«- 
gehört uiiil seit jenem Tage war sie verschwunden. .Vlle- 
Sueben nach Ruth blieb veigelM-ns. Ik-r Di-lektiv hat mit 
gi-ossem Interess«- der Krzählung gelaiisi-ht. K- hi-i—t nun. 
das \’er-«-hwinden di-r Näherin aufziidts-ken. K- gelingt 
und der .Millionär i-rkennt in der Näherin -«-uie eigene 
Dattin. Ruth aar damals in die Naeht hinau-g.-stürmt 
und hatte den TikI im Was.-i-r gi-sueht. Sii- wurde gi-n-tti-t. 
In das Kninkenhaus. in da- man sie braehte. kam eiiu-s 
Tages zufällig die ulte tn-iie Dieneriii de.-.Millionärs uihI den-n 
Ritten gab Ruth nai-h. in \’erkleidu!ig im Hau.-<- ilm-- 
eigeneii (hatten zu leben. Kiiii-s .Ma-nds. -ie wollte -ieh 
genwle zur Ruhe iHgeben. drangen Kinbit-i hi r in da- 
Zimmer. Ks Maii-n ilie la-iden .Männer, la-i ileiieii -ie ihn- 
•lugi-nd \erlebt«-. Sie sehh-)ipten -ie mit .-i«-h. Die \Vr- 
bi’«-«-;ier wenlen g«-fax-t und nai-h \''-rbüs.siing ihn-r Straf«- 
s’>ll«-n sie von dem .Millioiüir «-ii.e (ä-ld-umine «-ilutlten. 
i\« nn -ie -i« h verpflieht«-n. nieht darülK-r zu spn-< h«*n. 
\\«-r Ruth ist. Sie afa-r -winl nun an der Seite ihre- Datten 
«in glüeklie.‘u-s Iu-Ih-ii tühivn. - - Der Film ist mit 

gre-s«-m <J«-s<-hi«-k. ja man katm .Migar sagen, mit künst- 
leriM-lu-m Raffint-tiu-nt g«-ariM-itet. (h-genwart und Ver- 
gang«-nht-it sind -o ausgr-zeü-hiu-t miteinaii<l«-r v«-ru<ilH-n. 
uikI «liMliin-h ist ein«- so fast at«-mb(-raiilH-nde Spannung 
«•rzi«-lt. «lass man von .\kt zu .\kt mit gn-s.sert-n Krwartungen 
di«- Kieignisse v«»rlK-iziehen Iäs.st. Die Krwartungen w«-rd«-n 
aiK-h k«-in«-n .M< ment getäusi-ht. Dazu tragen ni<-ht nur 
«li«- \ < rgHitge allein In-i, s<tn«lern auch alle an«l«-ren Fak- 
t«.n-n. Die Inszenierung -tamnit von Riulolf «lei Zopp. 
lU-m s<-hr viel N«-u«-s und Kig«-nartig«-- «-iiig'-falU-n ist. I>k- 
Plu tographii- bringt «lurehw«'g au.sg«-z«*iehn«-te Bihl«-r. ln 
<l«-r Danjt«-llung st«-ht Sybil Siih)!« ua an «-rst«-r St«-Il«-. Die 
jung«-. bloi’<le. zaiie Künstlerin verfügt üb«-i «-in aus«lruek.— 
vi lies Mi«-nenspie|. Di«- gri s.sen .spre«-hen«leii .\ug«-ii ver- 
st«'hen «“ine hii(-h<lramatiH«-h«- Spra«-h<- zu führt-n. In «U-r 
Künstlerin steckt ein gixjsses m-hausjiielerist-hes Talent. «1er 


man Koh-he umfangit-ieh«-n .\ufgaiK-n. wie .-i«; hi«-r «in<- 
zii lös«-n hat. öfti-r uüns<-ht. bh bin iilM-rz«-ugt, dass in 
Fräulein Sm-ilowa «-ine Krali -teekt. di«- ikm I» iel von si«-li 
winl r«sl«-n ma<-h«-n. M«igi-n- .Ki!g«-r i-t «ler Millionär. Sei-i«- 
Ruhe un«l «lie Sieherlu-it -ein«-- S|»i<-h-- g«-l>«-n -«-in«-r Dar- 
st<-llung «-in eigene- (a-präg«-. Kng<-i. <la> lu—t .-i«-u von Film 
zu Film, in d«-n<-u «-r spi«-lt. f«--t-t«*llen. hat -i'-h na'-li un<i 
na<-h zu «-im-r .-«-hr v«-rw«-n«lbar« n -_\ mpathis<-lu-n Kr'« h«-i 
Illing i-ntwi«-kelt. 

D«-r n«-u«- Film d«-r -M in Neu:—S<ri«- Di«- Fa u-l 
lies S e h i «-k s a 1-•■ (Dis-Ia-Filtu) ist «in«- Trag« sii«- n.i« 1« 
«-iii«-r l«l«-«- Karl S-hn«-i«i«-rs. \«-i1h— t von Pa-il titt... .-un«- 
Zirku-g«--«-hi<-ht«-. iK-r tK-li«-bt«- t'lown Roh H«-n«lrik- hat 
«-in jung«-- .M<i<l«-heii vor «l«-n Klau<-n «-in«-- Tig« r.- g«-n-tl«-t 
Kines Na«-ht.- Ii«-gt «-r im lü-f«-.« S<-hlumm«-r. da im-rki « i 
ila—-ieh «-in Kinf»n-<-h«-r in -« in«-m Zimiiii-r iM-findi-t. K- 
l-t jenes .Mail« h«-n. da- er von «h in Tii-r g«-r«-ttet hat. D.i- 
ariin- Ding, «-s -tehl ganz unter «h-m Kiiiflu— ihn-- \'.it«-r- 
«h-r sie zu «lern Vf-rbri-<-h«-u benutzt. R-ili Is-fn-it -u- von 
«l«-m .Mtei. un«l .Maria wird -«-in« Frau, t;!ü<-kli<-h«- .l.«hri- 
vi-rU-lM-n «lie lM-i«l«-n. «lie in ihn-m Kin«l«-li«-n. ( armen, «li«- 
gan-ze S«-'igkeit «1«-.- D-ben- -elu-n. R >h un<i Marfa. «li«- 
S«-hulieit«-rin g«-wonl«-n i-t. wi.-k«-n al- Zirku-kiin-tler. I>a 
mii— er «-in«-- Tag«-- erfahn-n. <hk— .Marfa ihn Is-triigt. Kin 
woh!g«-zi« Iter S-hii— trifft den Vi-niihrer. R «h -t«-llt -i« h 
«l«-r Polizei un«l verbii-.-t .-«-iii« S*raf«-. Di*- Kugel R «h- 

hatt«- ni«-ht -« gt-troff«-n. wü- «-- gemeint war. .Marf.i i-t 
d«-' \’«-rführ«-i- Frau g«-w«-nlen. Nur «h-r (aslank«- «tu -«-in 
Kin«l lässt Roh am |j«-h«-n. l'in «Ie- Kinil«-- will«-n ariM-itet 
«-r in -a-in-.-m alten R«-mf«- w«-it« r und bringt «-- zu an-«-hn 
li« h«-m \’«-rmögen. Kr «-rfähn. <’a— .Marfa ihn-ii .Mann 
v«-rlas.-«-n hat. un«! «la.— «Ii«-s<-i mit Ci-.riiH-n in- .\u-!anil 
g«gang«-n -«-i. \1- B«-ttlerin fin«I«-t R< h -ein«- «-lu-mili'.'«- 

Frau wi«-d«-r nn«l in -«-in«-n .\rm« n -tirht -i«-. Nun will «-r 
-•-in Kino znrü«-kh den un«l «-r gt-ht -«-Ib-t zu «lern .Mann 
«l«-r «l«-r Zi-r-ti'ln-r -«-ine- Clik-kes i-t. \'oo ihm «-rfährt er. 
«la- CariiH-n v«-rl« bt i-I. «la— die V«-r!«d ,ii g alier zurik-k 
g«-lu“n wünl«-. wenn man «-rführ«-. v« — «-n Kiii«! -k- -«-i. 
l'n<l R« b v«-rvk-!itet aiit da- luM-li-te (-lik-k -«-in«-- Iz-ls-n-. 
Von -«-iii«-tn Kind«- \'at«-r g«-natiiit zu w,-nl«-ii - inä'-liti-.« 
hat «li«- Faust «l«-s S<-lik-k-al- ihn g«-|Mi«-l-t. un«l «-iii.-am und 
-tili winl «-r «len K«--t s«-in«-r la-la «istag«“ verhring<-ii. 

Kill Inhalt, wk- ihn das Piiblikuiii «a-hen will, ('ml a«-iiii 
man «-itu-n Ih-I «-bten Fa<-haus«:rn« k gi-braueh«-n will, «-in 
Kanonetifilin. In s«-in«-m .Viifbaii -«-iir h)gi-«-h glaubhaft 
in <k-r Fala-I. iiikI g«-s<-hk-kt v«-i-t«-ilt für «li«- ltai--f«-llurig. 
.\lwin Neuss -pielt ohne j«-<l«- Effekthas«-h«-r« i. n-iii m«-ll-«•h- 
li«-h. .-«-hafft hk-r «-ine l«dK-nswahn- Kigiir. Im .M.i-ki- 
maeh(-ii z«-igt er wi«sler -«-iiH alt*- .M«-ist«-r'<-lnift. Ri—1 
(trla. «lie -i« h so -t-lt«-n im Drama v«-rs\i«-ht. .-«•h«-iiit «■milk-li 
zu di«-st-m R«-tätigung.sfel«l «h-ii W«-g gefiiiKh-n zu hahen. 
Ihr Spi«-I i-t -a-hr an.--<lni«-k-v.ill nn«l vt-r-tämlig. Neu— al- 
R*-.-issenr h-i-ti-t wi«*«l«‘r Her\-i-rra->«“tid«--. Di«- lnsz<-nieinng 
ist. wie la-i allen Ulmen von ihn., prai-lit- uml g«-sehma-k 
voll. Dala-i i-t «nif «la- -«-heinbar l'n«v«--«‘ntli«-li-t«- R«-<lai-hl 
g«-iioniiii('ii. Di«- Zirkiisszeiu-n hiiit.-r «h-r Man«-ge -iml -«-lir 
i-hanikteristisi-li. Der Film reiht -k-li wünlig «l«-ii bj-!i«-rig«-n 
N«-ns--Krs«-h«-iiuiiig«-n an. und winl zweifellos von gr«>s-«-m 
Erfolg liegleitet st-tn. 
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Vom Krieg zur Friedensarbeit i 

Gedanken zur Uebergangswirtschaft ♦ Ein Sprechsaal für Zielbewusste 

. 

Die Rückkehr der Arbeitskräfte.*^ 

II 


Am Ta^e nach <lcin Kri«><l«iiK>«-hlii-».s wcnicn <lk* Kritf{H- 
♦eiliiehiiier in ihrer >fn*.HHcn Mchrhcii den 'Viiiwh halM'ii. 
«x»fi>rt oder wcni>j8t**iis ni<»t{lkd»st Mchnell aus dem Heeii> 
entla.ss(>n xn werden, um zu friwllieher Arbeit zurik'k- 
zukehren. I>h> Aufgabe di^s Deinnhilisieru'tgsplaiies winl 
dann darin liestehen müssen, die militari-sehen Notwendig- 
ki'iteu der allmähliehen Auflösung <les Riesenheeres mit 
tien Wirtschaft lk;hen Notwendigkeiten in Kinklung zu 
liringen. Wenn schweres soziales l’nheil mul Unnidit 
xerhütet werden soll, so kommt es darauf an. dass der 
Kriegsteilnehmer nicht nur cntiasstui wird, s<»iulem «lass 
er aiu'h Ihm der Rückkehr in <lie Heinurt wktler Arbeit und 
lohnende Arbeit find<-t. Wüitlen. was ja an sich schon 
militärisch undenkhar ist. sämtliche Kriegsteilnehmer, die 
nk'ht zum aktiven Heer gehören, an einem Tage entla-sseii. 
so wäre «lie notwendige Folge, eine Zerrüttung des ArluMts- 
inarktes, ilie den Wiederauftmu unst'res Wirtschaftslebens, 
«Ik* UmsUdlung auf den Friedensbetrieb nicht fönlerii. 
aoiulem aufs empfindlichste stören wimle. Das Angebot 
an Arbeitakriiften wünle die voriiandenen offenen Stollen 
weit überragen, (inisse .\rbeitsiosigkeit müsste eintreten 
Niui die Löhne müssten auf einen Stand herabsinken auf 
«leni die Lebenshaltung bei den in dieser Zeit immer noch 
s»>hr hohen Preisen für alle Lebensmittel mul sonstigen 
lu.twciKtigen Bedarfsgogenstäiule unmöglich wäre. IMe 
tlefahren, die «fieses extreme Bil«l zeigt, müssen nun auch 
l«ri «len miiiderzugespitzten Verhältnisstm in «1er Wirklich¬ 
keit t>erückiBchtigt werden. Man kann ja heute i’v^h nicht 
voraiisaBhoB, ob «lie äusseren Umstände beim Frietlens- 
schluss au geartet sein werden, dass n<)ch lange Zeit gnrase 
Hf'erosiuawien iBilitäri.s«‘h verwendet werden müssen. ln 
di«‘sein Falle wäi« es sehr wohl denkbar. da.s.s «ler B«>darf 
«les Wirtachaftslebens an Arbeitskräften stark genug wär«‘, 
um jcikoeit alle irgen«! vom Heere entbehrlichen Meiuwh«*!« 
sof«>rt aufzuu^men. Wenn sich die Dinge so gest;.lten 
Mollten. «rare das wrirtschaftliche Problem verhältni8mäs,Hig 
kweht zu läaeii. Re käme dann nur darauf an. «lurch ein 
cnroitprtei» Beklamationsverfahren d<dUr Stu^o zu tragen, 
«las« die am dringendster benötigten Arbeitskräfte zuerst 
frei gemacht werden Man muss aber damit rechnen, «lass 
die (ieetaltung «ler Dinge eine andere wird, nämlich, dass 
«las Wirtachaftsleben in der Uebergangszcit nur mit St«hwic- 
rigkeiten iaoetande »in winl. die grosse Zahl der plötzlich 
vom H<«re fzeigegebenen Arbeitskräfte wieder aufzusaugen. 
Da wird es dann bei der Reihenfolgt* «ler Kntlassung «ler 
Kriegnteilnehmer «larauf ank«>mmeii. «lass duixrh die neuen 
Kräfte, «lie der Wirtschaft zugeführt worden, möglichst 
schnell iietK' Arbeitsgelegenheit geschaffen weixien. Im 
Ausschuss «les Reichstags für Han«icl und (lewerbt« hat 
vor einigen Mtmaten der K«>mmi8Har des preussischen 
Kriegsministeriums die (Irundsätze ent«vickelt, 
nach denen «las allgemeine Kriegstlepartement «les Kriegs- 
minüteriums bei der Dem«)biii8ierung v«)rzugehen gedenkt. 
(Irundsätziich soll kein Mami vom Heere entlassen wenlen. 


*) Sksbe No. 661. ..Zielu der UebergpMigmrirtaobBfV'. 


«ler keine Arlieit««gol«;g«‘nheit gcfiiiulen hat. lx*ute. «lic 
kt'ine .Arbeit bek«>mmcii können, sollen «ict4ialh ikm-ii hU 
zu vier Monaten im Hct«n« zurik’kliehaltt>n wenlen dürfen 
Oh diese Spanne v«)n vier M«>nikteii später allen Redürf 
nissen gerecht werden wird, kann lieute n«K«h kein Mens«-Ii 
Voraussagen. Nach Möglichkeit sollen die ältesten •fahn‘> 
klassen zuerst enthu)s«‘n wenlen un«l «lie Familienvät<T 
sollen vorzugsweise bt'-ücksichtigt wenlen. Um den für 
«lic neue Fiitklenswirtschaft wichtigsten Bctriclieu sc s«‘hncll 
als möglich die nötigen Kräfte zuziiführeii. Lst t'«ilgcii«l«‘ 
Roihenf«>lge für «lic Kntlassuiigen v«»rgt'seh‘*ji. Rei Aus¬ 
wahl der zu entlassenden Personen sollen vorzugswei.M- 
Berücksichtigung fimlen: 

a) Führende Persönlichkeiten aus «lern Bcn'i« h «les Hau 
«leis, «ler Industrie, der Si-hiffahrt «iii«! «les sonstig«‘n 
WirCsc liaf tslebens. 

b) Leiter von Hamlcls-, liulu.strie- un«l hiiKlwirtschaif- 
liehen Betrieben uiul deren Angestellte, zum Bei.spi« • 
Ingenieure, Werkmeister. lu8p«-ktoren. 

c) Selbständige (jJewerbetreil>en«le. Laiiilwirte usw. 

«1) Staats-, Pnjvinzial- und Kommunall>oamtc. <JeistIk-In-. 
Li'hrer. Bedienstete der Staats- iiiul Privatbahi'en. 
cinst'hliesslich Klein- und Strassenbahnen. 

e) Seeleute luid Fischer. 

f) (Jelernte Arbeiter und Haiuiwerker, soweit sie soglei« li 
in ein festes Arbeitsverhältnis treten. 

g) Ungelernte Arbeiter »»Ichcr Berufe, in «lenen sogleich 
ein gnisser Bedarf an Arbeitskräften v«)rUegen winl. 
zum Beispiel Bergbau. Landwirtschaft. UclHTseeverkehi- 
Hafenverkehr. 

h) Studierende und solche Personen, die .sich bei Ausbruch 
«les Krieges bereits in einer .Ausbildung für einen Lebens¬ 
beruf befanden. 

i) .Ausländsdeutsche, die vor ihrer Einl>erufung ihren 
Wohnsitz im Auslande hatten und dorthin zurück¬ 
kehren wollen. 

Diese Skala enthält naturgemäss nur «lie gnissen 
Richtlinien, nach denen die Entscheidungen im Kinzclfalt 
unter freier Würdigung der jeweilig dringciulsten wirt 
schaftiiehen Bedürfnisse zu erf«)lgen habt*!! werden. Es 
ist zum Beispiel möglich, dass für die Zwe«;kc der Verkehrs- 
gew’erbe, der Eisenbahn und der Schiffahrt. v«)n deren 
Funktionieren der Wiederaufbau der Friedenswirtschaft 
ganz bewmders abhängig srin wird, v«>rweg Arbeitskräfte 
zur Verfügung gestellt werden müssen. Es ist weiter mög¬ 
lich. dass einzelne Iiulustrien im Interesse «ler Wieder¬ 
belebung unserer Ausfuhr vorzugswt-ise zu bt'rürksu'htigen 
sein weitlcii. Mit «ler Reihenh'lge «ler Eiitla.ss«ingen er- 
s«;höpfen sich aber die ludwendigen Maßiiahmeii zur 
Wiedereinordnung der Arbeitskräfte keiii«?swcgs. Es winl. 
wenn nicht «lurch l)esondert‘ g«*setzliche Mallnahmcn. 
so zum mindesten durch einen starken Ausbau der .Arlreits- 
vermittelungs-Organisationen «lafür ges(*rgt wenlen müs.sen. 
dass den Kriegsteiln^mem. die eine Familie zu vcrscigcii 
haben, nach Möglichkeit «lic Wiodereinstellung in den 
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Betrieb gesichert winl. in *lem sie vor ihrer Einltenifiing 
Kuni Hc^resflieii-^t Is-si-häftijit waren. Ks winl weiter ilafiir 
yefiorpt werrlen iiiük-m-ii. i1a>s Im-i Büi-k-troni )»c*siiiicler 

.Vriwif skräfte. «lie B<-M-Iiäftigmig fier K r i c a s b e s c hä¬ 
lt i i; t e ii nicht leidet. Ks winl sieh ilaiH’i dariiin liaiideln. 
MaUnaliinen 7.11 erjrn-ifen. iiiuh ileiieii eistens die iK^ndts 
in der Zeit d«*r .Meii.M lienkiiapplieit in den BetrielMMi ein- 
. i:i“stellten Krie^l.slM-sehädigten vi r Kntla.s.snngen j:esi htit/.t 
wenlen, nnd nai li denen /.weitinis Plät/.i- freigehalten wih-- 
den für die Krkgsliesehiidiglen. die erst später ans dem 
Hii-n-s\erhande <-ntlas>en wenh ii. Kin lMis->nden-s Kapitel 
iler siir.ialen Kiirsoige winl endlii-ii die (h'staltinig di-r 
F r a II e n a r b e i t in eli dem Kriege liilden. Kin Teil 
iler Knuieii. die iin Krii-ge an die t’lätr.e mäiinlielnr Ar- 
lieiti'r getnden siiul. wird sieherlieh ehne weiteres gerne 
wicsler InTeit sinn, ihn- ArlM>itsstel!en 7.11 verlas.sen. nni sieh 
naeh der Riiekkehr des Krnährers wiisler gair/. der l’fli-ge 
ihres Haushalts oder ilin*r Kiinler widmen zn können. 
Kin erheblicfier Teil von Frauen, dienen in das RenifsloiHMi 
eilige!n*teii sind, winl alH-r aiieh naeh dein Krii-ge gi‘7,willigen 
siMii. weiter für sc-inen l'nterhalt 7.11 sorgen. In.sbesondeii- 
in den Konti nni «h'r Industrie- nnd Hanih lslH-triidK- winl 
hier vielfai-h der Konflikt anftaiiehen. da.ss den heini- 
l-ehnMiden Kriiniern. die inzwisehen von Frauen lH-set7.ten 
IMätr.e wieiler eingerännit wenlen miis.seii. wähnnid »'s 
andererseits eine so7.iale lh*fahr nnd eiiii" Härti- ergehen 
wiinle. wenn nun die. Frauen und Mädehen in gn .s,s*t Zahl 
arl>i‘itslos gemawht wenh-ii iniissim. 

ln der l'elMTgangszeit winl man die Härten, die ent- 
>tehen können, zum Teil dun-h eiiii- .XrlM'itslos-Mi-l'nter- 
stützung 7.U mildern genötigt sein. IHe Bidnn-htung dei 
Prohlenie der Wiedereiiu nlnung der ArlMÜtskrifte r.eigt 
alM*r mit der gn'issten I teiltliehkeit. da,ss in der Hauptsache 
;dles davon abhäiigt. den UebiTgang von iler Krii*gs- zur 
Friislenswirtsi-haft so zu g»-stalten. dass möglichst sihiwll. 
möglichst viele B«-trielH‘ wiinler in Gang gesetzt werden, 
dass der .\ufl>au in einem Tem]>o erfolgt, durch das die 
entla.s.senen .4rlK-itskräfte möglichst reibungslos a'ifgesogen 
wenlen. Dii'ses Ziel kann dun-h di-n Plan de»- inilitärisi-heii 
' H-mohilisierung zwar gefönlert. aber nicht allein verbürgt 
werlen. Für ilie gnis.se Mehrzjihl der industriellen Betrieln-. 
winl iiaih dem Kriege die Frage, wieviel Artniter und 
.\iigestellte sie liesehäftigen können, davon abhäi'.gig sein, 
welche Rohstoffe ihnen zur Verfügung stehen. Die 
Wrteiliing der im Tnlande vorhandenen und <ler aus dem 
.\nslande zu Imschaffenden Rohstoffe winl also ent.schci- 
deiid lictüiiflusst wenlen mÜKsen von ileii (lesichtpunkten 
der .\rbeitsmarkt)H>litik. Ks wird deshalb nicht angängig 
sein, die Rohstoffbesi haffiing dem freien Spiel der Kraft«- 
7.11 ülierlassen. Italmi wäre es sehr wahrsi-heinlich. dass 
einige wenige starke l’nteniehmungen eines Gewerlw- 
zweiges es verständen, sieh reichlich zu vcrsoi^en. wähn-ii«! 
anden- BetrielR- ganz stilliegcii müssten. Das wünle 
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nicht nur dazu führen. das.s iiu gan/xm weniger .\rlteits- 
kräfte In-si-häftiut wünhn. s>md«Tn auch dazu ilivss die 
.VrlMMter im gros.s«-n Maü«- aus ihn-n hisheri-n-n Wi.lin 
•■itzen jiusgcsKHlelt und an anden- (trte ülHilführt wer.leo 
niü.s.sten. Kine di-rartige allzu starke Fliiktii.-;i iii der .\r 
iM-itskriitte Binnenwaiideriingen in m■•issigem rmf..ngo 
wenlen i hi i-«lii-s nicht zu vermei-len si-in w ür le vor 
allen Dingen das Pr. hiem der \’er~ .rgiing mit Kleinwoh 
niingen an den l’lätzeii des starken Ziisirmis ge‘'ährli<-h 
ztlspitzen. Ks ist ohne lies damit zu n-i-hne», d.i» na- h 
dem jahn-langen Ruhen der )>rivaten B iiitalig'.eit an 
einzelnen Indnsl rii-zent reii sieh ein starker M i-en-l an 
Kleiiiwohiiinigi-n nach dem Kri»-ge zeige-i wir.l. Diesi-i- 
Mang»-I wird kzi hesl-hk-unigter Baiitäti"keii fühn-n und 
damit an sieh di-n Pr.izess des Wiish-niufliaus IH-Iehea und 
VI r allen Dingen auch im BaiigewerlM- zahln-i- ln- .\rb-.-its- 
kräfte »H-si häftigeii. S i erfn-iili<-li dies.- Wie lerh leioiii..' 
d«-r Baiitätigk«-it w irken winl. > wän- i-s dodi g«-fährii<-h. 
wenn die Vers<-hiebungen der .\rlK-itskräfte eiei-n l’infa-ij 
annehmen wünlen. la-i dem die Lösnng iler Wohnnngs- 
fnvg«-n auf starke Widerständi- stes,si-ii müsste. .Aus diesen 
s izialen Krwägungen winl es In-i der R .hst »ffverleiluii!; 
ilaraiif ankomnu-n. nicht- nur die leist iiigsfähig'ti-n. und 
vielleicht ziiiiäi hst am billigsten (»nidir/ien-nden Ik-triebe 
w-ie»h-r in Gang zu setze 1 . soiulern es wir 1 v in der grös..tei 
Wichtigkeit sein, möglichst viele Betriebe s . 
zu vers'irgen. dass sh- ihn- .Arbeit mit .\iissieht auf Ren 
(abilitär w:«sh-r aufnehnien köniH-n. Die aiissi-r >r leutlii-h 
si-hw-iengen l’r.ibleme ik-r R-i et iffeiiifuhr a i I -Vert«-iluni:. 
dh- aus di«^‘ii (J<-sielit*fw«nkt<‘n sii-h ergi-lM-’i. wer.len snät«-r 
<-ingeheiid zu ei-ört<‘m Hein. Hier sei nur u h-Ii dar.viif hin- 
gev.lesiMi. da-ss iini «ler Ik-j.häftigutig iiv'iglii hst vieler 
.XrlK'itskräfte wilh-ii. auch --in gr» ssi-s lnt«-n-ss.- dann 
iH-steluii wir-l. alle tk-tätigiingsgebiete. die von der R ih 
st-dfvers-irguiig verhältnismäs-ii; weniger aVihängig sind, 
von lästigen Fess<*hi Kn b«-fnüen. Theater, Kinos 
nnd andere V e r u n fi g n n g s b e t r i e h «- wenlen zu in 
Bei.spicI zn den Stiften geliön-n. den-n V. IIfn-trieb si-hiH-ll 
in der l.jige sein kann einen gewissen IVb-rsi-hiiss an 
■VrlH-itskräfteii auf«isHiigeii. und in denen insbes-indi-n- 
a ich mancher Platz für die Verwendung von Kriegs- 
liesc-hädigten gfU'ignet sein winl. 

Da.s wrirts«-haffliehe und s.iziale Ziel.-- je«leiu Heim 
kehrenden »o sehiiell wie tnögli<-h eine anskömmlii-hi- .Ar 
l>cits.stcllc zu vcrsi-haffcn. ist x-hr klar. Die Wege zu si-incr 
Verwirklichung köimcii — cs ist nicht gesigt. dass sic i s 
inü.ss«n - mit erheblichen Si-hwierigkeiten verbunden 
x-in. Ik'r klaie Blii-k aller iM-teiligteii Bchönlen. ih-r gute 
Willi- der l'nf«‘riiehmer. das Zusaninienarl)eit<‘n v.ui l'nt<-r- 
nehmer . Angestellten- und ArlH-iterv^erbänden werlen 
iintwendig sein, um die Wie len.-iiionliiuiig der Arlc-its 
kräfte in einer Woix- zu v illzielien. die uns ein Blühen di-r 
künftigen ilcut.s--lieii Fric leiiswirtji<jhaft erhoffen lässt^ 


Kinematographie in den natürlichen Farben. 


Die Kineiiim-olor-Gonipany of America sucht in den 
fraiizösitü-hcii Fm-h/.citschriften Käufer für die Ausnutzung 
ihres frauzösix-hcii Patentes auf kineniatographischc Auf- 
oahiiien in «len natürlichen Farben. 

Ks handelt sich hicrlK-i offenbar um eine Verv«>ll- 
koiiinuuiiig der Krfiiidiiiig des Engländers .Albert Smith, 
welche, «lieser im JiUirt- Mt04 pateirtiereii Hess. Der Direktor 
der KUust«) Lt<l., Charles Crban, betw-häftigte sich jahre¬ 
lang mit der Verbesserung diese« Verfahrens und meldete 
am 13. März 191.5 in Frankreich unter Nr. 47H011 da« 
Resultat «einer Arbeiten zum Patent an. 


Dusx-Hm- iH-nilit ungefähr auf fi-lg«-iid«-ni Vorgang. 
Zur .Aufiiahiiu- winl ein orthis-hroniatix-h («i. h. die Farb«-ii- 
werte richtig wie«lergelK-inh-r) gcmai-lit«-r Film iN-uut/.t. 
Hinter «1er Linse nitiert «-ine halb grün«-, halb rote Ghi' 
x-heilM*. Dun-h dop|K‘lt x-hn«-llcs Kurbeln cnt.st<-ln-ii statt 
eine« Bildchens zwei, bei «lenen da« ein«- unter d«-r Kin 
-■virkiing «1er Rotscheib«-, «las amlen; uiib-r «ler Grünx-ln-ds- 
lielichtet ist. Es würde hier zu weit führen, «lie hi<-rdiin h 
auf «lern Negativ erzeugten V'eränderungeu gegenülK-r 
einer gewöhnlichen Aufnahme zu erläutern. Das X«-gativ 
unterbcheidet «ich «einem Aeu««ercu nach nur wenig von 
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ilfin einer gewölmlieheii .Aufiialiiiie. (‘Ih-iimi «Um» l*< .sitiv. 
Für den l'nknndinen erseheint der Film eim- niewiihnlielie 
s<-li\van5-\veis-.e .\ufnidinu- zti sein. B«*i »ler \'< rfiihning 
winl diesellH- halli n.te. halb jiriine S<-heilH- ain-h iin l*r<.- 
jektioiisa{>|ianit angebnu-ht. und »“s winl \» «Hierum mit 
<l<>j>pelter < U>s< hu indigktut gekurlH-lt Die Bihler er- 
scheinen auf der la-inuand beinahe in den luitürlieheii 
Fai'lKM». Sil- u’ür)|i-n tu.eh weit ..natürlielu-r” wie«l«-r- 
H«-Vebni. ui-nn man nieht mit zwei FarlH*n auf d«T tda» 
m-Ih-üm'. soudcni mit drei. nämli<-h rot. blau und grün 
uearla-itet hätte. iiikI zuar im Wrhältnis zti einer geuidiii- 
Ik Iu-ii .Xufnahme mit dreifacher (iex-huindigki it und dn-i 
faeheni Filninmterial. Dii- mit zwei Farl>en geuonnenen 
Hililei sinil oft grün- «.«ler rotstiehtig. «1. h. <hus Blau zeigt 
grüne Fha-k«- «xli-r es er.si-heiiien r« te Flin ke, uo sie in «1er 
.N'atur nieht v« rl<aii«!eii siiul. Das Patent .st«-ll auf keinen 
Fall eine l^'-sung «'er farbig«-ii Pli« tographien dar. wie »ie 
laimü-re un«l -l« iigla für «las unbewi-gt«- Bil«l hrnih-n. In 
.\m«-rika s llen Ih llars. in .la|ian Hm-ihm» Yen g«- 

/ahlt uonien sein. 

.Xueh «lie Firma (üiunu-iit lK-.s<-häftigte .si«-ii eingehend 
mit der kiiieiuatogr.>|>hi.s4-lien FarlM-iiph« tograpliii un«l 
erzielt«- mit eiii«-m 1M|:{ herau.sgebnu-hten .\pparat einen 
sehr stark«-ii Krf« lg. IH-r .\|i}iarat ist jinliMih zu teuer un«l 
nii« ht .sieh nur für «lie gr. .s.s«-n Liehtspieltheater U-zahll. 

Xiwh «lurehaus ernst zu nehmeiitlen Ih-riehten uenlcn 
jetzt in Amerika Filme in «len natürli«h«-i FarlH-n gezeigt, 
<l<-n«-ii bei billiger H«-i-stellung iiml \'«.rführung Fehl«-r «ter 
Smith-l'rban'.s«h<-n Bil«!«-r nieht iiM-hr anluilt«‘n! 

Zur Aufnahm«- u«-r«Ien la-i «lü-sem Vtriahn-n pan 
«-hromatisi-he («I. I,. nahezu für alle Fiwl*en «h-s .S|H-ktrum' 
gl«‘i<hmiis.sig empfiiullü-he) Filme verui.mit. .\|s |.,i«-ht- 
filter dienen zu«-i S<-heibeti. eine halb rote ii.al halb blau- 
grüia- 1111 «! ein«- amlere hirlb < rang«- un«l hall) blau«-. Ih-i 
.\ufiu hm«- 1111 «! X’orführung n tien-ii 24 Bihlehen in «l«-r 
.S-kuii«le. iK-im ('aumoi-t'si-hen \’« rfidin-n unn-n es :14. 
Dü- FarlH-nuahrh«-it un«l FarlK-ns<-h «iilu-it s >11 In-i «lü-s«-n 
Bild«-rn ni«-hts m«-hr zu uüns<-h<-n übrig las.s«-ii. mul «li«- 
Frag«- kinematiraphis4-her Aufnaiim«-n in «len natiirli«-h«-n 
harla-n hätt«- «h-miuu-h. u«-nn nieht alles trügt, eiullüh 
eine zufrit-<l«-nstel!en«!e I^'Vsung gefuiulen. 

Aus de r Praxis neB3B3 

Die Konzessionierung der 
Lichtspieltheater. 

Ber W«>rtluiil diir KiindesrHls^erttrtliiiiiig ist ersi-liieiien. 
Sie besteht ans der. fttlgenden fünf Paragraphen: 

51 1. Wer geuerhsiiiässig üfTentlii-h l.iehlspiele veran¬ 
stalten will, bedarf zum Ketnehe dieses Bewerbes einer 
F.rlaiibiiis. Biese ist zu versagen. 

1. wenn gegeti «len >'a«‘hsiiehenden Tatsaeheii v«>rliegen. 
die die Annahine reehlfertigen. dass die heahsiehtigte 
>eraiilassung den Besetzen und guten Sitten zuwider¬ 
laufen wird, oder wenn der .Na«-hsu«-hende die erfuriler- 
li«-lie Zuverlässigkeit in bezug auf den Bewerbehetrieb 
nieht nai-hziiweisen vermag: 

2. wenn die zum Betriebe des Bewerbes gemieteten liäiime 
wegen ihrer Bes«-haffenheit «»der Lage den pnlizeili ehen 
Anfurderti Ilgen nieht genügen. Bie Landeszei.iral- 
behiirden «»der die von ihr bezeiehneten Hehürdeii 
können Kestimmiingeii über diese .Vnfnrderiingen er¬ 
lassen: 

:i. wenn der den Verhältnissen des Bezirks entspreehenden 
Anzahl von Persvmen die Kriaubnis bereits erteilt ist. 
Vor Krteiliing der Kriaubnis ist die ortspolizeiliehe 
Behörde gutarhtlieh zu hören. Die Kriaubnis kann 
zurüekgenommen werden, wenn die Veranstaltung der 
Lichtspiele den Besetzen oder guten Sitten zuwider¬ 


läuft.'oder wenn sieh aus liandlungen «uler I nter- 
j ’ lassiingeii des Bewerbetreibendeii. dessen ( nziiver- 
lässigkeit in bezug auf den tiewerbebetrieb ergibt: 
I aus den gleiehen Bründen kann Mtlehen l*ers«meu. 
} die das t.'eweile zu einer Zeit begonnt-ii haben, al- 
eine Krlaiibiiispfliehl imeh'nieht bestand, der Bewerlie- 
' betrieb untersagt werden. 

§ 2 . Bie Lundeszeiilraibeiiör«le bestimmt die Behörde, 
dureh welehe die Kriaubni- erteilt, versagt «i«ler ziirUek 
genoninieii. «»der der Bewerbebetrieb untersagt wird, und 
regelt «las Verfahren. 

51 ;5. Bit Beldstrafe bis zu :l»M( Bark «uh-r mit Haft 
bis zu seehs Witeheii wini bestraft, wer den in «1 I bezeieh- 
iieteii Bewerlu-Iieirieh «thne die ««»rgesi-hriebeiie Krlaiilini- 
iinternimml «»der f«»rtselzl. «»der v«»ii den bei Krteiliing der 
Kriaubnis fes|g<-selzl«‘n Beiliiigiingeii abweii-hl. Ziiwider- 
liandluiigeii verjähren binnen drei Xloiiateii. 

51 4 . Bie Vorsi-hriften der Bewi-rbe«»r«liiuiig fiii«h-ii 
insoweit .Vnweiidung. als iiielit in die-er \ enirdiiiing besooderi- 
Xorsehriften getroffen sind. 

51 Bie Verortlniing tritt am 1 . September UM» in 
Kraft. Beil Zeitpunkt de^ Aii^serkrafttreteii- ttestimmt 
der Keii-li-kanzler. 

Berlin. August tut;. 

Ber Stellve-treter de- l{«-i«-hskiiii7.iers, 

Br. Ilelfferieii. 

- - SS. Bi-rlin. D i i- V «- r h a ii <1 l u ii g i- ii h -- z ö g I i «■ h 
«ler S}iicl «lauer simi ikh-Ii iiü-lit aligi-M-hl.-M-ii. Dü- 
BehönU-ii stehoii auf «It-m .Staiuipiiiikt. i'.as- «Ii«- Xio-Ii 
iiiittagsvoi-stelliiiigeii. «lie in «ler Haiiptsa. h«- n .l.ig«-ii«l 
li«-h«-ii hesin-ht wenleii. wenn ii-gen«l in« glü h, lü ht v«-r 
iMiten wenh-ii. Kine Sj>iel«laucr von milnh-^l«-lls vier Stiimleii 
winl angi-streht. 

iK-r Herr Polizi-iprüsülent macht «lii- Filmlalirik«‘i‘ 
wü-«lerholt «iaraiif aufmcrk.-Nam. «hvs.-^ i'ilme «iiistö.ssigen 
Inhalts (in «lein Krla.-.s winl «viifgi-zählt. was ilaruiit«-r zni 
verstehen i.st) von einer Aufführung aiesge.-s-hh .-sst-ii sirij. 

Kine .Viizahl v.-n Film- D r u «• < e r e i «• n s<-lieii 
sich venviila.sst. infolge «ler allgenieineii 'rt-m-ning. «ler «-r 
höhten .Arheitslöline un«l «ler (’heinikali«-nj»reisc- eine Preis 
erhöhung eintn-ten zu la.s.sen. 

Dem ..Z e ii t r a l v e r h a ii «I «ler F i 1 m v e r 
I e i h e T D e u t s e h I a n «1 s " K. V. ging von <h-r ..llaii.si-a- 
tisi-hen Filinvertriebs-tlt-.sellM-liHft in. h. U. '. Ilanihiiiv. 
«liü .Mitteilung zu. «las.s der ..St. (rt-«ugs-l{ing” sich aiif- 
geli'ist hat. 

Die l’rauff ühruiig «les Flora-F*i Im- ..Des Pro¬ 
kura t o r s To«: h ter” von William \v auer mit Uia 
Witt in der TitelmlU-, limh-t erst am ln. .Viigiist in «len 
..rnion-Theatern" statt. 

l'nter «leni Xanieii ..ll a r ni o ii i i- - F i I in «-” hriiigt 
«lie Firma .Menilel Sc Co. eine neu«- Kunstfiliiis«-rie auf «len 
.Markt. Für «len «Iramatiirgisi-hen Teil iiii«! «lü- < .«-sjviiitn-gie 
/.eühiiet William Kahn, «len <-horrogni]»hi.schi-ii Teil leit«-t 
«lie Bidlettnicisteriii «les ..Ik-utsehen ()|H-rnhauses. .Marv 
Ziniinermanii. währen«! «lie mu.sikalis« he la-itiing in «len 
Händen «les iH-kannteii .Mu.sikwhriftstellers un«l Mu.sik«-rs 
Dr. Felix (fünther lü-gt. Es hamk-lt sü-h In-i «lie.s«-ii Filmen 
in erster Linie um Kiinstaufnahnu-n luM-h einem neuen 
System, bei «lern Filmbihl iiiul .Musik in vollständiger 
Harmonie miteinander versi-hniol/.en wenlen. Was den 
mnsikalitg-hen Teil aiilietrifft. werden klassische Werke 
«ler Tmikuiist und ernster uiul heitert-r Richtung «lie 
(frundiivge bihleii. l'nter aiuiereii winl die erste- .\usg«»t»e 
«ler .. Harmonie-Filme“ auch eine vollständige Filmo]>erette 
mit der .Musik eines Operettenklaasikers enthalten. 

Für «len Film ..Das (I e s c h 1 e c h t «ler Schel¬ 
me" nach «lern R«)maii v'oii Fe«lor v. Z«il>eltitz ist v«in «h-r 
Berliner Film-Manufaktur als Fartiierin Frierlrich Zelnicks 
die Ptvlin Mia .Mars verpflichtet worden, die die weibliche 
Hauptrolle spielen wird. 
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Sensationsdrama in 5 Akten 

Nach dem Roman von Einar Roustoy 



In den Hauptrollen: 

Ebba Thomsen « Ingeborg Spangsfeldt 
Gunnar Sommerfeldt 


Noch ri'e sind Stürme von solcher Gewalt und Eindringlichkeit auf die Platte gebannt, noch nie 
Stimmungen so erschöpft Wurden wie hier. Bäume brechen unter der Macht des Windes. Schiffe 
zerschellen unter dem Anprall der Wogen und in diesen Rahmen schiebt sich eine Handlung 
von höchster dramatischer Spannung und intimstem psychologischen Reiz. 


NORDlSCliC flLM CÖ! 
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WEIB GEGEN WEIB 



LU SYND 

A-Zet-Film-Vertrieb g. m. b. h. 




Serie 1917-18 

1. Film 


Serie 1917-18 

1. Film 


BERLIN SW 48, Friedrichstrasse 23ö. 


Verfasst und inszeniert von LoulS Nchcr 






WEIB GEGEN WEIB 
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Serie 1917-18 

I. Film 


Serie 1917-18 

I. Film 


CLAIRE HAYN 


A-Zet-Film-Vertrieb g. m. b. h. 


BERLIN SW 48, Friedrichstrasse 238. 


Verfasst und inszeniert von Louls Neher i“ 
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JOE JENKINS 


Serie 1917-18 


Monopol-Inhaber: 


Rheinland und Westfalei 


Althoff & Co., Dortmund 


Groß-Berlin, Brandenburg. Ost-u. KHlZ GillCS G. Ol. b. H., 
Westpreußen, Posen und Pommern Berlin, Kochstrasse 6-7 


Süddeutschland und Bayern 


Königreich und Provinz Sachsen, 
Anhalt, Thüringen und Schlesien 


Norddeutschland 


Oesterreich und Ungarn 


Berlin, Kochstrasse 6-7 

Filmhaus Bavaria, München 

Carl Altwein, Dresden 
Fritz Gilies, G. m. b. H., 

Berlin, Kochstrasse 6-7 

Victoria Filmvertrieb, Wien 

.Hax Wirthschafter & Co. 



VerüaSM frUöri^ftrJiSS. 
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Beiprogramm 


Rheinland-Westfalen 


nur durch uns ab Ende August zu beziehen, 


Wollt & van Gelder 

Düsseldorf 


egr. - Adresse: 
Geldwolff 
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,, S|t e f a n B o r o d{i n ‘ ‘ heisst <ler erste Film der 
Kiiiar Zaiigejil>er>;-Serie, die von iler ...A— Z-Film-Vertrieb- 
(Jesells«-haft" herau.‘s>;ebra<-ht wirtl. 

Die Firma Karl I,. c d e r m a n n & Co. hat den 
N'ertrieb der (iros-ser-Filiiie übernommen. 

Die ..Deiitsi'he K o 1 o n i a 1 - F i 1 m - (i e s e Il¬ 
se ha ft” hat soeben «lie .Aufnahmen für iliren ersten 
Film blendet. Der Film hat <lon Titc-l ..I>er Verräter" 
und bringt neben einer spannemlen und effektreiehen 
HaiKlIiin^ eine Keihe sehr interessanter Bilder über Land. 
I,<'ute und Kultur Deutseh-Sü<lwestafrika>. Da- Beieh- 
Kolonialaint hat «hui .XrlKÜten zum Film ^r<is>e l'nter- 
stützunK ai'.Kt*« lei heil lassen. Die H«->ri«- fülirte (rt-ori: .VU'xan- 
der. <ler aueh eine »h-r Hauptrollen -pielte. es wirkten 
aus.-enlem ikm-Ii mit Kls<- Koscher und Krwin Fi<-htner. 
Die Photo^ra)lh^e stammt von Franz Stein. Wir wenlen 
auf den Film iukIi eingeheml zurüekKommen. 

In »len Hauptrollen »h-- S<*nsat ionsfilm- ..Sein 
T o »1 f e i n <1". »len Hairv Kiel für »!«■ ..Naturfilm-tJe.-ell- 
H'haft” stellt, wirken K-ther CaixMia. .Marjrot Liml, \’al_\- 
.Arnheim und Han- Felix mit. 

Die ..1 sis-Fi 1 m - fiese 1 1 se h a f f m. b. H 
hat »lern ersten Film ihrer ..F'ritz Se< k -Serie lülT'l.s. 
einem vierakti^en Schauspiel, den Titel ..Die 'Poten lelK'n" 
Ki^elieii. 

Die ..Batlncr F i 1 m - (i e .s e 11 - <■ li a f t ' ver¬ 
pflichtete zur Inszenierung .seiner .selbstv«Tfas.-ten Lust¬ 
spielserie den lU-jrisst'ur Siefifrie»! Khilippi. IHe .Auf lahmen 
b^^^;innen noch in »litjsem Monat. 

Berlin. f.»-oru (Jrothe (.\l»xan<ler) als Lühtbi <l-Kezi- 
tati-r tiiiii A'ortr.ijiskün-tler iH-kaniit, hat AN icnerstia.s.-e .'{4 
ein Li* ht-pieltheat<-r »TÖffiud. 

ar Bü—eMurf. I nter dem A'orsitz Chri.stiaii Winters 
fand in »1er letzten \Vo»-h«* eine v e r t r a u 1 i * h «• B»-- 

8pre»’hun>; in Düssehhirt statt. »1er eine grosse Ver- 
sjiminlung am 15. .Auginst folgen soll. Wenn es sieh um 
*li«- iK-kannten KigenbriKleleien einer Son»lergrup]K» hamleln 
sollte, tiun »lie ofnziellen Kreise gut. »lie .Augen aiifzuhalteMi! 

iK-r A’orinarseh un»l »ler Kinzug »1er deutschen 
ö.s*er"ei» his« hen uiul türkischen Tinppen in TarnojMil ist 
im Film ftwtgehalten w»>r<loii. Das Bil<l, »las auch Se. Maje¬ 
stät jwif »lern fiefeehtsstan»! einer Divisi»*!! im feimlliehon 
FeiKT zeigt iiiul das auch interessante Szenen mit un¬ 
gezählten tbefangenen und Beutematerial zeigt, winl im 
A’ll. .Arnn-ekoi-ps v»in »ler Dü.ssehhirt'er F'ilm-Manufaktur 
in Dü.sseUlorf. im A lII. .Ariiieek*tqis von der Rheinischen 
Film-(Jes»*llsehaft verliehen, ln Düsseldorf zeigen Reä»lenz- 
theater iiiul .Asta Nielsen das Bild. 

— Ala Delegierte Rheinlands u n »1 AA'eat- 
f a I e n s nehmen an der (JeneralVersammlung »les Rewdis- 
verbaiules «lie Herren Zimmt-rmaim und (ionlon teil. 

— 1 n »len .Asta Nielsen- Lichtspielen 
hatte »ler erste Film »ler neuen .Aleinert-Serie ..Das (besieht 
am Fenster" einen gmssen tiefen Erf»>lg. 

- Ini K e s i d e n z t h e a t e r zeigt man Ksilaiulers 
liest« S»-höpfung ..Der tanzende T»>r" mit einer äusserst 
guten niusikalisehen Illustration. 

..Die Bettlerin von Kiiiits »les .Arts" 
k»>iuite ihre Zugkraft b<>i einer A'»)rführung in »leii ü.-T.- 
Lichtspielen un»l im Palasttheater erproben. Das .Al»in»i|H>l 
veigibt »lie .Astra-Film-fbesellschaft in IKissehlorf. 

1 )ie Firma AA’ »> 1 f f und van (beider hat »la.s 
D-L-(b-Bt‘ij»r»>grainm für Rheiidaiul-AA'estfalen übermimmen. 

ar. J<»e Jeiikins im Itheinlaml. Nach »len Darstellcri 
--- isler liesscr gesagt - mit »len DarsUdU'm gehtm jetzt 
au»h »lie Filmdichfer auf (bastspielreisen in die Provinz 
un»l erzählen dem erstaunt auf horchenden A'olke v»»n iliren 
AVerken und ihren (bestalten. .Als erster Muinn auf diesem 
(bebiete .stellte sich un.- Paul Ro.senhayn vor. »ler bekannte 
Detektivschriftsteller un»l Flrfinder der Cbestalt des .F»)9 
•Jenkins. Dem kundigen Kinomann ist der Name de» 
Berliner Scluiftstellers geläufig, er gehört zu den meist- 


gefilmten .Autoren. Das ist erklärlich, wenn man an sein 
spezielles .Arbeit^ebiet deiikt. »las für <iie Li» htspielbühnc 
immer sch»in einen Erfolg l>e»leutete. Di»* |H*rsönliche 
Bokanntsf-haft mit H»>senhayn wir»! für alle l»et»*iligten 
Kteise wertv»ill sein. Eine alles liezwingen»!»* natürlk hc 
Liebenswünligkeit, ein feiner gewinnemler Hum»>r geht 
»lun*h seine »iffiziellen un»l nichtoffiziellen R4><leii un«l 
s»-hlingt bal»l ein vertrautes Ban»l um Re»lncr un»l Zu- 
s»-hauer. 

Mit ihm kam Professor Leon Kains, »ler Dr»*.-<lener 
H»>fopenisängcr. »ler in »ler neuen Serie »ler .Atlantik-Film 
.Aarhus »len .I»>e Jenkins »larsteP.t. Einen lK*sseren A'er- 
treter für diese t\']>i8ehe K<ill»- kann man süh kaum M>r- 
stellen. Rains ist im Leb«*n -» hon »ler .l»»e .Icnkins. wie 
man ihn in »ler Phantasie -ieht. Er -(liclt ihn frei v»in »len» 
üblichen Drum un»l Dran »lei obligaten S»*hauenletckti'. 
»Iramatik. wie sie früher s»» »»ft beliebt Mar um! wie sie »lern 
Kill») so »>ft geschadet haWn. .Alan mbWhte fast sagen, »ier 
Dres<lcner Künstler stellt »len T\-j> »1«^ v.inwlimcn D»*t»“kti\ 
auf. »ler auch rein äusserlich sei le geistige l'**b»*rl»?gcnheii 
zeigt. Er sprach nur wenig, »lie paar »Sätze ab»*r in ein«r 
eigenen .Art. so etwas von »»ben h»Tab und »bulun h von 
.starker AA'irkung. Das Interesse an ihm iiiul .scinon Bihlcrn 
winl sicher gewachsen sein. A ifg-baut a»if »len gn>.*is<*n 
Erf»»lg in Ki-met. gewachsen »li;n»h Ik* beifällige .Aufnahme 
»ler .I»)c »lenkins-.Serie. winl Hait»s in Rheinlaii»! si» her »len 
be'.ii'bten Dar-tellern zuzurechn» u -ein. 

Der ius-ere Rahmen »les er.ilgreü hen (ba-t-piels war 
s»» wie man es in Dü.--ehlorf gewohnt war. K«*i»le Theater 
l'.-T. uii»l Pahi..-t — zeigten n*i» h«*ii l>orlM*ei-- hmu« k. 
A' >n »len .Aiis»-hlagsäuleii leu<*ht •teil rie-engn -s v»in w ir- 
kung.svoilon Plakaten ans »lei Dnukcn*i E<luanl Linl/ 
»lie Namen »ler Hehlen »les Tage.-. Rliimen mul Kränze 
ehrten »l'e frera»len (bästc un»l «iiu- gemütli» iie Feier ver- 
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einte die )>eteilij:ten Bninehekreise mit einem erlesenen 
KpAri/. vi»n tJiisteii. XelnMi «lein rluMiiiM'h westfäliwlien 
.M ll■l|H>linhalK*r Altlmff. salieii.wir Herrn IHn'ktor \Va<’htel 
Min Atlantikfilin Anrliiis, bei «len Vertn-tern ler führenden 
I *iii>.s<‘l«lerf«T Zeitnnyen unsem < ■hefr«‘«taktL‘iir IVrlmann. 

Nicht /.iiletr.t teiU'ii sieh mit «h-n Ih-rliner H«‘rrsehafteii 
in «lie Fn-ude iiln-r «l«-n Krfolg Frau Direktor Ij«-vv mit 
ihn>m (iatten sowie Herr Bell, der in so ta4l«‘lioser Weise 
die tloiiiieurs iniM-hW. 

Wenn aus dem geplanten und schon skiz/.ierten Sketch 
etwas wird, darf Kains und Rosenhayn in ' )iisseldorf auf 
(‘inen glatten durehsehlagenden Erfolg rechnen. 

liamhiirg. Die in Hainbuig eingesetzte aus Lehrern 
lu'stehende Prüfungskommission hat ferner folgende Filme 
als für Kindervorstellungen zulässig erachtet: • ■ - ■ 

Kiliiititcl: Kahriknnt: 

.V»6S liiiiilciiliiir!: luid Liidcndorff ini Haiiptqimrlicr Itiifa-Filiii 
I Mincnxiicliflottülc in der rist'ts- ... Klora-Filiii. 

.Vi70 Kii« Kaiiipftii:' in der CliaiiiitaGnc. 

.-..-.71 .Vns d.T Ri.'^-nschl.wf.t in; Westen. 

.-.-.TJ Prinz \tald«‘nu;r und Wnldemar Prinz ... Z«idck-Filni. 

Bad Kms. Cieorg Barsch hat da.s H('hen.staufen-Kino, 
Rönierstras,se übernommen. 

»iimiinsler. X. A. Wohlert hat das Hansa-Theater 
(inssflecken 45/47 käuflich übememmen. 

I^eipzig. Johaiines Xitzsche hat am 4 ds. seine Oe- 
schäftsräume nach dem ..Karlsh«»f" verh'gt. I*er fleschäfts- 
lietrieb ist dun-h erhöhten Kinkatif von Filmneuheiten 
lK‘<!«.ulend vergrö.ssert w« i-den. 

nie neue ,\sla NieUeii. Kigentlich k<*hrt sie als die „alte“ 
wieiler. wenn dies«‘s Wort bei einer jungen Dame nicht 
]>an «lox wäre. In neuen th‘staltungen wird sie wieder auf 
der Kinobildwand erscheinen, von sich reden machen, 
jed« i-inanii in ihren Bann ziehen, sie, die seit längerem auf 
ihren bi.sherigen Filinlorfieeren nihte. Was wus.ste man 
alh‘s als (iründe ihres Pniisieren.s ai'.7.ugeheii! Privat¬ 
angelegenheiten. die nicht in die Pn-sse gehören, tieschäfts- 
transaktionen. die anscheinend nur Projekte bliebeui oder 
in das Reich der Fabel gehörten und dergleichen. Xun 
ist aller ihr Wiedererscheinen Tatsache geworden, und in 
den deutschen (lauen wird man ihr wieder allülierall hul¬ 
digen. Diesmal hat sie ihre neuen Werke der N'eutral-Film- 
m. b. H. anvertniiit. die mit dem vielveibei.s.senden 
Titel ..IHe ßörsenkönigin“ die Reihe von vier Bildern der 
neuen .\sta Xielsen-Seric heraiiszubriiigcn beginnt. 

Die Firma Siemens hat die Preise für Kino-Bogen- 
lam|>cnkohleii erstmalig um 20",, erhöht. 

gj. Fäne liindenhiirg-Wache, die das diesjährige De¬ 
ll iirt .stagsfest des gn;s.sen Heerführers bringen wird, soll 
in liesonderer Weise auch die Kiiiotheater in den Dienst 
• ler guten Sache stellen. 

(Iskar Kussack. der .•«•it längerem in englist'her (le- 
faiigenschaft .sich befindet, schreibt um«: 

..Fülle grosse Freude liereiteten Sie mir mit der Zu¬ 
sendung des Kinematograph“. Ueber zwei .fahre lang 
halle ich nun schon vei-sucht. eine F'achzeitschrift nach 
hier zu erhalten, bis mir dies endlich duieh lim. gütige 
l iiterstütziiiig gcliingcii i.st. Wir sind hier fünf aus der 
Branche, die nun g« ineiiisam mit grös.stem Interesse den 
Bewigungeii in der Bntnche folgen können und wären wir 
lhnen..sehr zu Dank verjiflichtet. wenn Sie uns auch weiter¬ 
hin «h-rgestult unterst ützteii. - Zur gn'wsten F’reude 
ers«‘he ich. dass der .Si«geszug unserer Kunst weiter fort- 
gew hritten ist und nicht untergegangen ist im Lärm des 
Krieges. Ihes dürfte wohl auch ein weiterer Beweis dafür 
stüii. dass ..das (Jute sich Bahn bricht" tmtz der zahllcseii 
Anfeindungen und (kgner. die cs auch hier in unserem 
laiger in den verschiedensten Arten gibt. Ich habe schon 
vielfach versucht und es ist mir auch zum Teile gelungen. 

. Hartgesettene•• zu ülM'rzeugen. an der Hand der (Irund- 
lagen. die ich vom ('hemnitzer Verein (Abt. .^‘hulkinema- 
tographie) herüberbrachte.“ 




Firmennachrichten 


l,^vjrtraG p-t 
ttiuacliuiic*‘U 


Bsrlin. A - Z c I. F i I 111 - V c r I r i c b < ■ ■ - I I - . h .. f t 
’ii i t beschränk ler H h f t ii ii u. «;«.jr»*ii'i.oi'l l'u*.-!- 

iiclimcn.s: IHc li.T'-N'lliiii'i im«t «ler Vertrieb von Fil i • ii.^ 
flcrc unter Her SebiitciiiHrk«* .7A—Z«‘t Fil;ii'' iiimI iut<-)v.MnOGabe 
<ler unter dieM-r Scluitzniarki) (M-knniit.-n Kr.'.‘iii;ni~'e «iwie jede 
'der FiliiilMTstclIiin.; verwandte (!.‘'eliMft«liiligkeit. I *ii4 Staiiiiie 
kapital heträirt 2n «SHi Mk. «:evhiift-ftibr<T; Tbi o<l..r T-i-li<'lil-. 'i.-?. 

Kaufmann. ... Ili.- Ib's-II-.' ' ■ 

seliaft mit iMss'liriinkter Maftuti”. I>er « 

...u Hl. .lull 11117 al.G.-scbloso.li. <K.ff.-IlllM be Ik-k.ll 
,1er «Jesellsebnft erfolgen nur «liircli den I äm-• l en lv.-i<-bsaii/.ei,;..r. 

Btriin. K ult .ir - Fl I le, «:. m. b. H. Stamn kapital 2«l <KS1 M. 
< i«ss-häflsfiiliri‘r William Walter. 

Bertin. M a r s - F i I m , <; e s e I I .s <• b a f i i.n i K . 

s e b r ä II k t e r .Haftung; Ik-r Kaiilmaim M ix jtHliiin-'eJmi 
in (liarloltetihiirg ist ziim stellvertret.-iid.-u I iesi-lintt-fiilir. r Tiir 
die Hauer tbT Hebinderuiig d«‘s «iesi'liaftsfiibrers llnlw«-. «eleb. r 
für dtx'i Monate beurlaubt ist. bt-'tellt. 

C6ln a. Rh. A g r i p P i n a - L i c h t s p i .• I . <: i- .<• Il¬ 
se li a f t mit b « H e b r ä n k t e r Haftung. Kio.fnuimi 
Bruno I>re-«‘lier in (’öln ist zum weit»‘n‘ii «:«‘seliäftsfülirer I. st*-||i. 
H*»rse|be vertritt die (iescllscliaft mul zeichnet di«' Firma zus.imiiH-ii 
mit einem ander«.n <Jeschäftsführ»T. 

LtiFZiC. Internationale J. i e b t s p i e I • A g e n I Vi r 

I. e i|ji z i g Oskar E i s e I e r. Prokura ist «Ttcilt dem Kniif- 
inann Ott«i .-Mfred Taubeii in Ja-ijizig. 

'fftlReiMlSburg. F. 1 e k 1 1 a - 1. i «• h t p i e 1 «■ . B ■■ n d s h n (-.... 
I' r i e d r • b B u r a ti. Inhalier. 


1 

Vereins-Nadiriditen 

aus der Kinematographen-Brandie 

i 

u 

•mtcr VcrMtwortwnq der Cimemlcr 

tJI 


Reichsverband deutscher Lichtspieltheatcrbesitzer. 
(tesehäftsstelle: Berlin SW. 68. Friedrichstrasse 2(1«. 
Telephon: Zentrum SO'U. 

Einladung 

.Ol alle läe|it'pieltlieaterbesitz«T Iä iits<.|i|,iii«ls 7.11 «ler oin I iH-ii-I.e.-. 
den 14. -August 1917, vormittags um |u Tbr. im W eibeii-lepli.m 
Palast, lierlin, F'riedriclistrasw 17« im grosM'ii Saale -t.ittfiiideiidi-ii 
ersten Generalversammlung. 

T a g e s o r d II 11 it c: 

1 . < IründuiigslMTieht. 

2 . Oenehmiguiig der Satzungen. 

3. Wahl d«-s Vorstandes und «!••' •ge-s liiilt-.liibn-iiden .\ii— 

4. tk'ratiing des Haiisbaltspluiies. 

Wahl «k-s Ort«‘s für die iiiieli-le M igliedi rver-siiomliiiig. 
«. t'erwhiedeiie Taget-friigeii. in-lM-sond< ix- 

a) Koion-ssioiiieriiiig der l.iebt-pieltlH-iitei, 

b) Einseliriinkiiiig «•«•r Spielzeit iiiid 

«•) läofeniiig von Kohlen •iiid elekti ■.'••Ik-iu .. 

fiii recht püiiktlielw.' ErselH-iiien wir«l .jeK-ten. 

Der Vorsitzende; 

K o . Ii. 


Der Verband zur Wahrung gemeinsamer Interessen der Kine¬ 
matographie und verwandten Branchen zu Berlin, Fü V. 

-HiKite am 2. d.s. an «teil SUuitsst'kretär «h-s Innern da' folgende 
Schreiben: 

„Euer Exzellenz 

la-ehrt sich d«T unterzeielniete \'erban«l zur Wahrung geiiit-iiisjoper 
liiteresaen der Kineiiiiitograpiiii- und verwandter Braiielien zu 
Berlin, E. V. ergehenat dafür zu danken, da.s' ihm auf seiiavi .tu- 
trag vom 23..)uni 1017 fSelegenlwit geg«‘beii wurde, zu der ImmIi 
' iehtigten tief einseluieidenden Neun-gehiiig, der Faiifülining der 
Konzeasioiiieruiig d«>r Kinothi'atcr für die Hauer iler Kriegszeit. 
Stellung zu iiehiiien. i 

l>er Verband bittet weilerliiii, seiiH'ui Ik-tlaiierii dariitx-r .-Xu.', 
druck zu gelwn zu dürfen, dass «xi erst s«.iiM's .\ntrnges liediirfie 
um ihm < »elegeiUieit zur StHliingnahme zu gehen. I>er Verband 
ist eine r>rganii<ation, zu der sU-li F'ilmfHbrikanteii. F'ihnv«‘rleilM‘r 
und Kiliotl<eaterbe)<itzer ziiaaiiiii engefunden IimIm'ii. also u I I e 
Stände, die an dem Credeila'ii «les Cewcrbes ein Ia‘h«‘ii'intor<>jss|. 
Iiabeii. Her Verband ist niclit ein kleiner, hikul liegreiizl<-r. -simlarii 
der Verband, der die getueinsameu Intert*M-n aller F'ilmfabrikfn- 




Der Kinematograph — Döaeeldorf. 


No. 554. 


Berliner Film-Zensur 

. —Vermittelung durch .—. 


Frau Emma Mellini 


Teleph.: Moritzplatz 13746 Berlin SW. 48 


Fiiedrichstrassc 14 


Firmen, die sich meiner 
Vermittelung bedienen: 


Berlin: Bitwoop-Co». m. b. 

H., Deutliche lIutoHri’p- u. Biop'apli- 

(b's. III. b. H., Liina-riliii-(j<*«. iii. b. 
H.. Eiko-Fibn-Ü. 111. b. H., Iiii- 
|MTial-Filni- 0 <‘-<. iii. b. H., Lux-Filiii- 

<Jps., leitbar Stark, Astra-Film-Cit^., 

Sotum-Filiii-A.-(l., Borlinor Film- 

Manufaktur. (I. III. b. H.. Dekali-- 

Filiii-Vartrii-b (S. in. b. H.. May-Filiii. 

EjrfKip Xifwi-n-Filiii-t <mip., M<'iiH>rt- 

Film. William Kahn-Film, (•. m. b. 
H.. Riciiard Oswald-Film-CeM. in. b. 
H.. (Iiwnbauiii-Filin-(;i*«. 111. b. H., 
Ottn Scliiiiiilt. Flnra-Film, C. in. h. 
H.. Karfiol-Filin. farl H«‘din»i«*r. .\t- 
la.atik-Filin .Anrhua, Eicliber^-Filn . 
Oakar Einstnin <}. in. b. H.. Ern,.. 
Film. B. l'rbach. Otto Grebnor. 
Marius Chriatt-n.'ion, Treuinnnn-La ix-n- 

Film-Vertriabs-tJns. m. b. H.. M<>nn. 

iMil-Filni-Vertriebs-tlos. in. b. H.. 
Hannwocker * Sclielir. Max Stam- 

biilki k Co. G. in. b. H., A. E. Gntt- 

‘rlialk G. ni. b. H., Franz Si-hnieltnr. 

I'ranr. Hofer. Carl I.,edermann & Co. 

in. b. H., Lloyd-Filin G. in. b. H.. 

.Tosef Löw & Co., Albert Löwenla-rn, 

Mendel & Co. G. in. b. H., Rnse- 
Mnni>i>nl-Filin. Standard-Film-Ges. in. 

b. H., Lotte Neuinann-Filiii-Ges. in. 

i». H., Deutaoho Naturfilm - Ges.. 

Grosser-Filni, A. Mintiis, Willadm 
F^eindt. Karl Siirine, Ajterty-Film. 

Cnüni- Films, Continental - Kunstfilm 

G. m. b. H.. A.-Zet-Film G. m. b. H.. 

Rudolf Finnenieh, Henrv Gamsa, 

Robert Glonilxpek, Hansa'Filni-Ver- 

leih-G<-s. in. b. H.. Willy Hess. Seaia. 
Filmverleih G. in. b. H., Neiitral-Film 

G. m. b. H.. Kineyn'aphia, Zadek- 

Films G. m. b. H., I’niversal-Filin- 

Cornpany G. in. b. H., Towa-Film, 

Ludwig Trautmann-Film, I'nion 

Opern- und Operetten-Filin-Ges. m. 

b. H.. Badner Film-Ges., Stiiart- 
Webbs-Film-Compapny 
lllinclltn: Martin Knm, 'Kosmos 
Kiliii-Verleili, ..Isaria*' Film-Vertriebs-^ 
«Jea. m. b. H.. Bayi-risehe Film-Ver- 
triebs-Gea., Münchner Fllm-Verlajj 
Fritz Praunsmändtl, Bavaria-Film- 

liaits Georg Echter, .\diniral-FiIm- 

fabrik, Filmverleih A. Staelile. 
DttSMidOrf: Rheinische Film-G. in. b.H. 
Hamburc: Albert Hansen, A. F. 

Oörinc. James Henscliel. Aar-Film 

OrMdtn: On'sdner Film - Export 

Creiitz k Binder. Johann Paul Wolfram 
LMBdC: H. . 1 . Try 
DailliC: Dnnzigcr Film-Zentrale 
^ Gerirti Anders 
Cöln: Chr. Endres 
BraanKllwaic: Matin Dentler 
Frankfart a. M.: Frankfurter Film-Co. 


Zensurierung von Film-Neuheiten 

Rechtzeitige Einreichung ist im eigenen Interesse notwendig. 
Erforderlich zum Film sind zwei korrekte Titel-Verzeichnisse 
und kurze Beschreibung 

Aenderung und Neueinrichtung verbotener 
Filme 

Beratung bei ,.kranken’* Fällen zwecks Aenderung und Neu¬ 
einreichung zur Erzielung des Aufhebens von Kinder-, Kriegs¬ 
und vollständigen Verboten 

Vorprüfung von Manuskripten 

Einreichung von zwei Exemplaren mit zuverlässiger Szenen- 
be Schreibung 

Nachbestellungen von Zensur 
karten 

Genaue Titel - Angabe möglichst mit 
Ursprungsfirma, Anzahl der benötigten 
Karten 


Gewissenhafte Erledigung aller Filmzensur- 
Angelegenheiten zusichernd, empfiehlt sich 

hochachtungsvoll 



Frau Emma iVlellini. 
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)ed<M-h. daji.' «C'<l**r d*'r K<>nkuiT»-ii/.iwi<t <1«t Biiliiii'ii. 
inH-h d*f> die riick-itüntlief iiiaiu-h*-T Kr»*i'«- 

iiImt V<>lk».JH'lphmni: iiii>t«nd<- kiiiiii«-ii. di«- vmi «ll<-n 

Ik-riifHiM-tfilitrt«*!! jiIn Kri<-_-' 

iiiiiUiuihiix- *iir Miin-Iifühniim jtii liriiim-ii. 

H<T Verbund l>itt<-i «liilwr Km-r K\';<'l!*-iiz: 

Vor tilleiii davon abxiM-lit-n. «Ia.ii- 
II) die Koiizf —i*ini«Tiiiii: d«-r KiiiotlM-atiT .lll-'^■rll;^ I li 
.1 «■ r <; «■ w .• r b «•«. r d u ii ii n s u .. v .• I 1 .• von l'tl 4 
frliaiiirt wiTilf, da.-«8 

bl 'in- Kon«-->i<injerint.' der Kiiiotlieab-r iintiT .\ti.>s< l»altiiiii; 
<li-. Ii«-H'li'tane> auf Cruiid «U*» Kriiiii« litieuni;-.i:«-'«'t/.«— 
\oiii 4. .\iit.oi.-.t I'.»I4 erfolirt. 

K- «iird«' lUK-ii «k-r la•^•tell l'elKTr.eii^IllUj; ile;. V«*rb.iiul«*' 
iii<-lit iiu-br eiit/.iiiiia« lieink-r Si-biifk-ii eiiitret«‘ii. 

Zu ««•it'Ten Ik-.]ii*'«'huiu:«‘n und KrläiM' riiiii:«'ii i-i <!• i 
Vi-rbiiiid Miunillieli und M-hrittli<-li «ern iM-n-it.“ 


Die Freit VereinicHng der Kinemato(rafhen-Operateure Deutsch- 

i, IWlin S. .Vt, .. •>!•. x lir«>ibt iin-: 

„In v«Tx-hi«-«leiten Km-luwitx-liriften «1er lelet<*n \V<h-1i«' liefand 
••in I*r<it<ik"ll «•in«-- <>iKtraU‘ur-V«-n-in-, «l«'r Ix-kannt iim«'lite. 
iinxT Vi-rein «liin-li ihn aiif>{el<>-<t x-i. l'in IniniiaTn vor- 


„Deuteche Heimat", GeeelUchatt für kiinelleriscKe Uchtspielc 

Mii «li'r iiii Alai diex*- •lalii'e- u«*irriin«l«-t«*ii < ••■-•■i!-* l.-itt ‘ , 
Biia-tlerix-lH- I.ielit-]>ie!e ..I k-nix-li«- Heiioaf i-t «-in l iiierm ln . i 
in- Ia*lieii ir-tr«-t«-n. «la- «ler |ir<r-.teu Ttalnaliie«- «t«*i .k— i/- i 
l’ä«-lit«*r «leiitx-ii«T l.ielit-|>i«-ltIn-at«T au- \ ab'i liiiuti-< b' ' i ■ 

l>eruni«'lMMii Int*'r«--x- -ieli.T x-in «larf. t>ie .\rl>«-it«-ii «l< t . 

x-liaft -in«l jetzt x> »«*11 v:e li«'li«-n. du.— nul «l«-ii .ViifiialiMn ii ■ ■! 
er-ten Kiline deiiiiiiü-li-t lM*pinni*n ««Td«'!! kann. —• <l '.- «le- 
la-n'ite im Hi-rbst «1. .1-, auf di«-l i«-l't-p!ellailiii«-n k"iimH-n »«•r«l«*i 
Die .,l4eutx-he Heimat'', «l«*r x lam jetzt ani:<‘-«-ln-n<" Männer um 
Kiirper-i halten in -tattlielier Zahl l>«-i'.:i-tr«-ten ^•in•l, will, wh- ——t 
<I»T Xame anileutet. «-twa- uanz Kijienartij:«*- bä-len. imk io -ä- «l<-i 
Kilm |>lanmH.<-it; in «l«*n l)i«-n-t «l«-- vati-rläudix’lM-n «k-«lanken 
-teilt. Sm- wählt «liila-r «Im* V«>rw'tirf«- für ihre I.k ht-|üi-lx luiu-tu«'k 
.«u —1 IiIm'-.-Im-Ii au- Deut.x-hlan«l- Veriiai 4 ^*nlieit un«i ta-jn'uwarl 
Ik-i «k-r .•S«ir>!fnlt. mit «k-r «Ik- < i«*-ell.x-liMft vor:p-ht. wir«l -»■ ini 
küiL-tlerix-h und tet.-hni-eh viilk*nd«*ten Filiuxdiaii-tiM-ken d- 
«leutx-lH-n I.H-l't-piefbühlten eine fiir alle Krei-e fe*.-eln«le JV 
■ eHlM'run;; «k*- SpM’lrilam-- biet«-n und zuirk-i'-b miiiM-lfi'ii. 'h 
^l••utx•lle Li<'ht-|>H‘llnihii«- v«im inmländix lH ii Markt immer ui,.:! 
hiiiucim'r zu iiuielH'ti. Eine Ik-ihe «l*utx-h«T DK'liter iiuil >» iirif 
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Piili/.Milirli Ke|iniftt>r. mililärlreier 

^ Vorführer 

mit all»*ii «Inktr. Ar>M<it<fi vwrtniiil, auch iinstnndn, 
kl«iiit> Koparai iiroii au^ziifülirm, 

zum baldigen Eintritt gesucht. 

(Ifrerten mit < li. ii im<l Z«ii|.'iiiimnii an 

LUMa 9 M-Ba«rM<en«llschatt. Schwerin i. Mleckl. ih«:ui 


tiVhtiiw. ziiv.-rluMHiger, Wfb-liiiT mit Bauer-App irnt iiml I mlurmor 
viatraut iat. tü-gim pute Braiililimu in nn(ifii 'lim*s dnimrm!« St<>l- 
l-iiiK für Mofnrt «liir “pat<-r {eSMCht. 18»47 

Offerten an 

Welt-Kino, KaHsruhe, Kaiserstrasse 133. 


bJieii vorKoiiinienneri Kf*|uira(iirun vertraut, oei giitHiii 
lnu«*nMle Stellung Mifort iMlor ^p&ter fMMCht 

KammtrliditipUiii. Stolp i. Pommern 


Trio oder 

Quartett 

per sofort oder später gesucht 

’kih-lm. die eine melirjälirig« Kiiifi-Tätiukeit nti' 


Metropal -Theater 

Cassel. 


(et-entl. aiM'h Dan en) Iwdeliende 

gute Kapelle 


Akiiei-Geseiisciili idr Kinesaioiiraphle oad Fliaiveneia. 

Mannhalm P. 77 a. iwiw 


OpeMr 

mit Krn« nann- und Ila- 
.Apimr.ii i»t. für s4ifort «Mlnr 
später gctlichl. Offert.-n 
mit (!ellall^^ansp^. erl>ittet 

Modernes Theater, 
Dortmund, Tel. 4~r>7, 
Westi-iihellweg 11. 



Reise - Vertreter 

per sofort gesucht. 


Reflektiert wird nur auf 
branchekundige erstklassige 


MariiB Deniler, Brayoschweio, 


Autorstrasse 3 . 


A. Beiam, „„ir. 

Germania - LIchtapisle, <!, 
Emmarich a. Uh., 

Xnnnenplatz 9. ^ 


VorfOhrer 

tüchtig n. zuverlässig, für ^ofnrt 
CCtaeht. Selbiger muM mit Rien 
u. Beckmann- sowie Erneinann- 
A|)parat vollständ. vertraut sein. 

Goslarer Theater, 
Goslar a. Harz. 




gewandte, tüoht. PcrtlMIchkCil. 
Polnische ^raohe und Kaution 
von 3000 M. Bedinguna. Antritt 
1. oder 15. S^tbr. 191v. Herren 
oder Damen, die ähnliche Stei¬ 
lungen bereits inne hatten, wollen 
Bewerbungen m. Zeugnis^webr., 
Angabe des AHers und Oohalts- 
ansprüchen senden an 
Gafreitar Markus, FIHau, 
2. BaHaria. 18045 
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Kiir eretklii.-~iR. v Lichtspielhaes wiTtieii (Mecbt: 

"1 erster Geiger „„„ 

1 Cellist I 

• 

1 Harmoniumspieler. | 

Off.-nen mit fZ.'l.altsjuwiM iii lH-n b<-i <l>ui»<rnfl<-r SImIIiiiii; an ^ 

Thalia-Theater, Wieshaden. £ 

' -o 

I. Geiger und Cellist (in) | | 

- I.II I.S j^cptfiiiliur in U-saaal.ts HnKi-iifliiiut u. ilain'mcle Stfllniu.' I - O) 
gequellt.''Sjiialx<-il wix'l.ciitu».'!« von 7 !o, S.aintauK von 3-10 I hr I ^ 
.«!• iiliu;» i{fMTjil»M8t*ii. Cefl. OfforU-n mit Ci-hHltKan I M 

a.. Diremion Jet 6ariaaBia-Uciat»iele. LaaKeatilia._| ® 


. Tüchtiger 

‘ Doihrer 

am-li Kri»K'-inviili<l<-. vnrlraul mi! 
I*at lH*-.\]i|>arut ii.Uinforiit., s4»fori 
(MMCllt IK<)7T 

Kiloffertfii ai. 


Vorxügliche Zeug nis se 


Ich suche 


Reisetätigkeit 

Leitung 


Beste Empfehlungen 


, a. Fachmann 

geuser.t "'*'1 Walhalla-Theater, I sucht Stellung für sefort oder später 

SchBialkalden. als Vertreter des Chefs, 


Beste Zeugnisse. 

MilitaHrei. 

»ch In ungefciindlgl. 




CoDcertmeisier 

Violinist, . Off. nn Kino- tadolloo. Ziiaamii.enapMl. vorsügl. 

Pianistin. .Freiburg, Ks.^r | BüdorU,;lritu,.g. 18978 


Thalla-Theiter. Waot. 


Stellen-Gesuche. I 


oooeoooooooooooooooooo o ooooooooooooooooooo 

Du rchans tflditiger. sclbstlndtger ..„«j 

□perateur 


Vorührer 



Vorführer 


i[iayriii]Mii iiii 


irfmi. puUsoilich geprüft, Klektriker, 


Voriflhrerin 


llllllllll HllklillHlili 


Ofl, Off. mit tlelialtaeng. erb. an Oforstser, Seen, 3 *. j 

OOOOOOOOOOOOOOCXXXXX>OOOOOOOOOOOOO O OOOOOOOolhOn«>i^tj—« 411. 1. ^ ' ISS 












































VerkAufe inein in ein« 
wa- lind KuTHtaiit g« 
t'nes, inod. ®inK8ric-htft. 


hal eo am rrataD Erfolg, wenn Sie dun 
Krinertrag Ihre« Oeachäfts nachweiseii 
können. Wer glaubt Ihnen denn, daaa 
Licht Blraft, Filmmiet«, Lokalmiet«, unver- 
bältniamkaaig hohe Beträge vereohlingen T 


Führen ^Sie das in unaeram Verlag 
erechienece 'Kaiienbuch für Kinoe und 
Filmverleibet von Alb. Leohleder ein, eo 
können Sie su jeder Stunde nachweioen, 
daas Sie der Stadt im Laufe dee .lalirea 
für Elektriaität, Luatbariceite- und Billett- 
ateuer mehr sahlen ala 


tinaer Kaaaenbuch, mehrere Jahre 
auareichend, ganz in Leinen gebunden, 
koatet nur Mk. 12.—. 


Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 


Filme 



Ernemsim-KIno 

Fist KKS LMPeilnS 15 MirL koinplrt. mit Kan-I. »l.n.lo. Ubiekttv. 

2 bst KK FeiersaBilfMKli« Mk. mÄÄ 

anu-r Na fuJ. «.rtnii KraltKhaiaaii, rtem». a. a «l « t a , D aaaa l ä. H . yrh.ilfii 


Ein Posten 

LTuhr. Kina-Objekhva, lichlatark. 
äapgei achroiR., in Mewing-TnfeHZ, 
I. AHSweäiMla. Brw. v. 13S>1S0 
nun. Alle tudell. u. fehlerfr., das 
St. nur ie Mk. \<. Naohn. 1878.1 

ElUFrilz. imiri.SiMrsirtzi. 
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Versandhaus 

ftr Herrn- i. Knabnklelder 

L. Spielmann 


i 

“rrrr jaondien 108 

i 

Mein grosser Katalog, kostenlos und franko für 
jedirmann. enthält die neueste Mode 1917. 

Grosse Farlx-nuuswabl für 

Sakko-Anittge, Smoking, Frack- u. Geh- 
rock-Anzüge, Hosen, Ulster, Ueberzteher, 
Pdertnen, Bozener- und Gummimintel. 

In Burschen- und Knaben-Anzügen be- 
»Inders geschnuu-kvolle Sachen am Lager. 

Für die heisse Jahreszeit schwarze und 
blaue Lüster - Sakkos, Leinen - Joppen und 

BV~ Täglich grosser Versand ~V0 

mich dem ganzen Deutschen Reich. Für nicht 

zusagende Ware anstandslos das (leid zurück. 




Driiikniiiid-narmoiiliinii 

Koiyklewlcz 

t einzig für Kinozwecke 
geeignet. 

In Miete von SA Mwwlz ■>> monatlich. 

Durch Miete zV iTltirtA käuflich. 
mr VtruuS «arch raus DeettcliUnd ! - 9 % 


Max c. Herhsi. HaMti 

Tausendfache Referenzen! 1S186 



Ein techniscties Mu s taHns ti tut. 


KoldBiHtine 

SifitiBU jr- ind .Sir-KoMni 
Spaziil IDrtsflstnffi'KohlffL 

Fsbrikpreiae! .'7134 I’.-utnptr Bedäeniing! 

P. L Orfibir. DQssiUiirf. Rfnsbadistmsi 9. 

_nriiisrwlwr tTTS._ 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 

Nummer Fabrikat Titel I Akte ^u^^* Bemerkungeu 


iO 781 IV>j.-Akt.-Oea. l'nsülmbar 3 A 

40 789 I>t. I.iehtbil(]-(les. I>ie Vertreter der türki-srlien TaKes-| 

press*- in IX-utsehland Juli 1917 ! 1 A 

40 792 M.-ssier-Film-C}. in. b. H. I Meseter-Woohe 1917. Nr. 31 I 1 j A 

40 791 Kiko-Film-t;. m. b. H. Kiko.\V<x-he Xr. l.W 1 A 

40 797 Bild- und Filinamt I Im I.az.-irett .Aasfeld in Sedan | I A 

10 799 , Bild- und Filniamt ^ J>ie Räumung ein*-r Stadt iin bedroh-, 

' teil Gebiet (WyeliaeU-hogen) I A 

40 798 Bild- und Filiiiaiiit Nächtlicher Vurstoiw iiii Wycliaete- 

bouen 1 . A 

40 79« Bild- und Filmamt i I>ie Ruinen des Kl**st<u-s Or^-al . I A 

40 787 .Meinert-Film ' l>a« Geaicht am Fenster ' 4 C 

40 78« Xurdisehe Filin-C.’o. I Znei arge Sün«ler ! I C 

40 782 l)eeln-Film-G**8. j Die Faust des Schiek.sals | 4 C 

40 773 .Admiral-Filni Der Rubin des Ma'iaradseha ; 4 C 

40 783 .Atlantie-Film-.Aarhus , Die Hnr\ard-Priimie i 4 C 

40 785 , M.-ster-Film-Oes. Frank H.iiwn’s Glück ; 3 C 

•) A Genehmigt, B Verboten. C Für Rinder verboten. D Berichtigt. £ Für die Dauer des Krieges ver 
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dig führgndg SeriBl 

Scala nim-Derleilu G.in.b.iL, 
Dir. jDief Rideg, DOsscldorf. 


Pola 


Dflsseldori, tS. Aii|p||ii 


Unierg 

negri-Serie 


19I7-IB 














Unsere iernorragenien Monopole 


Wir erginzen unser £uger stiuilg. 


Wir emßfe$(en tesouiers unsere konkurrenzlosen 


Wir er&tr6en 

20 neue Einakter 
Zugkräftige Zmiakter 
Dramen — £ustspiefe — Xomödlen 


^rnf Moffstrusse 32 u 


Fernruf 14S7 











♦♦♦♦♦♦< 
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No. 



madu Chmliam-Serie 19I7-1B 


lugend 


Schgnheli 


Anmui 


Grazie 


Mady Christians 

Wir erwarben das Monopol für Rheinland-Westfalen, Saarj^ebiet. 

Die Serie umfasst acht grosse Geselischaftsdramen allerersten Ranges. 

Düsseldorfer Filin-iVlanufaktur Ludwig Gottschalk 

Telephon 8630 . 8631 Düsseldorf, Zentralhof, Fürstenplatz Telephon 8630 . 8631 
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ALWIN NEUSS 

der glänzend singefiihite, hochbegabte Darsteller steht im 
Mittelpunkt einer spannenden, sensationellen 

Detektivserie 

die neue grosse Schlager umfasst. 


• Es erscheinen u. a. — 


Das Defizit 

4 Akte 


Die Faust des Schicksals 

5 Akte 

Das Chagrinleder 


nach dem Bal/.ac'schen Roman 


Die Kraft des Michael Argobast Das Pergament des Todes 

nach dem Roman im Berliner Tageblatt eir.e hervorragende Sensation 


Mit grossem Interesse erwartet die ganze Fachwelt die 

HEINZ KARL HEILAND-SERIE 

die durch die Eigenart ihres Milieus, durch die hochdramatische Handlung, 
durch neue Sensationen und hervorragendes Spiel 

eine der besten Detektivserien der Saison 


Ausserhalb der Serie erschien bei uns 

DIE DEWADASI 

das Drama einer indischen Tempeltänzerin 


In den Hauptrollen ; 

ELLEN RICHTER — HANS MIERENDORFF — KÄTHE HAAK 


Düsseldorfer Film-Manufaktur Ludwig Gottschalk 

Telephon: 8630, 8631 Düsseldorf, Zentralhof. Fürstenplatz Telephon: 8630, 8631 
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Jllonas Feledis Schuld 

Schauspiel in 4 Akten 
In der Hauptrolle : LIE BERKY 


Der 

Pusztakavalier 

Lustspiel in 3 Akten 
nach dem Ungarischen von Barkonyi 
Insz-niert von /Alexander Korda 
In der Hauptrolle: LIE BERKY 


Weiße Nächte 

(Feodora) 

Drama in 4 Akten 
Regie /lle.xander Korda 
Gräfin Anna Feodorowna Lie Berky 


Das heilige Schweigen 

4 Ahte aus Siebenbürgen, verfasst un i inszeniert von 

Dr. Eugen Janovicz 
Hauptdarsteller: 


Mathias Ver. Seelsorger eines großen Dorfes .... Dr. Eugv n Janov cz 

Frau Marie Ver, seine Mutter .Aranko Sacko 

Elemar Ver, der jüngste Sohn.. W Lenyel 

Kaspar Bälacz, ein Bauernmillionär .Julius Nagy 

Margit, dessen einzige Tochter.. Lie Berky 

And. Selyem, reicher junger Bauer.Mikles Marikazy 

Der Gendarm .Anton Scakacs 


Seltsame Menschen 

Ein Drruna in 4 Akten. 


Düsseldorfer Film-iVlanufiaktur Ludwig Gottschalk 

Telephon 8630 . 8631 Düsseldorf, Zentralhof, Fürstenplatz Telephon 8630 , 8631 


.«^4444- -♦♦♦♦♦♦♦ 
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Milißriscliß amtliche Filme des 
; Bild und Film-Amis, Berlin 


Kirderfrei! Kinderfrei! 

Im vordersten Graben.136 m lang 

Französische Granaten auf St. Quentin . . 246 „ 

Bulgarenwacht a. d. Aegeis. 224 „ „ 

Woewre-Städte als Opfer der franz. Artillerie 163 ,, „ 

Feldgraue Landwirte im Westen .... 148 „ „ 

Der König v. Württemberg bei sein. Truppen 189 „ „ 

Wie Frankreich das Eisass befreit .... 247 „ „ 
Türkische Reiterkämpfe in Mazedonien . . 114 „ „ 

Ein Kampftag in der Champagne .... 450 „ „ 

10-Tage-Schlacht bei Monastir. 450 „ „ 

Vorwärts gegen Braila und Galatz.... 765 „ „ 

Die Vogesen wacht. 965 „ „ 

Kinderfrei! Kinderfrei! 

/Illeinvertrieb für Rheinland und Westfalen 

Zu den Kämpfen um Tarnopol .... zirka 600 m 

Vormarsch der Deutsche-i, Oesterreicher und Türken unter den Augen Sr. Majestät, des Prinzen 


Eitel Friedrich und des General-Feldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern. Bilder aus dem 
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Die Kinotheater-Konzession. 

Von KccbtsanwaJ Ur. Hii-hard 'i ■ . i t <• 1, l( e r I i n. 


Die Kon/.(>ssiun.s|>rii(-ht für Kimillieatcr ist 
Hiih<li'sralsv<T<)i-(liiiiii" vom \iiini--t liil, statiiiorf. 
Dom Vrrliaml zur Waliniiifr (Icr fcciiMMnsaimM 
ossfii (lor Kinoiiiato^'rapliie ist am :W). .Iiili l‘.tl 7 (Jc- 
iff^enlieit p-yclirn wortlcii. sich zu äiisscrn. Dass 
(las in(*hr als runiialc Hcdcutiinir liattc. ist nicht an 
ziuichnicn. Die Kinwämic. die ilcr \'cil>aiid licniaclit 
hat. wurden ;»ls helaiii^lus und uiiheaehtlieh heiseite 
(.esehoheii. ist der \’(.‘rl>and. der die freundusanien 
Interesseu aller Fdinfahrikaup-n. aller Kilnivet- 
leilujr und aller Kinotheaterhesitzer vertritt. Ks 
ist für die Sache utid für die Zeit ausserordentlieh 
liezeiehmmd. wie die.se Verordnun]i^ zustaiuh* kam. 
Was der Heiehslafj: zu seiner Aussehaltuiig .sa;^en wird, 
wird ahzuwarten bleiheii. 

Da.ss die Verordnuiifr eine Kricfrsnialinahme für 
die Dauer des Kriejres ist. die solaiiffe hestiditm bleibt, 
liskatizler ihr 
lürt. Man wii 
hintanzuhalt 


|ei l|.•hI'mui.'■eu entstehen, f’ic welche ein Hedürfnis 
iiielif III.u-lmewiesen i^t. damit alle veiTimbareii Kräfte 
i'üi- die Krieirswirtsc haft frciiremaeht wi'rden können 
Die Kinführuny der Kilaubnis|iriieht ents|»rieht einen 
'.viederhult kundi:e;rebenen Wunsch des Keiehstajrs u 
war bell ils in (‘iiiem vom Keiehsta^e wey:en dessei 
.■sehliessuii"' nicht veralisebiedeten Kutwurf betreffs 
.VeudeniUir der (Jewerbeoi'dnuil"' Vorjresehen." 

Ks euts|irieht wohl nicht dmii Wunsche de- 
HtMchstai^s. dass ein klei ler Teil df*r (Jewerbe- 
ordnuii^s-Novelle erledi;rt würde; dass die Krledi- 
frunir durch Verordn uiijr des Mundesrat.s er 
folf^te. bei der (hmi Reiehs:at' keinerlei Möfrliehkeit 
;:ev^ebeu war. die Aenderunjreti vorzusehlairmi und 
durehzusetzen. die ihm als notwenditr vorvetrastiH 
wurden, und die als iiotweudi;; und ihn üb«*rzeu;iend 
von vielen .seiner Mit^rlimler anerkannt worden sind. 


tistik auftreslellt, wieviele K 
standmi sind? Wer k a ti n 


ährt hal....„ _ . 

zustand übernehmen kcuine. Das wird iiur der Keiehs- 
taff verhindern können, bei dem der Verband zur 
Wahrunjr der ffemeinsamen Interes.sen der Kinmiiato- 
^raphie huffentlieh mehr tbdiör seituw bereehtiuttmi 
l-auwände finden wird, wie dies bi.sher der Fall war. 

Dass die Konzessionierunp der Kinotheater 
kommen würde, war ia vorauszu.sehen. Die Art. 


wie sie t'ekomm 
ihr j'ef'eben wui 
stimmen. Selfeti 
beteilifTten w e ii 
Beirründuiifr der 


und die H (* k r ü n d u n jr . die 
SS die Herufsanfrehörisren ver- 
n auf die Wüiisehe der Berufs- 
Rücksicht fienominen. Die 
(inun^ ist beuuerkenswert. K.s 
zu dieser Verorduuu;r fjabeii, 
ilit'hmi (»esiehtspunkten. die 
reführten wirtsehaftlieheii Vei 
mieden werden, dass neue Un- 


dass Mauten von bestimmter behördlicher h-rlaul>nis 
alihäntriK fjemacht sind, und dass eine Notwendifjkeit 
uaehfiewifsen werden muss, dass der Mau jetzt 
erfolfjt? 

Ferner: Damit alle Kräfte für die Kriefrswirt- 
sehaft freijremaeht werden können. Hat man j< pe- 
hört. da.ss ein Kinotheaterbesitzer uneinziehbar ist. 
weil er ein Kino betreibt? 

Klar ist nur der .Satz; Veranlassunp zu dieser 
Verordnunp paben. aiis.ser polizeilichen (Jesiehlsputik 
teil, die durch den Kriep herbeipeführteii wirtschaft¬ 
lichen Verhältnisse. Mit der Mepründunp hätte iiian 
den Mankierstaiid, den Kaufmann.staiid und andere 
Stände mit dem phdeheii Rechte unter Koiize.ssioii 
stellen können. Die durch den Kriep herbeipeführteii 
wirtschaftlichen Verhältnisse haben mit der Heprün- 
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duug für die Notwendigkeit einer Konzeseionierung 
der Kinotheuter nichts zu tun. 

E.S bleiben die polizeilichen (»esi.ditspiinkte. 
Allein die |>olizeiliehen (iesiVhtspunkte. Mit den 
feuer- und sichorheitsfiolizeilichen Prüfungen kuni die 
Polizei nicht aus. Die Zensur der Filme genügte auch 
nicht. Die («olizeilichen Befugnis.se, soweit sie .sich 
auf den Vorführer bezogen, reichten ebenfalls nicht 
aus. Dass man den .Au.sschank von alkuh dischen Ge¬ 
tränken mehr u. mehr einschränkte, dass man Cirenzen 
für die .lugendlichen mit allen Beschränkungen schuf, 
alles reiclite noch nicht aus. Man konnte wohl st ra 
fend einschreiten; aber das ist nicht ausreichend. 
Die Konzessionsentziehung mit ihren mora¬ 
lisch und wirtschaftlich vernichtenden Folgen jst ein 
schärferes Schwert. Das musste die Polizei ln die 
Hand bekommen. Das muss über dem Stande schwe¬ 
ben. Das ist ja nun erreicht. Hoffentlich wird nun 
das Kino das, was die Eiferer gegen das Kino 
schon lange aus ihm machen wollten! Das hei.sst. 
nicht gleich. Noch ist ja die Gefahr vorhanden, dass 
die Verordnung nach dem Kriege ausser Kraft ge¬ 
setzt wird. Also heisst es zunächst: Vorsichtig sein. 
Mit Mali die Macht üben, die einem gegeben ward. 
Alle die Kurz.sichtigen unter den Kinotheaterbesitzern, 
die früher einmal die Konzession herbeigewünscht 
haben, werden nun hoffentlica zufrieden sein. Viel¬ 
leicht gehen ihnen aber allmählich die Augen auf. 
Dies geht hoffentlich den Fabrikanten und Fümver- 
leihern auch so, die auf Gebieten herumdilettieren, 
von denen sie sich mangels genauer Sachkenntnis 
und mangels der Fähigkeiten einer zutreffenden Ab¬ 
schätzung möglicher Folgen be-sser zurütkhielten. 

Nun. Die Verordnung ist da. Und es bleibt nur 
die Hoffnung: dass bald die Ausserkraftsetzung der 
N'crordnung durch den fieichskanzler erfolgen möchte. 
Eine wenig fundierte Hoffnung! Der Reichstag wird 
zu viel anderes zu tun haben. Vielleicht wird einmal 
das Theatergesetz kommen, in dem alle Schaube¬ 
triebe einer zeitgemäßen und gerechten Regelung zu¬ 
geführt werden. Dann wird auch vielleicht die Ver¬ 
ordnung so verändert werden, dass nicht polizei¬ 
liche Gesichtspunkte, sondern die wohlverstandenen 
Interessen des Gewerbes in den Vordergrund der Be¬ 
gründung gerückt werden. 

Die Verordnung selbst, ist kurz, aber inhaltsvoll. 
All die schönen Dinge sind darin enthalten: Tatsachen, 
die die Annahme rechtfertigen, dass die Veran¬ 
staltungen den Gesetzen und den guten Sitten zuwider¬ 
laufen werden. Erforderliche Zuverlässigkeit in Be¬ 
zug auf den Gewerbebetrieb, die man nachzuweisen 
hat, Bedürfnisfrage. Alles Perlen aus einem bekann¬ 
ten Schatze. Alles Ausdrücke, die einer gediegenen 
•ludikatur bedürfen, bevor man weiss, was sie be¬ 
deuten, wieweit sie eingeschränkt werden müssen, 
damit das Alltagsleben mit ihnen auskommen kann. 

Den Wortlaut der Verordnung wiederholen wir: 

{ 1. Wer Kew«rbHni&fii|i öffentlich Uvhtspiele veranstalten will. 

bedarf luna Betriebe dieeeH (W>werbe« einer Erlaubnis. 

Dieee ist zu versagen, 

1 . A\onn gegen den Nachsuchenden Tatsachen vorliegen, 
die die Annaiiine rechtfertigen, dass die beabsichtigte 
VeraiilasBung den fleaetsen und guten Sitten zuwider¬ 
laufen wii^. oder w-enn der Nachsuchende die erforderiiclie 
Zuverlässigkeit in bezug auf den Ctewerbetrieb nicht 
nachzuweiaen vermag; 

2 . wenn die zum Betriebe des (Erwerbes gemieteten FUume 
wegen ihrer Beschaffenheit oder I.age den polizeilichen 
Anforderungen nicht genüm. Die L.andeszentralbehörden 
oder die von ihr bezeichneten Behörden können Be- 
Htimmimgen über die Anforderungen erlassen; 

3. wenn der den Verhkltniaaen dea Bezirka entsprechenden 
Anzahl von Personen die Erlaubnis bereits erteilt ist. 
Vor Erteilung der Erlaubnis ist die ortspolizeiliche Be¬ 
hörde gutachtlich zu hören. Die Erlaubt!» kann zurück¬ 


genommen werden, wenn die Veranstaltung der Licht¬ 
spiele den (lesetzi'n oder guten Sitten zuwiderikuft. oder 
wenn sich aus HaiullimgiMi oder l'nterlassungen des Ge- 
werlxUreibenden dessen l'iiziiverUlssigkeit in bezug auf 
den Cewerbetrieb ergibt; aus den gleiclien (.Jründen 
kann solchen Personen, die das (»owerbe zu einer Zeit 
begonnen haben, als eine Erlaubnispflicht noch nicht be¬ 
stand. der flewerbetrieb untersagt werden. 

§ 2. Die Laiideszentralbehörde bestimmt die Behörde, durch 
welclie die F>laubnis erteilt, versagt oder zurUckgenoininen 
oder der (iewerls-trieb untersagt wird, imd regelt das \'er- 
fahren. 

I 3. Mit Geldstrafe bis zu .30« Mar<c oder mit Haft bis zu 6 Woclien 
wird beetraft. wer den in { 1 bez 4 *ichn<*ten Gew«*rbebetrieb 
ohne die vorgescliriebene Erlaubnis unteniimint oder fort¬ 
setzt oder von den bei Erteilung der Erlaubnis festgesetzten 
Bedignungen abweicht. Zuwidfu-handlungen verjähren 
innerludb 3 Monaten. 

f 4. Die Vorscliriften der Uewerb<x>rdnung finden insoweit 
Anwendung, als nicht in dieser Verordnung liosondere Vor¬ 
schriften getroffen sind. 

$ 5. Die Verordnung tritt am 1. SeptemlM<r 191 7 in Kraft. Den 
Zeitpunkt des AuseerkrafttreU-ns bestimmt der Keichs- 
kanzler. 

Eiiiipe.s sei besonders hervorgehoben: 

Die Konzession ist zu versagen, wenn gegen den 
Naehsuchenden Tut.saehen vorliegen, welche die An¬ 
nahme rechtfertigen, «lass die beabsichtigten Veran¬ 
staltungen den Ge.setzcn oder den gute:; Sitten zu¬ 
widerlaufen werden. 

Es ist nicht ganz leicht, sich bei diesem Satze 
etwas zu denken. Es muss im allgemeinen davon aus¬ 
gegangen werden, dass ein Kiuotheaterbesitzer Filme 
zur Aufführung bringt, die im Handel zu haben sind, 
das hei-sst: zensurierte Filme. Es muss ferner davon 
au.sgegangen werden, dass jemand nur in Räumen 
gewerbsmäßig Lichtspiele veranstalten kann, die von 
der Polizei abgenommen worden sind. Wenn man 
dies als gegeben annimt: wie soll dann die Vorführung 
zensurierter Filme in polizeilich abgenommenen Thea¬ 
tern den Gesetzen und guten Sitten zuwiderlaufen? 
Unzensurierte Filme, oder Filme, in die von der Polizei 
verbotene Stellen eingeklebt werden, können aus 
technischen Gründen beinahe gar nicht zur Auf¬ 
führung gelangen. Vielleicht haben Reminiszenzen 
aus früheren Tagen mitgewirkt. Schlimmer ist der 
Satz, da.ss der Nachsuchende die erforderliche Zuver¬ 
lässigkeit in Bezug auf den Gewerbebetrieb n ach- 
w e i s e n muss. Dieser Satz ist aus.serordentlich be¬ 
denklich, nicht die Konzessionsbehörde hat nachzu¬ 
weisen, dass ein Konzessionspetent unzuverlässig 
ist, sondern der Nachsuchende muss seine 
Zuverlässigkeit in Bezug auf den Gewer¬ 
bebetrieb dartun. Welche Anforderungen dies¬ 
bezüglich gestellt werden, kann man nicht Voraus¬ 
sagen. Ist ein Mann zuverlässig, ein Kino zu be¬ 
treiben, wenn er in früheren Jahren einmal in Kon¬ 
kurs gewesen ist? Wenn er verschuldet ist? Wenn 
er bestraft ist? Der Satz ist derartig unbestimmt, da.ss 
die Spruchbehörden reichlich zu tun bekommen werden. 

Durch § 1 Ziffer 3 ist die Bedürfnisfrage ein¬ 
geführt. Wenn man wissen will, was das bedeutet, 
braucht man nur daran zu denken, welche bösen 
Verhältnisse sich durch die Bedürfnisfrage beim Va- 
riötögewerbe herausgestellt haben. Oft genug ist das 
Schlechte verewigt und das Oute hintangehalten wor¬ 
den. Neuzeitige, großzügige Neugründungen mussten 
unterbleiben, weil alte genügend vorhanden waren. 
Dem Berufs-Schlendrian wird Tür und Tor geöffnet, 
weil man eine Konkurrenz von Neugründungen nicht 
zu fürchten hat und weil man sich inzwischen mit 
den übrigen konzessionierten Gründungen so gestellt 
hat, dass von dieser Seite der Konkurrenz aus nichts 
zu befürchten ist. 

Zu befürchten ist auch eine Auslegung des § 1 
Ziffer 3 nach der Richtung, dass es nicht auf die 
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Zahl der in einem Bezirk erteilten Kiuokon- 
zcssionen aiikommt, sondern dass anfrenotninen 
wird, dJi-ss ein Bedürfnis für ein Kino nicht vorhan¬ 
den ist. wenn etwa in einer Stadt eine fjenüf'ende An¬ 
zahl von Betriehen aus § 3.Sa konzessioniert sind. 
Auch mit diesem Barajrraphen wird man Ueber- 
raschuntren, und zwar wenip prünstifre, erleben. 

Viele Kinotheaterbesitzer werden sich .sapen: alle 
«liese Befürchtunpen sind die Befiirchtunpen eines 
Schwarz-sehers, die den ni<-ht berühren, der, wie bi.sher, 
sein tJeschäft ordentlich führt. Ihm Schwieripkeiten 
in den Wep zu lepen, kann und wird nie die Absicht 
der Polizei .sein. Die anderen mü.s.sen eben ihr Ge¬ 


schäft auch so führen, dass es zu Beanslandunpen 
nii'ht kommen tiraucht. Das ist zum Teil ri<-htip. 
Di«?se (»esic-htspunkte hätten es aber nicht auspe- 
schlossen. da.ss man eine Konze.ssionierunp hätte be- 
schlies.sen können, die dem Gewerbe all die kaut- 
schiikartipen Parapraphen erspart hätten, unter denen 
andere tJewerbe leiden. Ein piites. klares, zu Zweifeln 
keine Veranla.ssunp pebcndes Konzessionspesetz im 
Hahnien einer perechten Repelunp des pa n z c n .Schau- 
pewerbes wäre zu beprüssen pewesen. Dass die Bun 
desratsverordnunp vom 3. Aupust 1917 diesen Krfor- 
dernis.sen entspricht, kann man beim besten Willen 
nicht sagen. 


Kinopolitische Streifzüge. 

Gedanken über schwebende ZtMtfrapen. 
von Alfred Rosentlial. 

Din UnipollUwhp a«MiiitlwrF. - SeiiMU»n*ii. — iaBMChilpw.ni«. — KaleliPvprlMuid. — Vom M-hwindondon Elnnn« — Kultar und Reform. 
Von knmmpndra IMntiBn. 


Wer die weltwirtschaftlichen utul weltpolitischen Strö- 
munpen der Gepenwart mit kritiserhem Auge verfolgt, <ler 
muss, wenn er ehrlich sein will, mit Bedanem zugestehen, 
dass die Zeit zum Urteilen noch nicht da, die 2^*it aber für 
ein unsicheres Tasten und Raten zu schwer ist. 

Rechnet man zu dieser V'erwc'irenheit in der äusseren 
Filmpolitik das überstürzende, überhastende und revolutio¬ 
nierende Element im Innern, dann ergibt sich ein ziemlich 
unklares Bild, das irrtumbildeiid und bepriffsverwirrend 
wirkt, und das sich auf den gnfsszügigen Unternehmungs¬ 
geist lähmend und fesselnd äussert. Dass dieser Ingarten 
immer üppiger ge<leiht. ist nicht zuletzt eine Folge von der 
ewigen Berliner .Sensationsmacherei, die eine zufällige 
Aeussening oft zu einer schon fc^ststehenden Tatsache 
macht, und die dann in endlosen Reden. Artikeln und 
Resolutionen Err^ung und Aufregung in die Branche 
trägt in einem Umfang, der wirklich nicht nötig wäre, und 
der fast immer übertreibt und überflüssig neiv'ös Tincht. 
Das beweist das Gerede über die Kinoschliessung. 

Dt*r Keichskommissar für Gas und Elektrizität will 
eine Einschränkung an Stromverbrauch und Heizmaterial¬ 
konsum durchführen und erwägt eine etw^e Schlie¬ 
ßung der Kinos. Andere Industrien beginnen nun Material 
zu sammeln, um an Zahlen l>ewe sen zu können, man 
fragt die grössten Betriebe und beruft nach gründlicher 
Klärung eine Interessentenversammlung, der man positive 
Vorschläge zur Prüfung unterbreitete. Bei uns gehen sofort 
sechs Kommissionen, vorgeschoben oder vf.rgetrieben von 
falschem Ehrgeiz, zu den amtlichen Stellen und fordern 
von ihrem Standpunkt aus, l^en Industrie uiwl Behörde 
fest, ohne genügend Wünsche geprüft und gehört zu haben. 
Der Berliner Theaterbesitzer kann auf das Nachmittag¬ 
geschäft verzichten, wenn ihm abends eine Stunde Ver¬ 
längerung gewährt wird. In den IndustriebezirkfMi aber 
bedeutet der Ausfall eine Einnahmevermindeniiig von 
fünfzig Prozent und es sprec-hen da Rücksichten 
auf die schwerarbeitende Industrie mit, 
die auf die behördlichen Entschliessungen ausschlaggebenden 
Einfluss haben können. 

In der Provinz werden dann auch Stimmen laut, die 
an Stelle einer täglichen Verkürzung eine vollständige 
Schliessung für einen Tag fordern. Dafür werden neben 
betriebspraJetischen auch allerhand soziale Gesichtspunkte 
ins Treffen geführt, Argumente, die ihr Für und Wider 
haben, die sich im Rahmen eines Streifzuges aber kaum 
restlos untersuchen lassen. 

Die Forderung eines Berliner Blattes, dass die Spielzeit 


wenigstens vir^- Stunden betragen müsse, ist vom Stand¬ 
punkt der Verhältnisse ausserhalb Berlins einfach unan¬ 
nehmbar. 

Diese etwas einseitige Beurteilung aller Dinge kann 
für die Dauer .schädigend und stöirend wirken. Es ist <larum 
nur zu begrüssen. dass neben^der dominieremlen Berliner 
Theaterbpsitzervereinigung ein Reichsverband erstanden 
ist. Der grosse Verein der FU-ichslrauptstadt hat seine 
grossen Venlienste, er hat mancherlei und viel Wertvcdles 
erreicht, alter es blieb gerarle für die Provinz so vieles zu 
wninschen übrig, dass sich auf die Dauer für die antleren 
Organisationen in Ileutschlam. wjweit sie Kinobe.sitzer- 
interesson vertraten, allerhand Komplikationen ergaben. 
Wenn der Reichsverband seine Ausschüsse und Vorstände 
richtig zusammensetzt und der Provinz das gibt, was ihr 
zusteht, wird ein segensreiches und erfolgversprechendes 
Zusammenwirken nicht allzu schwer sein. 

Wie es nicht gemacht werden sollte, hat ja der In¬ 
teressentenverband deutlich gezeigt, der sich jetzt st^hik-htem 
mit eüiem Expose über die Statutenberatung an die Oeffent- 
lichkeit wagt. Die Länge der Ausarbeitung steht leider 
im Gegensatz zu den darin enthaltenen positiven V«jr- 
schlägen. Man möchte gern libt'ral tuen, ohne aus seiner 
konservativen Haut zu kriechen. Die Herren der Satzungs¬ 
kommission werden viel Arbeit haben, das fJeneralsekretariat 
hätte seine Vorschläge wirklich positiver formulieren können. 

Wer die verbandsamtliche Abhandlung richtig zu 
lesen versteht, der erkennt klar und deutlich, dass sie in 
erster Linie herausgewachsen ist aus der Angst vor den 
V^erbänden aus dem Gefühl, dass der Einfluss schwindet 
und dass der Tag kommen könne, wo es keine gemein¬ 
same Vertretung mehr geben wird. Das wäre natürlich 
an sich bedauerlich aber eines steht fest, in vielen Fragen 
winl der gmase Verband Gewehr bei Fuss stehen müssen, 
oder er wird im besten Falle Vermittler im Streit der 
Meinungen sein können. Ob er sich in tier Kohlenfrage 
die Fühning nehmen lassen musste, soll dahingestellt 
biciixm. Jedenfalls wäre diese Frage der Taktik wert, 
von rler Verhandsleitung einmal durchdacht zu w'eiden. 

Merkwürdig ist es dann auch, w-ie wenig unsere Ver¬ 
bände sich um die Reform- und Kulturbew^ungen küm¬ 
mern, die sich den Film zum Objekt gemacht baten. Wir 
stehen heute vielfach vor vollendeten Tatsachen, anf deren 
Gestaltung wir sicher grösseren Einfluss hätten habc,i 
können. Wir haben schon einmal die mangelhafte ' ertre- 
tung der Industrie in Stettin bedauert und sehen nun als 
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K(ilneersflieimiiifj ll<•n liuiul der Stä<lte. uii* Kiiu h zu 
ftrüiMlen. «leii Li<>its|iielral. die Kultur- uiu Heiiiiatiiliu- 
tlesellsehafleii. die jet/.t arlwiteii. (diiie geiiütreiid v< n «ler 
Fjudiwelt Iwralen zu sein. All «lieMe lk‘streliuiiK<‘>> «in«l ?tul 
und nüt/.li<'h. ilire ^■ertreter können für uns wertv< Ile Ver¬ 
treter ujkI Verteidigter sein. iH-r Kontakt zwischen diesen 
Männern »ler Theorie iiii»! zwitjchen »ler ])rak i.schen Kine- 
inat»>gru{ihie muss lebendig gehalten wenleii l>» r I »“ste 
Wille kann Hesidtiite s» haffen, »lie ungew« dt heinnieii»! 
und schädigend wirken. un»t »lie »i»h .s«hw -r beseitig«*!» 
las.sen. weiui sie erst einmal in Wirkli»*hkeit uniges»*t>.t 
sind. Die D. L.-(J. ist hmr Beweis. Hätte gl» i«h mu h »len 
ersten (Jrün»lungsverhan»llungen «lie Auss|>ra< he eiiig«*s».dz.t. 
hätten bei »ler (Generalversammlung letzthin au» 1» unsere 
l>eute gespna hen. »lann wäre viel Aerg»*r ve'inie<lei» wi r- 
»len. un<l man sähe heute V>o»leuten»l klan*r u i 1 tiefer. Ks 
winl bei uns eben immer an der verkehrten Stelle geixsU-t 
uii»l daim zu viel. Das b<*wei.st aiuh »lie lk.‘handlung »ler 
Uebeigangswirtschaftsf n»ge. 


Di«* z< ll]toli(ischen .Abhandlungen üb«*rstürzten sich 
un»l eine abgeklärt«*. zi«*llH*wus.ste B<*hafi»llung st*tz.te «*rst 
in unserer .Artikeiivih«* .,V o in K r i «* g zur Frie- 
»1 e n sa r b e i f »*in. Di«* erst«*n Kä htlinmn »ler Ver- 
bandskommission be.ri«* 'ij.eu »Mich nicht ivstl« s sä* lM*ti neu 
zu »v»*nig »lie iiinerp» iiti*<»*l.en lä*<iürfnisse un»l geiiiig»*n v» r 
all«*m in ihr«*r Allg» meinheit ni»*ht als (Garantie für »li«* Ver- 
bän»!e. «lie ihre .St;lbstän< 4 g,keit aufgelK*:.* s llen, eine Sa<*lu*, 
»lie säh idle Bt*teiligten «l».])|M*lt und »lr«*ifiM*h überU*gen 
miiss»*n. Die L’mwajullungen im inn»*m erf» nl«*m v» r 
all(*m unsere Aufm(*rksanik»*it. Ks lK*reit(*n sich da lang- 
sinn aber si»*h«*r Um*.van<»lung*.*ii v» r. »lie ein.schnei>len»le 
B«*»leutung halKU. Aufgaln* »l«*r gut<*n vernünltig«*n Fa<*h- 
]»n*ss»* muss es »la s»in. zu he biv» hten un»l zu n*gi.stier«*n, 
zum Aufmerken z.u ven»nlassc*ii und zum l’rteilen. All 
»las ohs.«* St*n.sati<.n. < hiu* l’«*h»*rtn*ibung »iii»l l'«*b»*r»*»liing. 
»lenn es kommt ni»*ht iiiim«*r auf Fixigk«*it und »'»*n üb« r- 
lauteii Bnistt n an. s< n»l(*rn m »* h r n o »■ h auf X u- 
v e r 1 ü s s i g k e i t 11 n »l (G r ü II »II i c h k e i t. 


Münchener Brief. 

unsen*m ständig(*n Korresjaiiulenten.) 


Du* .s<*h<">iien 'Pag**. nicht v< n .\nn»ju«*z. w<*M 

aller von B»*i<*henhall.. . . sin»l zu Kiul«*! Si«* bl4*ilH'n mir 
unvefvt*ssli»*h. »!»*nn i»*h hatte »lie Freu«!«*, hier mit meinem 
alten li«*lM*.i Fn*un<le. »lern ('hefr»*»lakt«iir «lies«*s Blattw. 
H«*rni fVrImann. einige rw ht fr« he Stuiulen in angeregter 
l'iiterhaltiing zu »erbringen. Un»l wir ]>luu»lerten iilwr 
Fa<*hli»*hes un«l Unfa»*hli<*hes. sasst*n ini Cafe ..Fl» ra" un»l 
li«*su»*hten Mt*th's tn*ftliehe V»irstellung«*n, — — es war 
wirkli»*h schön I Da i»*h nun (*n»llieh nach München zurück¬ 
gekehrt bin. — wel»*h ung»*heure l'el>eiT.is«*hungen er¬ 
warteten mäh »la! WeUhe eins»*hnei»lende Veräiulerungen 
halM*n sä h »la mittlerweile alig«*iqiielt I Uebt*r einzel.nes 
lialn* ich ja lH*r«*its kurz Iwrichtet. »la es sich ab»*r um Neu- 
< rdnungcn huiulelt, ül>«*r »lie man unm<'>glä*h zur Tages- 
onlniing hinweggehen kann, sei mir gestattet, im na(*h- 
f» Igemlen darauf ausführlich zurückzuk»)mmen. 

Im Vi nlergruiule »ler (Ge8<*hehnisst* st« ht »lie V'er 
äiKlemng, »lie in »ler ..I s a r i a“ si»*h abgespielt l;at. Herr 
Blau hat »lie Anteile seiner eh»*niiiligen zwei K< miiagn» ns 
M 11 g g (* n t h a 1 o r un»l H ö p f n e r libentouimen und 
letzten* sind aus dom fG«sc*häfte ausgetreten. Offen gestan- 
»len: Ifieues Flisl« war zu erwart»*»»! Ht*rr Blau war der 
einzige kapitalkräitige TeiihalH*r. »ler einzige in der ..Isaria“. 
der ülier n*ichlä*he Mittel verfügte. Was nütz(*n einem n»,«*h 
8 ») s»*h<'ine un»l gute l»l«*n. wenn man kein (Gehl hat, un»l 
s»i war un»l k< iinte es nur eine Frage »ler Z«*it sein, wie 
lange »lie Hem*»» Muggenthaler ui»»l Höpfner mittun. Als 
aller »lani» gar HGipfiier ai<f »lie S«*hnapsi»U*t* verfallen war, 
Ibrektor Melam«*rs i» v< n »ler B«*rliner ..Fhira" ins Unter- 
n«*hm(*n her(*iii z»» bringen, kam »ler Stein ins Rollen. Ohne 
Zweifel hat Herrn Höpfner so etwas voig«;s»*hwebt. was 
ich in m<*inem Artikel ..Berlin»*r Impressionen" angeregt 
haln*. — alK*r H«>pfiH*r hat den verkehrtenWeg eingeH»*hlagen, 
diese hlee zu verwirklä hen. Di»* F»)Igen sin»l ja nicht aus- 
geblielH*n. uiwl so ist jetzt »lie ..Isaria“ ganz un»l gar in 
»len alleinigen Hämlen »lt*s Hem» Blau, »lern es sicherlich 
sehr bal»l geling»*»» winl, sä h j«*n»* Be<leutung zu s»*haffen. 
»lie ihm v»>n Btx*hts wegen zukommt, \^)r allem eines; 
Herr Blau ist ein ernster, fleissiger. zuverlässiger un<l in 
seinem Fa»*he t»ä*htiger Kaufmann; t*r hat einen offenen 
Blick und ist von starker Initiative. — da er nun »lie 
beengemlei» Fesseln Muggenthal»*r-K«'ipfni*r-Melamens.n 
glik*klk'h los ist. wird er »ler ..Isaria“ zu »lern Krfolge v»*r- 
helfen. »ler ihr zuk»>mmt. Wir haben in München nur 
wenige Verleihgeschüfte, »lie cniütlkh in Betracht kommen 


un»l »la »lä* ..Bj»yerisi*he“. dt*r V»*rl»*ih <!«*r ,.N'onIisch»*i»“ 
mul ..Dentl»*r“ ihre ganz lw.stimmte Bi<'l»ti»iig verfolg»*n 
mul ihre gjvnz lK*stimmtt*i» Ahsjit/’.g»*hi»*t • haben, ist für 
ein »*rnst»*s. strebs»»m»“s (Geschäit w hl »»< »-li geii’ig liamn. 
Herr Blau ist ganz »ler Mann »lama< h. <l«*r ..Isiiria" «lä*sen 
Kaum zii gewinnen. 

Kine nicht min<l(*r »imwälz»*»»»!»* Vciäiul<*rmig l»alK*i. 
die ..A <1 m i r a 1 - F i 1 m e“ erfahren. I>i*r bisherig»* 
•AlleiiilM'sitzer Heir l’.seh» hl ist a»i.sgi*s»*!»i»sl**ii uiul »las l'nter- 
nehnu*]» i.st in eine CG. m. b. H. iimgewaiulelt w« nlen. Wie 
mir »l«*r g«*s<*häft.sführen»le Direktor. Her» Toni .A t t e »i- 
berger. ausdriäkläh erklärt»*, ist »lie linanziell»* S«*ite 
des Ui»tenu*hmei»s eine so »Inn haus gesähert»*. gesuiule 
mul zuv»“rlässigo, »lass »lä* ..A d m i r a I - F i I m «*“ heut«* 
tinh<*»lingt in »lie Reihe «ler ersten «l»*uts< hen l’i»t<*m«*hmen 
g«*hören. Di»*s zeigt sieh s»*h»>n im Arb<*itsplan. Kr i.st gross- 
zi'igig entwiirfei», abw»*»*h.slungsrek h und »>hne Zweifel 
auch g»?s»*hä*l<t inszeniert. Nach wie vor wir»! Atten- 
b erg er ni*b<*n »ler ges»*häftlä*hen Leitung auch die 
künstieris<*hc in Hämlen haben, wird diese Filme selbst 
schreiben nn»l auch ins-zenieren. Kin»* Schar trefflich»*r 
Künstler ist gewonnen, an »ler Spitze ds Star st«*ht Ln 
Synd. «lie nun auch ii» München ihre gnM5i*»se Kunst 
»*ntfaltei» w inl. Herr .Attenberger hat v»>r. eine An¬ 
zahl Detektivstück«*, (G«?sells»*haft8»lramcn mul Bauern- 
(ä*birg8-S<*hauspä*I»* herauszubringen, auf di«n»e Weis»* j«*»l«*s- 
mal eine S«*ri»* zn.samnu*i»z»isMl«*ii un»l »lä* Film»* mir s«*rie»»- 
weise abzugedu*!». Diese gt*s'*häftliche Abwicklung winl 
»lureh »len eigenen A’erleih lies ugt. für den in alh*n 
gnlsseren Stä»ltt*n (entspn*<heml »len Bezirken) eigene 
Filialen »errichtet wenli*»», resi"». zum Teil sch« n erri«'htct 
süid. so ü» Berlin, I>*ipzig usw. Mit Düs-sehl« rf siii»l, wie 
ich i»öre, die Vcrhanfllungen »lern Abschlüsse nahe, — 
lH*im Erscheinen «liest*r Zeilen sicherlich schon längst perfekt. 
Sind nun all »liese geschäftlichen M» mente v» n gn.s8t*r 
Be»leutung, dürfen «lä* künstlcris«*h»*n nicht ausser acht 
g(*lassen wenlei». Um so weniger, als Attenberger. 
»lie Set*le der ,.A d m i r a 1 - F i 1 m e“ Ihrem Kf)nt*8pon- 
»lenten gegenüber wä><l«*rholl uiul naehdrüekliehst bet» nt 
hat, »lass er viel Wert darauf lege, der Münchner Kunst 
im weitesten Sinne zum Siege zu verhelfen. Neben ihm 
als Regisseur 'wird Kunstmaler G ö t z als küi»stleri.s('l»er 
Beirat für das gesamte Ansstattuiigswesen «iigen, un»l da 
olK*i»»lrein eine Reil.e anerkannter Künstler für »len Film 
gew»)iuien wcmlen siiul, kam» es nk*ht fehlen, Filme zu 
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«lie «Ion slr«*n}/.st<Mi A-isprik-hfii nwhkciiinien. 
Also haiKlelt i*s sich nur noch um <lie Sujets st'lhst und 
<Iercn AusjirlK*it4inn! Nun. «larühcr lässt si<*h ja hekannt- 
lich viel sa;eu un<l viel stnäten. - «ines mis hte ich aln-r 

denn <1« ch licrühn-i'. näiuli« h <lie Fraj:«'. <>h es /»»s keiit- 
spns heml ist. «lass je«’«-snial mir ein Verfas.s«-r. immer ein 
und dersi'lhe. /.ii \V< rte I<mint. Viels«*itij:keit i.st ja eine 

si'hr sehi'ine Sjvche und «d as n'«‘ht Kiihmens\v«-rtes.-Ah- 

w^-ehsluiiK luit aller aiieh ihr (Jiites. — denn Ihm aller 
rühmens- und alK■rkelln^•us^\•ertell \’iels«'iti>fkeit läs.st es 
si« h kaum vermeid«*n. «'ass immer wh-iler «li«- Imliviilualität 
herveiym-kt. Fn-ilich sin«l v. ir auders<-it8 in Müiudien 
jrenMie in he7.U)i auf «li« Filinschriftst« llen-i n«.«di i«*<dit 
.stiefmütt«‘rlieh lH‘sl<dlt. - um s«» » höiier jrtsleiht «lie Film- 
A h s e h r e i h e r e i ! 

Kill Kapit 1 . auf «las i«di m «di zurii«-kkcmmen wenU*. 
«lenn wir halien p‘ra<le j«'tzt «Mneii 8«i knis.s«‘n un«l uiu-rluirt 
fn-<di«‘n Fall v« n IMa^iiat /.u vemü« hiuui. wie «‘r in «liivstT 
hahnehiudineii rnv«-rfn r^•nheit nanz gewiss n<« h nie iin«i 
nir);en«ls v< rjf«'kcminen ist! Ihndi uie jresimt. «larülK*r 
nätdistens aiisführlkdi. wenn «ler F'all akut jjew« nien sein 
winl. 

Fasse i«di min alles zusammen, was H«-rr A tten- 
1 » erg er mir mitg«d«*ilt hat. .s«i .sind «li<i ..Admiral- 
Filme" heute uidaslingt «lenvrt in «len VcnhTgnin«! 
gerückt, «lass sie iinlKslingt mit eine «Tste Stelle Iknui- 
spnadien. Das ist «‘in «‘rfrt'iiliehes Sympt«im für die Film- 
fr«‘U«ligk«iit in Müiu-hen. un«l es eröffnet Aussi«ht«‘n für 
eine gute und s«höne Zukunft. Nun winl ernstlkh daran 
g«‘arli«-itet. .Mün« h«‘n «‘lullich jen«- B«‘«!«‘utiiiig «ds Fiimsta«lt 
zu .«««•half«‘n. «lie sie \enlient. A t t e n h e r g e r ihirf für 
.sich «las \'er«lienst l)«‘anspnichen. ein he«leuten<les «lazu 
heigetragen zu halH‘n. un«l das ist durchaus anerk«‘imens- 
wert! Also glückauf zum s<‘hön«*n Deliiigeiil 

Ks ist ala-r aindi aus n-in a irtsehaftlicheii (hiiiiden 
.s«dir gut. weiui unsere Filin-Imlustrie also «■in«‘n s > «‘rfreii- 
lichen Aufschwung liinint. Die «lannis «‘ntspiingenile 
K«inkurn‘nz zais«‘hen «l«*Ji einzelnen t« nang«‘hen«Ien l nter- 
nehmiingen fönlert in lH‘.son«len‘m Malle «la.- fk'samte. 
Wir halH-n als«« ein K«‘<ht. un.ser .\ugenmerk auf «len 
..M ü n «■ h 11 e r K u ii s t f i 1 m P. () s t c r ni a y i" zu 
riehten. «lenn ««s lit^t «l«;eh auf «ler Han«l. «Ia.ss er all«' 4 «dH‘I 
in Ih'wegung setzen winl. s««ine bisher inii«‘g«‘habt«‘ <hinn- 
nieren«!«* Stellung zu IM-Inilten. Hisher hat er im Halbjahr 
l!»IT z«‘hn «Iramatis«du- Filme h«‘rau.sgebnuht. v«in «l«‘iien 
ni'un bereits fertigg«‘stellt uii«l verkauft :ii.«l. Ueb«‘nli«*s 
siii«! wiisler zui'i Hum« resken «h's b«‘kannten bayri.s«‘heii 


Volks«li«‘lit«‘rs Ma.ximilian Srdimkit verfilmt w«;nl«Mi. au«di 
ist «He Wi«‘n«‘y Künstl«‘rin r«‘iii Chs km-r für «-in«- Lust- 
.sj>i«‘lseri«‘ g«‘Wi nn«*n. Anfall'; .August «‘rsi'heint “i.i gr s-scs 
.Mystcriiiin ..Die ents«dilei«*rt«‘ ATaja“. in «l«•m di« tk-hcini 
iiis.s«‘ «les indis«dieu Ruihlhismus si<di mit «h-r s| anu«-n<icn 
Haiifllung eiiM's nuslenicn Dramas \«•rm«‘ng«‘n. Ks wiinh* 
alh's (;«>tan. um «lit'ses M’erk zu «•in«‘m ai'ss«‘rg«-wöhidi«‘h«‘n 
zu g«‘stalteii. Walter .Ian.‘4.s<‘n. Liulwig Ik-i k vi m .Mün« h«‘n«‘r 
H«)fth«‘ater. Krnst R«;tmim«l v« u «len KaninuTspk-h-n. 
.Anneniari«' H< Isten v«'m H«ifth«‘at«‘r. Hanna Itarlph vi.m 
lx‘ssingth«‘at<*r fk'rlin un«l «lie 'run>’«‘riu S«‘nt M‘ah«‘sji. 
üla-r «lie ««‘iteres zu sitgen sk-h «‘rübrigt. sin«l in «l«•n Haujit- 
n lU'u bes« häftigt. Die Dichtung - «l«•nn «‘ine .s‘ l« he kann 
man «las Szenarium iH'imen — i.st v« n ]«u«l\\ig lle' k. der 
aii«di für «lie R«*gie zei«‘hn«‘t. l)«‘k«.rati< n«‘n uu«l Ki.stüm«- 
von Kunstiiialer von Wk h. ln V< rben'itiing lM‘tiiid«‘ii 
sk‘h zwei gn s.s<‘ Drame.i. ung«‘%«öhnlk her .Art. um' «‘ine 
Lustspiel.serie mit einigen «ler lK‘kaiint«‘sten un«l b«‘li«‘bl«‘st«‘n 
Münchener K< miker. 

Diesi'r tr««-kenen Aufzählung haben wir freilkdi n«sdi 
«•iniges hinzuzufügen. v«imehmli«di «lie Ik-nu-rkuiig. «lass 
wir in «ler Pers<)n «l«‘s H«Tni von Wich «dneii Kiinstler 
v«-ii .s«) jiusg«‘s]in:«‘henem Feingefühl für «las Wirksam«' im 
Filmbihl zu si-hätzeii haben, wie es solch«' ui« ht gar zu vk'l 
gibt. Was Herr von Wkdi bislu'r ^«'leistet, hat imiiM-r «'in 
angi'iiehm l «'lK'rnv.s« hemles an siel« gehabt, war imnu'r 
«*twas Aiissi'rgt'ivöhnlk'hes. B«'st«'<'!ien«!es un«i H«'izvi Ih's; 
w'.'iui er ivin in «hvs UelK'rsinnli'-l «' hinülK'rgri'ift. wenn «‘r 
also (Jelt'geuheit fimh't. uns «d Wivs aus «ler indisclu'ii WiimU'r- 
welt v< rz'i'iihrt'u. so winl «lit's sk'lu'rlich in s«'i ier Art von 
dun'hiiu.-i mal«'ris''h«*n Wirkungei s«'in uu«l winl. «hvs ist 
ja die Hau] tsM-lie, gi'nule iin Filmhild zum starken .Aiis- 
«iru«'k kcmiiH'ii. Dass Herr Dsterinayr sk'h auch «'iiier 
ans<'hnlk'h''i' Zahl treffliclier Künstler versichert hat .s«'i 
mit lK's«iml«'n'r (h'iiugtuuiig h« rvi rgt'holH'ii: «ii«' Xaiiu-ii. 
« 1 :«' «'r uns «viigibt. sin«l ixar .st dz«' und gute Xam«':i. wimiii 
wir aii«'h gern«!«' mit «ler Art «It's Herrn ll«'« k. wi«' wir «lies 
einmal st'ln n aiisgidührt halH'ii. nicht ganz «'invo'rstamlen 
sin«l. D<'«'h wir w« llen jetzt nicht heruninörgeln. — warti'ii 
wir also .s<‘ini‘ ..Hnt.st'hleiertc' Maja" ab. und ich w'ill «U'r 
C'rste sein, «ler ihm Iregeistert zustimmt, wenn «'r mkli 
eines Beasi'ivn belehrt und übeiv.«'iigt. 

Kine fnihe Xaehrieht ist n.ir in «li«'s«'m .Aug«'nbli«'k 
gt'W«inl«'n, «la i«h genwle «lit‘s«‘n Müiuhiu'r Bri«'f s« }m‘ib«'. 
Ks i.st mir nänilk'h «'ine Zii.s«'hrift iiK'ines Fr«'uiid«'s K >lf 
Hamhdf aus lle'rlin /.ugek«)minen. un«l da «‘s si«'h hier um 
einen Münchner Künstler haiulelt. so «larf k'h «Ik'.s«' 
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ist unübeiioffen. In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutsidier Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche VorfOhrungsmaschinen in deutschen Lichlspiel- 
ii.uisem zu verwenden. Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theateriiiascliine unsere 
Kino - llaupiliste. 
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Zusehrift iik-ht überm-hen. Kandolf. der früher de.m 
Münchner Schau(i|>iell<a\ise an>?eh<>rt hat, <lieses ver¬ 

lassen. um mit Brüniier — seligen Angede i u'iis — Filme 
zu erzeugen. Xaeh Brunners Zusammenbruch ist Randolf 
nun na<'h Berlin, wo er sich als Films<-haii8j)ieler uiul 
Regi.sseur eine sehr t.ejwhten.8werte P< sitioi errangen hat. 
Xa<-h den üblichen Klage* i über das schlechte, dafür aber 
um so teuren* Es.'scn (ach (»ott, wo sind dit schönen Tage 
von Kcicheiihall!!) fährt er als«» fort ; ..Im August wenle 
ich meinen Film hier dun*hf»ihren; vorher bin ich in München 
uimI \»erde mit ..unsert*mFreunde" (!) S|>»>nt€lli (Sie kennen 
ihn do<*h. ich keime ilin seit meiner (Jeburt sehr genau!!) 
w»*gen der Rolle sprec*hen. die er spielen s )11, inzwischen 
habe den Detektiv in ..Flüssiges Eisen“ gespielt und habe 
jetzt eine gn-sse Rolle als CJegenspieler von FernAndra 
übernommen. Dieser neue P’ilm ,.I>es Lebens ungemischte 
Freude ..." ist ein sensationelles Zirkusdrama mit kolossa¬ 
lem Aufw'and. das gn ssartigste. das man sich nur »lenken 
kann. Der Schluss 8]>ielt vor wilden Tieren, wo ich Fern 
Andra 8C*hwer verwuiwlet aus «lei» Klauen eines Tigers 
hole! Zu gleicher Zeit spiele ich bei Messters Pn»jcktions- 
gesellschaft unter Viggo Iiarsens Regie eine Bonvivant¬ 
rolle ..." 

Ich gestehe aufrichtig, dass mich dieser Brief meines 
lieben Freumles Randolf sehr erfreut hat, schon d(»ihalb, 
weil er w ieder einmal einen schönen Sieg München.s in Berlin 
offenbart und somit beweist, djiss wir in Münche»» sc^hon 
WM können, weim «ir nur an die richtige Stelle kommen. 
Darum handelt es sich: an der richtigen Stelle sein! Ob 
man dies auch in gewissem Sinne au* das M inchner Film- 
Vereinsleben anwenden kann?! Sicherlkh ist den P. T.- 
Iies».*m des sehr geschätzten ..Kinematograph" noch in 
Kriimerung. wie ich an dieser Stelle gegen die Spaltung 
im Verein eintrat. — was ich vtirausgesagt, ist nun ein¬ 
getreten. Xachdem »ler neue Verein unter der Vorstan«!- 
schaft des Herrn Sensburg rieh mit aller Ent8chie<lenheit 
gegen das Schiedsgericht ausgesprochen, gingen einige 
Mitglieder hin und — riefen das Schiod^ericht an! Xun 
ist Herr »Sensbuig wieder im alten Verein, wo er sich sogar 
ins Schiedsgericht hineinwählen Hess. Kurz und gut, der 
alte Verein ist als Sieger hervorgegangen, und der neue 
Verein liegt wohl im «Sterben. W<»zu dann das viele Ge¬ 
schrei un«l Getue? Ich kaim mich noch sehr lebhaft er¬ 
innern, wie sehr viele Mitglieder des V'ereines sich direkt 
gegen Herrn Karl Gabriel gewandt hatten, — nun sind 
sie doch reuig zu ihm zurückgekehrt und anerkennen in 
ihm den ..Parteipabst", wie sie sich ebenso geschmackvoll als 
freundlich ausgedrückt h!»ben! Sicherlich wird auch da n»x;h 
die Zeit kommen über so manches sich auszulassen, über 
verschiedene Quertreibereien. Konkurrenzmanöver un»l 
phrasenhafte, unw-ahre Ausstreuungen, . . . bedenkt man 
denn nicht, dass man damit niemand nützt, wohl aber die 
gemeinsame Sache schädigt? Man mag gegen Gabriel 
Vorbringen, was man will, — kein Mensch kann seine 
hohen und grossen Veniienste um die Kinemat»>graphie 
in Bayeren wegleugnen! Er war im wahrsten Sinne des 


Wortes der bahnbrechende Pionier, er hat Beileutsames 
uiwl Schönes geleistet »iml die Filmsach»* hat ihm unendlich 
viel zu vertlanken. Dass inzwischen Xeue nachgekommen 
sind, die ebenfalls Herv« rragendes und Dankenswertes 
leisten, ist gaai.ss sehr gut uml rühmlich. — wie hätten 
sie aber kommen können, hätte nicht zuvor Gabriel den 
B<Klen vorbereitet und die W«ge geebnet ?! I las muss 
anerkannt werden untl soll nkht in Vergessenheit fallen, — 
also sei man ni< ht undankbar, wenn die Nachkommeiulen 
nun ans ^Verk gelangen. 

IX)ch nun zu etwas Xeuem! Wirklich neu ist nämlich, 
wie übrigens schon kurz ange<leutet, dass wir um ein neues 
Filmuntemehmen bereichert worden sind. Karl Schönfeld. 
Der bekannte Berliner Regisseur ist in München unter 
die Filmerzeuger gegange i. Seltsamer Weise wird aber 
alles als strenges Geheimnis getvahrt un«! die Oeffentlich- 
keit erfährt nur vom Hörensagen Einzelheiten, di«* kei.i 
Mensch auf ihre Richtigkeit hin kontnillieren kann. 

Wie immer dem sei, es scha«let gar nichts, weiu» immer 
wietler V’ersuche gemacht werden. Eine Zeitlang hiess es 
w«>hl, Schönfelfl arlieite zusammen mit Direktor M e s s - 
thaler (dem Besitzer des ..Intimen Theaters“ in Nürn¬ 
berg), ob j«3doch diese Kompanie n«x*h fortbosteht, konnte 
ich leider nicht in Erfahrung bringen. Jeilenfalls will «nler 
wollte Messthaler. bekanntlich selbst ein .Schauspieler, vor 
«lern Film spielen. Wenn man nun (Ulen Xeugrüntlungen 
ein nisschen skeptisch entgegentritt, so hat dies richiTÜch 
s«*inen guten Grund, — aber zu guter Letzt entscheidet 
ja doch nur die Tüchtigkeit, Zuverlässigkeit un«l — das 
Geld. Was luigesund ist uml finanzier derfiut. das ver¬ 
dient nichts Besseres lUs unter/.ugehen. und es geht auch 
unter, — was aber auf gesunden, ehrlichen und verläss¬ 
lichen Füssen steht, das muss sich schliesslich «lurch¬ 
arbeiten, das setzt sich auch durch. Attenberger 
hat es uns in glänzendem Stil erwi«?Hen, er hat die ,,A d - 
miral-Filme" zu einer achtunggebietenden Höhe 
erap«)rgebra«*ht. Wenn nun andere Unternehmungen v«>m 
.Schauplatze verschwimlen, so haben sie kein b«s88ereB Dis 
verdient, konnten es auch nicht verdienen, dem» es mangelte 
ihnen die allererste und wichtigste Voraussetzung: das 
Ka)>ital. Kein Geld aber und keine Sachkenntnis. — das ist 
zu viel auf einmal. Brüimer hat auf diesem Wege geradezu 
bahnbrechend gewiritt. — andere folgen nach! Reden 
wir nicht mehr von ihnen, — sie ... waren, sind gew«*8en! 

Im ganzen und grossen beginnt sich also in München 
ein i.eues, frisch-fröhliches Filmleben zu entwickeln, das 
zu den besten und schönsten Hoffnungen bere<*htigt. Ziehen 
wir noch die „Weiss-Blau-Filme" in Betracht 
(über die .»och bei nächster (lelegenheit besomlers zu 
berichten sein wnrd!) so stehen wir am Anbeginne einer 
verheissungsvollen Periode. Um so mehr, als ja Atten¬ 
berger auch «lie Absicht hat, ein eigenes Film¬ 
haus für Aufnahmen aufzuführen. Also alles in allem 
ein erfreulicher Anfang, der mir hoffentlich noch recht 
oft Gelegenheit geben wird, hier «larüber Schönes und 
läebeszu schreiben. Oscar Geller. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


V«>n den zwei Son«l«*rv’orführungen «lieser W«K:he bean¬ 
sprucht diejenige der ..Senior-Film-Gesellschaft" schon des¬ 
halb ein regeres Interesse, wreil diese neue Firma mit dem 
Paul Bosenhaj-nschen Film ,,l>ie Nacht «ler Ent¬ 
scheidung“ zum ersten Male mit einer Produktion 
hervortritt. Ein erstes Fabrikat ist — zum mimlesten 
inhaltlich — gleichsam die Visitenkarte, oder sie ist das 
Programm. Aus dem vorli^enden Film ist nun zu schliessen, 
dass die ,,Senior-Film-Gesellschaft" beabsichtigt, das¬ 


jenige Genre zu pflegen, das das V«)lkstümliche in der Film 
kunst treffen will. Der Inhalt dieser Neuerscheinung ver 
einigt mit einer starken dramatischen Entwickelung ein 
ausserordentliches Geschick für Ereignisse, die das grosse 
Publikum bis ins Innerste treffen. Ein Geschäft ist damit 
auf alle Fälle zu machen. Also es handelt sich um eine 
junge «Statistin vom Theater, die mit einem bescheidenen 
Jungen, ebenfalls einem Schauspieler, verheiratet ist. Elin 
Lebemann sieht sie, er findet Wohlgefallen an ihr und sie 
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nimmt — unter dem Einfluss einerKollegin — seine Einladung 

zum Essen im Sejmrw^ an. Die Freundin-betrinkt 

sieh uiul sie wird allein von dem H<“rrn na<rh Haust* geleitet. 
Heimlich, damit die Mutter nur ja nichts merkt, schleicht 
sie auf ihr Zimmer. Und Morpheus hat sie bald im tiefen 
Schlaf umfangen. .\m nächsten Moigen stundet ihr der 
Herr Blumen ins Haus, und es dauert auch nicht lang, da 
zieht .sie zu ihm. Zuerst herrscht eitel Lust und Woime, 
das (riück ist namenlos. l>ann aber kommt der Gegensatz. 
Das Geld ist dem Bürschchen ausgegangen und nun sinkt 
das Mädchen von Stufe zu Stufe. Sie wirtl Zirkusrt'iterin, 
er Stallmeister. Eines Tages winl er durch einen Schl^ 
eines Pferdes getötet. Dann finilet sie in einem Tingel- 
Tangel Engagement, bis sie endlü h Uir LelK*n durch einen 
Sprung ins Wasser beendigen will. I>a — — wacht sie 
auf. l>er Schlaf war zu fest und sie hatte alles nur geträumt. 
Gott sei Dank! Nun wird sie auch ihren lieben guten 

Jungen heiraten.-Es gescldcht ausseronlentlich 

viel in diesem Film uiul das Milieu ändert sich oft. Das 
ist gut, W'eil es alles Milieus sind, denen tlas Publikum 
besonderes Intert^8.«K‘ schon immer entgegengebracht hat. 
Zu der Wirkung trügt mit bei. dass der Regisseur Gustav 
S<*hönwald eine wirklich gute Arl>eit geleitset hat. Er 
fand die rechten Dekorationen, erfüllte jede Szene mit 
rec-htem Leben und war auch in der Auswahl seiner Künstler 
glücklich. Frvflel Frwly. eine sehr schöne Ers<-heinuiig, 
gibt das unglückliche — glückliche Ding. Als besche:denes 
Mädchen wie als gros.se llame gleich die Situation b'*herr- 
achend. zeigt .sie erfreuliche Sicherheit. Und da die mimischen 
Ausdnicksmittel zweifellos be<leutend sind, dürften wir die 
sympathische Künstlerin noch oft in umfangreichen H<>llen 
zu sehen bekommen. Erwin Fichtner gibt ilen t’crlührer 
sehr elegant, und in den wenigen dramatischen Szenen, 
die er hat. zeigt er. dass er in allen Sätteln gerecht ist. 
Es sind noch zu erwähnen Herr l*ie|»er, der den Bräirigam 
sehr nett gibt un<l Frau Hoffmann, die als Mutte'- der 
jungen Schauspielerin eine vortreffliche Type schuf. Dem 
Publikum dürfte <ler Film fraglos Freude machen. 

I>ie zweite Sondervorfühning sah ich bei der ..Deut¬ 
schen MuUiskop- und Bic;graph-Gesellschaft“. iH-r Film 
heis.st ..Indizien“ uiul ist nach einei Idee von Oehlmann 
verfasst. Zwei Vettern leben als enge Freunde miteinauder. 
Der eine wird Erb«- «les Schlosses ihn-r Väter, während der 
aiuler»* als Erbe mir in Betracht kommt, wenn «ler Vetter 
gestorlien ist oder sich als seiner unw'üridg erweisen sollte. 
Sie kennen lieide eine Sängerin, und eines Abends, den 
Alfresl nüt ihr verlebt hat, wird <lie Sängerin ermonlet 
aufgefundeu. Auf ihn fällt «h*r Venla»-ht iiikI er wirtl ver¬ 
haftet. Der PrivaUletektiv Kend nimmt «lie Sache in die 
Hand und hat auch bahl heraus, dass Kurt, der Vetter, 
an jenem Aliend einen Mann gixlungen hat, «ler den beiden 
nachspüren sollte. Es ist ja ganz klar, Kurt will Alfred 
uiuK-hädlich machen, um in B«^tz d«>s Schlosses zu gelangen. 
Aber «ler Detektiv hat vorbeigesch« ssen. Der Mörder 
war ein abgewiesener Verehrer. un<l Kurt hatte den 
beiden der l^ngeän und seinem Vetter iuichs))üren lassen, 
um zu erfahren, ob Alfred die Sängerin mir nach Hause 

liegleitet-oder noch mit ihr in ihr Boudoir durfte. — 

-Hier ist ein Film, wohl der erste seiner Art, in 

dem ein Detektiv sich unsterblich blamiert. Sonst sind 
bekaimtlich alle Meisterdetektive, die immer alles auf¬ 
decken. Der Film ist voll Spannung, und es dürfte kaum 
einen Menschen geben, «ler den Vetter nicht auch ver¬ 
dächtigen würde. Die Lösung kommt ganz überraschend. 
Herr v. Woringeii hat den Film mit seiner tn-kannten 
Technik inszemert, die nichts Nebensächliches kennt und 
stets schöne Bilder schafft. 

..Die Krone von Kerkyra“ (Berliner Film- 
Manufaktur) behandelt einen Stoff mit politischem Hinter¬ 
grund. Ein Herrsc-her ist seines Thrones beraubt worden. 
Jahre sind veigangen. Der jetzige Thronerbe lernt ein 
Mädchen kennen, in «las er sich verliebt. Gerade sie ist 


«lie TcK-hter jenes vertriclieiH-n Königs, uiul als si«- erfährt, 
zu wem auch ihr Her/, cntfianinit i.st. erwacht in ihr das 
Gefühl «U-r Rache. Sic bx-kt ihn in ihr Hans, un«! w«-iin 
er cs verlaswcn wird, wt^nicu «!raus.scn g«Hiungenc .Mäiin«-r. 
treu«- Anhänger ilin-s Vaters, ilui niislcrstechen. ln «h-r 
langen Unterhaltung erfährt «las Mä«lch«‘ii. dass «1« r Throii- 
e Im! nichts weiss von «lern Verrat an ihrem Vater, nur 
«las ein«- fühlt sic. «lass er .sie von Ht-r/.cii liebt. N«-in. «ler 
Mann s«»!! nicht unter Mördcrhaiul st«-rlH-n. Sie weiss 
.si«-h seinen Mantel umzubinden, seinen Turban aufzusi-tzeii. 
mul sie verläast «las Haus. Unter «len Dok hstichen «ler 
Monier brieht sie zusammen. Sie «>])f«-rte .-«ich ihn-r gro8.-«i-ii 

Lk-l)e.-— Ein si-hönes. ergreifewU-s Motiv fan«l 

hier eine kiuistlerisi-he Aut^«-staltung v<m lit«-rarischeni 
Wert. Weim auch Verrat. Liebe un<i Mör«l«-r. «Uc liigro- 
dienzen «ler Hintertrep^je. hier erschi-incii. nichts von dem. 
was auch nur antüiheni«! au S«-hau«Tr<»man erbineni könnte. 
Im Gegenteil, v«)m ersten Augenbli«-k an umfasst uns «li«; 
ernstt-ste Arl>eit uii«l zieht uns in ihren unwider8t<-hli«-hen 
Bann. Viel hat zum Erfolge, der d«-r Film allalM-ndlich in 
«len ..Kammerlicht.spielcii- erringt, eint- ausg«-z«-i<-hii«-te 
Rt-gie l>cig«*tragt-n. für «li«- Fri«-«lrich Zelnik v«-raiit wort lieh 
zt‘i« hiu*t. Grös.s«- liegt in «lie8«-m Stil, «l«-r sich sow-ohl in der 
Ausstattung wie in «ler Dikrstcllung zeigt. Miwly l’hristians 
tritt zum ersUm Male als Filnischai sp'.ek-rin vor «kvs Pidili- 
kum. Eine bkrmk-iule Erscheiming. Auf «-ini-r grossen 
sf'hlanken Figur sitzt ein gera Iczu klas.Hisch gcformt«-r 
Kopf mit leucliteiMliMi blauen A«igen, einer si hönen Stirn 
uiul fein geformter Nase. Das Spie! wei.st alle Register «Mif; 
Lieblichkeit, Schalkhaftigkeit, Ernst uiul höchste Drama¬ 
tik. «liedk-junge Künstlerin zu zieh 311 weiss, und welche Szene 
sie au« h spielt, immer hat ma 1 das Empfinden einer 
au.-<s(-ronieiitliehen künstlcri.si-hen Persönlichkeit gcgenülK-r- 
zu.stehen. Bruno Kästner ist i’ir Partner, ein in jc<k-r 
Weise symjiathisj-hi-r Darsteller, «k-r. wie immer au«-h hier 
seiner Rolle nichts schuldig bk-ibt. Ein Zusainmen.spicI 
«ler beiden von hinreia-Ä-mler Wirkung. Das Ganze «-in 
Film von aufsehcneriegciuk-r B«Hk.-utung. 

Auch zu lach«-n gab es in dies«-r Woche und «kw 8«)gar 
so herzlich, wie ich es viellek-ht lUK-h nie in einem Kiiio- 
theatcr gehört habe. Ich sah ,,S e wird i li n nicht 
los“ (B. B.-Filiu) im Union-Theater Ntillendorfplatz. 
L«u» Peukert Irat sich in «lie T«K-ht«*r fl«?s Schirmfabrikant«-n 
Meyer (hier Herbert Paulmüller) sterblich verliebt. .Malta 
Petri will aller von ihm nichts wissen, und nun muss er 
alle Mittel anweiuien, sich ihr i.-nmer wieder nähern zu 
köimea. Er winl Schirmreisender, läuft ihr «len Rang ab 
und ntx'h vielerlei Sachen. Ich brauch wohl nicht zu er¬ 
zählen, «la^8 er schliesslich triumphiert , und «lass die l>eiflen 
hinter einem aufgespaimten Schirm sich den Verlobungs¬ 
kuss geben.-Selten wohl gibt es ein Lustsjiielfilm 

mit so viel Situationskomik, selten wohl aber auch ein 
Künstlcrtrifolium, das so auf sich eingespielt ist. Es war 
ein ehrliches Veninügcn. «las dem Publikum diin-li die 
Aufführung dieses Films bereitet wurde. 

Es war zu liefün-hten, dass William VV'auers ..Des 
Prokurators Tochter“ (Fkira-Film) na<-h «liesem 
grossen Lacherfolg einen schweren Stand habeii wünlc. 
IMe zahlreichen V'orzüge «lies«?s ausgezeichnet konstruierten, 
sachgemäss inszenierten und photographiscii glänzend ge¬ 
lungenen Film-i nahmen jedoch «las Publikum in ihren 
Bann, der sich am Schluss «lurch Beifall auslöste. Auf die 
Darstellung mit «ler jungen talentierten läa Witt und 
Hermann Thimig, die ich ja 8ch«>n bei meiner eing«*hon«k-n 
Würdigung «Ii<5ses Films in einer früheron Nummer hervor¬ 
hob, sei auch heute lux-hmal besonflers hing«*wi<*sen. 

Richard Oswald’s „Das Bildnis «les Dorian 
Gray“ läuft unter sensatkuiellcm Erfolge in den ,,Iä«-ht- 
spielen Tauentzieii-Pala.st“. Es genügt diex; Feststellung, 
die eine Bestätigung unsen-s Urteils über di«}s«*ii aus¬ 
gezeichneten Film ist. Argus. 
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Düsseldorfer Studien. 

Aussichten mul Ansichten vtm Helmut S e h w a r / s e h e r. 


Dm- ühliche nervöse Pcrioilc ist \vie<le • üln-r «lie Film¬ 
leute irekcininen. Das ist für den stämlicen Be »ha<-hter 
etwas S«-lhstverständtiehes. <his k‘>nimen muss, wie Ostern 
und Pfinjjsten. wie S- nnenaufgan}; und Si nneniinieiyang. 
An sich ist diesmal die Krregung l)ere« htigt. die Koi.Zession 
und der <lrchende späte VorstellungslH-giim siiul wirklich 
Dinge, die unsere Existenz in «len (.nindf«-sten «rschüttern 
können; aber zum Teil ist «las Kiiul sch«>n in «len Krunni-n 
g(>fallen un<l zum aiulem .stellt man sch«>n IHnge als voll¬ 
zogen hin. «lie luich lange« ni«-ht genügewl geklärt öin«l. 

Psy«-hc,logis«-h ist lK‘i«les interessant, weil es bezei«-h- 
nende S-hhigli«hter wirft auf «lie sogenaimten glänzeiulen 
B«-ziehungen, von «lenen maiu-he Leute re<len uiul si-hreilx-n 
uimI «lie geraele «lann versagen, wenn sie von irgend weh-hein 
prakti.schen Wert wän-n. Dazu kommt n«ich der Umstaiul. 
«la.ss eine Ix-sondere Neigung maiv-heroiis l>esteht, mit 
möglichst grosser Kile Bespre«-hungen mit führen«len R<-ichs- 
st.-llen herbeizuführen, «ihne vorher «las l’.eich gehört zu 
halben, un«l «lass man sich im Namen «ler ganzen Industrie 
od«-r «-iiizelner OrupjK-n festh-gt. « hne «lie fnigliclu-n Bedürf- 
nis.se it-.stl« s uiul eingeh« imI gejirüft zu habt-n. 

Ein tyi«i.sch«*s Bei.spiel biet« n «la «lie Verh«ui«llungeri 
üln-r die verkürzte Spi«-Izeit. Währt-n«! drei.s.sig Pn.zer.t 
«ler rh«-inis<-h-w«*stfäli.s<hen Pn<vinztheafer nm hgew ieseiu-r- 
niaUen in «-iner Einschränkung von nur zwei 
Stunden «len Ruin für ihr Theater erbli«-ken uii«l weiten- 
vierzig v«)m Huiulert Ihü einem s|»äten-ii .\nfang einen 
Ausfall v< n dn-is.sig bis fünfzig Pn.zent ihn-r Einiuihme 
«-rwarten. stellt «las Verbj4nd8';rgan «lie Fordening «ler vier- 
.stündigen Spielz«-it auf. Mit gn s-sem Niu-h«l-uek betont 
man die Ausdehnung «ler V< rfühning bis 11 Uhr. und will 
«larin einen teilweisen Ausglei«‘h st-hen. Eilte Run«lfnige 
In-i «len «Ireihuiulert rlieiri.sc-hen Theatern, von «lenrni bis 
zum S«-hlu.ss «les Artikels fast zw«-ihun«lert g««Bntw«)rtet 
IuiIh-ii. eiyibt ein ganz an«leres Resultat. Wie «lie Dinge 
einmal liegen, kann «lie Verlängening luu-h olx-n. «len 
finanzielleu .Ausfall Ix-im Spätaidang auch nicht im «-nt- 
f«-rnt«-st«-n au.sglek-h<‘n. Ih-r Vater dies«-s .Ausgleichgedankens 
hat der Provinz also wiesler einen 8chle<-hten Dien.st er- 
wies«-n. 

l’nter «tü-sen Umstäntlen un«! v«>n «liesein (k-sichts- 
piinkt aus wir«! man es verstehen, wenn «lie Düs.sel«l«.rfer 
(Irganisati« neu immer ihren « igenen Weg gehen, man ist 
in B«-rlin zu ««ft getäuscht un«l enttäus(-ht w«.r«len. Jetzt 
verlangt «ler Hauptverbaiul eine Erklärung in «ler Ueber- 
gang.sfrag«-. «ler j«-«le Selbständigkeit au.-sehliessen soll. Das 
ist an .sich l>ere«htigt, wenn gleichzeitig «lie genügen«len 
Oarantien «lafür g«^elK-n wertlen, «lass «lie F«)rderungen 
un«l B«slürfnisse «ler Pnivinz auch gebühn-iul Ix-rik-k.siehtigt 
wenleii. dav«in ist alx-r in dem übersamlten Entwurf wenig 
zu merken. 

Dt-shalb winl man so «hne weiteres lücht «las Heft 
jMis «ler Han«l gebwi un«l erst überlegen, ehe man haiulelt. 

Di«- ausser«)r«lentliche Tagung wiitl ülierhaupt erst 
einnuti eigeben, in welcher Ri«-htung man zu wünschen 
un«l zu f«,nlem hat. S«)i« he V’ersammlungen wirken kläreiul 
und anngen«! und hätten häufiger stattfiiulen sollen. Man 
erwartet in «len Kreisen «les Pnivinziah erbaiules v«m «ler 


.Aus.spnM-he am .Mittw«M-h «l«*n im|iuis zu einer stärkeren 
.Aktivität un«l vielleicht au«-h einig«- .M«Mlifizi«-rungen in «l«-r 
Arlieit.sart un«l .ArlH-itsrichtiing. Die.-.«- teilweis«- Neu- 
eiiistellung i.st für uns im Rh«-iidan«i lu.tweiulig ge.v« rden. 
weil «ler VerU-iherverbaii«! zum Teil «lic AufgalM n üln-r- 
nahm un«l weil auch aiulerc Organi.sati«)nslM-str(-bung(>ii .si« h 
immer mehr gelte:i«l iiuu-hen. 

Eine s.)l« he ..Sonderbundversammlung“ wird Mittw«:« h 
stattfiiulen. in ihrem B<-such alx-r «lun-h «lie Pn-s.sev«irfüh- 
ruiig v«>n ...Ahasvei “ im Resulenztheater bi-eirträchtigt 
weixlen. «lie gleichzeitig angesetzt ist. Min» ist auf «lu-ses 
grossangelegte Werk gespannt, wie auf viele Ding«-, «lie 
skh iMich im Stadium des Negativs c«l«-r «les Entstehens 
befintlen. Diese S«>n«lervorfühningen v«*n «len ersten 
Bihleni einer neuen Serie siiul natuigemäss stark liesucht. 
weil fl«x-h schliesslk-h je<ler gespannt ist, zu sehen, wivs er 
für teures fk-hl abgeschl« s.sen hat. .Allmählich k«imm«-ii 
«lie ersten N«-uheiten «ler >Sais«>n. «lic nicht immer erst 
Proilukte «ler letzten vier Monate sird. .Altluiff un«l (’o. 
Ingannen «len Reigen «ler Presst-v«(rstellungen mit «lern 
ersten h'ilm ihrer P«>la Ncgri-S«-ri«-. Es haiulelt si«-h «la 
um Fabrikate «ler Sphinx in Wars«-hau. «lie .sch«>n ciiu-n 
festgegrün«l«-ten Ruf hatu-n. Inhaltlich iMit «las Bihl. «hts 
«h-n Titel .,1m Taumel «les (Ilüeks* hat, «-in 
Milien a«is «leiii Stodentenlelieii, «la.s gi^-hickt \'ari«'-t«'-- 
szenen B«>h« inest immung, Kün.stlerliel>e uiul -Lei«lens«-haft 
mitverwertet. P«ila N«-gri steht luitürlk-h iin Mittelpunkt 
uiul entfaltet in vielen Szenen ihn-ganzen Reize uiul Küirste. 
I>ie Serie scheüit zu halten was sie verspnwh. Inten-s-sant 
winl «ler Verglei«-h mit «lern Satumfabrikat wenU-n, «las 
Herr Ruleg für «lie Skala vertieibt uiul v«)ii «lein «ler erste 
Film am nächsten Mittwoch in «len A.sta Nielstu» - Li<-ht- 
.spielen gezeigt wenlen winl. 

Die Hofer-Serie bnu-hte zuerst ein Lustspiel, zu «lein 
ebi «lankbares M«>tiv mit oft eqirobter Wirkung als Oniiul- 
lage gewählt wunle. um Ix» Vallis -»u neuen Erf«»lgen (»e- 
legenheit zu geben. Ein richtiger Prinz winl mit einem 
Theateqirinzen verwet-hselt, eine böst* Gouvernante uiul 
einige alte Tanten, ein gt-stn-nger Papa uiul ein liebens- 
wimliger Zahnarzt mit eüier gefälligen Freunilin wirbeln 
bunt «lun-heiiian«ler. bis zu einer lustigen herzlichen Ver¬ 
lobung. Das Bild lief im Residenztheater. «las in diesem 
Jahr etwa zwanzig Serien zeigt. Der erste gn>s.se Erfolg 
«ler Saison war allerdings in diesem führemlen Lichtspiel¬ 
haus .Der t a 11 z e n «l e To r‘. «lie letzte, sicher aber «lie 
reifste St-höpfung Ps landers. Die alte (Jeschi«-hte v«>m 
Liebeslei«! «les Bajazz«is winl hier in so meisterlicher Weise 
in m«)dern.ster F«irm dargeluiten, «lass man dieses n«>nlische 
Erzeugnis in die Reihe der klassischen Filme einreilien 
kann. 

Aus «lern Meistenlramenzyklus der Asta Nielsen-Licht¬ 
spiele ragt bis jetzt neben «lern ,,L u x ii s w e i b * der Skala, 
«ler erste Ek-hbi-rg-Film ..Katharina Karaschkin“ 
herv«)r, «ler «las immer beliebte und zugkräftige russische 
Milieu in origineller h«K-hkiuistleris(-her Aufmachung zum 
V«)rwurf hat. Ellen Richter hat in «liesem starken grossen 
Liebesdrama nicht nur fk?legenheit. ihr übcrragemles Köiuien 
von allen Seiten zu zeigen, «indem «lie geschickte Szenen- 












Der Kineiiiatograpli — Düsseldorf. 





Der 2. Film der Rosa Portcn-Scric 1917-18 


erscheint als Drama und heisst; 


Gräfin Maruschka! 


Die Erzkokette 


der 1. Film 


der Rosa Porten - Serie 1917 -18 


errang bei der Erstaufführung im /'^armor- 
haus. Berlin, einen derartigen Erfolg, dass 
der Film auf 8 Tage prolongiert wurde. 
Sichern Sie sich die Serie für die neue 
Saison und ausverkaufte Häuser werden 
Ihr Erfolg sein. 


Monopol-Inhaber für Rheinland-Westfalen: 

Lichtbild-Gesellschaft Düsseldorf 


Worringerstr. 112 

Nähe des Hauptbahnhofes 


Strassburger & Co. 


Telephon 770ö. 
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Wir erwarben 

für 

Rheinland und Westfalen 

die hervorragend ausgestattete u. glänzend gespielte 

Egcde Nissen-Serie 

1917-18 

Bisher erschienen: 

Der geigende Tod 

Ein grosses Gesellschaftsdrama in 4 Akten 
In der Hauptrolle: Theodor Loos 

Die Drei auf der Platte 

I Sensations- und Detektivdrama in 4 Akten 

Vier weitere, gut ausgewählte Bilder folgen. Reiche Auswahl an 
Monopol- u. Beiprogrammen, Sonntags-Programmen, Front-Programmen 

Verlangen Sie sofort Offerte oder Vertreterbesuch! 

j-- 

COLN a. Rhein Filmverleih -Zentrale 

I Telephon A 1425 
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aus dem ,,Gc>tz von KerlichiiiKeu“. Wahrsi'heinlifh weiss 
der Herr Schreiber, dass die Beuierkuitg nicht strafbar 
ist, wenigstens hat das (iericht enfschieilen. d.iss in jenem 
berühmten Satz nur eine Kiiiladiing enthalten ist. der man 
nicht Folge zu lei.sten bnun-ht. Ich für meine Person bin 
auch gar nicht geniiUsüchtig. 

Warum ich auch diesen Fall anführe? Weil ich eti 
bedaiire. dass es st» viele m der Branche gibt, nie die Wahr¬ 
heit nicht vertragen können, ilie sie nicht l.öreji wollen. 

-weiui man sie ihnen sagt. Den anderen, soviel 

nur irgend mc'tglich. O, da winl gehetzt, dt-ss es nur st» 
eine Art ist. Es ist nur gut, dass tler Herigott «len Menschen 
zwei Dhren mit auf die schnötle Welt gibt. -iMnes, in -das 
man sich etwas erzählei\ lä-sst und ein zweites, aus dem 
es aietler hiiuiusgeht. Schon SchofM-nhauei kanzelt tlie 
Leutchen ab. tlie nicht tlie Wahrheit vertragen kiiiinen, 
und meinen Freuntl Kinsentler verweise ich auf «len schein¬ 
bar von ihm so geliebten (hethe. der fintlet wie in allen 
Ihngen, auch für at>lt he Menschen «He richtige, recht tleut- 
liche Bezeichnung. Abt‘r darum keine Feindschaft nicht I 

Die liebe Eitelkeit! Die al»er ist ein Kit.{>itel für sich, 
über da.s schon so olt, dtsh immer lus-h nicht oft genug, 
gesprttchen wtjrden ist. Es ist nicht iibertrielKui, wenn 
behauptet wirtl, datts sie in tler Filmkunst und unter tleneii, 
die sie ausüben, mehr verbreitet ist als in allen antlertui 
Künsten. Man denke nur an die mit Recht \(<n vielen so 
g«»achmacklos gefundenen ..ReprästMitati« nen". auch ..Frä¬ 
ser tat it men“, in neuester Zeit ,,V« r.s|>ann'‘ genannt. Neu¬ 
lich gab es bei einem neuen F'ilm in des Wt rtes wahrster 

Bedeutung einen-- Vorspann. lK*r Film beginnt. un«l 

was sieht man zuerst? In einem eleganten (k'spann. wie 
man es nur im Film sieht, fährt tler berühn te Autor ties 
Films beim Atelier v« r. Der Herr Regi.sseur klimmt hinzu, 
ist «lern Herrn beim Aussteigen behilflich, und damit das 
Publikum den Anblick zweier st» hervt>rragender Männer 
auch ja recht lange geniesst, bleilien tlie Herren stehen, 
anstatt in das Atelier und an die Arbeit zu gehen. Wichtige 
Dinge müssen .sie sich wohl in (tc'genwart des Publikums 
zu erzählen haben. Der Rt^gisseur sieht nämlich nach der 
Uhr, und, sicherlich nur, um tler andächtigen Ciemeintle 
zu zeigen, dass das Filmschrtübon nicht zu wenig abwirft, 
zieht auch der Verfasser seine Uhr. Aber tlas ist noch ein 
Kinderspiel gegen das, was ein Regisseur neulich als V'or- 

spann-machen wollte. Ich traf ihn. Seine hohe 

Stirn war soigendurchfurcht. ..Was ist deim, Meister?", 
fragte ich ihn. Und nun erzählte er mir, tlass er soeben 
seinen neuesten Film, den besten, den er je gestellt (jeder 
neue Film eines jedes Regisseurs ist sein bester), beendet 
habe. Nur der Vors^nn fehle. Kr fragte mich, ob es nicht 
ganz originell wäre, wenn er sk-h bei der Morgentoilette 
beim Manicuren zeigte. Ich sah ihn einen Augenblick an, 
dann empfahl k-h ihm, sich doch bei einer anderen all- 
morgenlkhen Betätigung, die wahrscheinlk-h noch vor 
dem Maiücuren vor sich ginge, aufuehmen zu lassen. Nun 
sah er mich einen Augenbiiek an, daim ging er, «hne 
mich auch nur eines Wortes zu würdigen, fort, und Hess 
mich zerknirscht stehen. Ob er meinen Rat befolgt hat, 
kann ich wirklich nicht sagen. 

Noch eine andere rec-ht nette Sache ist passiert, die 
ich, da sie sich in diesen Raiimen fügt, auch erzählen will. 
Ein junger talentierter Schauspieler filmt. Für sein Leben 
gern möchte er .,0» ssaufnahraen“ von sich haben. Etwas 
schüchtern kommt er mit dieser Bitte zum Regisseur. 
„Warum nicht“, si^t dieser. ..aber Sie wissen doch, dass 
der Künstler für jede Grossaufnabme fünf Mark zahlen 
muss?“ „O, bitte sehr“, antwortete der junge Mann. 
Am ersten Tage si'hon Hess der Regisseur so viele Gross¬ 
aufnahmen von ihm machen, dass das ganze Honorar 
draufging und der Schauspieler no<-h fünfzehn Mark zu¬ 
zahlen musste. Wa^ er aui-h im V'ollgefühl «Meines Stolzes 
tat. Am nächsten Tage gab ihm der Regisseur das Geld 
natürlich zurück. 


da. ja. der Humor! Er hilft über s«» manchen trül»en 
Ml ment im Leb«*n und bei «1er Arbeit fi rt um! der Dk'hter 
hat I «s-ht. «ler «la .sagt: 

Was auch der Dokt« r euch vens hnMlx*. 

Da.s.s ihr gut schlaft und gut venlaiit. 
l'iul dass sH'h euch «las Blut nk-ht staut. 

Hilft alles nichts und ist nicht nötig. 

Nur «ler Hum«>r ist wun«lertätig.“ 

Glikrkik'h, wer in «Hesen Zeitläuften Humor Inwitzt. 
W«»n»it nicht ge.sagt stün soll, dass wir seiner, auch wenn «He 
Zeiten wie<’er friwllkdi .siiul, eu-behren können. 

.1 u I i u s U r g i s s. 

Kggaoii Aus der Praxis 

- - .S.S. lt<‘rliii. Herr .M. G u 1 i z «> ii s t «> i n , «l«*r bis¬ 
herige Prokurist der .M«-s.st«*r-Ge.sellsfhafteii ist zu 
<l«“ren Direktor ernannt worden. 

Herrn .Julius Pin sehe wer ist in Anerk«'nn 
uiig .seiner Werbearbeiten für die Kriegsanleihen das 
Verdienstkreuz für Kriegshiife verliehen wurden. 

Der „M o za r t saa i" eröffnet .seine neue N;ii.sun 
am 17. August mit „Frank Hansens Glü«'k". Die 
Tit«*lrone spielt Viggo Lar.seii. 

Aus dem Betriebe der „D e c 1 a - F i 1 ni - G e.se 11- 
s«-haft" ist zu beriehten, I)«*r erste hiltii der „Harrv 
Lainbertz Paul.sen - Seri»*" ist fertigge.stellt. Erbat 
«l«•n Titel „Harry lernt radfahren". Der erste Film 
<l«‘r „Hanna Brinkmann-Serie" ist bereits in Angriff 
g«‘noniinen. Der Film ist von Gebhard Sehätzier Pera 
sini und liei.sst „Prinzess Gän.seliesl". Der Film d«*r 
..Kronenkla.sse", „Die Kanndienduine“ niu.sste w«*g«*n 
seines gro.ssen Erfolges iiii ...Marinorhaus" prolongi«*:-! 
werden. 

„Die Ri eilte rin“, ein Filir. nach dein bekann 
teil Ruiiiuii von Hans Land, wird augeiilüickH«:li b«‘i 
der „Lotte Neuiiiann Filni-Ge.sellschaft" aufgeiioiiiiiieii. 
Lotte Neumann spielt «iie Hauptrolle. Die Regie führt 
Dir«‘ktor von Woringen. 

„Der E r d s t r o in nt o t o r", der erst«* Detektiv 
film der Kowo FUni-Gesellscliaft ist fertigg«!.stellt. Ver 
fas.ser: Paul Rosenhayn, die Regie führte Karl Heinz 
Wulff, den Sherlock Holmes spielt Hugo Klink. 

Bei der „T r e u in a n n - L a r s e n - F i 1 in - G e s e 11 
Schaft" sind soeben die Aufnahmen des zw'eiteii 
Films der Wanda Treuniann-Serie beendet worden. 
Der Film hei.sst „Lache Bajazzo" und ist nach dein 
Roman von Artur Landsberger g*-8chriel»en. Auch 
zwei neue „Ro.sa Porteii-Filme" sind bei der Firma 
fertiggestelU. Der eine ist ein ernster Film un«l 
lieis.st „Gräfin .Maru.selika", der andere ist ein Lust¬ 
spiel mit dem Titel „Die Lamlpoineranxe". Beide 
Filme sind verfasst und inszeniert von Dr. R. Portegg 
und die Photographie sianimt von Ma.\ Fassbender. 

„Der Saratogakoffer“ heisst der neue 
..Harry Higgs-Film" der ...Meinert Film-Gesellsehaft“. 
Verfa.sser des Films ist E. A. Dupont, Rudolf Meinert 
führt die Regie und Hans Mier«*ndorfr spielt wieder 
«len Detektiv Harry Higgs. 

Die Projektioiis-Aktien-Gesellschaft 
l'Ilion“ lässt augenblicklich einen neuen Detektiv- 
Film aufnehmen. Der Film heisst „Panzerschraiik Nr. 
13". V’erfasser sind Konrad Wieder und Rudolf Kurtz. 
Der letztere führt auch die Regie. Die Entwürfe 
für die Innenräuine stammen von Kurt Richter. Die 
Hauptrollen sind mit Heinrich Peer, der den 
Detektiv Harry Reep gibt, mit .lohannes .Müller, Mar¬ 
tin Lübbert und mit Gertrud Welcker besetzt. Ausser¬ 
dem wird bei der Gesellschaft ein Schattenspiet-Fitm 
„Die schöne Prinze.ssin von China“ aufgenommeii. 
dessen Verfasser und Regisseur Rochus GHese ist. 
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Die Aufnahiix'ii zu die.sem interessanten Film können 
nur Nachts stattfiiulen. 

Bei der ..1) e u t .s e li e n .\1 il t o s k o p ■ und B i i> 
frraphti e se 11 s e li a r f erseiieiiit .^uelfii der Film 
..Indizien", der naili einer l<lee vim M,i\ (telmaiiii 
von Direktor Faul verfa.'si und inszeniert i^i. Hie 
Hauptrollen spielen die Herren Kai-Nei Til>.. vmi l.e<le 
hour. Mülhofer uml Seldenek. 

Auf die l>ei den Theaterl>esit/.erii >o helielueii 
kurzen Fi Im e hat die Firma Oskar F. i n s t e i n . 
i;. m. b. H.. bisher stets ein Iwsonderes .Augenmerk 
Kchabt. Die Firma brinjct im .Septeiid und Ok 
tober im freien Markt wieder eine Keihe Kinder 
filme. Diese köninm von jedem Theater »esitzer be 
zuteil werden. 

Herr Faul Ht-i Ajer hat für tiross Berlin die 
Vertretung der Danzi^er Filmzentrab- ül ernonnnen. 
Näheres in nächster Nummer. 

Der neue W i 11 i a in Kahn F i 1 m ..F n s i c h t b ar e 
Hände"(..Der Fall Melvil") ist Mi. beii \on der F.er 
liner Zensur freifcefji-ben worden uiid vo •führun-rsl>i-- 
reit. Die Hauptrollen liefen in den Händen von 
Carl .Auen, Im Synd. Wilhelm Die^-elmai n. Czem 
pin und R. Fla. 

Der Arbeitsnai-hweis dei Freien \ i-reini- 
Kunj< der K i n e m a t r a i> h e n O p e r a t e u r e 
Deutschlands. Sitz Berlin. Frieilriehstr. 2HS. 
ist von inorffens 10 l’hr t>is al>entl.s 6 I hr «reöffne'. 

Das F o 1 i z e i ■ F r ä-s i d i u in von Berlin ^ibt 
durch Herrn OlK-rre^f.-Rat v. Ola.sen ipp bekanif: 

„Durch einen Frlass des Kfjl. Oberkommandos 
in d'-n .Marken vom 10. .luli ds. Is. bin ich erneut an- 
pewieaen worden, dafür zu sorpen, dass nach wie vor 
die öffentliche Vorführiinp von Filmen unterbleibt, 
die infolge ihrer Oberflächlichkeit und .Seichtheit in 
die jetzige ernste Zeit nicht hinei.ipassen. Hierher ge¬ 
hören in erster Linie Schund- und Hintertreppen 
romane. Darstellungen von Vorgängen aus dem Leben 
und Treiben der Dirnen uml N’erlireeher, «ilso aio-ii 
alle niiiiderwertipen Detektivfilme, ferner sob-lie FibiM 
humoristischen Inhalts, die entweder auf die Zu¬ 
schauer verletzend wirken otler ohne verniinftigi-n 
Uiundgedanken nur eine Kette toller, übertrieben 
ausgelassener oder sinnio.ser Auftritte bilden." 

ar Düssrldurt. J >ie W e s t d e u t s c li e F i I in - 
Vertriebs -OeselLschaft hat neben dem pro.ssen 
Detektivsi-hlager Ben Kabara lua-h vier grosse Dreiakter¬ 
lustspiele era-orl*en. die unter dem Samnieltitel ..Max und 
Moritz von heutzutage" in den Verkehr koiuinen. 

— Emil Fran.-k schierl aus der Firma Franek & t Järtner 
in freundlk-hem Einvernehmen aus. Der Film vertrieb 
Rheiuiiiia wird von Herrn (tärtner allein weiter pi-führt. 
Herr Fran<‘k wiril die Branche in nächst«-r Z»“it üIkt s«-iiu‘ 
Pläne verstäitdipen. 

— Eine Versammlung der H e i s e > e r t r e- 
te r ist von Hern» Zwicker auf Mittwis-h al>enil einbernfeii 
worden, die ül«er die Oründung eines Vertn-terverWiules 
beraten soll. 

— Die F r e s s e V o r s t e 11 u n g der Skala 
(Direktor Jtisef Kid<<g), in der ein glänzender Fola Negri- 
Film gezeigt wertlen soll, fiialet niin dc-finitiv am nächsten 
Mittwoch statt. 

— Der V’erbaiidstag winl sich eri»eut mit einem An¬ 
trag des ('hefre<lakt«urs Fe rl mann iM-fassen. der die 
Gründung einer rbeiiüsch-wt-stfälischen Hilfskasse zum 
Gegenstand hat. und der schon einmal v«.r fünf Monaten 
zur Diskussion stand. Er soll eventuell mit einer H i ii d e n - 
bürg sjp ende verbunden werden. 

.— Einer Anregung höheren Orts folgend, wenlen die 
zheiiüsch-westfälischen Lichtspielhäuser in Zukunft - genau 
wie die Wortbühi»en Sondervorstellungen 
Schwerarbeiter veranstalten. 


ar Itocliiiiii. Dt-r Vi rfülirci des Welttheaters. W i I 1 \ 
Kahn, ein Schüler The dor Ziinmermamis. ist auf «lern 
Felde der Kliiv gefallen. 

H o c Ii klingt d a s Li e d v .. m C Boots- 
iii a n 11 . da' .Mni)o]Hil der Firma Ciiper vV NeiHns-k. er¬ 
regt immer mehr das Inteit-ss» der beleiligtrii Kreis«-. 
.Vii grossen und kit-int-n Flätz« ii «-rzn-ltt- «Im- NOrführnng 
reiclu-n Beifall. Zur Z«-il läuft «h»' Kibl ini Mi.«l«-nn-n Tln-at«-r 
in Cölii. 

- - Als zweiter Film «ler fächl»eirg-S«‘rie «rsc-heint U-i 
T h e o «l o r Z i in m e r in a n n «ler Miitlers.-hnt'/.filni von 
Frau .Allele S«-lireilM-r. Die Hauptrolle '|n«*lt Fdien Bu-ht«-r. 

C<»lilenz. D.-r Cbi'lhof ..Zum wihl«-n S«-hwein". 
Frau Witw«- ( reuseii g«-hoiig. ging an «li«- Bier 
brauer.-ib.-sitz.-r tb-br. S.-liiilth-is' in Cobb-nz üb.-r. 
Di«- Känfc-r liealisii-iiiig«-n na«-li Fri«-«lenss«-ldii's «-in 
grosse.s \'ei piiügnngslokal. K inotln-ater U'W. «larans 
zu maehen. 

ar Klht-rfeld. Das l’.-T.-Tl»eator entwiekelt sii-h iint«-r 
d«-r Leitung «les Herrn Diivktors Schl«-singt-r iiiiiiier mehr 
zu «ni»eiH «ler fiihreiulen Theater WWtrleutschlaiuls. Die 
letzten zwei Woi-hen bnu-hten allein vier rheiiiiseh-w««st- 
fälisch«- Craufführimgeii. A'oii «l«-i» Bihlern der Khhlrerg- 
Serie zeigte mau Katharina K.iras«-hkin. .Alwin Neirs-s 
debütiert«- mit dem - i«-raktigen Detoktivfiliii ..Dirs 
Defizit". Ihu’.ii zeigte inan das .Moiio|n)1 der X'iatoria- 
Steide ..In Liebe gefehlt" \in«l ein glänz«-n<les 
Bild ..I in Taumel des (ilücks". 

l-'riedrii-hsfeld. l..aiidsturmiiiaun FihU. Kheiiilanils 
«-rster Kiii«niatograpl»eii-Vorfül'r«-r. hat die Uslinische 
Liütung «k-r Licht.spieltln-ater .«ul dein Tnip|K iiül.ungs- 
t>latz so.vie iin (k-faiig«-nenlag«-r übermiinuieu. Die 1.4-ituiig 
«ler genannten Lichtspiel«- li«-gt in Häiaien «l«*s Herrn Febl- 
wela-ls Winghans. Dnn h «be tatkrällige Miturlreit «I« i 
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Freier Markt 


7 um 21. September 1917 

Mädi macht Hilfsdienst X Akt 

für Kinder erlaubt Länge ca. 270 Meter 


Zum 28. September 1917 

Mädi macht Krieg 

für Kinder erlaubt 

I Akt 

Länge ca. 365 Meter 

Zum 5. Oktober 1917 

Wer wird Vater? 

2 Akte 

Lustspiel 

Länge ca. 500 Meter 

Zum 12. Oktober 1917 

Hänschen im Seehade . Akt 

Schluss-Szene ,,Auf Wiedersehen“ 

Länge ca. 70 Meter 



Diese Kinderfilme bringen Abwechslung in 
Ihr Programm. Es liegt daher in Ihrem 
Interesse, dass Sie die Filme sofort bestellen. 


Oscar Eiasleia BerHa SW. 48 

Friedrichstrasse 224 

Fernspr.: Nollendorf 892 Telegr.-Adr.: Lafilser 
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^viuutiiU-it \%inl »It-n Si Ulutoii niaiu-itc nfiin»n*irhf 

Stund«* n«‘>«’t«“n. 

ar Köln. \Vi«* »u-li j«‘tzt lifniii.sstollt. •;«*h«">ix*ii «lit* in 
Köln b e H c I) I a ^ n a h in t «* n K i 1 in i •> 1 11* n dIiiu.* 
Titel XU d«*in Bild Iwan K< s«hula mit Schiidki-Hut i'i der 
Hauptrolle. liiteix*s.*>enteM aenden .sieh um liesten au di«* 
Hekate in Köln. 

- IHe Del ii^e er»\aih tür ihren Hex rk die Waiida 
Truntmann- und die Sihnurxel-Seiie. 

Miiiirhen. I>ie l>irektu>n dm Admiral-Films hat den 
Kiimkter ..Wie mau xu einer Frau komint” ven (»s»*ar 
(leller. xur Au.sfühnin^ erworben. 

MUiieh<‘ii. Die „N o r d i .s <• h e“ liüt mit ihren 
Filmen Dlitek! Wenn inun das ..Dlüek“ nennen will, 
lass sie mit icro.s.seii Opfern Kunstwerke auf den 
.Markt brin;;t, die bei Pre.s.se und Publikum .\iiklanfr 
finden! Wenn wir ^jereeht sein wollen, miissen wir 
in .solchem Falb* statt des Wortes „tiliiek" ganz 
etwas anderes setz«-n. eine umfassende Krklärung 
über die hohen Werte ernster, künstlenseh-vertiefter 
.4rbeit, über die ^faiize Art, wertvolle Filme heraus- 
zubringen, ülK*r die Kunst d«*r vollendet« n Darstellung 
in «lie.sen Film**n, üb«*r die enorm«* .\uf'v«*ndung aller 
nur denkbaren Hilfsmittel, ohne naeh dem Preise zu 
fragen, den sh* lM‘anspruehen, und endlich über di«* 
Vorzüge «1er nnisi«-hti;;en, verstän<lnisvoll«*ii R«*gie. 
Dies alles trifft näiidieh b« i «lern hier ls*reits 1 h*- 
sproehenen P s i 1 a n d e r - Film „Der tanzend«* 
Tor" zu, der nun auf dem Spielplane «ler Send¬ 
ling e r t o r - L i e h t s p i e 1 e erschienen ist. Wie s, Zt. 
in «lie.sem Theater «ler Tolnaes-Film ,,Die Lieblings¬ 
frau «les Maharadeha" seine Triumphe f«*iert«*, .s«> 
-sei eint es jetzt tl«*m P.silan«ler-Film *rgeheii zu wollen! 

Im L i c h t - S e h a u s p i e I h a u s hat Diri*ktor 
K.-aus «l<*n iH*m*n Alwin Xeuss-Film, «las Drama 
,,Das Defizit" auf den Spielplan gesetzt. Kin un- 
gemein h'beiisvolles Werk, tr«*ffli«*h dargestellt und 
von pack«*nd«*r Wirksamkeit. Ks hat beim Publikum 
einge.sehlagen uml füllt das schöne Theater bis auf 
das letzte Plätzeh(*ii. Dazu Maria Fein im Drei¬ 
akter „Das Lehen ein Traum" als Beijirogramm. 
ln den ..K a m m e r ■ L i c h t s p i e I e n" «ler.selben Di- 
r«*ktion «las ',*rgr«*if«*n<l«* Drama „Königliche Bet t - 
»er“ mit Hugo Flink und dem amtlich militär. 
Kriegsfilm ,,.\ u s d e r R i e s e n s c h I a e h t • in Wes¬ 
ten". r«*b«*r«lies ab«.*r noch das Paulniüller- 
Lustspiel ,,Kr soll dein Herr sein". Wie man 
also si«*ht ein wahrhaftes Riesenprogran in v«m er- 
le.s«*n«*r Oüte und Feinheit. - Im ,,1 m pe r • aI ■ Th ea- 
ter", das SehreitH*r dieser Zeilen jedesmal so gerne 
lK*sucht. weil «*r mit Herrn Direktor Plauke ein 
halb4*s .stündei:<*n angerx'gt plaudern kann, hat das 
neue Stü«*k ,,Die t« locke" mächtig einge,schlagen. 
Diese (Hock«* tönt weil hinaus und ruft das Publi¬ 
kum in hellen Scharen m ilie Schüt zenstras.se! Das 
.,Zen t raI - Th 1 *a t e r" hat mit dem Drama „Das 
Legat" einen S«-hla>;«*r erworben. Dazu als Beipro¬ 
gramm „Trudes Oeheimnis". Auch hier gros.ser 
Andrang <li*s dankbaren und beifallsfreudigen Publi¬ 
kums. Man wird dies wohl begreifen, wenn ich darauf 
verweise, Hass aus.ser genannten Filmen noch Natur- 
Aufnahmen und aktuelle Kriegsbilder gezeigt werden. 
- ln den „Zach- Lichtspiele n" ist vor allem der 
Nordische Meisterfilm „Stein unter Steinen" 
hervorzuh«*b<.m. au.sserdeni sind zu sehen: „Oanz der 
Paiia", ferner werden auf geführt; „Tixiesschauer", 
,,Das kommt von der Lieb«*", „Im Joche des Schick- 
.sals" und ..Kiiie lustige Dackelgeschichte", die sich 
alle auf die einzelnen Theater verteilen. Im 
„K ar 18 p 1 a t z- Th ea t e r" und in den „Augusta- 
Lichtspiele n“ wird „H o m uii c u 1 u s V" und dazu 
,,Ti n t eit t e uf eIche n" gegeben, in den „Fern 


.V II d r a - L i c h t s p i «* 1 e n" di*r Hella Mo ja Film 
..M’er küsst mich" (als Zweitaufführung in Mün 
eben) uiul <b*r P. t)s t «* r m a y r - F i 1 m ,,Le i «1 v ol 1 «* 
Liebe" mit der bi*kaiiiit«*n Sehauspieleriii Mirjam 
llorwitz in der Hauptrolle. 

ar Rheydt. l>m*h den lnhalH*r «l«rs Pabwst-Theaters 
in Rlu*y«lt. Hern« Brunen, g.dang es, einen Filiiimanler 
f«*stzunehiiien. «ler si<*h eine Kxpn-U.-s-iidung mit einem 
.\lwin Neus.s- und einem Hoferfilni. «lie \« in I'a!a.stth«*ater 
in Solingen an «lie Düssi*ldorfer Filin-Mamifaltnr ziirüek- 
g«*saiidt wenb*n .s<<llt«*n, auf n« <*h iiiigekl»ii*te Weist* an- 
geeigni*t hatte. Dit* Bt*gleita«lr«*sse war ortbiniigsmä.ssig in 
I)üs.'«<*ldorf aiig« kommen, v« m Paket fehlte je<le Spur. 
-Als «‘in l'nbekaiiiiter H(*rrii B. die Filme aiil» t verständigte 
er «üe Kriininul)>< lixei und Hess den Verdächtigen fest- 
iiehin<*n. 

ar Wanne. Wie air «bireh «len rheüiis Fe;i Z-.\«*igve«x*in 
«les Filmv«*ri«*iherverl>an«les erfahrt*n. wimle ein (.•*iger. 
«U*r sieh auch «Us 0|H*rateur ausgibt. «lab«-i ertappt, als «*i 
in seinem tü*igenkasten einige huiulert Meter Film mit- 
nehmen w«>llte, «lie er heimlicli entfernt hatte. iVr V«*rbjin«l 
«en'iffentlieht ini Anz<‘igentt*il «b*r h«‘Utig(*n Nummer eine 
Wa.i.ung. 

ar Wesel. Diix*kt«>r H. Hilgers. «lt*r lH*:ter «les .-Vpolbr 
thi*aters. einer «ler ältest«*n un«l lK*liebt<*sten Fachleute 
i.st gest«>rbt*n. Die (lest-häftsführung «ler (1. m. b. H. hat 
Fr. u Hilgers übernommen. Der Betrieb uir«l unverän«b*rt 
weiteigeführt. 

Ein neuer K u 11 u r f i I m. I nsen* Le.si>r wi.ssen 
von dem Film, den Richard Eiclib«*rg für di«* B«*str«* 
bungen der „Deutsi-hen tl«*.sells«-liart für Mutter 
und Kind«*sr«*cht E. V," iiiszenierl hat. Nun wurde 
am Sonntag mittag «ler Film in den , Kammerli«*hlspi« 
len", Berlin, vorgt*führt. A«b*le Schreiber, «li«* bekam; 
te Vorkämpf«:riii für Frauen recht, «lie auch «b*n Film 
g«*s(*hrieben hat, hielt eine einleitemle -Anspra«*h«*, «li«* 
inhaltlich für die Bestrebungeti des Vereins eiiitrat, 
uml «li«* von einem so gro.s.seii |M»etis«*hi*ti Schwung b«*- 
.se«*lt war, «la.ss auch der tJlei«*hgültigsto mit fortg«* 
geri.s,sen werden mu.sste, l)ie.s«*.s Meist«M*w«*rk «*iii«*r 
Einleitung war «li«* Iwste Einführung, «lie si«-li die.s«* 
ernste FiltnarlH*it nur wünschen konnte. Es ist ein 
Tendenzfilm, «ler uns in düsteren FarlH*n «las Eb*ii«l 
d«*rer, die im S«*hatten leb<*n, der«*r, die schuldlos g«*- 
ä«*htot sind, malt. Wir sehen das vaterlo.se Kind, wie 
es l>ei einer Frau, «lie es erzieht(!), behamlelt wird, wi«? 
aus «leni Kinde dennoch ein blühendes jung«*s Ding 
wird, das in einem M«)dehaus ehrli«*h sein ts«*ld ver- 
«li«*tit. Bis Hanna einen Bankbea'iiten l:ennen b*rnl 
uml dariib<*r den .lugendfreuml, elmiifalls ein un<*he- 
liehe.s Kiml, vergisst. Der Oelii'bie lässt sie sitzen, 
als .sie .sich Mutter fühlt. Der Verein wi;«t ihre 
H«*lferin. utid na«*h Jahren angestrengter Arbeit winl 
sie die Frau des Jugendfreundes, der R«*«*htsanwalt 
gewor«len. «lie Han«l einer K«minierzienratstochter 
nicht erhält, weil er in freier Liebe gezeugt. Der 
Verführer von «lanials geht zu tJrunde. Was wäre 
nun aus Hanna gew*or«len. wenn sie nicht in dem 
Verein mit seinen st*gen.srei«*h(*ti Einrichtungen Halt 
gefumlen hätte. — — Ein Propagandafilm auf 

künstlerischem Grunde, ein Lehrfilm, dem viel er¬ 
zieherische Kraft innewohnt, ein Kulturfilm von tiefer 
Bedeututig. So präsentiert er sich. Richard Eich¬ 
bergs In.szenierungskunst w’ii*«l dem .Arme Leute-Milieu 
eben.so ger«*«*ht wie er. vornehmer Leute Woh¬ 
nungen zu stellen weiss. D(*r dritte Akt führt uns in 
die Räume des Vereins, und gibt uns einen Einblick 
in alle die linterstützungswerten Einrichtungen. Ellen 
Richter gab die Heldin in der ihr eigenen Schöpfungs¬ 
art. Bruno Kästner und' Gurt Busch waren ihre 
trefflich .spielenden Partner. Dem Film ist die denk- 
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Sherlock Holmes 

Detektiv-Serie 1917-18 


I. Film: 

DerErdstrommotor 

Verfasser: Paul Rosenhayn 
:: Regie: Carl Heinz Wolff :: 

Sherlock Holmes: Hugo Flink 


11. Film: 

Der geheimnisvoUe Hut 


KW 


Kowo-Gesellschaft Filmfabrikation 

Telephon Lützow 3898 Berlin SW^ Friedrichstrasse 235 
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Steuer- 

Reklamationen 


haben am ersten Etfol^. wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts 
nachweisen können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht. Kraft.Pilm- 
miete.Lekalmiete unverhAltnismAssighoheDctrAfeverschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in un<^crin Verlag erschienene Kaaacnbucta fOr 
RInos und Fllmvcrielher von Alb. Lechleder ein. so können Sie 
zu ieder Stunde nachweisen. dass Sie der Stadt im Laufe des 
Jahres fOreiektrizitöt.Lustbarkcits-u Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 


Lt. Druckerei Ed. Lintz, Düsseidorf 




© Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen «her Gauner und Schwindler, 
die Apparate, Films usw. als Gelegenbeitskäufe zu spottbilligen Preisen unter 
Nachnahme anbieten, und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 
Nichtentsptechen der Sendung anbieten. Ist jemand auf diese Anzeigen hinein¬ 
geiallen und lässt die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 

® Nachnahme des bezahlten Betrages zurflekgehen, so ist der Verkäufer verschwun¬ 
den, und die Sendung wird nicht angenommen Solche Fälle sind uns zu Dutzend 
bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

• HlnterlegimgssteUe 

eingerichtet, und erklären uns bereit, Beträge zur Sicherung des Verkäufers anzu¬ 
nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 
Eiozahler zurückzugeben. Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem An bietenden 
und dem Suchenden angezeigt. Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 
Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur d,ie uns 
tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kfnematograph“, Postfach 71, 
gerichtet sein. 

Verlag des ,JCinematograph«j' 
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har w<*it«*ste Vorhreituiip zu p<innuii. rr verdient es 
wepc seines Inhaltes und wegen seines guten 
Zweekos. I- l'- 

X e u e F i 1 in <• des K < > n i g 1 i e h e u Bild und 
F i 1 iii a tu t e s. Die Presse war in das Kiuiigliehe 
Bild- und Filinatiit gidadeii. wo drei neue aiiitliehe. 
inilitärisehe Filme vorgefüürt wurden. Zu«-rst sahen 
wir einen Film. d«‘r das siepreiehe Vordringen auf 
Tarno|>ol ztüpt. .Vuriiahmen aus den alhuletzteii Tapen. 
l iul wiedei wurde utis der panze furehthare Kriei; 
preifhar nahe pehrael t. wietler standen wir unter 
dem Banne der sehrei-kliei.en Verwüstungen dureh 
die Feinde, aber wir sahen aueh wieder mit Bewunde- 
runK «lie Heldentaten unsei-r unveriileiehlielien 
Truppen, tlie unaufhaltsam fast ohne Rast, weiter 
vortlringen. Besonders wertvoll ist der Film noeh 
dadurch, dass er uns den Kaiser mitten im Benüche 
des feindlichen Feuers zeigt, wie er das t;efecht ver¬ 
folgt und wie stolz an ihrem olmisten Kriegsherrn 
die deutsi-hen ."sohlateii. denen sieh die verhündeten 
Truppen ansi-hlies.seii. vorüherziehen. .Xucli der alte, 
ehrwünlige hayerische. prinzliche IB-erführer. dann 
Prinz Kitel Friedri«-h und viele hohe Deiierale 
werden uns in Ausühung ihrer Tätigkeit gezeigt. 
Der Film ist ein grausann-s und zugleich erhelwiidc- 
Dokument. 

Del zweite Filii' fiihrt uns naeh Kumäniei . uinl 
nur die zahln'ichen • nirormen erinnern uns. das- 
Krieg ist. Wir heohachten die Krntearhe.tei und 
.\rl»eit*'i'innen. wie sie die Fruchte des Feldes beie'ten. 
Die neuesten Krrungenschaften. die wir den Krfin 
dem danken, finden hier Anwendung Immiii E titen. 
Dreschen usw. Fast ein Bihl des Frieden'. 

Der dritte Film ..Der Fesselhalloii. «las Auae der 
.\rtillerie". ist ganz hesonders interessant .\uch 
ilieser Film führt tjiiis mitten in «lie kriegerisc'ie Tätig 
keit dieses wichtigi'ti Hdfsmittels. Wir lM*gi<*ifen die 
gefahrvolle .Xrhi'it des Beobachters, von d<''s -ii Tüch 
tigkeii so viel, oft alles, abhängt, und wir verf »Igeii 
in atemloser Spatinung. wie feindlich«- Flieger gegen 
ihn Vorgehen. Kin telephonischei Befehl lässt d«‘n 
Beo»»achter unter .Anwendung des Fallsi-hirms aus 
«ler s«'hwind«-lnd«‘ii Holu- springen. Kr landet glatt, 
und auch der F«-s.se|ballon wird iinlx-schädigt ein 
g«-zogen. 

Die Film«', die äus.serst g«-s«-hickt und wirkungs 
voll zu.sainm«‘ng«*stellt sind, zeichnen sieb durch 
scharfe l’hotographic aus. Si«- Ix-deuteii <-im- auss.*r- 
ordentliche Bereicherung d«‘s Programms, und sie wer 
den. wie alb* bisherigen Filme des Ki'miglii-heii Bibi 
und Filmanits das Publikum in hwlleii Schar**n an 
ziehen, l’nd das mit vollem Recht. *1. f. 

Neues vom Ansjand iQSi 

Ein Ulm-Tifrstück. Nach «lern .Muster des berühmten 
(’haut«*ler bringt die t'ines in R«»m ein grotsses TierstiW-k 
im Film heraus. l>ie Hauptrollen spielen ein Svhiinpatisi' 
und eine Sc-himpansin. Der König der Lüfte, ein gewaltiger 
.Adler, ist Mitwirkeiwler als Entführer eines Kindes. Für 
«lie Darstellung treten erste Kräfte ein, u. a. die Nelson. 
Die photo-teehniarhe .Ausführung soll vollendetster .Art 
sein. 

b. Französische Filmpropaganda im .iusland. Der 
französisi-he Propagandadienst im Auslan«! bedient sieh 
vielfach der Mitwirkung grosser Exporthäuser, welche die 
für die Werbearbeit geeigneten Filme durch ihre über¬ 
seeischen Beziehungen unterbringen lassen. Ein Film in 
Manaos. der Hauptstadt des hras. Staates .Amazonas, 
erbrachte in acht Tagen das erkleckliche Sümmchen von 


.Mk. :mmmhio auf. die der französi.s<-hen Kriegsliilfe zii- 
flosscn. IKt Drt hat noch nicht EinwohiuT. Ib*r- 

sellx- Film läuft jetzt üi bjuitos. der Haiipt.stai't «l«*r Pm- 
\iii/. Bajo .Amazonas. I*er Reinertrag wird gb-s-hfalB 
•incui Wohltätigkeits-Kriegstoiid.s überwiesen. 

Firm cnnachric hten" 

lUrlia. Kl . Kil lu «: . - ■■ .r« • 

' . • .1 ti k I . I H .1 r I 11 II K. I>!‘* l'nikuifii H. I i ■- 

iiii'i ■ 1 «'' • n**'>«*r siinl "t' IX iii l.lll•'llI•'l'l 

, li.ii liitli-iil'iii. i'l <t**r.«rl I'riikura t-ri.-ill. ‘ 

III «ö-im-iii.'- 1 ift mit <•l,l••Iu i:«*'< liäfi'r;il.! ^ .. 

I‘r"kurisl<-ii >li.' zu \ei trfO-ii H ■ \ ... ^ r* ", 

Ul' 'If!. lii-'cliitfisfiihriT' I)r. Maximilian l*i'i- -■ • ■ I' ' « 

linker l>r. i'liil .lakot' K»*,ie,i(‘<»,i iii IX i liu W iiui--'.. ■ ' 

I" - ’i.ift'fiihri . U-slellt 

Prf-Mlen. I>a' Koiikur'Verlalireii ^ll•«•|• 'ia.' \ •■riii >;:•■ I 

I, I ...• 1 ' .1.' I u I " II K 1 II..- M ..r . « r < . ! .i . i u ■ 

I II Dre'ileii, BruUerpa—** !'•. j«-izi uiiI« k.im ■ ’ ' ' 

'i.ilt'. «ir«! n.-s-h A>ilialtuiii; .l«-' s. lilii—o-rmiii' ni. . 

i£eh.«l>en. 



Verband zur Wahrung gemeinsamer Interessen der Kine¬ 
matographie und verwandten Branchen zu Berlin, E. V. 


Beriia SW . ChariotteastraM« 82. Triephoa .Aait Zeatmm 12 427. 
Sitzang 4ar Kommission fflr UoOorgangiwirtscliatt vom 3. Jali 1917. 

Vorsitztmder; Herr Direktor l>r. i. o h ö f e r als -.telh ertr. ;• ■ 
«.er VfTbaiKlmtir'itreiider. 

.Anw«?seiMt: die S€s*kel»ohn. .lacobi. Lippiiutiu». «■.ilu.. . 

Miuichen. Hcnsohel-Hamburp. Ko<’h. Spieeker-H*n,K*v*T. \V hi-1h 
D resden, «iraf, WoHraiii. Dliver und Miltermanii; ents« liuldii't .li. 
Herr»-,! Bartiis«-hek (Heeresdien't). Sehniidt (verreiM «. IVriiiiioin 
IHis^a-ldiirf (verrei'-t). .lacob-Fraiiklurt. Hulke (veirei't). <" M 
'taub.Hocliuni. Mess,er (verreist,. 

Die vom DesaiutausM-buss des I-i,erf‘s«-nveriia,»d«-> peaalilt. 
Kuiiiutiwion trat i-n Sitzunpszimn»-- de- Verbände*, zur K..ii 
sti,iie-runjs -..u-saninicn. Herr Direktt-r Dr. {.ohöfer b«vrti.s»Te .»1- 
stellv.TtreierKler Vonätzendep de» Veroande» die Ersrhienenen uin* 
liat um Vorschule wegen Boeetzimg des VorstaiMles. 

ZiuuSelist wird iimndsiitzlirh fextgestellt. dass in «ier Kr.it:i 
lier l'eheiV««i«sw-iTtschaft nur der IntereMsenverbaiMi den Belioitb i, 
iregenüber die Vertretung haben so'l. luid zwar auf «inind il. r 
KoiiiinimtonsbeHciilütiHe. Die einzelnen (:rup|>en uimI VerbaiH<< 
sollen bündige Krkläningen darüber abgeben, dass sie ihre Wiijisi-ti. 
und .Anträge nur der Kommiaeiun. nicht aber hei der Hegiertinp 
und linderen Behörden geltend luai-hen wollen. .Xbweicheisl* 
Meinungen der einzelnen Ciruppeu und Verislnde wenlen in d*-r 
vom Verbände zu überreichenden Denkwhnft der Koninüssi"« 
IsTÜcksichtigt werden. Nach .Aiiss|irache ist die KomnüssHiu um 
die.er prundsatzUchen Behandbuig einverstanden. 

Hierauf werd«Mi Herr Direktor Dr. I.a>höfce zum Vt.rsitzeiid<-i. 
«ler Ktimmiasion. Herr Otto Schntidt zum zweiten Vorsitzenden. 
Herr Kechtsanwalt Bitteimann zum I. S«'hriftführpr und Herr 
I ieiieraldirektor Jacobi zum 2. Sohrifliührer tuid Berichter**ta,,i-r 
cea-ahlt. Die «iewahhen nehmen, soweit ana-tsienil. die Wahl an. 

Dem Vorscltlage. sogleich in eine Beratung »inzutreien. »inl 

wkiersprochen. Der erste Schriftführer wird dagegen beauftragt, 
zunächst die Kichtlinirn zu formuli«*ren. damit «iie «:rup|>en un<l 
Veritande Stellung dazu nehmen und der KumiiiissMin auf «iriiiKt 
ihn>r Krfalirungen das Material ztir weiteren Beliatslbing «ii>er 
inittclii können. Mit diesem Vorschläge ist nuut einverstanden. 
IMe nächst« Sitzung soll in zirka vier W<K-h«-n stattfinden. 


SHzunc ios 60 (cbiHsfdhran 4 aH AMS<ch«ssat i« Vorbindnac mit «om 
PraMaamschats. 

D lenst ag . (len 17. .bdi 1917. 

VorsitzciKler: Herr Direktor O. M «• ' s t e r. 

-Viiwesend; Die Herren I>r. laihöfer. Schmidt. Oü\*T. lamg« 
Diiisiturg. Hulke. Ktx'h. lieh. Kat Kühn. Dr. Krieiimann; <-nt 
schnldigt die Herren: Wolfram-Dresden. Hatissn-Hambtirg. W«-i". 

I. Es gelangt die Kohlenfrage zur Erö-terung: für «iposs 
Berlin ist inzwischen eine Regelung «ler Kohleni «üleiltmg erf«4gt. 
Hiernach müssen sich «lie gewerblichen B«'triehe eine Kummg 
gefallen Usaen. und zwar werden die Betriebe mit einem ihuch- 
schnittüv-erbrauch von böchatetui 10 t auf etwa eo-'o ihre* '.'er- 
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Imuiciui in <1< in <-nl'-|>n‘<-lH-n<l<-n Kiil<-iH'<-r\ iiTti-Ijnlir d<-> VorjiUir» vi-niui-r Wun^t ans dfin t'i-iu-iiliuki-ils^'t-ltull d«T Luft an und sind 

h<*srhiitaiki. IKt Anni'uin; «^^■s ..Schilt zvitVmiikIi-s iliT Kilinfahrikmi- i’i(ol>:cdc»«-n für kii«‘inat<n:raj>his«-|>c Zweck« iinviTwrcndbar. 

teil ", einen l«cs4«ntl«T»'n .\rJwitsivus.schiis.s niis IK-U-iiü-rtcn aller NeiH-rdir^ hat Clemeiii* Botrclls in Krankreirh ein 1‘atent auf 

<>n:>uiisHtionen kii hikh'n. wird /.iii:estiniint und das Mitclied des einen Film antri-ineWet. der aie« einer Siilf<><-nrh«iiii»t Z«-Iliil«i«»«' 
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für besseres Kino-Theater 

möglichst per sofort gesucht. 

l*r<>Kr»nin:zu.saiiiinen.stelluii|,; und Hoklanu- wird 
vom iiiiuptkonior b«^t>rgt. IJ> 0 I 7 

.Vllfft ii.eine Fachkennt ni> und dit Fähi){koit. y 
da' Pcr>oital heauf'icbt ifteii zu küniicn. erforderlich. 

.Mu ikaÜM !;e Kennt lUN^e erwünxht. ^ 

veraiüte Licllsiiei Tluter E. 1. 1 . 1 „ Braiosclweii. ^ 


Kleine, erstklassige, routinierte 

Kino-Kapelle 

( 3-4 Mann) für sofort gosucht. 

IMniiHt von 3-10 Uhr mit *4 Stunde Phuhb. \uturl>Ud<'r wt rtlen 
niclit iH-sieitet. Offerten mit Oaaefordorung an H. SchltttM'. 
fentral-Tlieater. Haaae a. M., Wohnung: Sandeldaiiim 8 . 
Telepiiou t63. 19660 


0000000000 o 0000000000 

Voimiirer' 

er, ev. \ Hrlieiratet, inilitiirfrei. luif Kmemanii-Apiuirat Imö ■•oIi 
Ut in aiiKcnclni e Oiiwr-Steiluna für «-rKtkl. Theater in l'ro 
tndt. Ntiiic licrlia. ni<a;licli4t Iwlti gMMCht. Kiloffcrten unt 
Kammer-LicMtrielt, GesclU< l.aft liaii-. Landtb rg a.5. W. Tel. 470. 

0000000000 o 0000000000 


Zwei Vorführer 

m<>;!li' li't vcrhcir.itctc l.t utc. in daiicri.de Stclluiij; Ih' 
utcr Bezahlung gesucht. 

Kliisile, Zwilkan. 


gute Kapelle 


Akilei-Gesellsclull llr Klnemaloorapble uDd Fllniveneih, 

Mannheim P. 77 a. isihk. 


I. Geiger und Cellist (in) 

zum 18. Septeiiilxtr in lH> 8 tiiidcr 8 Hng(‘iieliiii(< u. (laueniile .St< lliiti'j 
IMUCht. Spielzeit wnclientat'« von 7-lH. SeiinUüH von 3-10 Uhr 
Meiitaf'H Küiizlich Kcnchioaaeii. Cefl. Offerten mit tieliiili.-viii 
litn Direktion dor Garmania-Uchtspiol«, Langonsalza. IOinmi 


oooooooooooooooooooog 

Qewis.'s.'ttlniftor , zm «t u sie er 

1 Diriihtei 1 

llorlrcfs 

5 Elektriker, iiiögliohxi \er- g 
Q lieiralot II. iiiiliturfrei. mit 0 
0 allen vmk. .Vrbeiien \er- 8 
g traut u. nii Uidello««"' \ or- g 

g SU-lle sofort ed«- spiitHr g 
Ö gMUCht Oft. le. Zeimnis g 
X ab-ehnften u. Oehaltsfoixf. g 

Q iiiiMetropol-Klno.Qlel- 8 
§ Witz, O.-S. I!t03-. ^ 

oooooooooocxx) r 0000000 

militarfrei. in Helbatäudige, an- 
genelin e OauiTstt'lle sof. geSMCht. 
Offert, in. (ielialtsanspriieiu n an 

USlsuleUius Dies. 
Bai BKUznaA. 


Ein erfahrener im<l eawaiidter 

Voihrei 

|mr .sofort oder «päter gMUCht. 
Elektriker oder -onst ein gel«rnt«r 
tlflnd^t't rk-tT . IdOiWl 

unil vtimirc' •»•«••r tlerlialleii benrbi-llri. 
v'i" *t»»Bht.TtnSLlI lieiMi vurV^l.!.. 
Oft. ■'.«1 ..Kinniimtettr.-, 

Wer hlklel luiitnn Mnni. hIh nhisa 

ADlDahneOperaieDr 

Oentral-TlMattr, Lshe. 

P. Kraaar, Barita SW. SS, 
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Filme 


DiaposUiVß 


, >nkunilicun« und HeklKiiK-i. 
miwtr kuniplrttr VortTMTMTrioli llcfrn 
prri«wrrt Karil Friti, Mkwfcwrp, -rtH 
••K Id. ITrlalUt« H/17 ktkU« a. (mnko. 


- Els«n-G«stoll • 


Umformer 

Anip . Knpfrrwt ■;.|iiikii 

oh'llo« futiktMini« r imI 

Ur»««. LIom I. 


Umformer 

Slolokotrom 

tM «* VaN, 40 teip. 
nOOO VaM, M «aip. 

440^ 

M. Kessler, Berlin O., 


Mk. 1t-30 Ukhif für brannkart 
rilMroNMI, Howie f. uiiSM-knitiert« 
Siiiaka von 16 cm ab. (Muntor 
»rwilnarht). Frltl Dittrlch. 
Hailferoiin, Südxtr. Utt pt. I »067 



wt-hdir •■•«aliaBluhp MiutkU- 
alvIltnktiunM-iilc vFrwpmleii 
(Milche Hdt UDiniterlaooheiieiii 

Hplel breondero Boelsnet), um 

Aii|r.ibe llirrr Ad r em n , Uro 

f'mbrtkati und deo betrotf 
InetroMirntmiHlollo rrsneht tt. 

4. ft. 4ti1 mn ftod. Mmm. 

ftBdlB tw. 1t. JoHMBlftiirr 


Zu verkuulen; 

2 komplette Kino-Einrichtungen, System 

Bauer. Wderstand ui.d Schalttafeln. 

1 Pathd-Mectaanismus, el^'li-ell.^ .Modell; 

1 Buddrus-Apparat; 

1 kompletter Aufnahme-Ztpparat, Moih ii 

A Pathe mit 4 Käst teil; 

Panoramaplatte; 

Objektive versi hiedener Breniiweil eii; 

Pelorinspritzen mit p.roiin: 

/Ampere- u. Voltmeter. 

> Kferti'ii erbittet Htn38 

U/ilheim Huttenlodier. Stuttgart. 

Königstrasse 72 . 


Rßparaiuren 


anl.ch, blllW 
d »ober auagalUbrt. Btllae llap. 
tarpB In ainlcaa Stundaa. Lieirrvnc 
n KnBtatrIlen fOr AppBrate 


Paul IKericha^ Cöln, 

Klniraiur ApOMirlnstnuioa 


Wa*rksMtte der rtrma Patb« Prdrr.. 


go. 


Ozon-Spriizeo 

neueetr ICaiMtmkUuB, In (elmle AUniw 
aenUabaiKl. kato. iuumii Niedar- 
«ihldae. IMS« 

1. Grösse Mk. 85.00 

2. „ „ 75.00 

Ozon-Essenz Fl. 3 Mk. 

Qg. KMnks, Berlin, 

Friodriehstrasse 14. 


amllh’h.r Kabrikata «din.-lli4.-u- 


Das Lied vom lauzendeu Toreu! 

Aua dem Film „Dar lanitndt Tor** mit WaMemar Psylandar 

in der Hsu|>tr»ll«. 

Aullihrvne*- und Vartrlabaracht vorR.iu d- r K.>in|K>ni-i -M.-x. 
Schini iinn, Merlin-Sehöneberu. ln bru .ki;r-ir. S.V 
l'ieser gli"**n4a Schlacar wurde n >t Rletancrfold im 
l'.-T.. Berlin. Kurfü.-stonda um, |.>eeun(;«n. I )ie Xu.-'frii(.e <!ca 
1‘nblikiimM niu-h dem l.iod« war neeb wdbrand der \ ••rst« llung 
eine ttürmiukt. Iflodd 


Ilo. 


itseiliite Mo-t ^liint: von Ex. mt>lur»n deaLiedes ist |:»boten. 


_ Qriatr, il.rt-.lMBlu.ir sa 

ÖOOOOOOOOOOOOr OQOOOOO 


Kinema- 

tuKraphen. iimtkl.. mr ThcaU-r a. Ilei.e. 

gute Filme 

iMWabl. xa mIix bllllCca I’n-kwa 


Otto & Zimmernuuin 



KoBdtnsor'blnscii 

tiu m h m; 

BisA'TrlpleX'KoiiileBser 

n'-'-.ie suomt-raiiariit- u. Il•'l:b<l.. il 

“ KoUBBStlftc 


ErncBiiBB-ViirniirflBgs 

_. . I •■■MM»« 


Ki-wtxlelle Hlr alle Sr-taini- <u l-'al»ik- 
pr-brn. I- 

RiparatBrwfrkstatt 

1600 ^ 

KlappstOUe 

aiM FfPlkk UehupMUwatara, mit ua« 
oan« PiaMih • tKlnr Ledarpolataraiic. 
ivrl-silbcr- a lu-lii.-iiiirdn<la. Patbi- 
aiid KvnFmami-.kpparsto, Sobalt 


SiaMdar l>r<d.-ktluw M Frtbl'‘ita:| M. Kntlor, Bsrlin 0. 

«auFiatr. 3. Pbrnaar. Alaxandar 1131. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


Film-Kitt 

,,Famos^^ 


I. 6MlL.Hlleiu. IIdh.1 


Fernepr.. Oruppo 8. 3 


und KslkUcht KubebOr. 

kreft, la. ProJ.- 
li-LeutthtkOrper 

4000 K. Uchi. 

__ . usw. 16001 

liefert IB bekanntet guter Were 

A. Schlmmal 

Klurmatutrtaphcn und FMiue 

•eUt d ll d a 0. t. BantaU 18. 


D eiiriluren 

** u TieiierBiscfeiiei 
Iller syslne 

wi-nlan MUiluf. miüui uii.l 
bllllK Ft. Ilt. 

Seiles. FtlR-Gesellsclini.i.L 

Abt. Thaateniiaacdiinen 

Breslau 1 . i8im»2 


F. W. Bmer, 

LadwigshaieD a. Rh, 

Steiiidtrasdd 3, 

laii((J^briger Speeialiat der Kino- 
Technik. SiyaratHr - Warkitttti 
für Apparate u. Elektoromotoron 
(Umformer) jeder Art. 18783 













































Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 556. 






Am 7. August gaben wir ab Dillingen, Bahn-Express an 
unsere Acresse ein Paket auf, enthaltend den Albin Neuss-Film 
„Club der Neun“, 4 Akte, den Franz Hofer-Film ,,Dressur zur 
Ehe“, 3 Akte. Dieses Paket ist hier nicht eingetroffen. Wir 
warnen vor Ankauf und sichern dem, der die Filme wiederbringt, 
Belohnung zu. kuiöh 


Düsseldorfer Film-Manufaktur. 
Ludwig Gottschalk. 


Telephon 8630 u. 8631. 


Telegramm-Adr.: „Films • 








Arim/.VA au^grtcMHittene'RMfUme in »rinrm Ofigtn- 
ta*ltn miinehmrn troUen. 

It'.r warnen hiermit alle Thraterhe e itzrr und 
Verleiher vor Joeun, IWST 


Zmiralverband 


der Filmverleiher Deutechlands 
Zweigverein Rheinland-Westfalen 


1 




MHi 




Dekage 


FilDi-Veririeli 


Cölna-Rh. 
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^3aao Kerzell 

hlnmualngntiiitaUcäi 

in jedem Dorfe 

triafii uuttr Trißlexbtiiaiier. ' 


UräyernDerk A t, Lübeck. 


Filmspulen 

E rnemann-Path^ 
für 40U m Film, fe&t und 
rer legbar. stets am Lager. 


„ 6. m. b. H., Frankfurt a. M. 


Einanker-Umformer «' 

Einanker- Umformer 

Fahrbare Beleuchtungjianiuge w 

Gleich- and Wechaelstroni-Motore, 
Mehrere komplette Apparate. 


Oscar Lange, Berlin S W. 48, Friedriviustrasse 24J 


Versandhaus 

fir ilimi 1. KuadUtMir 

L. Spielmann 

trrr uoiidieo 108 “Tn* 


tekko-Aniüg«. Smoking, Frack- u. Gck- 
rock-Anzttgc, Haacn. Utotor. U afcc r iial n r. 
Pclaincn, Bcacner- und Qummimftntol. 


KOr Hif heiox« .T»hr«sm<iit setiwarm« und 
Maua Lüsler - «ehhaa, Latoan - Joppen und 

Tonnia-AnnOan pr^ls»T,rt. isrit 


Taallch grosenr Voreand im 

oauh ilxut Kouctin llautxctMO Ka ich , Kur nial 
«u-AKauJe Wart- auMauüalos daa (iaid »urtick. 

—- BatucMMn Mtto aarawadaa. - 


Kott)tieiDicii ttrudioind^ > 
Burqer-binfei i Qornioiiiuuu 

«ftlMVS I .,„t «ipfrUian u. tkrtulfton 
Die ttnpfcn 

tar Kiiio}»e<k 9««tgnetcii ^Karumtntc. 
mm~ «ato n«««« fpuat uafun. -an I 

€ flr IDnltCrC ^blaaoijou», oamsat«, (Ulaa> i 
. tl. iVtfllCr» aaSM a ••«i«aM 1M7. 
StnilmdKr; (&rtt|»pe V I, «t. ü» 76 . 

3n mtmem Uten ,,tier idn«maU>tMM" 

„X>*t Crtifl'* unk anbei« ila Ct eHi e rift fn «t icbenaann 
|u( <tia|id>t «aa. 


Rl ielllSCte |«^lil: fi^lSCl>ljU.> .l. 

CÖLN, Glocke 20 , I. ItmsL v « 4153 . 


WkheB-. Süfuiiiiiir 


Kabil Parii 






























i>er Kineiiiatf^raph — liÜMiehiurf. 


jeder Mini eine Klasse lür sich! 

Stark III ilandluin» glanzend in Ausstattung hervorragend in Photographie 



ICHBERG-SERIE 


in der Hauptro'le 


LLEN RICHTER 


verbürgt den 


RFOLGÜ 


^tooup'jiiahaber tür Kheiiiland und Westfalei 


Rhemisch-W esttäli^che Film-Centrale, inh. TH ZIMMERMANN 


Bochum. Kaiserstrasse 51. 


Hoiiopi.iiulmb«! Hu itrilin, iltaoaeubuin, IJU- u. Wufttpreuativii, P Panen. Schlesien, Königreich n. Provinr Sarheen 

I huimuaihv Slualen. VuluUl. ilaiutiurg-.Vitona. Haunuver. SchleawiS-Holstein. .Mecklenhurtf. Oldenhurtf, I .ippe-IVtmold u 

Monopolfilm-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. 

Hanewacker & Scheler 


Tel. . HuritiplaU t-iSM, I4SsS 


Berlin SW 48, Fnednehstr- 25-26. 


Tel-Adr Sanofilm« Berlin 
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Dor Kineniatograph — Düsseldorf. 


ü 


Der neueste 

Eichberg-Schlager 



Schauspiel in vier Akten von Carl Schneider 


ist fertiggestellt und für Interessenten in 
unserem Vorführungsraum zu besichtigen 

Hauptrolle: 

EUen Richter 

Regie; 

Richard Eichberg 


Monopolinhaber für Rheinland und Westfalen: 

Rheinisch-Westfälische Film-Centrale, Inh.; TH. ZIMMERMANN 

Telephon: 1781 BochuUli KaiscrstraSSC 51. Tel.-Adr.; Filmcenlrale 

Monopolinhaber für Berlin, Brandenburg, Oal- u. Wesfpreusaen, Pommern, Posen, Schlesien, Königreich u. Provinz Sachsen, 
Thüringische Staaten, Anhalt, Hamburg-Altona, Hannover, Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Oldenburg, Lippe-Detmold u. Reuss 

Monopolfilm-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. 

Hane wacker & Scheler 

Tel: Moritzplatz M5M, 14585 Berlin SW. 48, Friedrichstr. 25-26. Tel-Adr.. Saxofilms Berlin 









DtT Kineinatogrsph — Düsselciorf. 



fflEs ragrde 

1 • gJ-| -1- 5 Hktg, d. Rieh. Dsniald 

LllLlll ” rnit Bgrnd Hldor :: 

1 1 ßraf Dohna 

1 und seine möToe 


Driginal-Flufnahmgn 


Kaperhrioy □ Sprongunggn □ Dorsenkunggn 

sind die ertolyreidislen Sdildger des |dhres 


0ut ggpflggte Sonntags^ und Bgiprogrammg zu 
billigstgn Prgisgn in grösstgr Husrnahl am Laggr 


Hnfraggn für Rhginland mit Saarggbigt u.IDgstfalgn 


b. bgibholz & Co 


fgrnspr. 4134 DÜSSgldOüf Rgmsdigidgrstr. 1 
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G ufei* is£ liessdr 

II ' 1 ^ 1 ' als 1000 hilfreidieliaMe, 
® seien Sie redifzeä'i^ damnf 

aufmerksam fiemadii, 
^ / dass Anfang Aufiusf 

\ rii T ersfe Film 

der 


ValdemarlHi&‘ 

Psflander 

Serie 1917/18 

„£>cjr tGLTYzendc Söt 

die Trci^ödih eines ^ierix>f6 in 4 difzi^en 

ersilteüii 
Sichern Sie sidi das 
Ersiaufföhrun^redii. 

Warfen Sie iiidif bis es zu $]>af isf! 


;iit!i!!iiiiiiiiiii!iii';l!i!iiiii;:iiilMiii':!iiiiiimiiiiiiiiiiii/iiji 


NORDlSCnC riLM CO 


QM5H 

DERUM -DREÖLAU ♦ DÜSöELDORE • HAHBURü ’ LEIPZIG »MÜHCHEr 1 







Der Kinematograph — Dflsseldort. 


No. 566. 



Der Brief einer Toten 

Sascha MeDter 

Drama in einem Vorspiel und 4 Akten 

Magda Sonja 

in der Hauptrolle. 

Auf prächtigem szenischen Hintergrund wird in diesem Film eine 
romantische Handlung in' überaus packenden Bildern 'geschildert 

NöRDi^Kncrli>tf cö i 

i QHBH ( 

[ BERUM -BRE SLAU ♦ DÜ S6ELDQR5 • HATTBURG ♦ LEIPZIG -NÜI- IC HEN j 
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Der Kineiiiatograph — Düsseldorf. 


DEUKO-FILM 


Erstes FilmwerK; 

DER 

VERRÄTER 

Schauspiel in 4 Akten 
Regie; Georg Alexander 

Hauptdarsteller: 

Else Roscher '=« Erwin Fichtner <=• Georg Alexander 

Die flufnalimen sind beendet! 

Deutsche Kolonial-F ilmgesellschaft 

m. b. H. 

BERLIN SW. 48. 

Friedrichstrasse 5-6 (Jlsenhof) Telephon. /Apl. 1198. 



Der Kinematograpli — Düsseldorf. 



Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschließlich 

„Agfa**- Filmmaterial 

hergestellt wird! 


Gleichmässige Emulsion ! Beste Haltbarkeit! 

Üctlen-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse: Anilin-Berlin 

Alleinrertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 48, Wilhelmstr. io6. 
Telephon: Amt Zentrum 12431 . 
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J 





I)ei Kinetnatograph — Dösseldort. 


niiinoiiolflime 

Dortmund 


fianiahof 


Telephon; Do. B4fl3 und 3bfl<l 
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Der Kinematograpli — Düsseldorf. 


TILTHOFF & C< 


Telephon: 8483 und 3609 


Die Harvard-Prämie 


Der Mann mit den 4 Füssen 


Löffel Nr. 17 


Im Taumel des Glücks 

5 Akte 


Ohne dich kein Leben 


Der einzige Zeuge 


Ausserdem erwarben wir 


erstkl. Lustspiele 


Hans 


Joe Jenkk 


Nick Care 


Pola Nefj 


Lustspil 


(üngenehitie lt| 


ttt Das grfs 


Kulturfilif 5 
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DORTMUND 

lahof Telephon: 8483 und 3609 
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IKt Kinenmtograpii — Düi^seldorf. 


Wenn frei das Neer idett fahrt....! 



IMPERATOR-FILM 

BERLIN 





Der Kineinatograph — IXisseldorf. 
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NcDii frei flas Neer ideiHiileFiilirl....! 
BEN KABARA I 



IMPERATOR-FILM 

BERLIN 







IMPERATOR-FILM 








Der Kineniatograpb — Düsseldorf. 
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M= 


1 ^ 


nESSTER.-Fim 


BERLIN 




M= 
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^ ^ 

I 191 T /18 I 


« ^XUnthtin^, 

^^Ut' - 
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%ntin' ■ 


4*^ (MUh 




IpekageI 
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.....I 

Monopole für Rheinland/ 



Max und Moritz heutzutage 

Frei nach Wilhelm Busch 



. . Ist die Katze — nicht zu Haus! . . 


iel von Gerhard Dammann — 4 Akte 


WßStdßUlSClie Flhn-VerlilelisgeseDstliall e b. hJ 


vonnals: Hanewä 





Der Kincniatograph — Düsseldorf. 


No. 5Ö5. 


1, Westfalen inkl. Saargebiet: 


Ada van Ehlers 

Detektiv-Serie 

1. Bild: Das Geheimnis der Brieimarke 


Ben Kabara 


der 

javanische Mcsscrwcrfcr 


Kriminalfilm in 4 Akten 

Verblüffende Tricks. Spannende Handlung. Hauptdarsteller : Mogens Enger. 


Die Spur im Schnee 

Detektivschlager in 4 Akten. — In der Hauptrolle: Mogens Enger. 

Die Fischerrosi 

vom Tegernsee 

Drama aus dem bayrischen Hochland. 


Aus unseren älteren Monopolschlagem empfehlen wir besonders: 

Der Meineidbauer 

Die Landstreicher Auf der Höhe 


..DÜSSeldON Grul-Adoll-Slr. 379 

& Scheler 


— Telephon: 2822 = 
Tel.-Adresse: Saxofilms 
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umao Gad- Maria Widal- 

Serle 1917/18 

I. Film 

Vergangenheit rächt sich 

Gesellschaftsdrama in 5 Akten 

Uraufführung am Montag, den 13. August 
U.-T. und Palast - Theater in Düsseldorf 

Maria Widal 

vereint: Schönheit, Talent und glänzendes Spiel 
Jeder Film ein Schlager! 


— Film-Gesellschaft 

m. b. H., Düsseldorf 

Graf - Adolfstrasse No. 44 

^nj-l GES.M a n 

Fernruf 2413 Telegr.-Adr.: Astrafilm 












































































Der Kineinatograph — Düsselflort. 


Ferdinand Bonn 

Detektiv-Serie 1917-18 
\ Hauptdarsteller: Ferd. Bonn 


nn 

EdUh Meller 


Roman-Serie 1917-18 


nach den Romanen von 

Courths-Mahler und G. 


er und G. Marlitt 


Die Bettlerin von Pont des Arts 

Grosses Ausstattungsdrama in 4 Akten 
von Wilhelm Hauff 

Ausserdem eine grosse Auswahl 
von Schlagern und Lustspielen. 




^ ~ _ 

-Film-Gesellschaft, m b.a, Düsseldorf 


Fernruf 2413 


Graf Adolfstr. 44. 


Telcgr.-Adr.: Astrafiltn 
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Cölner Pholo- & Klno-Cenirale 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 9 


Kino-Reparaturen 

ao alinn Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstatte : : 

sauber und preiswert suageführt. 

Neue Hpparate 

▼oo ICA. Ememann etc. sowie alle Dedarfwrtikel: K ohlsn, 
I<ain|ien. Koodunsatoren. Filmkitt eto. stete auf Lager. 


!?• ta Kunkuon. Extra aarte Kshptattaa aas 

llaS^HM aeE Plattte. 0.1|laal Trtplsxacaaaar, Trtaaisl» - Laaisaa, 
CraahtaHa. naaaastw. Ltiawaa«. laTFIlaeiHI* ui» Mk. i.-.TTc. lis^ 
Kalkllcht -GNihliörpM- 

1-400« KanaaSirll«, Dabeta ToUaUn 
dlirer Kraatt fOr elektrische« lacht 

Carl Becker, Hannover 

laa« Liter Mk. 1.40 bei xre«a.abeebiiMB. HaHentratss IX. 

-- LaeaMgai. aeeiaT. Fenupreeber : Nonl. X«!!. 

90 sie PrcWlstc r Telerr.-Adrei “-- "- 


Rollfilme 

auin Kinselunefaten, zahl» pro Kilo ITASi 

Mark 16.- 

Für Abfälle Höchstpreise! = 
A. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26. 


Kotileiuline 

Stmieu jr* mul „Sir-KoWim 
Spezbü IDeiuelstnin'lüikieiL 

Fabrikpreise! 17134 I'raini te Bed 

P. L Orfibfr, DiiisfMBrf. üfmbaAstraiu & 

FanuSfashar 0778. 


BiHeb 

<■ 0ll«a AnsfShningen, passend 
für «liatiidi« Zwtdce, liefert Ihnen unter 
Qaruti« ftr tadellose AusfQhrunj; die PInr.a 


wmadliuruGiiiireiiiiriiid 

Ocsellodiatt m. besdhr. Haftung 

NaMvi 23 / ittsinNsnfle la 


Als SpezIsJ-rabrIk gröaten Stils sind wir in 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sic Preise und Mnstsr- 

BMeb 


Prizita Arbsit! 16009 Bst 

Sofort werden 

MP' Transportrollen 'MP 

tadellos sauber neugecahnt. Transportrollen mit 32 Zahnen, 4 Stück 
7.60 Mk.. mit 20 Zahnen 4 Stück 6.00 Mk.. KreosroDeo 4 Stüok 
7.60 Mk. Neue Rollen o. Flreatxteüe aus la. Material büligat. 
Viele Anerkennungen. 

Feiamecban. Werkstatt W. Metts, Es ss a Rakr, Sebätesastr. 8. 

Fernsprecher 4034. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Nummer 

Fabrikat 

Titel 

Akte 

1 

Entacbei- 
’ dnng*) 

Bemerkungen 

40 816 

Bild- und Film-.-Vmt 

Jan Verroeiilen. der Müller au« Flan- 






dem 

3 

A 


40 817 

Messter-Film 

Mi-aster-Woche Nr. 32 

1 

A 


40 815 

Eiko-Film 

Eiko-Woche Nr. 153 




38 341 

, Meester-Film 

Mimketier Kacanuirek 

3 j 



40 819 

Bikl- und Film-Amt 

Hein Petersen, vom Schiff«iungeii 


1 ^ 




zum Matrosen 

3 

A 


40 349 

Decla-Film-Ges. 

Die Glaswand 

4 

C 


40 673 

Star-Film 

Raakolnikow 

4 

c 


40 700 

Eichberg-Film 

Die im Schatten leben (Schuldlos 






Geachtete) 

i 6 

e 


40 793 

Eiko-Fihn 

' Die Narbe am Knie 

3 i 

c 


40 794 

Nordische Fihn-Co. 

1 Der .Ankläger 

3 i 

0 


40 795 

I>otte Xouraann-Film-G. 

1 Der Mut zum Glück i 

4 *i 

e 


40 800 

Eiko-Film 

; Die ledige Frau 

1 

c 


40 801 

Oliver-Film 

1 Die möMierten Freunde 


6 


40 802 

Deutsche Bioskop-Gee. ' 

Die «cböne Spanierin 


C 


40 804 1 

Oliver-Film 

Onkelchena Liebling 

3 

0 


40 805 : 

Münchener Kunstfilm 

Der Hauptmann-Stellvertreter 

2 

c 


40 806 

Treumann - Laurwn ■ Film 

Und er lebt doch 

3 

c 

Votapiel. 

40 807 

Kich. Oswald-FUm-Ges. 

Der Schloesherr von Hohenstein 

4 

0 


40 808 1 

Münchener Kimatfilm 

Das Geschwisterkind 

2 

e 


40 811 

Satiun-FUm A.-G. 1 

Die neue Dalila 

4 

c 


,. 40 814 1 

Dt. Bioskop-Gee. 

Käthe 

2 

e 


40 803 i 

A. F. Döring i 

Der Waffenschmied 

1 

c 


38 341 1 

Measter-Film i 

Musketier Kaozmarek 

3 

D 

1 War für die Dauer des Krieges ver¬ 






boten. Jetzt: Genehmigt. 

40 349 1 

DecU 

Der Klub der Neun 

4 

D 

Neuer Titel: Die Glaswand. 


*) A Üenehmigt, B Verboten. C Für Kinder verboten, D Berichtigt, E Für die Dauer des Krieges verboten. 
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moiei 

Paradie 


■ Sensäiionssdiauspiel 
L iti 5Akfen y*^ 

Bi. Nordfshmm 


In den Hauptrollen: Ebba Thomsen, 
Ingeborg; Spangsfeldt 
und Gunnar Sommerfeldt 


Ein Schauspiel, das im Rahmen einer reichbewegten, 
romanhaft zugeschnittenen und hochdramatisch ge¬ 
steigerten Handlung eine ganze Welt von Effekten und 
überzeug. Reflexe seelischer Erschütterungen offenbartl 
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Detektivkomödie in GUNNüR TOLNAES 

3 Akten in der Hauptrolle 

NtniDisciijcrfiij^ö! 

QTIDH 

BERUH -BRESLAU ♦ DÜ^ELDQRf • HAMBURQ * LE IPZIG»MÜHCHEri 







Die verkürzte Spielzeit 

l>ie viilkswirtd4-hiiftli<'he <>nindiehre. «lass Zahlen am 
l>eMtei» illii-;trien‘ti iiml l>e\vei!(en. .vinl jehler v.m iler Kiin»- 
iiifliistrie viel zu wenifi anerkannt. Man beurteilt und be¬ 
wertet alle.s nm-h S'hätz.inijten un<l Siimnniiif'en. behaupb't 
einfaeh unii kann dann im Knuitfali keinen iibei/.eunendeii 
XiM-hweis führen. 

Der rheini8eh-westfälis< iie WrbamI hat da immer eine 
rühmliehe .Ananuhnie nemaeht. er hat auch jetzt wie«ler 
zur Ki-ajje der verkürzten Spielzeit Material zuiMmmen- 
uetragen. das naeh HK'hrf.'w her Hinsieht weitgehende Ik*- 
iM-htung vertlient. 

' 'Angefragt wurtlen rund dreihundert Theater, von denen 
dreiviertel antworteten, es befinden sich darunter Licht¬ 
spielbühnen mit IO<H) Plätz.en bis herunter zu zweihundert. 
Unternehmen, die jetlen Tag .spielen sowie sogenannte 
Sonntagsgesehäfte — kurz alle Arten von Küios so flass 
sieh wirklieh ein klares einwandfreies (lesamtbihl für die 
l’rovinz ergibt. 

Das Wesentlü'he seheiiit mir ziinär-hst tlie Feststellung, 
welelie finanziellen Wirkungen die Verkürzung auslüst. 
• lenn danach ist zu beurteilen, welchen Einfluss sie auf die 
gesamte Branche haben müsste. Es wiesen nach: 

46.8 Prozent, dass sie ganz sehliessen müssten. 

24.3 «lass sie 5<» Prozent ihrer Eiimahme verlören. 

21.7 dass sie 4U Prozent ihrer Einnahme verlören. 

4.2 dass sie geringen Ausfall hätten. 

3.0 =7 Theater, dass sie keinen Ausfall hätten 

'Mit dem Sinken der Theatertinnahmen ist auch eine 
Minderung der Einnahmen aus den Lustbarkeitssteuern 
verbunden. Leider ist von «len Städten das Material aus 
prinzipiellen Gründen nicht zu erlangen geew-seii. so dass 
genaue Angaben nicht gemacht werden können. Bei der 
Shwlt Düsseldorf zum Beispiel wird der Ausfall rund eine 
\ iertel Milli«)n betragen, für Köln ergibt sich eine ähnliche 
Ziffer. (180 000 bis 2<XMM>0 Mk.) 

Praktisch betra<-htet. wir«l «lie Zahl «ler Schliessungen 
n«ich wachsen. Diese s(‘hwerste Konsequenz ist nämlich 
genuie an kleinen Plätzen zu beobachten, wo die Li«-ht- 
bihltheaterbesitzer 8ch«'n heute stark um ihre Existenz 
kämpfen. Xach«lem «ler Verleüierverban«! beschhissen hat. 
keine Re<lukti«>n auf abgeschlossene Verträge eintreten 


im Lichte der Statistik. 

zu liisscn. '.vlni man« herorts ein Eüinalunerückgang von 
.'iO Prozent glei«-hlie<leuten«l mit .S«-hiic^sung .tein 

Dies«*n »ins«hneidenden Einfluss auf «lie wirts« haff- 
lü hcn N'crliä tnissi* in «ler Inilustric ist nun «las Etgebnis 
g«‘genül>erzustellen das sich für «lie lt«ü« hsstelle für <ias 
ui:«l Elektrizität ergibt. Stellen wir zunächst einmal fest, 
wie \iel .'>trom ein Theater überhaupt verbraiu ht. Das 
städti.s4-he \V'Tk in .\aM-beii antwortet «iaraiif «‘iiiem grosm-n 
Th«-at«;r: 

für I Lmformer 3.5 Kilowatt 52'^. I*fg. 

30 Glüliiampen. 16 Ke.-zeid 

7 25 I 18 

«lie Stunde 7o'^ Pfg. 

I ht die (dülilampen aberstümllü hniirS Minuten breniusi 
(in «len Vorführungspauseii) so ergibt sieh anstatt «ler 
18 ITennig nur ein stilcher v«jn 1*2 Pfennig. Der effektive 
N’erbrauch lieträgt also nur für die Stunde 54 Pfennig. 
Dieser Betrag ist ntx'h h«>cL. Dem. es schätzen ilireii \ er- 
brau« h auf gleiche Strompreise umgerechnet z. B. 
Barmen auf . . . 0,60 Mk. 

Bonn . . 0 48 

Bünde . 0.5o 

l>ifferdingen.<»,46 

Dudweiler.0,49 

Gladbeck ,, ... 0,46 

Eine Reihe von Plätzen verbrauchen allerdings zur Zeit 
mehr als Aachen. Das liegt «laiin aber «iaran. dass vielleicht 
«ler Vorführer Strom vergeiulet. «lass «ler Umformer nicht 
rentabel genug arbeitet, dass die LamiR' zu hoch gespannt 
ist und an vielen an«leren Umstämien. Hier köimten Ver- 
trauenslmäimer des Verbandes örtlich einwirken und «lie 
erforderlichen Sparmailnahmen leicht un«l schnell ohne 
Spielzeitverkürzung durchführen. 

An Heizmaterial würde nach dem .statistischen Er¬ 
gebnis ebenfalls so gut wie gar nichts ges|>art. Rund fünf- 
un«lsiebzig Pitizent haben ihre Räume an andere Hei¬ 
zungen angeechlossen und bei fünfzehn Prozent würde der 
effektive K«)hlen- und Koksverbrauch der gleiche blefben. 
weil sie nach drei- bis vierstündiger Heizdaner das Feuer 
(i«Mih ausgehen lassen. Während man bei der Beleuchtung 
und beim Apparat noch die Spitzenbelaetang zwiecheii 
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üi»f uud sifljeii Uhr in Betnu-ht ziehen köiirite. fehlt hier 
edes eiuschräiikeiulc .Mmiient. Heizung w i r il bei 
der V e r k ü r z II u j{ <1 e r Spielzeit keines¬ 
fallsgespart. 

Das Män-lu-ii v< n dem gnissen B«*8U>’isunterm-hied 
am Naehmittug oikI am .Aliend ist «lanii aiu-h jetzt glän¬ 
zend widerlegt. \'eraiimlete. .ArlnMter mit .S'a«-!itsehi« lit. 
Bewohner v« ii V(.rstädten «nd Von rten. F'vnnle in den 
< IroLlstädten lH‘sneheii mit V< rliebe das KLi«) am Xaeh- 
mitnig. •lugendvi rstelliingen iniisstMi zwis<-lieJi .‘t und 
7 l'hr .stattlinden. Die Flü-gergefahr iniuht in Teilen «les 
Vi-rliandsliezirks ilie frühen V< rstelliingen mehr lH\siieht 
als am Alnuid. 

Inten-ssant ist aiieh n< eh «lie Tatsiu-he. dibss ein er- 
h«-blieher Teil der l*n.vinztheater seinen Strom aus eigemui 
« der Privatanlagen In-zieht, so dass ene .Spielze tverkürzung 
din^kt unwirtsehaftlieh wirken wünle. .\us der gmssen 
Zahl nenne i<h nur; 

Ifoehiim. Dietz a. d. Lahn. Honnef. (Jla<llie«-k. Neuen¬ 
ahr. 

V(;n einer Wrlängening der Spielzeit vcrsprei hen sieli 
nur wenig Theat«M lK“8itzer einen einigermalien annehmban‘n 
.\usgleieii. Ks liehaupteten von d«-r X'erlängerung bis 
II I hr 

H4.1 Pnizent. sie sei ohne Flinfluss auf die Einnahmen. 
liJ.T sie sei ohne grösseren Kinfluss. 

It.i* .sie gleiehe teilweise den .Ausfall aus. 

.Man liegriindet das damit, ilass sieh das Puhlikiiu: auf die 
veränderten l'mstände eingestellt hätte, und dass mau dun )i 
allerlei kleüie Mittel die Zalil und den Umfang der Vor- 
sbdlungen entspreehend «ler zur Verfügung stehenden Zeit 
eingeriehtet hal>e. ln der IVovinz beginne;i «Ik- Theater 
ja scholl um drei Uhr. Bei einem Spielfieginn um 
sieben Uhr gingen also \'ier Stunden verloren. 

’.Vas die Theatcrbeeitzer liehaupten. winl von ilen 
Klekuizitätewerken bestätigt. An runil I5<l Werke hatte 
man drei Fragen gerichtet. Mau wünschte Aufschluss 
«l.irüber. ob für die örtlichen Verhältnisse 

I. die verkürzte «Spielzeit der Kbiotheat<>r am Nachmittag 
eüie Ersparnis irgendwelcher Art darstellt; 

- ob diese Ers^iamis von irgenilwebdier prakti»i‘hen Be¬ 
deutung für die gesamte Beurteilung der FJrsjianiis- 
frage ist: 

ob nicht für den dortigen Bezirk für die Lichtspiel¬ 
theater andere Mabnahman getroffen wenlen könnten, 
die einmal eine Ers)uinÜ8 des «Stromverbrav.chs dar¬ 
stellen. andererseits abe- die* «Spielzeit nicht beein¬ 
flussen. 

I>k‘ Antworten gingen fast vollzählig ein und ergalicn für 
«lic Beurteilung der Frage wk-htige Argumente. Nur die 
dritte Frage ist. wohl mit Rücksicht auf die kurze Zeit 
zur .Antwort, so gut wüe gar nicht behandelt worden. 

-Aus Andernach erhielt der Verband die Antwort: 
.,l>uich Abkürzung der Spielzeit versprechen wir 
uns keine nennenswerte Ersparnis, weil die verwendeten 
.Apjiarate mit kleinen Stromstärken arbeiten." 

Die Stadt Elberfeld urteilt: 

.dass die «lurch Einschränkung der täglichen 

Spielzeit der hieben LkhtViildertheater von sechs auf 
dm Stunden erzielte Kohlener8|iarnis nur unwesentlich 
sein und für den Betrieb des Elektrizitätswerkes fast 
nichts ausmachen würde.“ 

In Gütersloh . wo nur ein Sonntagskino besteht, 
ist man der Ansk-ht. dass der Betrieb am Sonntag¬ 
nachmittag sogar für das Werk günstig ist. Es heisst da; 
..Es würde zweckmässig sein, bei Ihren Bestrebungen 
darauf hinzuwirken, dass die Nachmittagsspielzeit an 
«Sonntagen keine wesentlichen Einachräiikungeii erleiden 
würde, da gerade in den Sonntagnachmittagstunden nicht 
allein genügend überflüssiger Stn m vorhanden ist, son¬ 
dern auch die Netztransformatoren um diese Zeit leer 
laufen, eine wirkliche Ersparnis mithin nicht erzielt wird. 


im Degenteil durch die Einschränkung der 
N a c h m i 11 a g 8 s p i e I z e i t eine «S c h ä d i g u ng 
der K i n o t h e a t e r und der Elektrizitäts¬ 
werke zur Folge haben würde.“ 

\'« m El**ktrizität«wcrk Minden- Ravensberg 
lk*),t ein ciiigeheiide« («utachten vor. das um so wertvoller 
i.st. weil liiese Desrdlschaft. die Ort«‘ Herfonl. .Mimlen. 
Di‘\ nhausen. Bünde. Bückeburg. «Stadthagen. Vh tho usw 
vers« i^t. Zur ersten Frage meint diw« Werk: 

..Die Flrsfiarnis an Bruiiiist«>ff spielt keine R ille. je<leii- 
falls steht dieselbe in keinem angemes¬ 
sene n Aerhä 11 n i s zu den wirtsi-haft- 
I i h e n Interessen der Idchtspieltheater." 

Aus der Stellungnahme zu Frage 2 geht klar hervi r. 
wie wiclitig die örtliche Ri^elung ist, denn, so schreibt man: 

..Die Einst-liränkung während der Hauptlichtstunden 
hat nur dort wesentliche Betleutung. wo die Kraftwerke 
liereits voll lielastet sind.'T 

\N'ie gering selbst in grossen «Städten der Gesamt¬ 
verbrauch tier Kiiiotheater ist, beweist Hildes heim. 

.,Es lH> 8 tehen hier nur zwei Lichtspielhäuser, welche 
einen Höchstgebrauch von ca. II K. W. haben, bei einem 
< kajamthtK-hstgebrauch von ca. DiOO K. W. an deu l>o- 
treffenden AlKuitlstunde-i." 

«Selbst tler l..aie winl einsehen. ilass I 6«)0 K. W. in 
sechs Monaten otler 11 K. W. am Tage Iwi liem Gesamt¬ 
verbrauch einer grossen In<lustrk‘sta<lt wie Hildesheim 
kaum eine Rolle spielen. Wie notwendig eine örtliche 
Regelung ist. ergibt sich auch aus der Verschiedenlieit der 
Zeit, in der eine Höchstbelastung in den einzelnen Orten 
iinti in den einzelnen Monaten einsetzt. Währenti z. B. 
Bochum runti —7 angibt, und Düsseltlorf generell 
4 H l’hr. hat man in Hihlesheim genau festgelegt 
St'pteraber ... — 

OkUiber . 6 « 2—8 Uhr 

November. 5 */^—8 ., 

l>ezember. 4 — 8 ,. 

•lanuar . —6 

Februar. «'4—** 

März . 7 —8 .. 

Für Hameln kämen z. B. keme A'orteile bei einer 
«Schliessung heraus. Fis heisst im Wortlaut; 

..In Erletligung Ihrt's werten Schreibens vom 7. ds. 
'Monats besLätigen wir. dass die Einschränkung der 
Spielzeit in den Nachmittagsstunden weder eine 
Ersparnis noch eine Entlastung für die 
Elektrizitätswerke betleutet.“ 

R«n theoretisch hält die Verwaltung in Hameln ..eine 
Unterbrechung von 5—7 im Nobember. liezember untl 
.lanuar" an manchen Stellen für entlastend, also in drei 
Monaten, statt in den vorgesehenen sechs und in täg¬ 
lich zwei Stunden statt in den oft genamiten drei bis 
dreieinhalb. 

In K ö I n hat man nur währenti tler Zeit von 5— 6 *^ 
ITxr ein Interesse an einer Stromeinschränkung, tlie aber 
auch tlurch andere MaBnahmen als Betriebsräistelluiig in 
den Kinos erzielt werden kaiui. 

Lütgendortmund schreibt; 

,,.teilen wir Ihnen mit. dass unsere Zentrale geraiic 

in den Tagesstunden sehr schwach belastet, so dass in 
ilen Nachmittagen überflüssiger Strom zur 
S))eisung der Kinobetriebe vorhanden ist.“ 

Interessant ist auch die Antwort der Städtischen Gas- 
und Elektrizitätsversorgung M,ü Ibeim-Ruhr. einer 
«Stadt, die verhältnismässig reich an Lichtbildbühnen ist. 

Z u 1 : „Der jährliche «Stromverbrauch tler hiesigen 
Lichtspieltheater betrug bisher 0,73 v. H. des gesamten 
Stromabsatzee. Eine Verkürzung der Spielzmt ist daher 
auf die Gesamtstromabgabe nicht von erheblicher Be¬ 
deutung.“ 
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ln Neheim wird «iie elektrist-ht-. Energie von der 
.Mtihnetalxpeire bez< gen. Kiiischräiikuiigen aus Sptu^ründen 
fallen hier völlig 1< rt. 

Aua Kecklinghatiaeii erfährt man dass in <ler 
Hauptsache Zechenstn ni veruemlet wird. Damit tritt 
auch hier die Erspariiisirage immer weiter zurück. 

•Saarbrücken äussc-rt sieh ganz ausführlich und 
meint: 

..IHe verkürzte Spifdzeit am Nachmittag stellt für 
uns keine Ersparnis dar. Bei unserer (fesamtahgabe von 
17 <Kk» (HH) K. W. jährlich macht der Stromverbrauch 
<!er Lichtspieltheater nur einen ganz verschwindend 
geringen Teil aus. Eine Wrkiirzung <ler Spielzeit wünle 
auf das Eiulergebiiis belang!« s .stün." 

Ein Teil der eiiigegungenen (iiittvchten und zw'ar die 
allergiinstigste:i lagen beim Abschluss «lieser Nummer nicht 
vor, weil sie sich in ilen Händen il€*r Delegierten befiiulen. 


die in Berlin waren, aber das v«»rliegende Material Iteweist 
ja nachdrücklichst, dass eine .Schliessung zum min<lesteii 
an vielen Plätzen zu umgehen «sler n<Hh häiitigi'r in «len. 
l'miang zu umgehen ist. wie sie v«in «len B«?rlincr St«-ll«-ti 
geplant un«l leider auch v«>nBran«-heangch«”>rigeii uiiti « fti/.icl 
len Organen gutgeheissen wurtl«*. N«a-h ist «lic \erfügung 
ni«ht fertig uml h«>ffentlicli k«immt <li«- EingalM- Khein 
laiifl-Westfalens iu;ch re-htzeitig. die ■•rtlhlw H«*gelung 
f« nlcrt und die unter Mitwirkiing v« n V*-rtni«iensmännerii 
aus «ler Braia-he verfasst wurd«*. IHe rhei.ii.s«-h-wcstfiil. 
Kin« leuteshul immer die«-rsten gew«-s*n. w«*nn es .sicji darum 
han«l(>lte. «Iie «iffiziellen kriegswirts« liaftlichen .\iifgalK*n «h's 
Kill«! zu erfüllen, sie waren v« rbihllich in ihn-r Opterfrciulig- 
keit fR‘i allen miVglichen .\idässeii. .si«- w<i||«-i> aii« li f«-rii«-rliiii 
ihre vaterlämlLsch«* ITlicht erfüllen als-r iiiiter H*‘rtK-k- 
sichtigiing ihrer Inten'ssen iin Hahmen <l«-s M'igli«-hcii. 

.\lf re«l K«.senT h a I. 


Französische Filmsorgen. 


Nach «len n<«uer«iings getr«>ffenen gesetzlichen B<*- 
stiniinungen ülH*r die Ein- und Ausfuhr von Ednuui ist «ler 
Kilmliezug aus «lern Ausland fast zur rnmögli«-hkeit gew«>r- 
«len. Ni«-htsdest«»weniger beherrs<-ht «U“r fr«-m«le Film nach 
wie vor «U*'? Programme der gr«)s.sen lächtspielthm'ei. Die 
Einfuhrhäuser verfügen noch über gr«*sse V’«»rräte ujkI «lie 
-Mieter lassen sie, um auf ihre Kosten zu kommen, mögliehst 
lange laufen. 

Die französische Kinematugrapliie winl «ler inisslicheii 
Zustän«le nur daiui Herr werden, wenn sie H«*sser«-s als «las 
.Vusiand liefert, wenn sie die frenulen Filnte — cs stinl 
haiiptsäelüich amerikani:sche und italieiiis<*he — an ihrer 
wumlen Stelle zu fassen weiss. 

Der Amerikaner erblickt in «lei WiwhTgal-e gr«>ss 
angelegfer, auf breitem natürlichen Hintergrun«i auf- 
m«l>aut«-r Stoffe, in Urwüchsigkeit und L’rsprüngli«-hkeit da- 
WestII der Kunst, er hält auf phot«»graphische Technik, 
einwandfreie Regie und gute Schaii.-piclcrleistiingcn. Der 
Italiener hat sich der Kinemut«>gruphi«‘ mit giühc !«ler 
Ltüdenschaft angenommen, auf «Ut'stuu Kunstgchict hofft 
er «las wietlerzugewimien, was er luwh einer ghirreiclu'ii 
Vergangenheit auf anderen verloren hat. Sie sin«l «len Fran¬ 
zosen in der verschwenderisehen. alwr immerhin noch 
gewählten Pra<;ht «ler Szenerie aiigiMihlieklieh überlegen. 
.\merikaner und Italiener besitzet: ihre AehillesferM- im 
!^zenarium. 

Hier muss die fianzösisehe Kef«>rin einsetzen. Das 
andere maeht sieh von selbst. Ibe französisch«' lätciatiir 
iH'sitzt unermesslich reiche Schätze, die «lein Inland ei- 
halten bleiben müssen un«l dem Ausland nicht tim sehiuWlen 
Mamnuins willen überla.ssen wenlen «lüifen. Nun wird sieh 
eine liitliistrio schwerlich zu Gunsten einer anderen In¬ 
dustrie uuftipforti. läteratur ist aber koinelmlustrie, es ist 
hohe, helu-e Kunst und Kunst «larf mit ihren Edelwerten 


nicht .Schacher treiben! Leicht geilaciii. alar mIiwit aii-5 
geführt. Der Künstler wird M'hlie'—Ii«'li «li«' ln'imis<-h«' 
lii«lustrie liegünstigen. wenn dieselbe' winigsten- «'iing*'!- 
maU<-n «lern Kü.istli'i «las gibt, was «U's Künstlers ist. 

\’or allem, iülirl einer der be^ten K«‘nner «1 «t fran¬ 
zösischen Kinematographie aus, rtiüsse die Mitwirkung des 
Szenaristen sch«in äusserlich mehr zur Anerkennung ge¬ 
langen. Ibf Ibakate verkünden mit grossen Lettern tli«- Schau¬ 
spieler. den Spielleiter. Der Szenerist wir«l nur in seltenen 
Fällen geiumnt. Es sei traurig, dass die Szenaneii Wochen 
uikI Monate nach «ler Einreichung in verämlerter F«»rm 
ülwr «lie Wand gehen, ohne «las.s «ler Sztoiarist etwas von 
eiiu r ArlK'it gehört hätte «aier ancl. nur «lit* fp-ringste Ent- 
s«-hä«liguiig erhielte. Hiei hätte bl erster Lime «l«'i Waialel 
«ler Dinge einzusetzen. Sclui«'ll«' g<'wiss«.|dialt«' Piüfiing 
«iiT eingereifhten .Szenarien öffcntlü'h«' Erwähnung «1«" 
Szenaristen, dem dadurch eine Ve antw«»iti;' i keit anferh-gt 
würtle. nichts .MiiuU'rwertiges zu liefern in.«; .\i.«-ik«-ni.i!ng 
der Ui helierrechte «lurch angemessene H«>r.oi ici nng Ih« 
iM'id«'!! ersten Punkte wer«len ohn«' Zweifel allgemein«- 
Billigung finden und in ihrer Beae.it ung «las .Viifblühi-n «ler 
französischen Kinemat«>graphie ni« ht himlern. Al»er mit 
«leni dritten Punkte hapert es. und das nicht nur in Fi.ink- 
I eich! 

Es lieg.'ii übrigens noch ungezählte Filme an «len 
Ifcscidagnahmestellen. die nach einer voihetigen EingalM- 
an das Haiulelsministerhini freigegt-lien wcid«-n können. 
EIm-iis«» verhält es sieh mit andert-n G«-genstäinlen. la-i 
welchen Ein- untl .\usfuhr in gleiche-- Weise erschweit «alt-r 
fast iinmöglieh gemacht w-uiden. Au'-h «liese können «lur<-h 
hinreichende Begrüii«lnng vom Handelsministerium frei- 
gegeben werden. Im ganzen sind 80 000 <k-su«-Ih- an «las 
Han«U-lsministeri«im wegen Freigala* gerichtet w<»r«len. un«l 
«la ist es zu begreifen. «la.ss «lie ErltHligiing eiiM* g«-iaiiire 
Ztüt in Anspnieli nimmt 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Original lK«ri<lit.) 


(V'«>n unserem stäii«li{ 
Die .1) e II t s c h e L i c h t b i 1 d - G e s e I 1 s c- h a ft - 
liatte zum ei.sten Male die IVesse zu Gast geladen, um ihi 
ihr erstt-s „Beiprogramm" viiizufüiiren. Das Bei- 
pnigramm hat sich als eine Notwendigkeit erwiesen, uial 
«iie Beiprograinmfrage steht ja mit an der ersten Stelle det 
Interessensphäre der Theaterbesitzer. Es ist also zweifellos 
sehr verdienstvoll, w'eiin eine Firma sich fast ausschliess- 


■n Korrespondenten.) 

lieh in den Ifienst dieses Teiles der Programme st«-11t. Das. 
was wir zu sehen iH-kamen. entspi icht vollauf tl«-n Wüns«-lM-n 
«üe man an das Beiprogramm stellt und z.u stelh-n lH-i«-< ii- 
tigt ist. Es ist abwet-hslungsteich und bringt Beh-hren«!- 
Unterbaltendes wie rein Unterhaltendes.^ ^ Kröffni-t winl 
das Beiprogramm der „Deutschen* Lichtbild-Gesclls<-lmit ' 
mit einem Städtebild, und zwar dem eines der schönsten 
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deutM-lK*!» Stä<ltf. mit Rothonburg ob tler Tau>xT. Ks 
iolgt oiji au.'>goM‘ieiuit‘to> zwoiaktiges Lut>tspiol ,.l)or 
K i II o k ö II i g". ein«' o(m iiso lustige wie gut gespielte 
Saehe Der Inhalt ist kurz folgender; Senaters T<K-hterlein 
liebt die Kunst und alles, was dazu gehört, am iiieisteii 
natürlieh die Künstler. Nun lernt sie Bob. d<Mi Kiiiokönig. 
den vergötterten IJebling der Frauenwelt, kennen und 
verliebt sieh Knall und Fall in ihn. AIhm- aich er. der in 
puneto Lielx' so Verwöhnte, fa-sst ehrliehe l.iebe zu dem 
reizenden Ihng. Pa|ia ist selbst verständl eh dagegim. 
Was heisst das. seine Toihter ist doi-h zu schade für einen 
Kinosehauspieler. Aber jetzt muss der Morr Senator er¬ 
fahren. wie'tüehtig so ein .Mime ist. ln den versi-hiinleii- 
sten Verkleidungen sti-ht Bob plötzlieh vor ihm. bis er 
•sieh gar nieht mehr r«*tten kaiui und seinen "egiMi erteilt 
Das alles wird mit natürliehem prachtvollen Huiior vor¬ 
getragen. -Man wei.ss tatsächlich nicht, w-ii man die 
l*aline reichen soll: der schönen liebreizenden Grete Weixler. 
dem urkomischen Herirann l’icha oder dem cuecksilbrigen 
Harry Herber. Das Stück muss FIrfolg halHui. - Es folgten 
dann niK-h Aufnahmen aus einem Walzwerk und endiicii 
solche von einem Bienenzüchter lit'i der Arbeit. Die Dar¬ 
bietungen, die !t5U m im ganzen füllen, sind zweife-llos 
angi-tan, dt>m Bt>i program in lün Gesicht zu ge-lH-n, wie 
wir es seit Kriegsausbruch nicht mehr zu sehen liekamen. 
und es ist meines Erachtens wohl geeignet, niiht nur im 
deut.schen Reiche la'sonderi's liiiert“sse 'lurch seinen bes 
lelirenden Teil zu erregen, sondern dieses ln’eres.s«‘ auch 
im .VusLand für deuts<-he Arbeit und <'eutsch*>n F'hü.ss zu 
wecken. Auf die weiti-ren Beiprogramm«- «larf iiaii b.-gierig 

'on «ler ..SvIk-II Smolowa-S«*rie ‘ .st bei di-r Firma 
Ultal-Film B. I rliach ein neuer Film sceU-n ertiggestellt 
wor«l.*n. Er heisst ..’rräume des Lebens" und 
lH‘ha«ide'it das schreckliche S« hicksal eines Grossiiulustriellen, 
wie es dim im Traum erscheint. Seine Frau, eine eüist 
gi-feierte Tänzerin, ist zu einem Küiistlerfest gegangen, 
wo sie auftreteii winl. er aller musste zu Hause hleiheii. 
weil ihn dringende Geschäfte do;t zurückhalten. l’eber- 
arbeitet, will er sich einen Augi-nblick ausruheii. dsbi*i 
-chläft «>r ein und träumt: Dt-r Geiger, der seine Frau zu 
ihrem lanz U-gleitet. macht ihr den H«»f und sie fällt 
s<-ineiii Ijela'swcrben zum Opfer. Sie verlässt ihren Mann 
und ihr einzigi-s Kii;«l. Einsal le läge verlebt er. der reiche 
.Vlaiiii. nur .st-iiier T«K-hter lebt er und bewahrt sie vor allem, 
was Künstler und Kun.st hei.sst, damit sie nicht das werde, 
wa^ die .Mutter wanl. Die .Mutter aber teilt die Sorgen 
mit «lern Geliebten, sie muss in verräucherten Lokalen für 
,:.-ii D-liensuiiterhalt tanzen, ln der Ttichter erwacht die 
.S«-hnsucht nach der Kunst uiul gegen «les Vaters Willen 
heiratet sie «-iiuui Violinvirtuosen, dessen Triumphe sie 
teilt. D«-ii tiefuiigtücklichen .Viten hat das Verlassen seinei 
Kindes völlig gebrochen Da eim*s .Abends erfährt er, wo 
der .Mann, der ihm seine Tin-hter entführt, konzertiert. 
.\n das IVHlium des von «ünem eleganten Publikum dicht 
gefüllten Saales legt er Feuer, das den Virtuosen dt-s .Augen¬ 
lichtes IxTaubt. Hinter (Mängiüsmauern büsst er .seine 
Strafe. Dann muss er das Land verlassen. Seine erste 
Rast jenstMts der (beiiM- ist eine Si-hmugglerkneipe, dessen 
Wirt jener Mens<-h ist, der ihm sein Weib entführte und 
das dort den Gästen ihre l'äiize zum Uisten gibt. Das 
Wii-dererkennen lässt sie ohnmächtig umsinken uml nun 
stürzen der Mami und die anderen auf ihn, um ihn zu er¬ 
schlagen. Da wacht der Grosaindustrielle auf, er hat nur 
geträumt. Er <«ilt nach zu dem Feste, wo man gerade 
seiner Frau huldigt. l’nlK-merkt iH-laii.scht er, wie ihr 
B«*gleiter ihr läebesWorte zuflüsteit. alx-r er hört, wie seine 
Frau den aufdringlichen (xisellen abweist. Am Bette des 
in süs.sem Schlummer riiheiuleii Kindes einen sich die Herzen 
des Ehepaare««. — Das ist «ler Inhalt, di-r genug Abwei-hs- 
lung und aufregt-mlc Situationen bringt. Sie sin«l alle von 
dem Regis.seur dcl Zc p]> mit Schmiss hetausgeai lieitet, 


wie er auch verstaiKlen liat, «k-n oft mit raffinieitem Ver¬ 
ständnis für die Wirkung aut «las Publikum aufgeliauteii 
.Szenen die richtige anpassende FAirm zu geben. Gespk-Ii 
wird sehr brav. Voran Sybel Smolowa. Ich glaube, di«- 
junge Schauspielerin wir«! lux-h lang«- nicht gebühren«! 
gewürdigt, ln ihr stw-kt ein grosser «Iramatist-her Kenn 
iler immer mehr wä«-hst. Das 1-la.sse Gesicht mit d«-n vor- 
ll«■hmen aristokratis(-ben Zügen iiiul «len grosst-n tief¬ 
gründigen Augen ist für j«-<l«- i .Ausdruck fähig. Dazu 
kommt eine s«-hiniegsume F'ig^r. die die Künstlerin befähigt, 
auch katzenartig zu M*iu. Im gaiiZ(‘n; .Mir .scheint Fräulein 
.Smolowa eine starke kün.stleris« he Ersi-heinuiig von Ih«s«>ii- 
d«-rer Eigenart. Ik-ii Gatten gibt Victor Jan.son. der hier 
«-inmal Gelegenheit hat, sich als ausgezeichn«-t«-r < liaraktt-r- 
«larstelier zu zeig«-n. Er macht au(-h v«irzügli«-h .Maske. 
Die Photographie des Films ist gut. 

Die Eröffnung der .,Li«-htspiele .Mozartsaal“ war ein 
gesc-llschaftliches Ereignis. Vor übervollem Hause rollte 
«ler erste Film «ler Vigg«> Larsen-S«-ri«- ..Frank Han¬ 
sens Glück“ (.Mes.st«-r-F'ilm) ab. Eine schöne Arbeit. 
D«*m Inlialt wohnt ein ti«-fer Geilankc inne, «ler Gedanke 
von dem vom Glück Begünstigten, das ihm auf K<isten 
«-im«s andreren zuteil wir«l. Was nützt das Glück, das nieht 
ganz sich gibt. Frank Hansen arbeitet in den m«:xika- 
ni.s<-hen Diamantenfeldei-n und sucht na.-h Reichtum, 
gerade wie der älter«- Georg Balker. den« eim- .Ajuiuiig 
sagt, «la.ss er einst einen Scliatz finden wir«i. l’nd wirklich, 
Balk«‘r findet einen Diamanten v«in unermes.slichein Wert. 
Nur .seinem Fr«-undc Frank verrät er. was i-i fand. Im 
Rausc-h i-rzählt «lieser es den an«ler«‘ii S<-Iuitzgiälx*rn. «lic 
«len Diamanten dem .Viten rauU-ii. der «lic Haini di-s «-inen 
Täfers durch einen ti«-fen Stich v«-rwuii<l«-t. Fnmk fiiulet 
Ix'i «len Ixitrunkeneii Kam«-ra<leii «len Stein, t-ntwen«k-t ihn 
uiul will ihn Balker zuiü>-kbring«-ii. D-r liegt in seiner 
Hütte wie t«»t und Frank verlässt nun «lie (i<-g«-n«l. W'ii 
s«-heii ihn in «ler W«-Itst«v«lt als Dir«-ktor ein«-s gi«>s.s«-n 
Bankhau.s«-s. Das Unglück des aii«ler>-n wiii«l«- st-in Glü« k. 
Nur die Lielx- des .Mädi-hens. das er Iteiss liebt, fehlt ihm 
El hei ist mit eiiH-m andeieii v«-rl«>bt Verfehlte SjK-ku- 
lati«>iieii treiln-ii «li«-sen in «len T<kI un«l nun wir«l Frank 
«l«*r Gatte «l«w st-höiieii WViIm-s das l'iiglü<-k <l«-s aiuleieii 
wir«! sein Glü«-k. .Vuf «ler .Stuf«-nlcit«-r il«-s Glü«-k«-s .steigt 
er immer weiter, ihm graut v«>r «l«-m Glü«-k. Er «-rrichtet 
gi««sst* W«ihltätigkeitsanstalten. ab«-r «*r will nicht, 

«la-s man ihn nennt, «lass man s(-iii Bild vci- 
öffent licht. Und so sehr «-r g«-ra<le «larüln-r wa«-hl. 
«-ines Tag«-' bringt-ii «lie Z«-it ungt-i> sein Bihl. Di«- 

Nummer kommt zu «len Diamaiit(>nsu«-Iicrii. Balkci l«-bt 
ii«K-h. alter Irrsinn hält ihn umfaiig(-ii. Man hat ihm gesagt, 
«lass F'i-ank «len S«.-hatz geraubt, l ud eiims Tages stehen 
«kill eleganten .Mitnii«- die Genossen v«>n dam,«l.s g(-g<-n- 
üImm-. Balker will sich auf ihn stürz«.-n uiul schwingt s«-in 
.M«-s.s«-r. «la sieht der .Alte, da.ss die Häiule F'iaiiks ohiu- 
NarlH-n sin«l. Der Täter von damals steht nt-lx-ii ihm und 
«lies«-n ereticht «ler .Alte. lk«s Unglück des aiuicrt-n wui«le 
in der Sekunde höchster Gefahr Franks Glü«k. — Ik-r 
tit-fc Sinn dieses dramatischen Vorwurfs k«)mmt «lern auf- 
merk-samen Zuschau«-r v«»ll zum Bewiis.stsein «lurch ein«- 
v«-rständnisv«)lle Repe, «lie Vig^i I.arseii s«-lbst fülu-te. 
im«l durch fein pointiertes Spiel. Erst die Regie. Sic 
Is-schränkte sich nicht nur auf eine stilgen-t-hte Szen«-. in 
«len Diamantenfcklern ebensti wie in «len bis ins kleinste 
«luix-hdachten modtirneii Di*korati«>iien; sie «lehnte sich au«-li 
aut «lie M«rsken der einzeln«*n Mitspiel«-r aus. Das künst¬ 
lerisch betlürftige .Auge kam voll auf st-ine K«»sten. Dann 
die Darstellung. Viggo ljar.-«en ist «m ersten -Akt ganz 
Naturmens(-h. frei, wild und in all«-ii körperliclu-ii Künsten 
zu Hause. Dann gibt er den eleganten Mann. Die Art 
kennen wir an ihm, aber immer wieder lässt er neue eigiui- 
artige Züge erkenm-n. Die Angst vor dem Glück atanil 
die««em reic-hen Mann an der Stirn. Alx-r auch Lupu Pick 
hat in «lern alten Balker eine seheiifeweite Tj-pe geeebaffen 
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5iÄ£<^ 


Kämpfe um Tarnopol 
und Flandern 


das Aktuellste auf den 
Krleussdiauplatzl 


Messter-Woihe 33 


(ErsdielnHngstag 17. Hogost) 


enthält diese wichtigen Berichtei 




.;,5aM.väx^!jaR.s'OT^mi\rÄ’'5aH.yi5»7mssaBogi^ 
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Die Martha Novelly-Serie 

der bedeutendste Erfolg; der neuen Saison I 

Wir erhalten heute folgendes, uns unverlangt zugegangenes Schreiben, das uns 
die Mitteldeutsche Filmgesellschaft, Dresden, zur Verfügung stellt: 


Dresden, den 16 Aug. I9l7 


Tltl . 


Mitteldeutsche Filmgesellschaft 


Dresden. 


Wir benutzen heute die Gelegenheit Ihnen unsern Dank aus¬ 
zusprechen. dass Sie uns die Martha Novelly - Ser ie überliessen. 
Wir haben nunmehr eine Woche den 1. Film dieser Serie: 

„Das Gewissen des Andern" mit Bruno Decarli gezeigt und fand 
dieser Film bei unserm Publikum den ungeteilten Beifall. 
Selbstverständlich waren die Kassegeschäfte trotz der heissen 
Tage sehr gut und spielten wir bei ständig ausverkauftem Haust 
Wir bitten Sie nicht zu verfehlen uns nach Erscheinen des 
2. Films* denselben sofort zur Ansicht einzusenden. 

Schon im Voraus bestens dankend begrOssen wir Sie 

^ hoohachtungsvoll 

gex.: Olympia-Tonbild-Theater G.m.b.H. 

* tiDie Sühne". Ein Spiel aus dem Leben in 4 Akten. 


Astra-Film 

Berlin SW. 48 



O. m. b. B. 

Fricdrichstr. 5-6. 


Fernsprecher: Moritzplatz 3117 


Telegramm-Adresse: „Filmastra“. 
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DEUKO-FILM 


Erstes Filmwerk: 

DER 

VERRÄTER 

Schauspiel ln 4 Akten 


Spielleitung; Georg illexander. 

Vorführ ungsbereit! 

Deutsche Kolonial-F Ilmgesellschaft 

m. b. H. 

BERLIN SW. 48. 


Priedrichstrasse 5-6 (Jlsenhof) 


Telephon; /Apl. 1198. 



l>er K.iii«iuatoKrapK — l>üsselciort. 


M 






Hansa-Film-Verleih g. m. b. h. 

BERLIN SW. 48 

Telephon: Mpl. 10213-14 Telegr.-Adr.: Hansafilm 

Friedrich-Strasse 5-6 


Henny Porten-Serie 1917-18 
Viggo Larsen-Serie 1917-18 
Arnold Rieck-Serie 1917-18 
Bruno Decarli-Serie 1917-18 


1. ^enny fPortenSilm: 


Gefangene Seele . . Slrama in 4 ^Hhten 

1. ^iggo-ßarsen-^ilm: 

Frank Hansens Glück Drama in 3 JUkten 


1. Arnold Rieck-S'ilm: 


Veilchen Nr. 4 


ßustspiel in 3 JUkten 
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iww \m-\z 


deren Monopol wir für Königreich u. Provinz Sachsen 
und Schlesien erwarben, ist bereits erschienen. 

Drei gewaltige Filme sind vorführungsbereit! 


Die Perle 

im Dunkeln 


Die Bronzeschale 



Träume des Lebens 


Die besten kriminalistischen Filme der Saison 1 




Rose « Monopol - Film 


Fernsprecher : 
Lützow Nr. 367 


Berlin SW. 48 Teiegramm-Adr.: 

Friedrichstrasse 247 Rosefilm Berlin 
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Ä'V' 


Maria 

die geniale 



als Hauptdarstellerin 

Die Kunst 
Erleuchtung 
Die Tochter 

die zur Zeit in 


» 

:: 




Deutschen Bios 


ausgeführt 


■■ V 
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Carmi 


F ilmschauspielerin 


der Sensalionsdramen: 


reiterin 

der Gräfin Äldobran 
des Henkers 


den Fabriken der 


cop-Gesellschaft 




werden. 


1 ^ 


•• 

■■ 

■■ 

■■ 


■■ 

i: 

■ a 

■ ■ 
■ ■ 
■ ■ 
■ ■ 
■ ■ 


J. 
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Bild- und film-Rmt. 

Zum Derscind golangt am 

3. September 1917 

L JugendProgramm 


Jan Dormeulen, der lllüller non Rändern. 

Ein filmuhauspiel in 3 Hbteilungpn. nriginal-Hufnahmen aus flandern, den 
bpsptztpn Qpbieten und aus dputsdipn Gefangenen - Lagern. Gauptdarsteller: 

Rosp fpldbirch, Ridi. Bruno, fred Immlpr, Karl Bprgpr. 

Starb dramatisdie Handlung. [Lange etnia 1063 m] 

jQrUSalRTTI naturaufnahme oom Sommpr 1917, bängp pttoa 332 m 

Di0 Busbildung non SanitätshundGn ,. „ loo „ 

Dig Bnfgrtigung non Bandgranatgn .. .. 128 

Bilder aus der Rüstungs-Industrie 

Räumung gingr Stadt im bgsgtztgnGgbigt „ im ,. 

Bufnahme nun der flandern-frimt 

SämllidiE FHmE sind für lUDEndlidie Erlaubt. 


Bpzug dpr filme durch dig mit dem Dertriebg j 
dor Bufa-filmo betrautgn Ugrtgilgr. : 
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.\iu h ihm U m litet s4-in Sihieksal vimi («-sicht Die S<-hliiss- 
s/.ciK-ih*s Films, diis Krwm-heii seines (h-istc-s. »lie «-i lös4'Mdcn 
l'räncn dariütcr. da-s der Kreuiid ilui iii<-ht IK-Irofi. wirkten 
ersi-hütternd um) «las Piihlikiim ')M-ndete aiieh <isienlati\ 
Ik-ifall. Das l*ro«iamm enthielt n<s-|i das dieiaktif'- 

Liis|s|>iel ..Di«- Kheselnili- ’ (Kai ti«il-Film). «las Ik-ss«t als 
ilie l«•t/,ten Filir«- «1<-|- Firn a ist. Kini)««- hüliseh«- Jn.s/.«‘ni«‘- 
Iun^s.sehery.«' und di«- I>arst«-lliin)! }!«-fi(-l«‘n. \V(-nn nur di«- 
.\iisstattiinfi m«-hr m<Hl(-Mi«-ii Anspi iielu-n p-ri-i-ht w«-r«len 
würd«-. 

I K-r n«-;i«- Harry 1’ <-I-Film ..Zur S t r «• e k «- «- - 

Im acht”, der im ,.'ranent/.!«-n-l’alast" vm j{«-fühi t wiiil 
lirin^t wi«-«lt-r die la-i di«-s.-in |{«-jfiss«-ur ;'«-w«ihnt«-n S«-nsatio- 
nen. I H-n l{ahm«-ii ila/.ii ^rihl «-in«- I >o|»|>«-ljiäii)z«-i-m-s«-hi«-l;t«-. 
Das all«- <«-s<-hi<-k l’i«-!-. sj,.|i nial «lern Fiililikum <;«-nü>i«- 
zii tun. Ii-i«-it au«-h hi«-i wie«U-i 'liiumji.h«-. Ks ist kaum 


illes aufr.uzählen: Falirrmlkünst«- mit Sprung ülier eine 
S«-hl«-us«-nanlage ist n«M-h '«ang*- ni«-ht «li>s a«ifr«-g«-n«lste. 
.\i.l' «li«- l)arst«-llung ist w«-iiig«-r N\'«-rt g«-legt. wes au«-h «l«-m 
l>«-müh«-n. «lie S<-nsation«-n h«-iaus/.iih«-lH-ii. "eseha«let hätte. 
.l«-d«-nfalls wi«-«l«-r «-in Film «-« lit« .Marke I’i«-1 und «s-hter 
l’i«-ls<-li«-i- Krfolg. 

Das Hios«-op-laist.spi<-I ..D«-r keusche .l«)sef" 
lässt «-im- v«-rw«-«-h'lungsrei<-he liamlhnig v«»rülH-rwirl>«-ln. 
.Man r.i«‘ht aus «l«-m Inhalt die Ix-hre, «lass man als Inhaber 
«-in«-s MiKl«-sal«>ns un«l «-in«-r v«*rführei iseli«-n Kundschaft 
gut tut. in d«-n Maten «h-r Kh«- nicht ein/.iilauh-n. sondern 
•lunggi-s(-ll«- /.ii bleilK-n. ansonsten luit man di«- Hölle auf 
Krd«-n wii- «li«-s«-r k«-us«-|i«- .losi-t, («•spi«-lt wunle unter 
d«-i st<-ts sym|Nitliis«-|it-n H«-gi«- v«>n Kmil .MIm-s sehr fl<»tt 
1.0 Too. Karl Dinvah-I. Fritz St«‘i.ll. .Margarete Ferida und 
.\niiy .:Vrnt>ld war«-n lH.-s«-hiilt igt. .\ r g u «. 


Die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft in Berlin und Süddeutschland.*) 

Kill«- Krwifleru ng. 


.\l.s liei'«l<-n V<-rhandlung«‘n «h-rtn-ümlungsvei sammluiigen 
des ..K«-i«-hsv«-i l»an«l«-' D«-utselu-r lä«-ht spielt heilt er - It«-- 
sitzer“ am 4. .Iiili un«l «l«-r öff«'iitli«-h«-n X'ersammlung d«-' 
.Zi'iit ralv«-i l>an«l«-s «ler Film v«'rleih«-r 1 h-uts<-hlands K. \'" 
am 5. .liili d«-r (iegeiistan«!: ..Die Deuts<-he läi-lit hil«l- 
<;<-sell.sr-liaft iin«l ihr li«-ij>r<igi-amm" zur Sprai-li«- g«-l!iiigt«-. 
musste si, |, U-i «-iiiem vollk«>mm(-n ii n h e f a n g «-n e n . 
_mil «l«-r .Mat«-ri«- v««rtraut«-n Zuhör«-r U-i «l«-r «-iiiseizeiulen 
DelMitt«- di«- l'«“her/.eugung auidiiing«-n. «lass nur e n Ver¬ 
kennen «ler tatsäi-hlielu n \'«-rhältniss«- m«-hr Ik-min higung 
ini«l .Aufregung hervorgei ut«-n hatten, als wie «s -K-i küliK-r. 
\oii \'oreing(-nomm«-niieit frei«-r lleiirteilung «h i Sa«-hlag«- 
mogli«-h gew«sen wäre. 

Di«- Krkläi inig.-n il« s \ .-itret« is d, i D L. I!.. d« - Ih n n 
( 'oliö!s<-n. dass es der I ä-utsi-li-l- I>i«-ht hild-G«-sells«-liatl 
f«-iii g«-l«-g«-n hala-. von «l«-n Ik-lionlen ein«- l'nti-rstützung 
zu «-rliitt«-!!. w«‘l«-h«- «lie Knts«-hlies.s|ingstr«-iheit «h-r '1'K-iit«-r- 
lK-sily,er iM-engeu k«‘>nnt««, war Ih-i uhigi-mler Natin. Di«- 
Fai-lipi«-ss«- ging auch na«-li eiiita«-l>ir Ki-gi.st rit-i'uiig <l«-s 
TatlM-slan«l«-s. das Wt-ilen- /.iinä<-list «ler Entwiekhing «ler 
Ding«- ülH-rlasseiul und ülK-rdi«-s mit näh«-rli«‘g«-i dei'«-n. 
g«-w i.-titigi u-n Fragt-n l)es«-häftigt. zur 'l'agesiirdnung üIk-i . 
Kl st in Nummer 55:1 des ..Kin«-matograph" wird in «lern 
iint«-r ohig«-i l'elK.-r.s«-hrift «-rsi-hei'ii-mlen .\rtikel «lie .\ng«- 
l<-g«-nheit w ie<h-r aufgerollt. 

rns«-r«- ,.v«-rhältnisinäUig n«M-li junge, in «h-r Kntwü-k- 
liing la-gi-iff«-ii«- Kino-lmhistrie“ lM-«lart «ler Ruhe und .Samm¬ 
lung. ist vor unnötigen Ih-iituuhiguiigen iiml .'Störungen zu 
'«-liütz«-n. Jm \'«-rtriuien auf «las anerkannt«- Ih-stn-lH-n 
il«-i S«-hriftl«-itung.dem jüngsten Sprössling Mnl«-r Ik-iitseh- 
lands Industrien eine Waitung un«l ITh-ge ang<-d(-ih<-n zu 

'I .\ II ln •-r k u n«1 «-r Ki-daktion: «;i-li-«-ii iinsen-in 
< a .itistsiUzc. in iilleii Krau.-ii der Hraii(-Ii«- «leii Pro- iiihI Kontni- 
iiiisii-liu-ii l{aiiiii zu gtwiihreii. hringer wir «lie Krw i«leniiii; auf «U-n 
in \r. .^.Vt ers<-lii«-nenen .\rtikel. <ie-u«-ii Inlialt w-ir diirrluius nii-lii 
in all«-n T<-il<-ii -ziLstiiniiH-n zum .\lMlru<-k, ohne ims jeiiocli mit <t«-n 
I M-siuiitausfühningt'ii «h-r Krwi<U-rimg zu kleiitifizh-rt-n. 

/w-eih-lsohne hat «los W-rlialten man«-iM-r Polizeioivane an 
« iiiiu« II Platzen dazu lieii;etrai:«'n, bei «len KiiiematoKi-nplu-ntlM-aler- 
liesii-/.eni eine i;«-w-isse Iteunruliiinuig hervorzunift-n. «lie s«-ll)st «liirel' 
«lie aiifklareiKloii Worte «les H«-rm Direktor f<ibük«-n iiii-ht «lUiz 
l«••s^•ilitIt wor<h-n siiwl. Wir hielti-n e» für wiehtii;. Klärum; zi 
s«-liaffen. Wir hiitt<‘n i«izwis«-lien < leleceiilH-it. mit «-in«-m \'or«tan«ls 
mit •.:li(<'h- der 1>. i.. C. w-it«derh(>lt zu konf«-ri«‘reii. .Aus dem iiii 
\-or!-«-l«-trt«-n Pr«i|>M;;an«la-Material ist ii i «-h t «-rsi« htlich. «las.s di«- 
Hehorden in «ler U-fürehteten Weise beeinflusst sind. .Am rieh 
tigKten ist «-s wohl, w-eiin «lie Theaterbositzt-r «lie I >arbi«-tnm:er 
d«-s K«-i|>rugraninis «h-r D. l..-t}. mhic Bbwnrt«-n. Katspos-I«.! 
«liese ihren .Anh-nh-nincoii und Wüns«-hi-n. «Iiinii ha« «lie U. L.-C 
selih««sii,-|, eine PevormniHinng durrh «1 h- |t<'hnr<!«m gar iiiehi 


la-sst-ii.f«!!«- «las Wai-Iistiim nn«l lrt-«l«-ilien fönlern, ri«-hte ich 
ili«- lütte an Si<-. «l«-n nin-lif«>ig«-nden Z«-il«-n --Vufnahme 
iri ..Kin«-mat.igraph" zu gi-währt-n. 

Zuiiä<-!ist s«.i «-twas n>«-hr üla-r «las Wt-sen «ler 1). L.-(J- 
g«-sag1. als wie «ler .Vrtik«-I in Nr. 5.5:; v«-rrät. 

Di«- Ciümliing «h-r D. L.-t!. war «li«- higiseh«- F«ilg«- v«m 
d«-i Ki!«-ni:tnis. «lass unser«- (J«-gner s<-|ion lange v«ir .Aus- 
hiiK-li «h‘s \V« lt kl i«-g«-s sii-h d«-s Fiinu-s aU Waffe zu einem 
pl.iniu iliig. bis aut «las liitt<-r«- E-tde lK-r«-«-hiH-teii. wir1s«-haft- 
ii«-ln-ii Katuph-s zur .\uss«-halt iiiig-It-s g«-für«-hteten «leutschen 
Wi-tt 1m-w«-i Ik-s auf d«-m W«-lt mai kle. zur S<-hädigung uiiserts. 
killt iirell«-n .\«iseli«-ns. zum \'et ii«-ht li«-hira«-lien «h-uts<-hen 
W«-'«-ns )M-.iient hatten. lö-ln-r ili«-s«-s wi«-htige und dem 
ganz«-n <'h.-trakti-r d«-i D L.-C. «-r.st sein«- rielitige X«ilc 
gelM-n«l« Moii:«-iit g«-ht «h-r V« ifass«-r hinw«-g. sprüht aln-r 
dafti; von «-in« m ..l)«'«-kmänt<‘h‘h«-n aus Patri«>ti.smus". 
Di«- lü-haiiptung. man hiam-ht nur «Ue Liste «ler Zeieh- 
iiiing(-i> na«-hziis4-|i«-ii.- - uiul mai kann sieh s«tfurt ein klart-s 
lühl piaehen. um was «-s sieh haiulelt. - just um jene Partei, 
di«- «las stiikte Cegi-nteil «U-ss«-n la-zwet-kt. um was die 
l«‘tzte Kris«- uiis«-rer inner«-ien Kegieiiing entstanden war", 
is| irrt-fühn-iul.Kin Bli«-k atif «lie tollstäiuligt« Zei«-hnmigsliste, 
«-in Hli«-k auf di«- Liste «les \’ei w altungsrat es. In-weist. «la.ss 
i-s .Mann«-; un«l Firmen «l«-r v«-rs«-hi«-«l«-nst«-n Parteirich- 
:'.iiig«-n siinl, -welehe sieh an il«-m grossen valerländiseheii 
W<-ik «h-r 1). L.-(i. beteilig»-!!. Itie D. L.-C. war also ur- 
spi üiigli<-li als ein Worln-mittel zur .Abwehr tler gegnerischen 
lü-strt-lning'-n. zur Fönlerung «leiitseher Interessen im Aiis- 
liiml. ge«laeht. Kei dem so oft iH-tonten Mangel an guten 
Nummern für das Kt-iprogiamm «h-r «leiifst-hen Liehlspiel- 
thetiter war «ler (je«laiike nur zu naheliegc-n«l. gewis.-i«-nÄlk-n 
sieh v«ui st-lbsf aublrängentL aueh naeh dieser Richtung 
hin eine «-rsprit-s-slieh«- Tätigkeit im Inland zti «-ntfalteii. 
Di«- I). L.-C. will «len «leutx-hen Film als Kulturtiäger 
im .\uslun«l v«'rwenden. mit welelH-m Rt-<-ht. mit weh-her 
Begründung «l ü r f 1 e sie ein gutt-s .Material «lein Inlaiul 
voreiithalten ' 

Inwiefern soll nun tlei«-n X'erweiidung in «len d«-iits<-iten 
Li«-htspielth«-ateni «las freie Spi«-1 der Kiäfte. «lie fr«-ie K«Jii- 
kurr«-nz unterbind«-n ( Dadurch, «las «lie Behönlen «-ine 
rei«-h«-re .Vusgostaltung «le.- Reipiogramms uiiterstützi-n ( 
Bis jetzt kann nur v«>n einer Unterstützung, niemals von 
eim-iii Zwang «lie K<-tl«- .sein. Dtis ungi-sthiekte Eingreifen 
«h-r Polizei an einigen Di ten hat ja «ha-h wirklh h w«-iiig zu 
sagt-ii. Di-rartigi- Eingiiffe komiiu-n üi Ik-ut.-'t-hlaiul auf allen 
niöglieh«-n (rt-bieten «>ft g«-i:t»g vor, sin<l nb«-r h-k-ht genug 
abzust eilen. 



No. 65« 


Der Kinematof^^ph — Düsseldorf. 


l'iul wie« ist »“s mit «lor lU-M-liränkiiiig <U'r f^rieii Ktiii- 
ktii renz lR->tcllt ' l'nM-ie liidiist i i«-. ii'ugsit- iuk-Ii so jung -oiii. 
iM-sily.t du<‘h wie ihre älteren (iesr-hwister iM-ieits An{>assnngs- 
tähigkeit und Intelligenz genug, um jedem VV’andel /.um 
iH'sx ren sof«)rt /.u folgen und im freien Spiel der Kiälte 
den inneM-n < n-halt ihrer Eizeugnisse zu verlHssorn. l>ie 
Tätigkeit der 1). L.-(J im .\usland kann für die deutsehe 
Filn indu'trie niii von N'orteil sein. Sie würi'e der.sellK-n 
als .S< hrittmueherin dienen. 

.\ueh di»' Verleihgesehäft hat eine Tätigveit ih-r D. 
L.-t;. nieht zu füiehten. I h-r gedei-kte Tisi-h ist gross, 
lind vi«d können iitKh Platz nehmen. Die 1). L.-D. kann die 
ik 'orgnng des .Maiktes nieht allein ülHM-nehmen. sie will 
Ihm dies den X eih-ilier gar nieht umgehen. 

I>ie Phantasie, welehe aus der l'nterstützu ig »lei Ih-- 
hördiMi eine .Mono|H»lisiei ung. einer Trust zur Sehlussfol- 
gening mueht. ist zu spi iinghafter Natur, als d.iss n an ihr 
nieht folgen kann 

Di^r Vertirsser stellt aus versehiedenen Ankündigungen 
zur EMipfehliing ihres Ikäpicigi-amnis di»- Si-hlagivörter «Jer 
1). L-fJ. zusamiiM-n und liaut auf dies«- Weis«- -ine tief gi-- 
staff<-lte Angriffsiiiastü auf. «li«- an sieh ganz g«'fä)»rli»-h 
i-us'i« ht Würih- man in gl«-ieher .Vrt mit den Wröffent- 
liehung«n irgend oin«-s nneren rnti-rnehnn-ii' veifahn-n. 
«-igälH- 'ieh ganz «la's«-llM- iinsyni]iathisefi«- JJili!. Offi-nluir 
ist «•' d«-in \'«!rfjiss«-r haiiptsäi-hlieh um «li«- am Si hlii'se 
«lureh SjH-ridi uek h«-rvorg«-h«>lK-ne l-H-höidliehe Empiehliing 


zu tun. Di«- hat aller tat.sä«-hli'-h w«-nig auf sieh. Mit Ik-- 
hördlieher Empfehlung wird aueh in an«leri-n Anz(<ig«‘n 
o|H-riert. 

Nichts wäre törichter, als die dringende Not w«-ndigk«-it 
«-irrer Veredelung di-s Ik-iprogramms zu lH-str«-it«-n. ln Wirk¬ 
lichkeit ge.schieht dies aueh nieht, im flegi-nteil wir«! sie 
iinumwunden zugeg«-lH-n iiiul Ik i j«-<ler (h-legt-nheit wir«! 
g«-lobt, an einer Hehung «lesseUH-n nach Kiäft(-n niitzu- 
arlieiten. Die Lieht bildt heut er wünlen *-in«-n taktisehen 
Fehler Iregehen. wenn si«- si«-h von vornherein auf «-iiu-n 
ablehnimden Standpunkt st<-llt«-n. I«-digIieli. w(-i1 «las (u-rieht 
hier und da etwas iingesehiekt '«-rvi«-rt wiird»-. Riehtiger 
wäre es, die Platt«, zu probii-r«-n uiul ««ist «lankt-nd abzu¬ 
lehnen. wenn sie sich als unschnia«-khafl erweisen wiinl«-. 

Auf «len letzten Teil «h-r Ausführungi-n s«>ll nieht w«-it«-r 
eingi-gangen werden, sondern nur fest g«-st «-11t w«-rd«'n. 
«lass «-r sieh nieht mit «l«-r am Eingang des .-Vrtiktds abg«-- 
gi-bt-nen Vei sieh‘*ning «l«-«-kt ; «-s soll«-n k«-ine s«}iiderliaren 
(rt-g«-n.sütze konstruiert w«-idt-ir, «-s s«illt«- si«-lr nieht um 
««irre Wahiung und Ik-toninrg v«»ir llayerns Soirderstell.rirg 
handebr. JK-r sürhleutseh« Standpunkt wird zrriir S«-hlriss 
nur zu sr-lrarf zrrm Austh'uck gebrat-ht. W«-ni ala-r D«-uts«-h- 
lairds Wohlfahlt am Herzen lüigt, der gibt s«-in l>-tzt«-s 
uiul Ik-stt-s her. um jetzt in unserr-r .schweren Zi-it Xorrl iiml 
Süd. v«»ii S< hl«-swig-Holst« in m«>i-ruinschlung«-n bi.' zu <l«-n 
Ihr y«-ri.s«-heil .\ljieii, brü«l«-i li«-h zu ver«-in«-i.! 


Grossbetrieb für die kommende Saison. 


Dil- «U-iitw-h«- Filmindiistrii- iH-tirtigt siilr jetzt am Ih- 
ginn d«-» vi«-rt«-n Kri«-gsjahn-s in lit-rM rrag« ii«h-r Weis«- 
an der so arg b«->lrängt«“n Krir-ü.swirts« haft. Es gerr-ielrt ihr 
zur Ehre, «lass sie «pialitativ und f|Uinititativ sh-lr nieht nur 
für «li«- ki.mmeiwlo Saison i-üsti-t. s' iidern in beiilen Ik-zr«*- 
huiig(-ii HiK-hst leist 11 Ilgen «-rzielt. 

ln T«-m|)elhof lici ih-rlin war vi.n Jeher das Eni|Hiriun. 
deutsi her Filnit«-elrnik. uir«l wenn wir einen Hlii-k wvrfen 
aiK-h nur in «-im-s der «lortigen Fabriketablis.senr«-nt8.s'i s«-lren 
wir «-ine Kiesenarlieit unter «lern lh»nn«-r des Fortsi-hrittes 
und mit «lern Ziele, in iler .Art «le- Film«- je<ler uiisinndiaeheir 
Ki;iikurrcnz von vornl««-rt-in «li«- Sjiitze zu hiet«‘n. in «len 
.At«-li«-rs der Neiitral-Film-tk-.s. winl ein«; (JinUtat v« rlai- 
r«‘it«-t. «1er im Verlage von Erieh lU-is.«» ersehienene Roman 
..Di«- Welt «ihne Hunger" v«<n A'frt-<l Rratt s«>ll in «las Bild¬ 
liehe ülH.-rtragen wenlen. Der s«-n.siiti«inelle Erfolg «li«-8«-s 
literarischen Werk««. «l«»s in «U-r g«-s«wnten Pn-sst- «-inen auf- 
sehenern-gemlen Erf«ilg aiifzuwei.si-ir hat. winl au«-h «lern 
Film sicher sein, «ler.ir aligeselten von «Iciii diin li «len Kri«*g 
j(-tzt äiisM-rst aktuell gew«inleneii inlialt. «I«*r D'isung «-in«« 
M«Mi.-H hheitspr<.hl«-mR. sin«! teehniselu- .-VufgalK-n un«l Wir¬ 
kungen v«>n .Massenszenen zu bewtrkst«-lligen. wie sie bisher 
w irklieh in eh nieht «lawan-n. 

Nel>t-n «lietM-n VVirben-ituiigen ganz eigent-r Art kommt 
die Neiitral-Film-C. m. b. H. « ln n jetzt mit einer iieu«-ii 
Asta Nielm-n-Si-ri«- heraus. Es ist iinstn-itig ein (Jewinn 
für «lie Kineiiuitographie. «lass «li«- |Hipulärste un«l gewiss 
bis jetzt un«-rT«*iehte Fümkiinstlerin wüsler für l>ent«-hlan«l 
tätig ist. Diesmal bringt sie in jilleii vi«-r h’ilni«-n «1er S«-ri«- 
Fniueng«-stalt«-n. wie nur sie .sie verköqK*ni kann; in ..Eine 
H( .-««• «1er Wihlnis". ein«- sehnsüchtige. wi«ler8{ieiistige un«l 
«-hlü-ssln-h gezähmte Zigeunerin, in ..Die B<‘>r8enk«'>nigin" 
eine bere«-hnend«- nur am" (h-l«le hängemle. gr< sszügige 
(•<?«-häft.sfrau. in «ler alier denin«-ii «las \V«*ib erwjM-ht. 
in ..Im I.«el>en8wirljeP‘ «las leidenw haftli«-he Weib, «las aus 
I’fliehtgi-tühl vi*rzi«-ht«-t. «lann ala-r s«-iner I>-i«I«>nm-haft 
zum Opfer fällt un«l in ..Das Eskimobaby“ «-ine Orönlän- 
«lerin. die in Eumpa k« mim-h wirkt un«l sieh an die hiesigen 
Verhältnisse nicht gewöhnen kann. Allen «Ik-sen vier Filmen 


ist nelren «lern p<M.-k«-n(l(‘n Sujet, gr. ssang« i«-^le .Aufniaehung. 
sjuligemälk- iiir«! ziellrewiisst«- R«-gie. si.wii- herv. rrageiuU- 
Photograjihie «-igeir. 

J.«-<intin«- KühnlHirg. «lie b«-ii«-bte Filmkünstlerin, hat 
in «lein «-rsten Film ihn-r S«-ri«- I!*I7 Is ..Lum]H-ngret«-" 
«-in ülierwältigendes Zeugnis ihn-r (h-staltiingsgalH- gi-gi-lM-n. 
Be« er «ler v«>n ihr selbst verla.s.st«- I- i Im «li«-s«-r St«ri«- in .Arlreit 
gen«»nimen wir«l, kreiert sie einen Fiaii«-nt\p. «ler ganz ilin- 
Eigenart iin«l jiersönliche (h-fidi'sstinimui gen wi«-<lergibt. 

Sa«-y v«»ii Blondel, die l'i garin mit «len (tiiitang<-ii. 
gibt in «iem Film .. Verwtjrrone \\«-g«- ' ans «ler Ftnh-r Rii«lolf 
Bänms, unt«-r «ler Spielleitung v< n Engen .Illes, «-in jungt-s 
.Mä«l«-Iieii. «las. um «lie Un«-liul<l «-iiies il-.m Naht-stt-hemleii 
ans Lieht zu fördern, na«-li «lern S«-lrul«ligeu falindet un«l. 
«>bald es «-ine Spuren find«-t. si« li ihm hi'.rtnäekig an die 
F«-r8en h«-ftet. Der «-hwierigen .Aufgabe .lit-ser iN-lle winl 
Siu-y von Bh ndel in anerkeniu-nswt-rter Weise gt-n-«-ht. 

N«>ra Niel ist ein neuer St«-rn «ler Filinwelt. v«ii-. «lern 
inan hahl ülN-rall spre<-hen winl. Dies l'rteil etiiält man 
von ihrer S« höi>f«ing in «lern Film ans «h-m Kün.stlerh-lH-n 
,.S«-in Ia-lK-nsw«-rk". «len Rud«>lf Baron verfrrsst nn<l Ku;r«-n 
•Mies iiiHZ«-ni«-rt hat. 

Rita ('!erni«>nt. «lie Filiiisonhrette ganz eigner .Art, 
«i«-n*n dramafi«-lie I.<ei8tiit'gen ilrren Ruf in «ler Filmw«-lt 
lM3grüii«l«-t«-ii. hat in einer eigenen Rita Clemiont-l-ristspiel- 
Serie. Zwei- iin«l Dreiaktern von je 550-HII0 Met«-rn Jaiiige. 
«lerartig lriim«>ristiseh«i iin«l launenv«ille N’ertn-terüinen 
«ler h«>!«len Weibliehkeit v« r «las Ohj<-ktiv gehraoht. «laas — 
wie wir ans ganz sieht-rer Qrielle erfahren - «liese Serie n«M-h 
um weit4-re Bihler vermehrt werden «»II. His jet/t kann sie 
mit ilireii Erf«>lgen in ..Das Paj>rikaliel>« hcn“. Lustspiel in 
2 Akten, verfasst und inszeniert von Charly Mettiiiger. 
in «lern sie eine D«>ppelrolIe in ehatte, ferner in ..Wie man 
Männer R-sselt“. Lustspiel von (.leoig Kaiser. R«3gie .Arthur 
Wellin. «:wie in ..Das Gänschen vom I.Ande“. elienfalls 
von Ge« rg Kais«-r stammend. Spielleiter Pn-ljen .1. Rist, 
die bisher emingenen D rbeeren um ein he<!euteiulefe ver¬ 
mehren. 




Der Kinematograph — Däitseldorf. 


No. 666 



Saturn-Film a.-g. 



No. 556 


Der Kinematogrnph 


Unter der Be/eicluiuiij: ..l’ngariäeho Serie“ vereinigt 
die Neiitral-Filni-(ies. in. I). H. in Buda|M‘st ui f^reiK ninieiic 
Filmwerke, ilie jt“<lem < Jesi-hnuieke Kntt.|>ii-<-li‘Midef l>iet«*ii. 
I>ii i.st viir allem der lu.stipe und il< eli kriniinaliMtiseheii 
Kitis<-Iilap enthaltende Film ..Kine Ehe in iterlin ver- 

fas.st nini in.szeniert von Enpen .llles, der auch du.s die^el• 
S«‘rie anpehöriL'i' Hild.«.|iiel .Die \\'elt eine Stimnniap“ f;e- 
.•ichrielMMi und aiiipeiu.linnen hat iii..l>a.s .Nfärehe.i voin Wolf“ 
iiiu hdeinBühiienlraiiinspiel von Fninz.Molniir um ..Der Stoi k 
mit «ler »illx-rnen Ziep«-", dem Werke d«*s St hriftr^t«-lh-i> 
Alexander KhmU. hietet die \eutral-Film <k-s. m. I». H. 
Filme von literariaelu-m W«-rt. 

.\1« EilizelerM-h«-i:uinpeii s(‘i(‘n hier noeh folp«uide;Xeii- 
heilen der \«‘ntniUFilin-t h-s. m. h. H. lieatniderM 
lolN-nd erwähnt. ..Fritzens erste J-ielM-". Lu.stapiel von 
Marpartd«- Limlan-Sehiilz. liepie Carl Heinz Wolff. mit 
>Ltniiy Ziener in d«-r wt-ihliehen Kau]>trolle. ..Die K' < h- 
löffelpräfin". Lustspiel in «In-i Akt«-!!.'verfaast und inszeni«trt 
von (’harly .M«-ttinper, mit auf »lie laM-hmiiakeln äiiaserst 
wirk8aim*n Situationen. ..Das'S<-hokolad«‘nhräuteh(*n". ein 


Lustspiel in drei .rycten von Rudolf Baron. ..Sein letzter 
l's-richt“, ein dreiaktipes Drama von Carl Heinz Wolff. 

Das Monpolenliahy. Lustspiel in drei Akten von Charly 
.Mettinper. ..Lola“, ilie Sehlunpentänz(-rin“, Burlesk«- von 
Charly Mettinper. in Szene piis«-tzf von Carl Ih-inz Wolff 


Die hier anp«-führl«- Reihe von Filmen d«“r \«-ufral- 
Filin-Ces. m. h. H. siiul zum pr< s.si-n Teile \orführnnps- 
iK-reit. einipe «l«‘rsell»en in der Aufi-ahin«; lK-priff«-n. Es \v«-rd«-n 
ihn«‘n eine panz<- Anzahl von NViiheiten folpen. dii- «-hunfalls 
für diese Saison iM-stimmt siiul. ein Ih-weis von d«-r fi«‘lK*r- 
haften Tätipkeit. die in ihren Tein|M-llu>fer'Ateliei-s «-ntfaltet 
wird. Als ein panz lusonderes .Merkmal «lieaes S<-haffens 
muss aller darauf hinpevvies«-n werden dass es In-i dies«-r l’ro- 
duktioii nicht nur «larauf ankommt, viclofl zu hieteii. um 
allen Anfonleriinpeii per«-<-ht \v«-nl«-ii zu können, sonch-rn 
«lass^liei je<iem Film als das ola-rste Prinzii> nur «las eine 
pilt,*in je«ler Hinsicht Künstlerisi-hes und sttds inönla-hst 
das vorher (lescdi.-iffene Ueliertroffeiuk-sMieravs ^lilv.'en. 



Filmmusik-Führer 


.\7nsikau:.st«-llung zu dem Psilander-Film 

* »Der tanzende Tor“. 

Kuirpositi«)ii, hzw. ZusamiiH-r.stelluiig von rva|M*l Inmist er A Si-hirmanii, vom l’.-T.. Bi-^rlin, Fii«-«lri«hstras.s«' 


1. Akt. 

1. \'«-rspiel zum Film bei h«dlem Saal«-. \'ei-duuk«-lunp 
bei den hdzten Tönen; rasclm Verdunkelung, jedoch kleim- 
Musikpause bis zum Fiimbeginn. 

2. Ouvertüre ,.König Ahvet«it“ von Adam. Allep'-o. 
bis die Musikanten vor dem Zirkus blasen. Ilaiui 

3. Marsch aus ,,Verkaufte Braut“ von Smetana. 

4. Ein Zirkuswalzer, beim Tournee der Damen. 

6. SiMlann Tusch. Dann 6. die Ouvertüre zu „König 
Ahvetot“ im Allegro weiter. 

7. Wenn die Tijchter des Zirkusdirektors zu l*f«’r«l«‘ 
auftritt: Teil aus einer Qua<lr Ile 'Pakt. 

8. Wenn fertig: Tusch. Dann 

9. Cowboy-Marsch. 

10. Bei Psilaiuiers Auftritt: grosse Pause. Wenn «*r 
«lie Hand zum Orchester hebt: 

11. Vorspiel zum Lied „Der tanz«-n«l«( Tor“ v«ni Schir- 
mann. — Vier Verse entwe«ler mit Gesang «nler Begleit¬ 
musik. — Dann Nadwpiel aus dem Liede. — Dann gr«»ss«- 
Pause im Orchester. 

12. Wenn «ler Impresari«« hbiter «las Z«dt kommt ; 
Gladiatorenmars«-h von Fueik. — Ganz piano bis Schluss 
des Aktes. 

2. Akt. 

1. Bei hellem Saale: „Das Lied vom tanzenden Tor“ 
Erster N'ers, dann rasch Saal verdunkeln. 

2. Sofort weiter: ..Entri-akt“ von Gillet Bis «ler 
Pierrot die Bühne betritt. 

3. Dami Vorspiel zum lied „Di'r tanzemle T«»r“ «in«l 
zwei Verso. 

4. Nach Psylanders Abgang: Applaus|:siu.se. Dann 

6. „Gavotte Tendre“ von Ganiie. 

6. Psilander sieht im Spiegel die Liel>esszene: Schlag 
am Klavier oder am Becken. Dann „Fe«l«ira“ von Giordano. 
Nr. 33 bis zum Schluss der Fantasie. Daiui sofort Nr. 18 
bis 22 zweimal durch. 


7. Bei P8ilan«lers Sturz üls-r <li«- r-i-pji«-- ..F«-«l««ri«" 
von Giordan««, Nr. 31 bis Akts« hlu.ss. 

3. Akt. 

1. Zwis<-h««nakt-.Musik bei h«-llem Saal«-. Ein \'«>rs «les 
Li«««les, «taiin sofort Saal <l«iiik«-l. 

2. „Ratcliffs Traum“ v«>n Mas<-agni. .\nfivnp. bis zum 
Bihltitel: ..Ein Jahr .später“. 

3. ,,Faseination“ von .Man-h«'tti. Ei.n lal «lur«-h. W«-mi 
Psilaiuler am Tisch s«nne Frau ««rblickt ; 

4. ,,Wejin die läebe stirbt“ v«)n Cr«“mieu\. — Bis 
iH-ide «las Restaurant verlas.sen liaben. Dann 

5. Ein Vers d«js Liedes „Ik-r tan7«>n«l(- T«>r“ v«»n Schir- 
manii. 

0. „Kunihild“ von Küst«'r. Vorspu-l. «lritl«-r Akt ein¬ 
mal «liirch, bis die KrankeiiM-hwester zu rsilaii«l«-i k«)mmt. 

7. ..Othello-Faiitjisie“ von Verdi. .Vllegro m«>d«!rat«i 
«hinn A«lagi«i «-antabile. Vom ^18. Takt wiederlu.ltm, bis 
.■Vkts«-hlu8s. 

4. Akt. 

1. Bei hellem Saal Zwischenaktmusik. Erster Vers 
«les Litnles „Der tanz«‘n«le Tor“. Sofort : 

2. „Lustspiel-Ouvertüre“ von Aletter. piaiui vom 
.Allegro an bis zum Bihltitel: Erinnerungen k«immen. 

3. Norrturn«« v«m Ch«»pin. Bis iia<-h «ler Vision von 
MaxweUs Gesicht. 

4. Dann sofort einen Zirkusmarsch. Ganz piano. Bis 
Psilander auftritt: Gr««sse Pause im Orchester. 

5. Wenn Psilaiul««!- mit «ler R«-iterpist««le auf Maxwell 
schiesst, s«>f««rt ..Pique Dam«-Fantasi«i" von Ts«-Iiai- 
kowsky von .Andante moss«». Bis Psilaiuh'r «lie Hände zum 
Himmel hebt, s«»f«>rt: 

6. Das lä««! v«mi tanzend«‘n Tor, ganz piaii«« bis zum 
Schluss. 

Tacet! 








Der Kineinato^iiipli 


I Hiss«»!« |i irf. 


X.. 5-«f. 


SS. Iterliu. Der S|ii<»l;uiraiifj für Kiiiolhuuter .soll auf 
71^ l hl- fl•>!•'«•setzt wi-nleii. Da die S|»iel(lauer iiur lüs 
1(1 l lir reicht, verl»i-;ibt nur eiin* Dauer von 2*,^ Slun- 
iliMi. DU* Xachinitla^svurstelliiii^'fii werden t'-ruiz ver¬ 
holen. Wie sieh damit die aneli von helnirdliclier 
Seile propuifierteii .lii^eiidvorsiellnim'en erinüt,'liclieii 
l «ssen .soileii ist ini .Vn^'eiddiek iii«-hl ersi«htli«’h. 

Die vom Kriegsamt ins Leben gerufenen 
.\ r b e i I e r V o r s t e 11 n n g e n , die aussei- in Spreeli 
Ihealein aneh in lächtspieltheatern veranstaltet wur 
den. haben so «^rfreuliehe Krfolge gezeitii.'i. dass aurdi 
füi- die l-'olge solche Vorstellnugen sialtfimlen werden. 
Die mililärisehen Diensisteilen sinil ai’.gew i«-sen w«>r- 
woitlen. aneh diejenigen 'Fheatei. di«» sieh bislier n«»eli 
nielii in den Dienst dieser guten Sache ge-^tellt halMui. 


zn gewinnen. 


I )er R e i f h s V e r b a n d d t* u t s c li er Lieht 
> p i e 11 h e a t e r b e s i t z e r hielt am 14. August .s*"iue 
• •rsie ordentliche .Mitglieiler« ersammlung ab. Aus 
der Wahl des X’orsiandes gingen hervor die Hi-rren 
Koch-Herlin. 1. X orsitzeinler; Wache Dres«len. 2. Vor 
'itzend«*r; liaum-Rerlin. 1. .Sehrififührer: llaminer 


si«*in-Herlin, 1. Ka.ssien-r. Atis d«*r Tage.sordnung .sind 
.ils wichtige X'erhamllungspunkte hervorzuhoben: 
..Konzessioiiierung de;- Lichtspiellheatt.‘r". zu weleh«*r 
l•■rage Herr Reiehstag.sabgeordneter Dr. Pfeiffe.r «las 
Wort nahm und ..Kinsehränkung der Spielzeit iintl 
V«*rsorgutig mit elektrischem .Strom", welch • Frag«- 
als Verlret<*r des Hejehskoniniissars Herr Obi-rh»utnani 
llopfer behamlelte. Wir verweisen auf da^ offizielle 
l’rotokoll. «las w ir an anderer .-ttelle zum Als ru«-k 


Der ../ e n t r a 1 v e r b a n d <1 e r F i 1 in v e r 1 e i h e r 
D e n t s e h 1 a n d s" w ir«l «leinnäehst «‘ine uuss« r«»rd«»nt' 
li« he Ceneralversanimlung «»inberufen. um auch si in«*!» 
•ingel.t. Iteratiiiigen zu pflegen. 

'ciis zur Konzessionierungsfrage «lie ihn besomlers 

Die Vertrete r d •• r b u 1 g a r i s <• h e ii I’ ress e. 
die eine Kei.se dur«»h iHMiI.sehland ung«-treten hal>en. 
trafen Donnerstag in Herlin ein und konnten Iwreits 
.1111 Fr«*ilag anlässlieh ihres Hesiiehes liei d«»r ..Deut 
-elH'ii l.iihtbild-lfe.sellsehaft" Aufnahmen von ihrer 
.\nkunft besichtigen. 

Der ..D«»ela-Film" aus ihrer .Kronen“ Klasse ..Di«- 
K a m «• 1 i e n <1 a m e" musste wregen seines enormen 
Ih folges im ...Marmiu'hau.s" noch ein«* «Iritte W o«‘he 
verlängert werden. 

H«*i d«*r .,H e c k F i 1 m tl e .s e 11 s «• h a f t" sin«l 
.Aufnahmen zu der viertim Lichtspieloper in vollem 
liang«*. Die Wahl ist auf Carl .Maria v. Webers ..Der 
Freis«-hülz" g«*fallen. weil mit recht in dieser Oper ein 
\ati«»:ialwerk zu erblicken ist. Der Inhalt stellt be 
kanntlich gro.sse szeiiisehe Ansprüche uinl wie wir 
erfahr«*!!, wird all«*n diesen Anf«»rderungen in 
liöelisteu! künstlerischen .Maße entspi-oehen werden. 
Für di«* berühmte ..Wolfssi-hluehf -Szeiie ist eine be 
sond«*rs !'omantisch«* Partie in der sächsischen .'Schweiz 
ausg«>wählt worden. Die Hauptrolle des .Max wird 
von Paul Hansen, d«*m bekannten Mitglied das „Deut 
sehen Dpernhauses". Herlin Charlottenburg, «la.-ge 
'teilt. Man sieht allgetnein der neuen Liehtspi«*loper 
mit Intere.sse entgegen. Wir werden anlässlich der 
Fraufführung eing«‘li«*n«l b«*richten. 

,.F n 8 icli I b a r e Hände" (der Kall M«*lvil), der 
neue Williau! Kahn-Film hat die Zensur |>assiert. 

Preben .1. Rist wurde von d«*r Neutral-Film-Gesell 
•Schaft als Regis.seur verpflichtet. Er wird den zwei 
ten Film der Rita Clermont-Serie inszenieren. Der 
Film stammt von Georg Kaiser und heisst „Das 


Gänschen vom Land". Die Firma bringt be- 
kaiiullich au«-h eine „Asta Xi«*lseii"-S«*rie heraus. Die 
Titel «l«*r vier ersten die.ser Fibne h«*iss«*:i: „F.ine Kos«- 
der Wildnis", ..Di«* Hörsenküiiigin". ..Im LelH*n.swirlK*l" 
un«l „Das Hskiniobaby". 

Die M e t r o p o I - F i 1 m - G «* s e 11 s c h a f t tu. b. H. 
hat für die Sai.s«>n 1917 Ib eine dreiaktig«* Lustspiel 
.seri«* mit «I«*!!! iK-kaiinten Herliner Oper«*ttenk«»miker 
Paul West«*rni«*y«*r lH-goniu*n. Aus.s«*r«lem stellt dii*s«- 
Firma eine zweiaktig«* Lu.st.spi«*l.seriu mit F«*rry Sikla 
her. Die Aufnahnien für das erste dreiaktigc Lust- 
'piel haben ber«*its iM-gonnen. Ander«* liekannte Lust 
'pi«*lkräft«* sin«! auss«*r Paul XV«*sli*rn!«*yer beschäftigt. 
1)«-!! Titel «l«*s Films werden wir in «ler nä«-hsten 
Nil!!!!!!«*!' !!litt«*il«*n. 

Cwe Jen SS Kr afft isi von der .May-Film-Ge- 
sellsi haft als künstlerischer H«*irat und R«*gi.s.s«*ur ver- 
|ifli«htct word«-n. Di«* szenisch«* Kinri«-htung di*8 Films 
.Der Onixknopf" stammt von Herrn Krafft. der auch 
«lie R«*gie des Films „Die Kaukasierin" führen wird. 

ar. I>flsseld«>rf. Der Herr Regierungsprü.sident zu 
Dü.s.s«*ldorf •»rsuclit unterm 7. August sämtlii-he Poli- 
zeibehörib-n s«!in«»s K«*gierungsl)ezirks do«-h mehr als 
wie seithc! auf «li«* V«jrfühnn g .sog«*nann»t*r Stim- 
nungsfilü!«- hinzuwirken. B«*.--onders macht er auf- 
!u«‘rksani auf d«*n Film „Ostpreussen und .sein Hin 
de!il>urg" in .ler N«*ut>earl>eitung von Dr. Driesen. 
b«-: weleheii- zwischen den einzelnen Teil«*n jeweils ein 
v«*rbinden«l- r Vortrag mit .Musik einge.s«-halt«*t wor¬ 
den ist. Di«*.s«* Filme fällen ein Vorstellungsprogranim 
von 2 .'<ti.u«l«*n aus und sind für Rheinland-W«*stfale!i 
durch di«- Dekag«* in Köln zu beziehen. 

Ini Rt».sidenztheater zeigte man in ein«*r Pres.se- 
vorst«*.llung das grosse Drama aus der Fern Andra- 
Seiie Das Blatt im Sturm. Die Ireliebte Künst- 
liTin konnte den Reigen ihrer neuen Bilder ni«-ht 
Iwsser «‘röffnen; ein interessantes .Milieu, das alle Aus- 
stattungsniöglichkeit«*u gibt, verbindet sieh mit tailel- 
loser Photograplne und feindurehdachtem Spiel. Die 
Szenen im Hause des Kunsthändlers, die hübschen 
.Aussenszeneii im letzten .Akt ehren Aufnahmeo|>c- 
rateur und Regisseur. 

.Alaria Carini stand im .M tt«*lpunkt des zweiten 
Hildes, das sich „Wenn Tote sprechen" l>etitelt. 
Ks ist, wie nicht anders zu erwarten war. ein glänzen¬ 
der. vie!verspre«-hender Auftakt zur Serie 1917 18. 
Man hat ein Mittelding zwischen Detektiv- und Ge- 
'«‘llsehaftsdraina gesehifen unu von beiden Gattungen 
das Wirksamste entlehnt. Die grosse darst«*ller;s«di«* 
Kunst der Carmi versucht sii'h in einer äus.serst 
dankbaien Rolle. Liebe, Neid. Ha.ss und .selbstlose 
Hingabe durchtolien das Herz der Heldin. Die Hand¬ 
lung l>eginnt ganz geheimnisvoll und w»ird bis zum 
dritten Akt immer spannender, dann löst sich nach 
und nach der Knoten bis sich zum Schluss wie 
immer zwei Herzen finden. Der grosse Vorzug des 
Hildes besteht darin, dass es einen komplizierten Vor¬ 
wurf lebenswahr in wirklich grosszügige Szenen klei¬ 
det. Die Gegenlichtaufnahmen und die Schatteiibilder 
im ersten Teil wirken apart und zeigen viel feine 
künstlerisch durchdachte Momente. An dem Gesamt- 
«ündruck ist nicht zuletzt die .Musik beteiligt. Ka¬ 
pellmeister Forsch versteht es vorbildliche Film- 
illustrationen ziisaiiiiiienzustelleu. Kr vermeidet mit 
recht bekannte Melodien und Phantasien und schöpft 
Recht bekannte .MeliMÜen und Fantasien und schöpft 
phoniker. Glänzend wie die Ausw'ahl ist auch die 
Wiedergabe. Die Residenzkapelle könnte in jedem 
grossen Concertsaal bestehen. 

Die Firma Althoff * Co. war in der letzten 
Woche mit drei grossen Bildern in den Düsseldorfer 
.Spielplänen vertreten. Im Residenz zeigte man das 
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grosse, hochdraniatische Kiilturbild; E.n Tropfen 
Ciift., da.s in spuniieiideii Szenen ein ltinglieh und 
wirkungsvoll vor dem .41koliol warnt. In den U.-T.- 
Lichtspielen hielt der l’ola Xegri-Sehlagt r: I in Tau¬ 
mel des CJIück.s all das, was wir in letzter Nummer 
von ihm beriehteten. Die hochtalentierte Darstellerin 
wird sich bald einen grossen Namen machen. Die 
Althoff.schen Hikler sind eine Zierde für j(*den .Spiel¬ 
plan. In den Asta NieKsen-Lichtspielen war die Firma 
mit dem zugkräftigen Chrisanderfilm Zwischen 
halbelf und elf vertreten, es handelt sich um eine 
der bekannten .Spezialitäten des Dortmunder Hauses, 
die immer zugkräftig sind und stets den. Geschmack 
des Publikums entsprechen. I'eber die zahlreichen 
Neuerwerbungen wird die Firma demnäcrl st berichten. 

Der Provinzialverband Kheinland We.stfalen wird 
•seinen Mitgliedern in den nächsten Tagen im Auf¬ 
träge des Generalkommandos des VII. Ai-meekorps, 
einen wichtigen Propagandafilm zustellen, der acht 
Tage lang in jedem Programm gezeigt werden .soll. 

lieiising A <'o., Düsseldorf, haben ihre BuM-aiuäuiiie 
Graf Adolfstr. 37a, lüeht 33a, wie in <ler Anzeig<‘ der %'origen 
W«Khe irrtümlich gesetzt worden war. 

ar Itortr.und. Die Finna .Althoff & (’<i. bringt nach 
den erfolgreichen Pola Negri-Bihlern und na<-h den glän¬ 
zenden Joe Jenkins-FUnieii, die Nie Carter-Serie auf den 
Markt, die aus gros.-^n iK-tektiv- und Sei.sationsbildeni 
besteht. Für die grösseren Städte liegen bereits Abschlüsse 
und Spieltermine vor. 

ar Gütersloh, ln dem hiesigen Gefangenenlager ist 
jetzt auch ein Kino eingerichtet worden, das von den Ge¬ 
fangenen .selbst gjeleitet wird. Die projektionstc-ehnisehe 
£iiui?htung stammt aus der bewährten Werkstatt von 
Ueinich Louen Düsseldorf. 

ir. Hagen. Die Sti'.lc.singer.schen Theater sind 
in der letzten Woche vom Nordischen Konzern 
erworben worden, der bereits ein Theater in Hagen, 
die Weidenhoflichtspiele in seiner Hand hatte. Mit 
dieser neuen Erwerbung sind wieder in einer .Stadt die 
Theater monopolisiert. 

•München. Die „Admiral-Film-G. rn. b. H. bringt 
das erste .Monopol-Programm. Es umfa.s.st fol¬ 
gende Filme: Den glänzenden Detektiv - .Schlager 
„Die Wachsmaske“, das reizvolle Lustspiel „In Frei¬ 
heit dressiert“ und eine Naturaufnahme „Aus dem 
Bayrischen Hochgebirge". Der Detektivschlager wird 
sicherlich durch seine Eigenart sehr überraschen, 
hier w’erden ganz neue Wege betreten, d*!r abge¬ 
griffenen Detektivliteratur neue, blendende Seiten ab¬ 
zugewinnen, und dies ist vortrefflich gelungen. Mit 
dem Lustspiel werden sich die Admiral-Filme sicher¬ 
lich viele Freunde erwerben, denn man bietet hier dem 
Publikum etwas gemütsvoll Tiefes und anheimelnd 
Lielws, da.s geradezu erquicklich wirkt und dabei 
doch von lustigster, komischer Wirkung ist! Die 
Naturaufnahmen endlich wirken durch die grandio.se 
Machtfülle unseres Hochgebirgspanoramas, — in so 
vollendeter Schönheit sind sie bisher im Kino sicher¬ 
lich noch nicht vorgeführt worden. — Nun haben die 
Admiral-Filme inzwischen ihr zweites Programm fer- 
tiggestellt; der Schlager in diesem Programme ist das 
(Tebirgsdrama „Der Geier von Sanct Veit“, ein 
packender, tief ergreifender Stoff, voll lebendiger, un¬ 
ser gesamtes Empfinden schwer aufwühlender Leiden¬ 
schaft! Wir gehen nicht fehl, wenn wir dieses Drama 
das überhaupt beste Gebirgsdrama nennen, das bisher 
im Film hergestellt worden ist; es ist darin eine unge- 
bändigte Kraft und eine Wucht, die wirklich alles 
überbietet, das wir bisher zu sehen bekommen haben. 
Herr Attenberger, der künstlerische Leiter und ge¬ 
schäftsführende Direktor der Admiral-Filme kann mit 
seinen bisherigen Erfolgen sehr zufrieden sein, — er 


bat dieses Unternehmen auf eine Basis gestellt, dass 
der grosse Erfolg nicht ausl)iniben kann. Und er 
zeigt sich nicht nur darin, dass die .\dmiral-Filmc 
jetzt mit einigen Monopol-Programnum hcruuskommen, 
die wirklich nach jeder Hichtung hin erstklassig sind, 
sondern auch darin, dass Herr Attenl>erger eine Reihe 
von Künstlern und Künstlerinnen für dim Film ge¬ 
wonnen hat, die schon durch ihre grosse Namen den 
Beweis erbringen, dass die Admiral-Filme eine füh¬ 
rende Rulle zu übernehmen berufen sind. So seien vor 
allem Frl. Lu Synd und nun auch der .Altmeister der 
deutschen Schauspielkunst General-Intendant Dr. 
Ritter von Possart hervorgehoben, (hm Altenberger 
für die Admiral-Filme zu interessieren verstanden 
hat. Wir werden ganz bestimmt sehr bald in der Lage 
sein, darüber noch Näheres mitzuteilen. 

I -r. .München. Im ..L i c h t s p i e I li u u s ". I tiwhauer- 
strasse, gab es am 17. d. Mts. eine Uraufführung. Der 
,,Münchner Kunstfilm“ P. Ostermayr brachte sinnen ersttni 
Walter-Jansaen-F'ilm ,,Die entschleierte Maja" 
(ein Mysterium mit, Motiven der indisch-brahmanischen 
Mythologie) Vf>r das Münchner Publikum. Der gesamte 
Ertrag dieser Vorstellung kam l>edürftigen .Angeh »rigen 
der liayrischen Kraftfal.rtnip)>en zugute. Herr Direktor 
Kraus hatte das Theater vollkommen kostenlos überlassen. 
Ludwig Beck hat diesen Film verfasst und auch selbst 
inszeniert, zudem wirkte er ntx^h als Darsteller mit. Ihis 
Ganze ist eine seltsame Traumgesi'hichte, aber was sich 
in diesem Traum als Geschehnis vor uns abaickelt, ist so 
eigenartig, dass wir keinen Augenblick das Interesse daran 
verlieren. Die merkwürdigsten Ereignisse und wunder¬ 
lichsten. Dinge nehmen lebende Formen an. Wirklichkeit 
und Unwirkliches verschmelzen ineinande-, heroische Taten 
und übernatürliche Erscheinungen verweben sich, — bald 
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scheint es uns. als ob iioek uns uirklicli ein geheimnisvolles 
Tiefen entsclileiem wullte, balci merkt man \vie<ler. «lass 
eine heiss entfin-hte l*hant«>sie sieh an ilen Itildern indischer 
Mythe l>egei.stert und «liesen KöqKTÜchkeit zu verleihen 
sich Itcmüht. Wenn nun Deck in sr-inem Mysterium lle- 
ziehungen zum indis<-h-bi-ahmanischen Wesen sucht, so 
verlegt er die Zutuiinmenhänge. <lie er s< haffen w<Jlte, 
v.irerst in das Aeiisserliche des Films uiul bindet sie an 
diese. Dies «st ihm vnriiehmlich datluivh gelungen, djiss 
er als Aus«lrii< ksmiltel «lie p a n t o in i lu i s e h e (Jeste 
an Stelle der ubgesehnia-kteii Iap]>enltewegung setzte. 
Inszenierung. Itegie und Darstellung ^%i^ken mit ver¬ 
blüffender l'rsprünglü hkeit. .sind natürlich unil von einem 
Patlios erfüllt, das uns keine Sekunde aus seinem Baiu« 
fnäliess. •lans.smi ist ein Darstidler von starker, wurzel- 
echter Kndt uiul vehementer Kindringlichkeit. S<» weit 
es Paiitoniini«' nur vermag, vermittelte i-r uns das Uelier- 
similiche mit pa< kender Dewalt. Auch IJe< k selbst hat ein 
gewis-si-s Mali von Zurückhaltung geübt und sein Spie 
abzutx'inen verstaiulen. Wuiulersclü'n sind ferner «lie Xatur- 
aufnahmen. sie niiu-hen dem ..Kiiiistfilm“ I’. Ostermayr 
alle Elm*. \Vohlgelungen ist die Photographie. Nehmt 
alles in allem: ..Die entschleiert«* Maja" ist ein treffli«-h 
gelungeiu's Kunstw«*rk m«.«lenier Filmiiulustrie. Es wini 
ohne Zweifel, «los-sen bin i«'h si«-h«’r, si«-h im Sturme «len Markt 
emliem un«l es winl in alle Welt «len H<ihm Münchner 
Kunsts«-haffeiis tragen. 

,.ln «1er heutigen (vom IS. «I. M.) AbeiulauagalK «h-r 
..Müm hener Neu«‘ste \jM hri«-hten" » hreibt Hermaiui li«)!!! 
iilK*r die ..Knt.schleierte .Maja" einen längeren -Vrtikel. «ler 
mir de.shalb sehr inter«*s.sjint erscheint, weil hier das l'rteil 
(‘ines gebil«let«‘ii l.,aien zu Worte kommt. un«l «»i ganz gut 
.somit als ..\'<.lk«‘sstimm«‘" gc'lten kann. Es sagt «dte i all 
«las, wa.s «las \'< Ik iH-im Aiis««hen «‘ines soh'hun Films «‘mp- 
fin«U‘t. Xiu'lulem H. H. üln-r «lie «lern Film ziigriiule 
liegeiule Haiulhing gephnulert uiul «h-r trefflü-hen Darstel¬ 
lung ge«laclit hat. kommt er zu hdgeiuhmi lieiu-htei.s .verteil 
Schlu.sse: 

..Es siiul hier mit (lescliick ein natuq>hilosophis«‘hcs 
uiul gcsells«-haftli«-he Probleme verbuiulen. Die Teiulenz 
ist eine sittlhhe. Dailunh untersihtüdet sich «las Merk 
uohltueiul von vielen anderen. laulwig Ik«« k hat alier 
lUH-h «‘inen n <‘ u c n W e g lH‘schritten. er hat «las 
Sjireeheii im Film und die oft so lächer¬ 
lich w i r k e n «1 e n M u n «1 b o w e g u n g e n ver- 
m i e «1 e n ii n «I seinen Darstellern «lie Auf¬ 
gabe gestellt. E in )i f i n «1 11 n g u n «I Hand¬ 
lung «1 u r c h It e w o g 1111 g o 11 uiiilt^esichtsaus- 
«1 r u e k zu v e r a n s c h a u 1 i e h e n . ein Versuch 
«ler s«i gut gelungen ist, «lass der weniger 
scharfe Bc«>b achter die Neuerung kau m 
merk t." 

Hier winl als«) zum ersten Male der Pantomime das 
Wort geredet, und «lies in einer s«) 8elb8tverstän«lli«‘hen. 
natürli«‘hen und einleu«‘hten«len Weise, «lass ich «lern nichts 
hinzuzufügen habe. Ich muas um die Erlaubnis bitten, 
geltgentlich auf dieses Thema in einem eigenen Artikel 
zurü«-kk«)mmen zu dürfen. —• Vorher haben wir ein Film¬ 
schat tenspie! v«iiiL. v«inWich zu sehen bek«>mmen. I«‘h 
habe 8«‘hon einmal auf «liese reizv«>lle, süsse und so grazii'is- 
pikante Arbeit «les Kunstmalers Herrn von M'ich hin- 
geuiesen. heute kann ich feststellen, dass dit^ses 8<‘hatten- 
siiiel eine sehr lebhafte uiul sehr beifällige Aufnahme beim 
Publikum gefuiulen hat. — 

Zentralstelle der Ansfnhriiewilligaiigen für kiiiema- 
to^phisrhe Filme, Berlin SW, 48, Frie>«irich.strass«‘ 220. 
^Lt Rü«‘k.‘«i«-hl auf die Wiederaufnahme der Ausfuhr nach 
Oesterreich-Ungarn wir«l die Zentralstelle in die Lage 
geatzt, — vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs — die 
Prüfungsgebühren auf einen Pfennig pro Meter zu er- 
mässigiui, u. z. auf alle Filme, welche ab 16. August eiu- 
gereicht werden. Gleichzeitig soll nunmchi' die bei Er¬ 


richtung der Zentralstelle vorge^hene Verteilung «ler bis 
zuiii 14. Anglist 1!I17 eiiis(‘hliesslich ang«*sammelten L'eber- 
8chüss«‘ .‘«tattfinden. Zu diesem Zwi‘cke wir«l erg«l)enst er¬ 
sucht, bis s[)ät«‘steii.s 15. SeptemlK'r d. Js. eine spc'iifizierte 
Aufst«‘lluiig ülH)r alle an die Zentralstelle gezalilteii Gebüliren 
eiiizureichen, auf Grund deren bei Uebereinstimmung mit 
den llüchern «ler Z(‘ntralstelle «lie Auszahlung der entfallen¬ 
den Qu«)te erf«>lgt. 

.Vtto Ketti-.Marsani, der Autor-Regi.s.>«eur der bekannten 
,,lhimmy-Film«‘“, ist als Spk'lleiter und .Darsteller sowohl 
für «las Drama wie Lust.spiel von der Admiral-F’ilm-G. m. 
b. H. München verpflichtet worden. Eine Serie di«?ser 
Filmburlesken wird im KahiiK‘n der LustspielprrMluktion 
dieser Firma ers<‘heinen, welche unter der Oberregie von 
Direktor T«)ni Atteiibt^rger zu grössten Hoffnungen lie- 
rechtigt. 

..Pas uligehraiiiile Ziindlmlz“. ein Detektix-film von 
O 8 «■ a r Gell e r. ist v«)n Herrn DirekUir Hanus für «lie 
...Astra' -Film G. m. b. H.. Berlin—KoiK‘nhagen. erMorlien 


Jiigendpnigramme des Königlicher. Bild- und Filmamts. 

Das BestrelK‘ii «ler Lichtspieltheaterbesitzer nac‘h guten 
Programm«‘n für .Iug«‘n«lvorstellunger. findet im Künig- 
l««‘h«‘U Bild- und Filmaiiit Anerk«‘nnung und Förtlerung. 
l>as .Jiigeiulprog-.Minm «hirf ni«‘ht xei-wtsh^elt wer«len mit 
Progruiuiii«‘i. füi- St‘hül«‘rv«)rstellu:igi‘n. Während in «len 
h‘tzl«'r«‘n meist Progniiiime belehreniten Inlialts v«)rzufüliren 
sin«l. <üe fü: die Erwa« lLsenen nur ein iHMlingtt's luteres.*««* 
lu'>bt*ii, siiul Jug«*n«lprog]-amnie Darbietungen, die au«*h die 
Gross«*n inter«*ssier«*n, die aber so g«*staltet sind, daiss sie 
auch dem jiigt*n«llii*hen Ver>«tän<biis und dem Empfind(*n 
der .hig«*ndlichen nalmkomnuMi. Also auch Stücke drama- 
tisch«*n Inhalts. Wie gut sich b«uu*s — nämlich «las In¬ 
teresse «ler Gr«>sseii uiul «l«is der Jug«*ndlichen — vereinen 
lässt, zeigt «lie B«*gi*b«*nheit aus «lern Weltkriege, die den 
dramat is«*lu*n .Mittelpunkt des Jugendprogrammes «les 
Königlicluui Bii«l- uiul Filniamtes, wie es uns am letzten 
Montag v«)rg« führt wur«le, bildet. Der Film heisst „Jan 
Vormeulen, der Müller von Flander n“. 
und er erzälüt von dem Vlamen, «ler in den Kampf zieht 
und in «leutsche Gefangenschaft gerät. Dort in seinem 
Heimatsstädtchen, wo er Weib uiul Knabt‘n zurü«*kla.s.sen 
musste, walten jetzt Deut.sche. Ein jung«*r deutscher Lehrer 
unterrichtet «lie Kinder und auch seinen 8ohn. Die Mutter 
will nichts von dem Fremden wissen, aber als ihr Kiiul 
von einem deutschen .Matr«'sen vom Tode d<ss Ertrink«‘ns 
gerettet wird, als jener Lehrer einen deutschen Mihtärarzt 
holt, und d««s.>«en lieb«*voUe Hingabe den schwerkrankeii 
Knaben gesund macht, tla weiss sie, wie ein deut.sches Herz 
schlägt. Und dit*so beiden deutschen Männer setzen es 
auch «lurch, dass der Gefaiigc'iie einen Urlaub erhält, um 
sein krankes Kind besuchen zu können. Lange ruhen die 
Hände des feindlichen Soldaten in denen der deutschen 
Männer. Heute noch Feind, wird einst Freundschaft den 

Vlamen mit den Deutschen verbinden.-Die auf 

Geschehnissen, wie sie zu unzähligen Malen im Kri<*gi* 
vorgekommen sind, b«*ruheiide Handlung, entwickelt sich 
selir geschickt. Sie gi*ht ans Herz un«l zweifellos wird sich 
so manches Auge, weiui d«>r Film erst in den Theatern laufen 
wird, mit Tränen fülteii. Nicht etwa Sentimentahtät. 
sondern «las echt kernige deutsche W'esen trifft den Zu¬ 
schauer tief. In «litisern Film, dw vom Wrfasser G«*org 
Jacoby mit an ihm oft g«-rühmter Tüchtigk««it inszeniert 
ist. gibt «las Königliche Bild- und Filmamt gleichsani die 
Richtschnur, wie «-s sich «len Kernpunkt «les Programms 
für Jugendvorstellungen denkt. Umrahmt wird «ia-« Haupt¬ 
stück von interessanten belehrenden kürzeren Filmen, wie 
zum Beispiel Ansichten von dem Leben und Treiben in 
„Jerusalem“, und Einblicke in die „Herstellung von 
Granaten“. 
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Bis jetzt fertig gestellt: 


Der falsche Waldemar 

HaupUarsteHer: La Vallis, FNtz Achterberg 


Lustspiel ln 3 Akten 


Rauschende Akkorde 


Musik-Drama ia 3 Akten 
nach bekannten Motiven 


Hauplüarsteller: Frieda Richard, A. v. Horn, Dum Wehr, Fritz Achterberg 


Der Thealerprinz 


Lustspiel tn 3 Akten 


Hauptdarsteller: La VatUs, Helene Voss, Car! Auen 


Die Blocke 


Kunstillm tn t Akten 

Frei bearbeitet nach Scblllerschen Motiven 


Hauptdarsteller: Ewald Brückner, Lla Le}. Helene Voss, Hudf Wehr 


Das Luxushad 


Lustspiel m 3 Akten 


Hauptdarsteller: Car! Auen, Lla Ley, Helene Voss, Hud! Wehr 

Fräulein PHIflkus 

Hauptdarsteller: Lina Salten, Car! Auen, Senta Sönelan d 


triebs-Gesellschiaft 

dopf Hamburg Leipzig 
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1)«T Weg, der hier gi*wies«-n ist .fülirt weit .Ai» .-«CMneiiiRande 
Arbeiten aufzuriehten zum Wohle unserer lugend, waln- 
lich das ist ein Beginnen, wert der Mühen. I>ie Theater¬ 
besitzer aber sollten erfn'ut naeh <len gels tenen Ciabeii 
greifen, siiul sie ihnen d<K-h tun Beweis, dass in Königlieheii 
Bild- und Filmaint das gros.se Verstäncbiis für ihre B«- 
dürfnis.se im voU.steii .Malle vorhanden ist. J. 1^. 


(laliin. dass die Kiiiiuiiissiiiii. iiin Imell 'irU-itsfäliig /.ii sein, nur 
au.s l>iiss«>kJorfer Herren 7.nsaini!ieni:>-s4-t/.i wenlen inii.--«-. Man 
välilte einstiinrni)’ dureli /und. die Ilerri'ii Or. I<<ir<-Imnlt von der 
Handelskanuner. Cla-fnslakleur IN rlinaiin. Din^ktor H)>rinami 

I.M\-ie von «1er .Asira-Kilin tlewllsi-Iiiift. Cks'ii .Seliienieli von «ler 
Nortliselu-n und Se!iriftsti-ll«-r .-MfrtsI Ho-i-nt lial. 

In der Koir/essionsfniüe nalini nien einstiniiniu die t:l<>ielie 
Ues«ilution an wie «ler l{«'i«-lis\erlMin«! «ler Kiiiotli< iiivr iiiii 
v«>r!i«-r. Man N-wIdos« al>er. «•in«- IN•ti«i<■n an «len ■lt«-ii-listai; zu 


Neues vom nusland 


-ni. Krlieutet« österreiebisrbe KrieKsfilnie in Kiigland. 
Im New Gallery Giiienia Tbeatre in Ixndoi wnirden .An¬ 
fang Juli in einer Matinee zum Besten hrit ><;her Kriegs- 
gidangener, die u. a. von der Königinwitwe Alexandra und 
den Prüizessiiuien besucht war, FQmbihler \«»n der öster- 
rt’iohischen Front gt'zeigt, die auf dem AVege naeh Amerika 
auf einem Schiff als Konterband«' erlieutet 'vurden. Die¬ 
selben sind, sagte ..Times“, von hoher künstlerischer 
Qualität und geben eine lebhafte Vorstellung von tlen 
grossen Naturhindernissen, welche ,,unsere italienischen 
Verbündeten“ zu überwinden haben. Ferner wurtlen mit 
Erlaubnis der AdmiraUtät aufgenommene englische Flctten- 
bilder, Unterseeboote, Kreuzer, Schlachtschiffe und das 
Leben auf ihnen, vorgefülirt. 

-m. Siam*8 Kinotheater. In Bangkok, der Hauptstatlt 
im Reich des weissen Elefanten, bestehen siela'ii Kino¬ 
theater, die zu.satnmen l;t(KH» Zuschauer fassen können. 

.4u 8 dem Süden. Aus Italien kommen dunkh 
Gerüchte, dass zwei der grössten Filmhäu.sc'i sich in Zah- 
lungSM'hwieri^eiten befinden und mit ihrt n Gläubigern 
akkordieren. Beide sollen selu- stark mit französischein 
Gelde arbeiten, und es heirscht deshalb in französischen 
kinematographischen Kreisc-n eine ziemliche Aufregung, 
die Uiii 80 beunruhigender wirkt, da niemand genau weiss. 
um Vielehe Häuser es sich handelt. 

Bessere Nachrichten kommen aus G r i e c h e n 1 a n <1. 
Naeh Aufhebung der Bloc-kadc wird das wirtschaftliche 
Leben wieder seinen alten Lauf nehmen und besonders de: 
Kinematographie Gutes bringen. Da in Griechenland der 
„Mohr seine Schuldigkeit noch nicht getan hat“, d. h. es 
is-t hier noch viel Propagandaarbeit zu verrichten, wird man 
der Ausfuhr patriotischer Filme nichts in den Weg leg*«n, 
sondern dieselbe sogar fördern untl solange dic^ser Zustand 
anhält, geht auch jeder amlere Film unlieanstandit dort¬ 
hin. Gömien wir Frankreich diese Ernte. 

m Vereins-Nadiriditen Pf] 

aus der Kinematographen-Brandie HSjjl 


Aussemrdentlicher A erbaiidstag 
des Provinzialverband Rbeinlaud-Westluleii zur Wahruiis 
der Interessen der Kinematographie, Sitz Düsseldorf, 
lOri^iiiullmrirht für «i«>n KinematosTttphen.) 
l)i«‘ rlM'iiiixrii-wcstlalisch«- VVrtrslmii! «l«>r Kiii«iiii«bistrie luUt«' 
r.ii Mittwes'h. «len I.V. AiiiniMt nach «U-in .ArtiiKli«)f in l)ü.ssckl«>rf 
B«i'<s«T«>r«l«"nt!i<'hcn VWIwidstaf: «•inb*'nifcn. nin Al>w<*hr- 
inaOnahiiH-n m-ijcn «Ii«* (rt-f«ilircii zu b«*»<|>r«-< lwni. di«- ir. 


v<-rlant:t un<l U-i «’iiicr «‘vciitiicll- M Kinfülinini: (l•■r Konzession «lin 
Mitwirkiiim <l«•r Inihistri«* b i .\iisii>-t»'iliin'j und llun-lifiil runi' «l«-- 
<;«-ts‘lzcs vcrliuiet. Di«' Ilan«li‘lsk iioiiii'm «l«— Ik-zirUs sollen um 
l'iiOTstiitzuiif; «kT IN-titioii o-Im'I,'«, ««Trli'ii. 

Di«' Versjiinmhini; l•^a«•lu^' «liion ms li /.iiin .V'|s.lr:i<'k. «lass «ler 
V«irsiiin«l die m'IiwoIs'ikIi'ii Krat>i-ii uriin<llii'li uii«l i mfiiss«'ii«l Is'- 
HrtM<it«'t halx', si«) «iankl«* ls's«,n«l<'!-. «l.-n HiTn-ii. ili.' mit «ÜT IVt- 
liiHT Wrtrcl iiiij; lui.l d'T Dim-Iiarlx'it uml' iI«'«' Stnlisiik ••in«' s«'liwt'n' 
.\rh«'it im Dienst«' für <la.s .\lli.'«-iii<'iii«' ülH-nioinmi'n l.iilt<'n. Si«' 
• •iwhtc viel .Aiiri'tiiiiii:. kliirt«- iimiM'ti" fi>ls«'h«' .Vofiussnni.’ uiul 
k«>nnt«< jjT"«'!! wflis I hr v«iiii Vorsit/.«•n«l«'n i>«'s«'ltloss<.n wcnh'i'. 
«l••nl man für s«.in«' _nit«> und /ii'lsi<-ln rt' Is-isinni.' in i'li <l« n Da-ik 
«h-r Krs«'lii«'n«'ii«'n iiiiss|ira«'li. 

Ih'r Arlicil-siiisschuss Init in/.w ischfii ilt«* iiö<ii.’<'ii S<l.rille 
anflr)ii;s);«'iiiHss «>ini;«'l<'itet un«l s«'h«<ii os-ht vi«'l |Misiii\<' .XrlM'it 
ui'lcisli't. Herr Direktor S<'hi«'ra« h Imi li'iilcr vi«n ihT Ausiilnini; 
•s'iiies Ar>indal«'S altst'lien niüss«'ii. \««'il ihn <lrin'.;i'ii«l«' l{«•is«•n vijn 
Düsseldorf kTiihidten. Von «'iiicr K’-uäi./.niui hat iiiiiii «■•rliüifii' 
.VIrstaisl «nmomiiicit. Di«- Kommission »«inl in «Ut nachsl.'n Xomiin-r 
ülicr den Verlauf ihrer .Arh-il iMTii'lilcn. Sic liilict alle Itriiiclic- 
iini'chörii'cii. Wünsch«'. .Vnr •.runf:«'n. lä fahruni."‘n ■.iii«l VorM-lilii”«- 
sofort «Iciii ViTlian«!. Düss«'l<lorf. lind A«l«ilf'lras's' :;7a mit/iili'ili'ii. 
.Ml*' Aiifr<«'j«'ii«inli«'ln'r.\alui wi'itlcn mo'.'clienil mm Is-ant .«ort' i. 


Keirhsverband deutscher Lichtspieltheaierhesitzer. 
Geschäftsstelle: Berlin SW. 68. Friedrichstrasse ‘i07 
Telephon: Zentrum SOJl. 
frolokoll 


Tagesordnung: 

1. Oründungslioricht. 

2. Genehmigung der satzuiiKcn. 

3. Wahl des Vorstandi-s und des Gi'sohäflsfülireiideii .\us- 

4. Iteratiing des Hausli.allspkiiK'.s. 

fj. W'ahl des Ortes für die nächste MilKlicilerversainmlitng. 

6. Versehiedeno Tag<'sfi.«geti.,inslM;8>in<k'n 

a) Koiizossionieruiig «kT Lii'hls|iiel-Tlieaier. 

b) Ktiisehräiikung «kT Spielzeit. 

c) Lieferung von Kohlen und elektrischem Strom. 

Der Vorsitzende. Herr Ko eh, eriiffnete die \ • rsaiiimliing 
um lOtj Uhr und hegrüsste die sehr zaiilreieli aus allen Teilen 
Peutsehlands Krschienetien iiiili'r «leni'H sii'h aiieh Hoi r Dr. Wagner 
vom Kgl. Bild- und Film Amt uml Herr Polir.«'i-S«'kreirtr Gru«l 
sehuss vom Kgl. Polizeipräsiiltum Berlin befaiKlon. Kr wies in 
seinei .Vnsprache auf die grosse Wichtigkinl «ler Tagesonliiuiig 
inslKvsondere auf «km Punkt 6 ll^•^sl•lben hin .tinl gab iler Hoff¬ 
nung Ausdmek. d.ass es gelingen ne">ge. eiim ni'Me Vti.'einlung der 
Bundesratsverordmingen Is'i den Ver«alliiiigsbi'liiVnleii lierheizu- 
führen. 

Herr K c c h 18 a n w a 11 R i 11 e r m a i; ii : Die äusseri'n Kr- 
ejgiiiKsc wirken auf den Wenlegang ll•■s Vi-rhaiides -selio.i seit 
vielen Jahren, und der Gedanke ist imiiii r in.n-litvoller g««worden. 
ihn zu organisieren. Ein Teil «lüvser .Vr'ieil ist in «hireliaiis zäher 
und tatkräftiger Weise sorgfältig vorls-i«'iiei »ordi'n. In der am 
4. .Juli ds. Ja. statt gefundene« «ranilungsversniiimlnng wurde 
Herr Koch zum Vorsitzi'nden di's Verbaiidi-s einstimmig gewählt 
und ausserdem wunle b«'schloBs«'n. di« Sal7.iing<'n. «lie fhiieii heule 
zur .Viiiialim«' unterbreitet werden. aiisziiarlH'iien. Ii-h bitte. 


















Der Kinematiigraph — DUsaeldorf. 




Hi'rr Itaiiiu. Berlin *um 1. Spliriftführer. 

Herr Haininerstciii. Berlin r.iini I. Kassierer. 

Diese Wahlen erfolgten |>er Akklamation. 

Punkt 1; Iler vorgelegto Haushaltsplan wurde. tia4‘hdcro 
der Ktat tiiK-h um l.VM) Mk. erhöht worden war. einstimmig 
itenehmigt. 

I)ie..er Ktat wunle ein-iimmig genehmigt. 

Punkt ö: .\ls Versaiiiiulutig.sort für die nächste Mitgiieder- 
versaniinliiiii; wurde unter Vor.aussetr.iing. dass es nicht Unhe¬ 
il i n g t notwendig ist. diese in Berlin stattfiiiden i.u lassen, 

11 a m hu rg gewählt 

Punkt d: Herr Heiehstagsahgiordneier Dr. Pfeiffer, der 
atii Kiiiladiing ersehienen war, führte r.ur Konzessionsfragc fol- 

Meine Damen und Herren! Der Kinladung zur Koiizessions- 
frage das Wort zu ergreifen und einen Bericht r.u erstatten, Italic 
H'h gertie enlspriN.'hen. Die Bedenken, die ich gegen die Butides- 
ralsvernrdnuiig. die wie eine Kriegserklänttig auf dem wirtsi-haft- 
liehen Cehietc der Kiiiowelt angeniutet hal«", sitid uns nichts 
Neues mehr. Sie tauchten genau so auf wie heute. Die Be¬ 
denken. die Sie als Ititeressenten der Branche halieti. sind allen 
Parti-ieti des Reiehstagess milgeteilt worden, Nkdit alle stehen 
ihnen mit gleichen Ci-fühlen gegenülM-r. .Vnf der einen Seite ist 
man uns wohlgesinnter wie auf der anderen. Wir haben die l'eher- 
rasehung erleid, dass von Seiten eines Ahgeordi.elen die Prüfung 
der Rl•solulion üls-rgangi-n wurde, weil man der Meinung war, 
diese .s.-u-he sei erledigt. Ks hiess nun warten his nach Kriedens- 
Si-hluss. (tanz unvermutet tauchte nun diese Krage wieder auf. 
Alls der Itundesratsvoi-Iage gehl w.irilich hervor, dris-- die Kon- 
zessionierung von der Person ahhäiigig gemacht werden soll. Ks 
werden von dieser Persönlichkeit, die einen solchen Posten üher mm 
nimmt, alle möglichen Caranlieii verlangt. Ks ist dies ein I’unki flj 
an ilen man sich h.illen muss. Wenn dem Verh.iltnis des Be LI 
zirks entsprechend eine Kitischränkung erfolgtm soll, so ist dies- |l 
MaUnahme ein s.-h.iifei längriff in die (tewerlw*frnitieil. Hier ■■ 
gegen kann nii-lit s,.liarf und energisi-h. genug Wiiierspn eh er FT 
holien werden. Orts und (temeindeliehördeii siinl pitachtlich / iP i 
hören Das ist gew issermaUeii pit. denn man w eiss zi.r ( enOpvj/ 
w ie man der .S-hik.'iiie von diesen Stellen aus preisgegel en ist it. 

Die H.iiiptVersammlung liegt l>ei der Ttandeszentrall>«hdrde. ^ 

Wenn nun jemand von den erlassenen Verordmingeii ahweieht,' 

... hat er eine Ccldstrafe von 3f¥) Mark o.ler 6 Wfs hcn Haft zu 
gew.ärtigen. .\uch hiergegen hege i.di die allergr.i.ssten Itedenkcn. 
Dieses (iest-tz kann jeden .Aogi-nl.ück polehiit werden wie ein 
Cunniiisinin.i.f. (Janz nach Willkür und (Jutdünken ist man 
vidlkommcn machtlos dagep>n I’elier die Frage der Aonzt^ssio- 
nierung wissen wir. <la.sa Itei der stdieaiikcnlosen Knud« kelung 
tier Kinos dieser Kall einmal eintreten musste. Ks sollen Per- 
■soneo die nicht die Fähigkeit dazu Is-sitzen. ferngehaiteii werden. 
Dies muss alter unter den verseilwomiiienen Bedinpingen ver¬ 
wirren Ich erklän* hiermit, dass wir in dieser .Angelepmheii 
.lern Parlament gegcnülier g.inz energisch Stellung nehmen mOascn. 
Ich hin der .Anschauung, dass die ganzs' Biiiidesratsverordnung 
ungesetzlich ist. L.assen Sie eine Eingalte an den Reiehstag aus- 
arheiteii. in welcher gegen das Inkrafttretet, der vollkoinmer unbe¬ 
rechtigten Biiiiilcsratsverordnung protestiert wird. Ich denk», d.ass 
-Sie so am schmdlslon zum Ziele kommen. W'ciscn .Sie .nif die 
willkOrlicho Entziehung der Konzession durcli die Itehiirden und 
auf die dadurch Is-wirkte wirtschaftliche .S(-hä<iiping hii. Ich 
glaulie, dass Sie so die schwere Bel-istiing. die Ihrem O ‘werbe 
ilroht. ahwenden können. (Lebhafte und allgemeine Zustin mung). 

Herr Koch : Herrn i)r. Pfeiffer danke ich im Kamen der 
ganzen Versammlung für seine .Ausfühningeii. 

Herr Rechtsanwalt Bittermann: Ich bin d.afür. dass 
eine Resolution sofort beschlossen wird. Ks besteht bei uns aber 
die Fraph wie es sieh bei der Konzessioniprung der bereits lie- 
stehenden Theater verhält. Kann ihnen auf (irund einzzdner 
feliertretungen die Konzession gen.immen werden"' Diese Fragen 
sind es, die uns sehr viel Sorge machen. Die Bestimmunp-n 
darüber sind ausserordentlich unklar. Die Fülle von Ereig¬ 
nissen, die dazu führen kann, ein Theater zu schliessen, sind uns 
allen bekannt Wenn wir uns mit dem (jedanken vertraut 
machen müssen, dass die Verordnung bestehen bleibt, ja. dass 
es eine dauernde Einrichtung sein soll, so müssen wir uns diese 
Möglichkeit vor .Augen führen. .\ii die Tätigkeit der Lichtbild- 
theatcrliesitzer sind eine Menge Bedingungen geknüpft, Bedingun¬ 
gen. die sachlicher .Art sein können. Diese Bedingunp-n sind 
zu einer Zeit gestellt, wo man nicht an dem Mangel an Maschinen 
für die Erzeugung des elektrischen Stromes und an sulchen 
der .Arbeitskräfte dachte. Auch die kleinen Kinos sollen ange¬ 
griffen werden. Meiner .Auffo-ssung nach gehört das kleine Kino 
ebenso wie das grosse in das Bild der Weltstadt. 

Die Herren Dr. Friedmann und Jacobi empfehlen den 
schnellsten .Abgang einer Petition an den Reichstag. 

Herr K a in p e h I - (j Q r k e , Hamburg wünscht, dass in die 
liehördlichcn Kommissionen zur Entscheidung über die Bedürfnis¬ 
frage Theaterliesitzer gewählt werden. 

Herr Koch: Auf verschiedene .Anfragen, die ich höheren 
Urtee bezgl. der Handhabung der Konzession stellte, konnte ich 
keine klare Antwort erhalten. Aus diesem Grunde haben wir 


ila.’cgen sofort Stelhing gi-nonimcn. Ob eine Aiizailil ITebertre- 
lii igen und Strafen zur Konzcssiniisciiiziehung ffil.ieii k inn. d;i.s 
wissen wir nicht. Die grosse Mchizalil der Thcalerla'sitzcr wird 
nicht in der Lage sein, selbst die tüclitigsten niciit, nl'-- A'eroril 
iiuiigeii stets zu erfüllen. 

Herr Dr. AV a g n e r vom Bill und Film Amt: Im allge 
nieincii wird gesagt, ikiss die .Slelhingnabnie .Icr llehö'.lcn dem 
Kino gegciiül-cr eine we^ciillicb schärfere ist wie loslicr. K.-wh 
iiieiiicr Kenntnis der Ditip* besteht ale-r ein.- Kiiiofcindli'-bkcit 
Imi den B<‘h.>rden nicht mclir. 

Herr Dr. P f e i f f c r, M. ('. K : De- Herren. .Iic hier g.-sprocheii 
haben, haben die gleichen Ib-denken mit mir p‘tcili. uini es hat 
mich gefri-ul. die Bedenken vollkomiii.-n wicil.-rholi und verlieft 
wic.lerziifiiKleii. Eiiiip-n Sie sich in i-incr «reniciiisaiiien Be- 
spre-hung üImt ilie Petition, so dass dicsellM- i.s-lit buM al.goben 
kann. Der Reiehstag muss cs hilligen. denn d.es,- Materie kehrt 
immer wieder. Dann wird auch ein Gesetz znsian.lc kommen, 
das .allen g.’ns-hl wiriL Ich h.als* den Eindrick gch.ibi. d.ass 
wir mit den .Ausführungen d.-s Hciri: Dr. AA^agnci ziifric.lcn -. in 
können. Ib-sondi rc AA’olillalen w irl man iii.» tiichl - ‘i. 

Ii-li warne Sie daher vor ülM-rlrieb-nen Hoffnungen. 

Kuiiniehr gelangte folgende Resoluliun zur A'erlesntig • 

.Di<‘ am II. Aiipisl 1917 in Ib-rliii. Weilienstepb.iii Pal.isl 
tagende A'ersaninilung iles „He'.chsvcrbaiidi-s dciiiscInT Licht 
spiel-Thc.itcrls-sitzä*r" erhebt ganz ci.l.'whicdeii AA'idcrspruch ge¬ 
gen die Vcrorilmiiig des Bundesrats vom d. .Aiipist 1917 flls*r 
nie A'crans'.alliing von Lichtspi‘?Ien. 

Die A"»-rsammliing erbliekt in dieser A’crordiiung eine durch 
iiiirichlige .Anwcmlung des sogciiaiiiit.-n Xrmäcliliptiig'gc.seizes 
vom 4. Aupisl 1914 zaistaiidep-kommen.* l etwrs« breituiig der 

I Befugnisse il<*s Bundesrats uno danid zugleich eine rmgeliung 
de- Ucicbsiagcs. der erwälillcii A'crtrctnng des deutschen A olkes. 

Die Versammlung sieht ferner in dieser Vcrordiniiig eine 
iingcsctzüchc Erschwerung des Gew crlwbctriclx-s und einen 
jj Eingriff in ilie reichsp‘setz.lich garantierte Gewerls-freiheit." 
* Diese Bcsolution wuple einstimmig angenommen. 

1 Herr Dt Pfeiffer fortfahreiid: Ich h.alle dies.- R.sohitioii 
lut glücklii-! abgefassi. Reichen .Si- dieselbe mit eim-r Petition 
.tu di<‘ P •lilioiiskommissioii des Hei. bsiages bal.lmiAglichst ein. 
•la las Men im «les R.-i. lisiag.-s am ai-, Sepi.-mlier er. zn-.ammen- 
irilt. l. li w.-r.le ilie ein/j-ltieii Reichslragsfraktioiieii o’.arülMT infor- 
mier.‘ii. und l itt filM‘rz.‘Ugl. dass Sie riilenttützuiig linden werden. 
Aiii li von meiner .‘^ite köiin.'ii Sie i.iif die vollste t liierstützung 
ns'.iiieii. (L.‘ldiafl.-. B<‘ifa!B. 

Bezügli.li der Aerhaiidlung.-ii üher die Eitischr.äiiki.ng der 
Spielzeit tiiid ilie A’ersorping mit elektrischem Strom hatte der 
Reichskomniissar. Herr Professor Kühler sein Ersclipinen zu- 
gesagt. Da dieser aber in letztei .Stunde verhindert war. so 
erschien als .sein A’-rircier. Herr O'ierleulnant Hopfer. 

Nachdem eine Anzjihl Redner über die Einschr.äiikung des 
A'erbratichs an elek.risidipni Strom g-sprochen und teilweise Zwei¬ 
fel darüber äusserlcii, ob eine derartip‘ Einsi-hränkung üls‘rti.aupt 
iioiweiiilig ist. ergriff Herr Dherleutnant Hopfer da» 
Wort zu folgenden .Ausführungen: 

Wegen des Mangels an Kohlen sei die Einschränkung des 
A’crbr.nichs an elektrischem Strom uiiliedingt notwendig geworden. 
do.‘h sollen unnötip' Härten dals-i vermieden werden. Eine 
gleiehmällip- A’erkflrzung der Spielzeit Ol.er ganz Deutschland 
sei aber nicht »leabsicliligl. In den verschiedenen Ih-zirken 
sollen z.ti Aerlraiieiismännern die l.eiter der ra.-ktrizilälswerke 
bestimmt werden, die die für die Is-treffenden Orte notwendigen 
Bestimniiii.gen zu erlassen haben. In den Monaten November 
bis Februar muss aber eine Entlasturig der Werke eintrr-ten, da 
dann der Stromverbrauch ohnehin pösser ist. Pies wird sich aber 
auf nicht alle Orte, jedoch auf Bi-rLn iisw. tieziehen. Für die 
Sonntage is' eine allgemeine Ein8.?hräiikung nicht beahsichtigt. 
weil an diesen Tage»i iler Vt'rbrauch ohnehin geriiip-r. Auch 
die Kriegsin.lustrien werden genötigt sein, ihren Verbrauch an 
Elektrizität eiiiziischr.änken. 

Herr Koch dankte dem Herrn Oberleutnant Hopfer für 
seine .Ausfübntngen und die rege Teilnahme mit der er sich dieser 
.Sache angenommen hal. Ich möchte die Hoffnung aussprechen, 
dass uns alle behördlichen Stellen immer so entgepinkomnien. wie 
uns gerade diese Stelle entgep-ngekommen ist. 

Hiernach wurde die Versammlung um 6*/* Uhr geschlossen. 

, Der Vorstand. 


Firmcnnachricht cn 

DOsseltItirf. „.M ono pol -Film-Verleih und 
-V er t rieh Khenunia, Franck & Gärtner“. 
Die Gesellschaft i.st aufpelöst, der bisherifre Ge.scll- 
schafter .Martin Gärtner ist alleiniger Inhaber der 
Firma. 

Leipzic. Allgemeine D e u t s c li o K i 1 m ■ (i. s e 1 1 
Schaft mit beschrankter Haftung. Die Firma 
ist — nach beendeter Liipiidation — erloschen. 












Drr Kineniatof^raph 


Düsseldori. 


.No 568 


Mfiii<-hon. F i 1 III V «• r I r i !• b - (J • s «• 11 s c li a f ! 
1 s a r ia mit bo .s c h r ä ii k t o r 11 a f t ii ii iM-sdiäftN 
führer Daiiiol Hö|ifin*r. Hans .Mup!.n-iitli.ili‘r mul Max 
Melamcrsou ffelosi-ht. 


Gerichtliches 


l.iistbiu’ki'it(!ii liHiiilflt. ili-i-n lii'whst.T Kiiilritls|ir«-iH 25 I’f; 
iiirlit ülnTst.-iKt." 

Wi*im mit «Ifiii Worte ..kHiiii" nur •■ine Hefiiunix »ii'pt-spriH'lii 
'<•111 'olltK. von U't'k'lier je mu li Ik lii-lMn (o-ltr>iii<'h coiiiiu-lit wi-nl< 
kHiiii iMl«-r iiieht. so wiir<l<> ilie Vorsi-hrift wohl iiieht liiiltlM\r H«ii 
In<ieK.s<'ii hriiiivlite wie ue.-uitU. Iiierau iiii-lit Steltiiie^ ueiiomint 
*11 werrien. No<-li wenim-r zu der Kniue. ol> bei Uii(;ült iekeit die« 
X'orsrliriften der MeHtmid d<T Stenerordnuii« im tiHnzi’n itefültnii 

Die Kiitwheidunt! idwr di«- Kosten U-rulit auf § 1*15 des lsin<ie 


Oit Kölnar LtisttarkaitsstMiarorrinunc vom Obarvorwaltuneseericht 
fflr ufieflitit trklirl. 

Die l.iiHtharkeitsHtenemnlnuim in Költi ist vom zweiteti S<'tmt 
des OlHTverwaltniiftsueriehts am ö. •Iniii fiir unC'iltiK erklärt worden. 


Geschäftliches 
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Kassenbericht 


Verkaufte Eintrittskarten 


Diese beiden Muster haben wir, auf gutem 
Papier gedruckt, in Blocks zu 50/50 Stück (zum 
Durchschreiben) vorrätig. 

Wir liefern dieselben porto- und spesenfrei 
nur gegen Voreinsendung des Betrages, also 
nicht gegen Nachnahme oder andere Verrechnung 

1 Block zu Mark 1,35 

3 Blocks zu Mark 3,50. 

Buchdruckerei und Verlagsanstalt 
Ed. Untz, Düsseldorf. 

Vartag de* „Kinematograph' . 


-j LntersthriH: 


Abrechnung uom 
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' Sjteilen-AiigeboTe. 


Tüchllger Vorlflhrer 


Robert Hoffmann, Lichtspielhaus, 
_Elbing,_ 


Zwei Vorführer 

inu^lii-li>t verh«-ir.itote L<-ut<-. in dauernd*' Stellung Im-I 
<;ut4'r Bezahlung §(eSUCht. l!Mt33 

Rlnosäle, ZwIdMii. 

Operateur 

gesucht 


Wir suchen infolMi .AblNTufung uiiMirer Milibir- 
ii>ikiT zur ](. ^etziing uii» rer (>ii |e t«‘r ItOTO 

tüditige Musiker 

evtl, auch Damen 

welehi- in hg*-!!!.*'»-« ■ He;;leituni; di r Filme g<-iil>l 
.'iiid. Mu-ikiT. wi Iclie meliret* Iii~ini'> ente i>el'errHcl:**n 
zwih-Kb AIiI*' iiiig in den P. U'<<ii und <le.i*>ii an eine 
Dl ne. Stellung (jelegi-n ist, wert en iMivniznt^. — (liit*- 
Liiliensv»; liiilliiis." liier. — 

OffiTteii mit gi'iiaiieii (Jo-enii-prüelien, Kilil unter 
.Xii^'alie 'le^ Eiiilrittntemiiii' tui 

Vereinigte Lietüspiete, 
Utm fl. d. D. 


Steilen-Gesuche. 


für unser Palast-Theater. 

Astra-Film-Ges. m. b. H,, Düsseldorf, 

Graf Adolfstrasse 44 . 

Vorführer 


I. Disponentin 

kaufinännUeh imd praktisi'li |>erfekt in allen Ahtl. der Br.ineh«, 
iin UmgaiiK mit d“m Pulilikuin Ire-teiiH bewandert, «'lienso in 
der Ezpedlfion, sucht SielUmi:. 111087 

Off. unter 19087 an <!ie Geahäft>Btelle des ..Kinemat.^raph“. 


für Baoer'Aiatai-at. der vi.m Flf-ktriai'hen einiu" Keiuitniasi'lM'Bitzt, 
a-ir*! M>fort für l. Septeiiila«r gesucht Di-iiBtag» frei. In m'IIhmp 
Kin-i 'indzi. 1500 m gute Film« g«g«n wi«d«r solch« tu tausch«ii. 
D.ibi i 2 l>ra I en. 1 Zweiakter, I Einakter, übrig*' ri-izi'ude ki-i; i-i-hi- 
Filme, wie neu. I91U2 

Promenade-Kino In Passau. 

Inhaber: C. Baumwolf. 


Verlä-sige, tUcliti^e, lange Jahr** tAtiue 

Operateurin 

mit Miinitl. .Apiiiirali n vertraut, sucht bis 1 S*'pte:Mlier Dauersti-lie 
am lieb*«t*>n OMn o*ler Umhegend. IVüfiingbittest-aiwie Z*'UKni-a>e 
zu DieiiKten. 19097 


ThflatnrmoittQr 

Wir HiielMMi zum ivifortigeii 
Eintritt einen tüchtig. |)orfekt*'n 

0<'fl. Offen*«! mit <iehidtMangabe hitt*- eieMeiiden an 

Hollsr, Cöln-Ehrenhld, Veiil<«ntr. 342/*i 

IllBaleillllilMBl, 

.»ch |ier 1. .'icpi-iiiU r ii eliii-ii. 19«: 1 

Ciitnl'ilieilH, linnlti. 

nl 

OoAr 

geprüft, militarfrei, firm auf 
PatMsuwie idk'ii vurkunimead*'n 

Arls'iten. sucht Stellung ziim 

lA. Sepb'nilier nur in U-Haerem 

Tlioater. 190«:i 

Offerten an Ewald Engtor, 
Stettin, Il..l7.8traa-' 17. 

Ttti-!itlnr. zuTi rianlzer llHi-e* 

Hitr 

mllltArfr'l. pul. ir-prUlt. mit Knu-mann- 
'iml ■ Mi-ehanlomua Tpriraut. 

S*CM P‘ r mifort oder .pdter Mt'll'inic 
ln mir biwe n-m 1 iilerlii-lim'-n. *>fl. 
mit 1 .. l.,ll■.•lmlH■ «B Kart HsIib 
L aieaMl. Ratbw 0.-S„ *iiieraharMtr «. 

Tiiehtigsr 19095 

Pianist (in) 

eveiituell 

zum 1. ä*'pt. gesuoht. Kriegs- 
be oliAdigte nieht aii8ge~chlo*iBvn. 
Offerten an 

Sdiwarz'WeisS'lilditspielt. 

Giesssn, Solterswcg 81. 

Klafinsiiteindn) 

in angeii. Dauer telUing gesueht. 
(ZeugidsHt' 11 . tiehaltsaasp.-üclie) 

an Palazt-ThsaUr, 0«lt, Schiss. 

BelKemspeDdenzeD 
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fvlirct. 


firm im Elektrotechnischen, Vorführen, routiniert in 
Filmabschlüssen, an selbständiges Arbeiten gewöhnt, 
wünscht sich, da 7öllig militärfrei, als Geschäftsführer 
oder Betriebsleiter bei nur grösserem Unternehmen 
bald zu verändern. Inserent ist noch in ungekündigt 
leitender Stellung. 25 J. alt, von vorn. Erscheinung. 
Offerten unter 19067 an den „ Kinematograph**. 


Tüchtiger Fachmann, 

jahn-l.iiiK IviiiO' " u 
I Erfoijio führte. Sucht für sofort 
oder spiitor 1905<> 


KINO 


I itsoliten, s{>&t«riT Kauf nicht 
la-eschlo-^n. Off. ni.tcr 19050 
1 den Kinof.mtogr iph. 

■fflnT 


sofort zu pachten 
gesucht. 


Max Genath, Dresden, 


ooooooooooooooooooooo 

§ Kino-Einlage. § 

o ——— o 

IWernerGross,! 

o Q ' 

O der hrilliUit« 10072 O , 

o Tanz-Humorist, 8 

8 ° Jrtl 16. Ssptember. g 

Zur Zeit: g ( 

g Dflsseldori, ..Alt-DOsselflorr. 8 ! 

§ OfitM^on eriteton. Rheinland- g 
5 Westfalen bi-vorztiRt. g 

800000000000000000008 

^ Kino-Einlage. A 

“Max 

Spalschek, 

HgnorislB.CIiarakteristiker. 

frai 1. September. 

Zur Zeit: Gelsenfcirchen, 
„Neumarkt-Holel“. 

i Offert«! erbeten. 1907(1 J 


IIVermischr^-Anz^ig'inl 


flülxiohea. •.•obildete« Frl. mix 
bnx erer Familie, Kmle IO. in- 
t«llig«it, V. grosser Herxoiahild.. 
ideal, i'iu-ihalixcn. " nn.-cht -ich 
mit gleiehgesn intern Herrn vu 

verehelichen. 


Kino 


ennstige fielegenheitl 2 |||]|||t||Uip]||j(sit. 

W V B 80o -|.K)0 Sit/.pl&t/.e. Off nen 

mm BSltt Frau Hoffmann, Metropol- 

■■ ■ BB ■ B Theater, Frankfurt (Oder). 

lllllU linhtcniDlthoütnr 


Kino 


in Prox inziidstailt xii |iiu-lit<-ii 
gesucht, smiteror Kauf binb 
siehtiir., in der Mmh l«■v..ral.lrt. 

Offerten unter 19136 .in •len 
„Kill' "•atüRriipl'". I‘.il38 

Grösserer Kinoraum 


. Kino für ca. 300 Pliitie freigegubeii. unter sehr gün.xi. ItiMlim- 

Hs io zu yerpicin! - 


H. Böncker, Roonstrasse 17. 


Prima Existenz! 

Gut eingefülirter 


Vorlilirer i FiMi iii soiiMiiiiii 


mr Kino -so 

miiwlu’ixl. in Ix-Ier Ijne- -Uu 
. 1 . iitnrhlsnilx t.'.oOn »a-«..hi" 
siutpieur. elcmii rliir'icM 


Gute Flline! 


JolUBii BerBSGhBeider. | 
i BeBsheli (HesseB), 

^ l’latanenallee 7. ^ 


(«u r<‘chn«ider Jalu-exunisat* vun ea. 100000 Mk.) ist cinsclil. 
der festen 1 .ieferiingsvertriigo von ca. 70 00(1 Alk. mit verband. 
Filmen und Kioriclitong f4r 35 000 Mk. bar ZU verkttoltn. Evmit. 
Teilhaber gesucht. Aeuanoi t güm-tige Gelegenheit für Finnmi, 
wekslie Zwiügniederlassiing für Sü-ldeutscliland suchen. Kasch 
entachlos.sene ReflekUuiU'n erhalten Auskrmft unter 19131 an den 
..Kinciiiatograpli“. 


.. 

Des Jnsm K Mtrakt M : 
Vertiricl. UiMc^iaie 
MiHrrmre.WiMtirehatt (<> 
FescMngieieinut itsm. 2(i 
CnUtehsng einerZelfsng. ' 


Iabo. Knickrelii. Hauover. 177. 
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l%inOKoDdeBsore 


Emil Fritz, Ham!;urg, 

Spe« Hort 28 


Filme 



flntriebs- 

motor 


Billiger Film- 

Kill Ncbi l'lMihltT. 

(»kiMua. wiimkTlNBr k(»l irirrt 
lN*r Helft r in ik r Xoi. <|tiatim*ii«le 

wi»- neu. 

Kr»u 4c« >U*iNlt‘rM. Wiltl-Wt ni 
mit' m*« . 

Verkauf 

c«. 3W III. nur Mk 

ilAe Krk Ir.ii« filier. IkMtlfr- 

'Z II! •• ?I 

l^•lolcti\ Knkikrrlir. :S .\kte. f*|Naii 
KiiM* WniunUfh«« . "i .Vkt«* 

IVr INilixi^t llnlliM-. wie IHM . 

Ol.- v.,n \u~.|i>I- 

;; SS; :: ü;; 

tllltff«»>tl rk .. »IMI III 3.» 

HuniBi^ktfi: IVIim» 

iH-r xsWmi f«. I..I» III nur Mk. 

Illlh« lla^utrttJaiMl.. I.'t« in .. 

.SiiiitH- lind mdii S«.hit iiMi M, . Mt 

.\iii llnrliM itMain*. 

.\uint«t siht ziii.i llaiil . 

IkT whiM htnriH* IVt.T . . 

I.«'tiii‘nnn. l*hMiilu..i«‘ .... 

’iii: ;; 15 

M«rit*en- KIaihh- 

Kvilsrhfii uN Molir. 

Ut dn* !»•«*' rill k«*iiii-rli«*r liiil 

• '?II li; i” ;; 


15-25 Mk. 

prn Kilo alige puilu- Im-zw. 

Kiliiw ztililt Froundt, SoldiiK'r- 
Htra-r« 70. Bortin. 10074 

m-[\M Bannt 

llclstz.l.spiellMrei.abDespielie. 

I Kandt in V.-rtn tiiiip; 



Zu verkaufen 
ein Duskes- 
Uedianisinus 

iNokk I. ww iipii. 

n n.I. . 1.111 H r r k-. nibüf -t.lM ii.l. 
I'.IM. r vtrfcoon XU Mk. 

I Zaugg, Gelsen kirchen. 


Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen aber Gauner und Schwindler, 
die Apparate, Films usw. als Gelegenheitskaufe zu spottbilligen Preisen unter 
Nachnahme anbieten, und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 
Nichtentspiecben der Sendung anbieten. Ist jemand auf diese Anzeigen hinein- 
gefallen und lasst die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 

© Nachnahme des bezahlten Betrages zurückgehen, so ist der Verkäufer verschwun 
den. und die Sendung wird nicht angenommen fkilche Falle sind uns zu Dntzend 
bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

Hinterlegungsstelle 

eingerichtet, und erklären uns bereit, Beträge zur Sicherung des Verkäufers anzu- 
nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 
Einzahler zurückzugeben. Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbietenden 
und dem Suchenden angezeigt. Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 
Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die uns 
tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograph“, Postfach 71, 
gerichtet sein. 

Verlag des „Kinematograph“. 

































I>er KineiiiatoKra()h 


DäaspldoH 


N-. 66f. 


Paul Olarlchs 

Prst^hHomlmskntoch« «•rksUHl* 

K*ln a. Rh., Klininsiniv«. 13 

Kiiik’iiML' Apo-tvIiiKtr.!»«-. 

Path«-Cr>atetoil«. Mo«*ll III 
ErminiKto PrmM. 

M I' I.Mi-riHMik rar dir An- 


CöiDer Photo- & KlDO-Ceotrale 

Inhaber: Willy Helfer I77!< 

l'clephon B 2462 CÖln a. Rh., («ertrudeii.str. » 


Kino-Reparaturen 

an itlkdi Systemen werileo in mein«r 

: Spezialwerkstätte : 

Siiubttr uni! pmiKwert susgefiihrt. 

= Neue Apparate 

von tCA, Krneinann eil', sowie all<> ItediirfsarUket: Kohlen, 
Litni|>«n. Kondunsaturen, Kiliiikitt eto. sU U auf Lag(*r. 


Dies»- V'<>rteil«' bieten die vom Verlag den Kinemato- 
graph in Diiaseldorf zu beziehenden 

Tages ■AhrechDnnos-FonDulflre 

Im Verein mit den in Hunderten von Theatern in Gebrauch 
le-findlichen Kassenbuch für Kinos von Alb. L.cx;IUeder 
stellen sie die si: verlässigstf Kiuisenführung dar. 

I’reis : 1 Block zu fi0/6t) Blatt, zuin Durchschreilien, Mk. l,—. 
3 Jlocks Mk 2.60. 


Ein Posten 

jebr. Kino-Obiekttve, lichtslark. 
doopelachrom., ii> Mets'nt-Tubss, 
z. Auswechseln, Brw. r. 13S-1S0 

mm. Alle tudeil u. telilerfr.. dS' 
St. nur 16 Mk. ]>. .N'nchn. Ih73:! 

Eiil Fritz, HaihTtSpffsorlZS. 

Zu kfluleu gesuchi; 

KrieRswochen 
Lustspiele, Humor 
Schlager 

wenn tadello. eiludlei. iiti'l f t 
/ensk. Wllh. Sandtr, Breslau 10, 
.Matlliiiiastroase »5. I9(><||| 

KoBdfBsor'UnsEi 

I em lUrikT. r ii»u 

Büsdi-Tilplex-KoBdeBsor 


ErBsiBaBB'VorffllirflBgS' 

apparati 

RiparatBrwtrkstatt 


lUipClDIUI 


Rlen & Becknain- 
Uediaiilsinas 


Yerkiile KlnoiKth iiisiis 


kiiii. [iHiiiii-iiitritirj 


Hilf 


Erstkl.. scharfer Deiektivschlager 

iSli»ii>|H>l itr llhi-iiiluiid ii. \\i"<t(s)en> I 
Mlert III kaufen uessolit. .Voerliicten 1 
uiilrrf tlN ■>. I. X>l>e<l. d. Klis'iiistnirr. I 

F. W. BrüDiier, 

Ludwlgshaien a. Rh., 


Planconvex 

Biconvex 

Meniskus 

Io sl|.-n Uitaen and rrrMlin-dBOen 
Braoneeiten. hoerg RMIahe, BerMo. 


-.'tu Volt talsrt IS kaaltn (Macht 


limci langjährijer Spezialist der Kino- 

ioitn (Mocht Reparatur-WerkdiHe 

tatet an den für .Apparate u. Elektromotoren 
(Umformer) jeder .Art. 18703 


Kompl. Kalklichteinriehtunt, 
elektr. Projekllontlamae, Trant- 
tormator, Wechselilrommolor, 

Widerslinite, kompl. Vorfiibrunfs- 
MOarat, sowie eief;. LichtMIdar- 
aooarat mit vlaton Sariea w.-itnn 
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Rlci* 1. BedcnaiiDapparat. 

voiUtaiidieko'i p!. w»Ttv. Kiiiri<-Ii- 
tunt' mit Kt-U*T-Cliiit*tr rameln, 
faxt i;srtii<'lit Kebi'uiicht. billü zu 
v«rkiiuf«>n. '^omrt. Offert, uut. 
mta. Ml» Hen Kl u- r 

Qzon-Sprilzen 


1. Grösse Mk. 85.00 

2. „ „ 75.00 


Mod. A, mit DoppoUAnastigmat 3,5, 

komplett, mit timilichtm Zakehörrur l*J0a 

Fakrikation, (Otert killig aa verkaufen. 

Oie geenmten Gegenctändo sind fast 
MU, da nur sehr wenig gekraucht. 

Silesia-Filmp Düsseldorf, 

I Rlieiölsclie F ilm nesellsilifliu 77 ~ 


Umformer 

Gleichstrom 

tW US Vom, 40 «NHi. 

220 UO VoW, 3S «mp. 

440 aO VoM, 30 

Ü. Kessler, Berlin O., 


Kondensor-Linsen 



Steuer- 



Reklamationen 

i:T -r . 'mm 

haben am ersten Erfolo. wenn Sie den Reinertrag Ihres GeschAtis 
nachwetsen können. Wer glaubt Ihnen denn.dass Licht.Mkraft.Pilm- 
miete.Lekalmiete unverhöltnismössighoheBetrAgeverschlingen? 

Zahlen beweisen! 

D POhren Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch fOr 

Kinos und Fllmverlelher von Alb. Lechleder ein. so können Sie 
zu jeder Stunde nachwetsen. dass Sie der Stadt Im Laute des 
Jahres fOr ElektrizItAt, Lustbarkeits- u. Billettsteucr mehr zahlen als 

Ein Millionär! 



Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 
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\o. oftb 


iBSBS 




Ein Aliuin Heuss-Film 

der Saison 1917-18 

ist als Bahn-Express-Paket uon Elberfeld nach Bochum 
in Bochum nicht angekommen. Wir luarnen uor Ankauf! 
Wiederbringer gute Belohnung zugesichert! 

Düsseldorfer Film-r^anufaktur 
Ludioig QoUsdialk, Düsseldorf. 

Telephon: 8630 und 8631 


HH! 

HHI. 

HHHH“ 


m - 






^ES 

sa 

sasa 


foMe fl me id m aol der Balm aliliaideii neliiidiged 


Wie ich Detektiv wurile. IV Äkte. 

Hebel und Sonne, V Akte. 

Die Hodizeit Im Exentrik-Rlub, VI Akte. 

Das Opier der Vera Woog. IV Akte. 

Uläusdiens Alibi. I Akt. 

Messter 17.1 Akt . MüllMlm-Eppincl>ov«n — Mattmann k. Dütaaldorf. 

Uesster 3Z. I Akt. ...r-E».. 

Wiederbringer erhält hohe Belohnung. 

Onger & Neubeck, G. m. b. H.. Bochum 


siwf stracke: 

11111. Culrop — Stollb-2rg. 

Stracke: 

Mülhalm-Eppinghoven — Mattmann h. Dütaaldorf. 
Stracka: 

, Boclium—EtMn. 


Telegr.'Adr.: Ungerfilm. 


Telephon 3872-73. 
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Billeb 


(B altea AoaflUimiigen, passend 
tOr ai art HA e Zwecke, liefert Ihnen nnter 
irr.atla tir tadelloec Antfahrune die rirma 


billigsten Preisen. 


Einanker- Umformer OtetehMrom 220160 VoU iO Amptn. m»< AnUuarr Mk. 9S0.—. 

U ^SetcicCrom iiOfOö VoU 3S Ampere, mit Anlaeerr und regulierbarrm Lnrn/tentHder- 


Kin ,/r*«erer Postm Gleick- uncf Weckselstrom-Motoree v« r s.. per stuek m. .w - 

Mehrere komplette Apparate. 

Für tadellner BtttehaffenKrit und Hetrieh*aiekerheit untd gimntirrt. 

Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrickstrasse 243 


a Als Spczlel-rabrtk grOflten Stils sind wir In K 
fl der Lage, Sic vertellhaft xu bedienen. fl 
fl Vcnuccn Sic Prdee und Muster- fl ^ 

Billel} J \ 

*Kondensor-liiiisenl 


Busdi Triple-Kondensor 

grösste Helligkeit 
sp€u*t Strom und Kohle 
W04r stets am Lager. 

.Inner EktnOM. (. a l. L FneUirl i H. 






Dekage 

C«Ina.IUi. 


Flli-Veririeli 


Rollfilme 

am Eineehmelsea, zahle pro Kilo 17680 

Mark 16 .— 

= FOr Abfüle HOdistprtlM! — 
A. itaflw, Ulpiig. Zdtnrslr. 28. 
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Nr. SM. 



T«aq>Ihf. »60-51 






No. 656. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 




Serie 1917-18 



Der Kinematograpfa — Dnaseldorf. 


No. SSA. 



Asta Nielsen-Serie 



Monopol für Rheinland, Westfalen und Norddeutschland bereits vergeben 




No. 606 . 


Dear Kinematograph — DQsseldorf. 




Leontine Kühinberg 


Serie 1917-18 


Der Kineiiiatograph — Düsseldorf. 


No. 55«. 



Ballzauber 

Lustspiel in 3 Akten von Danny Kaden und Rudolf Strauss 

% 


ln den Hauptrollen : 

Ferry Sikla, josefine Dora, Hans Wassmann, Mia Mara, 
Erna Alberty. Regie: Danny Kaden 

Die von köstlichem Humor sprudelnden drei Akte 
bringen meisterhafte Szenen, von denen insbeson¬ 
dere jene der Ballnacht wahre Kabinettstücke sind 


fNORoisänc f 

; GMBH j 

[ BERUN>BF^ÖLAU»DÜ§ÖELDORf •HAriBU RO ^LElPZlG-HÜM C HEH | 


i 

I 
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Sacy von Blondei 

die neue reizende^Hauptdarstellerin der D. L. G.>Lust^iele 


Deutsche Lichtbild- 

Film- 

Fernsprecher: Amt Zentrum 4481 und 5063 Berlin SW. 68, Markgrafen J 





Gesellschaft e. V. 

Abteilung 

1 Strasse 21, Ecke Zimmerstrasse. Draht-Adresse: DeuHgfiim 


Der Kineinstngrsph — Düsseldorf« 
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Der zweite Film der Urban Gad-Serie 1917-18 


Die neue Dalila 
Du bist für mich verloren 


Varietetra§ödie in einem Vorspiel und 4 Akten 
Spannende hochdramatischc Handlung 
Packendes hinreissendes Spiel 


/Monopol 


/Monopol 


Rheinland- 


Westfalen 


Westfalen 


AsinFlini-GesellsclHll 


Düsseldorf 


Düsseldorf 


Maria Widal, Film 1917-18 


Berlin SW. 68 


Saturn<Film A.-a 






t)er Kineinatograpli — I'>üs8eldorf, 


No. 56*;. 



3. Film der Sybil Smolowa - Serie 

„TRAUME DES LEBENS" 

Schauspiel in 4 Akten 


VORFUHRUNGSBEKEIT 

Ideal-Film S. Urbach. Berlin SW 48. 


Telefon: /Aoritzpiatz 2474 


Friedrichstrasse 11 


Tele^r.-Adresse: Physograph Berlin, 




\o. «6«. 
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/Monopol für Rh e inland und Westfalen 


Die Sensation des Tages 

Der erste Film der Aady Christians-Serie 1917-18 

Die Krone von Kerkyra 

Grosses Schauspiel in 4 Akten von H. Halm 


Regie; 

FRIEDRICH ZELNIK 

fand bei seiner Uraufführung in den Kammerlichtspieien in Berlin einen 
sensationellen Beifall bei Publikum und Presse 


„B. Z. am Mittae“: 

Di«- K.uiinn-r-l.i<-,iis|'ii-k- «ni l'lut/. Iiiilti-a 

(iiHtt-ni al»«-inl mit «l«-r l'rmiftiilipiiii'.i - «■r-ilcii Film-* 
i'i-r 5IiMly-t liri>«tiiin»<.S«-ri«- ..Di«- Krön- v«*ii K«-rt<\m '. 
«‘iii«-«i H>is.-«-nin{(-iitli<-li l«-l>liKft«-)« Krlt-l!.- t.w v«-r/.«-i<-!n.fii. 
l>«-r !Vn .\liwti-hnluii-t-n r«-i<-i» Kilm. «'««p «-im- .-Jt.irkt- 
ilrHiiii<ti.-<«'li«- HtiiKlImi-.' mit rt'i/vt>!l--ii i^{l>tiv.)• n-ii 
Milil-ll^/A-ll«■n v«-rliiiMl«-t. i-»t von .Ml'n-* Holm \«-pf;t-^S 
mul von Fri«Hlrit-li /«-liiik mit .<ll«-ii SrhikiMi--!» iii~o-tii.-rt 
>»««r«l«-ii. Miuly ( lirirtliuns .»tt-lll in «‘i-— i-i-Kolk* 
mit«-r Ik-wt-ia. «Ihk*« -««♦♦ «-in«- Uiin-*.!»-ri'-«'I»- 

Bt-tftihmm für ili«- pj«|>|>«-liiii*- l.< !nvniinl n.itliriimt. Hu"«- 
Darstflhina ixt ll«■l-M•lllil■ll I»-..-« 'i nn«l inm-plivh vi-ni<-i«. 
Si«« ist £\vfif«-lliis für «üt- Film'»ilii «• «-in«- intt-rt-x.-iriul«- 
lk-r«-i«-l««-rnn(>. 


„E-Uhr Abanilblatt“: 

ln i'i'ii lvi itim«-r-l.j«-lit'|i'«-l«-ii um l'«>|s<li>in.-r l’lut/. 
i-'Oi<-s* Wiu-Im'<- iu«-ii «s-li.-ii>wt-rt«-ii Film: ..Di«- Krom- 
s-.n Kerkyru" von .Vlfnil liulm. Dus v«»i k'ri«siri<-li 
/••Illik s«-lir u«-si-l'i<-kt ins/.ciiu-rl«- \\«-rk m-v-.innt l««-s«in- 
■t r-; iluiltirvli un Intor«--:-'-- c!u.-*s M.-wly fliristiuns. <li«‘ 
liM lui-rdis lM«k:tiini<'ii Kiin-uU-rs vom K-l. S<-|iinisi«i«-l- 
ii.niH«- in l’x-rlin. <ii-li /.iiiii «-r-'i-n .Al..!- uD Filmknn-tl«-rin 
inii’ ' .IIP mit \oll-tfiu Krfol-j.«-. Kri«-I« Kui-s-r-’l’il/.. 
Iniiii.- K otnir. .lo-s-f Kl-in «nul l’titil l’ussurt:«- «’«-i<-tiii<-'i 
-i< I .-u-nmiu «Inivli -nt.- .Si.i.-I uns. 

„Berliner Taseblatt“: 

l.iu ..'■nniiiili's-lifs t--miilii«-" m-iint »ii-h «l••r Film 
-Di.- Kroll«- Von Kf-rkvriV, «l<-r in «l*-n Ki»mm<-r-l.i«-lit- 
-■|.i«-U n um i'<>ts<{n:iii-r l'latit u«-'4«-i”t vvinl. Di«- f«-ss«.|ii«k. 
1 l.nu.lnn-.: vvini von tii.«-r v«irkunusvi-lli-n liisz«-ni«-mn'.: 
oiKl i-iiu r-i« n Diir-«t«-liiim; iiiit<-rstinzt. DU- lluu|>'- 
roll«-n sj>u li-n Aliutyt lirtstÜMix. «-in junu«-««, v i«*lv«!Psjir«s-lH-n- 
«!-' 'J’nlvni, «niii Kri'-li Kiii»*« r Titz. 


Der zweite Film „Das verlorene Paradies“ von Ludwig Fulda 
nächste Woche vorführungsbereit! 


Düsseldorfer Fl Im-/Manufaktur, 

Ludwig Qottschalk, Düsseldorf 

Central-Hotel Fürstenplatz 

Fernsprecher: 6650 u. 6631. Telegr.: Films Düsseldorf 
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No. SSO 



A\ady Christians 


Berliner Film-A\anufaKtur G. m. b. H. 

Berlin SW. 68. Friedrichstrasse 207 


Fernsprecher: Zentrum 8559. 


Fernsprecher: Zentrum 8559. 




— — — LtStA, t'i^C'nd ctwaj 

dtyyi Scia'irtiAt ^tß^vi wJ!Jlt'\A,y 'ZJU^tA^ ^ic oiaa 

ifn tfm. JC&ti/t cx/yic/UAtC 3^aeM-iatt 

’’ 0 I 

do vuCc (SL'i/t‘Zi/i‘^t'i/1. üSc^ (5X^/1- u/i/^oi "^tditw- 

(5Xj^cS^otc iA/vud -'^iuiAc^ wit 

idt oUh, di&Athdtc ^Ci*l oiXt Aji^^UUlL S^JUKeßituA^ 

dXutC (Mit/i^ iA/i/ioL ^tcdtcvi S^sfiMattti! 


nM \ 

?9j 
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Vükm frei dos Wim 
(dir deutsche %hd] 

uHcd der ^r&sstc JCas^enerfo^ ln der ndcA&te«. Spielzeit 

WmdmoUe l&Udm. 

Cluf einem moeUmeit teansattaniUdhzn Sampler 
KmüchsU U^uUedandschaften 
Cluf einer »ruxlemen 3liedenwerft 

Sfonnende, dem uuiiCicfien le^en oA^eCoudc^ KandCung 

Imperator-Film-Co. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 236 


Telephon; Kurfürst 6801 und 6802 


Telegramm-Adresse: Imperatus 
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Wzm 



lUvter dem 

5 «wtecftc»i 


frei 


SpUCfcikr: Uittttcr Schnüdthä&akc 

))lc( 

ei«. ISloman aus ^ro^cAiffoArtsfereUcn» 

•5un 

^otienproeftUge 

Stap4Äaaf — Cluf einem modernen tronsntlanti&cfien Sampfer — 

modernen JHesemoerft — 

lüdnderooÄe Szenen aus dem Orient dienen ats Kini ^ 




Telephon : Kurfürst 6801 und 6802 








l»er KineiiiHi«>^iaph 


^■o. ör.(! 


PÜ‘ <11 :l. 


lihtll 


llliiiiiiiiliiiilii 


iiiiiü 


Ülülüülilihui.,, 


liilljiiiiiilliiüiliiii 



,1 ScluUzc cUd 

ottm-'UeceiftS 


3ahd] 




s. 



3 n du JCauptcvUc: Cnrisonder 


ner 

Jritz 5r(>^fwieiU6H, S«Äretär deÄ S. 5. IJ. 

Uifetc 

ic 25i^(ler wie: 

CUtf einem ScfuUscfiiff — KdoCkhaU VCiinUdandadia^cn — Clu| einer 
i Clu| einem ^Kv^feamp|$cfii|f 
ii:| (ergründ für eine spnnnende, (ekn&umfire Kondtun^ 



o. m. b. H. 


F riedrichstrasse".236 
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= 3106 gewoftige ^ 

I UJemt frei das Meer | 

I deutse^ie %hd] | 

:= ^dU [üü seUier VlolUndiin^ cftt^gen == 

^ Stap«ftau| - (Iwf eiftcm §fes5&amp|6<fii|f ^ 

^ duf einem SduUscfiiff ^ 


£ekn und Xreikn im Orient 


Imperator-Film-Co. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 236 


I 


Telephon; Kurfürst 6801 und 6802 


Telegramm-Adresse: Imperatus 
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No. «56. 


Die neue Dalile 

Varietedrama in 4 kAten 

Urban Gad-Serie 



MARin WIDAL-Film 1917-18 


In der Rolle des Grafen Walter von Jerm: 

NILS CHRISANDER 


Saturn-Film 


A. G. 



Berlin SW. 68 


Telephon: Zentrum 12306 


Friedrich-Strasse Nr. 207 
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fpRFCI^FCTIMMFN über die Sondervorlflliruno des 
'•I rncj,iJCjiiiYiiYi.C]i pjjsgj KBliurniDis: 





Monopol-Inhaber für 

Rheinisch-Westfälische Film-Centrale, Inhaber; 


Monopol-lnh£Ü>er mr ÜtTlin, ÜniUftüiiburg, Osi- uiui V\ eKtpreus>en« i'uiiiTi ern. Schlesim ■ j 

Schle>^'ig-HuLsteiii, Mecklenburg I 0| 

Monopolfllm - Vertriebs-Ges. j n 

Telephon: MoriUplat* 14584 und 14585 Berlin SW. 48 .' 
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Xo. 556. 


Di6 iD) SMßn IßbßD (Sduddlos Geächlele) 


L 


Hauptrolle ELLEN:R!CHTER - Regie: RICHARD EICHBERG 

Die tWIiiMT Tagesprease st-hrMibt : 


Kulturfilm in 5 Akten 


iiiflir jiD in XiifiiJihiiH', cli« 

Di-M-Il>4-Ii,ifl iiir .Mutter .:ih1 Ki:i<Je're<'lit. ili< 
■ •iitlieh für ein ■jnie'tiU're-. l.e- der Ut’ieei. Miittei 
Kinder eiiitritt. Init nun ili n Ki'lni ihr. n ^.o/ixh ii 
■Uen itien'l lM!r i:«-niiielii nn<l ein \<>n .\<l<-ie Sehr«il»-i 


L*ht«'i-nen Pithlikiin. \eri;»*tii 
rt en-»«-.; /.«en-r Xnehlmr^kiii 
• II. M.ikel iin. helii lier th-l.nr 
, I..iue i'.-^ ver'iilirten AF • 


„NMit Zait“ Charlottanbare: ..Dh- im 
leU-n ". Die Deiit-U-Iie tieM-l!«. ■ -tt für Mutter- ni.e 
Kinileiini-ht h:. V. hntte iiestem initi.e.: eine <<>n<h i 
\<>r«telluiit: d«— un>!«.«-n Kultnrtiliu- „Die ini S«-Iu»ttei. 
U-lieir' ( S<-Iiiikik>- • le.ieht. te) in den Kaininerlielit-|>iek'n 
Iiiii I’otxlainer l’Ut/. \enui-tiiltet. Die Mandluni: d«- 
Film» iit nue'ii den .Vkleii di-' X en-in- v..n Fnni Xilek- 
Seiin'd»-r \erlii-.»t. \nn Karl Si hneiih-r fn-arheitet iiimI 
\.'U Rielutrd Kw-Iilier" in-^zi-nieri. Sie la-luuidelt d.i- 
S. liiekMil ein«~ einem lierzl<>«eii X er.'idm-r ziim t>|ifer 
eei.illenen M;idelM"n'. dn.< mit ihren. Kiiile ihuliireli. 
ihi—.e-im H«"i!ii <ler < .e••»•ll■J•lu^ft Xiifnahnie findet. d<T 
X'. rAweifliim; . itri«---!! luul einem uiTeeelten I etii-ii 
«Hileri;ej;eli«-n »inl. I huielHui i-t du.« De^-I.iek ihr 
'i-hiildliir. Deiiehteteii. der Iinehelieh • ietii n-nen. in die 
U.indliiin: eimielhM-hten. X'er Ih-einii der rdvn«ii~ •‘|>i«i 
ll<■lldl■n I >at'*elhiie.; erhiiiterte .Xdih- Si-I nitier in eini-r 
Xii'ii'w-ii,- die Zieh- der t ;e^-ll^-finft f.'ir XluttiT- und 
Kin.ii-ereeht u.gidider Heffnunj Xumlr lek,dii-< nneeiii-n 

I teiituditand. dem wir niieli Imrten Knni>f. ti entiti-uen 
-.j'-i.' n. aiieli diiieii. dii- hi-lii-r im Seli.itten in-W-!- 

■ die llei'hti eiitlü|i.-n. iiaeh dem t.^lUHi^1lt/•- ...I.ih- 

Kiil'h-leU'li . :ll Stliek \i>n I'•■i.T-jdih. nd' /llknilfl. 
jeiie .Mutter — ein Stüek von Deiiteehliind> X'..ik-krHli 
Die Heii|:ir >lle dl r H.iiiii i .Xh-rten^ wnr \iin Küeii ({lehter 

II ilii-i/i ii.:eiH{er Tn-ne iuhI |»iekendir Form dur.;i-<teilt. 
I >ieX nrfiihnii.-j fand leliluiften und uol l\eniienteii Ih-if iM. 
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- - der Liebllni; des Kino-Publikums - - 

•tschelnl in Kiirse in ihrrnn nnuen Fünf. 


WllbeliD FeiDdi, Filnveritih 

lerlii SW. 4i Frieiricisirisse 24S 

Telephon: Lützew 6753 und 6603 


Monopol für Qross-Beplin, Brandenburg, 
Posen, Ponf»nf>em. Ost- und Westpreussen 
und Norddeutschland 
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Der Klnmnotograph — DOnaldorf. 



Rita Clermont Lustspiel - Serie 

Zwei- und Dreiakter, je 550 bis 800 m lang 






Der Kinematograph — Dfiaselckxf. 


No. M6. 




No. 656 . 


Der Kimmatograph — Dfineldorf. 



Nach dam gialchnamlcan Roman 
von ALFRED BRATT 

Dar auaaarordantilcha Erfolf daa Romans wird auch dam Film 
baaohladan saln. 

Ein Koloaaalwark mit alnzig ardaohtan und Im Bilde auf- 
tahanarragand varanachaulichtan Szanan übarwältigandar 
Maaaan; aln Problam dar Manaohhalt, daa darzalt baaondara 
aktuall lat, wird in ainar an traglaoham Aufbau atarfcan 
Handlung von auaaarordantliohar Tragwalta aufgarollt. 


In Vorbaraltung I 
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KohlensliflB 

Smniiis JT’ und »Sir-KoMfii 
Spezial IDediselstniR-Raklea. 

Pabrikpreiae! 17134 Prompte Bedinmnigl 

P. L Crlfter. Dibieldiiil. fiemtaikstrassi 2L 


Jooo KerzeiM 

KiaMOHrtograpteBllcät ***** 

in jedem Dorfe 

Magi uBser Triplexbreuaer. 


Drägerwerk A1, Lübeck. 


Unabhängig von jvdtr Oa»- odar aUIctTiacJmn Lmtung 
AnariummUr Konkmrrvmt dar Bogoniampa. 


Versandhaus 

fir UerrtB' i. KBabaklcldtr 

L Spieimann 

‘irrr Mflndien 108 


Sakko-Aniflge, Smoking, Frack- u. G«h- 
rock-Anzage, Hosen, Ulster, Uekerzieher, 
Pelerinen, Bozaner- und Gummimäntel. 




Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


•N' ummer 

Fabriket 

1 Titel 

Akte 

Entaebei- 

dnng*) 

Betaerkuageo 

40 82.1 

Bild- und Filmnnit 

1 U-Boote heraus 

4 

A 


40 824 

1 Bild* und Filmnmt 

Zti den KAmpfen um Tamopol 

' 2 

A 


40 820 

1 Oliver-Film4.'o. 

Glück musH cm jiuiger Mcnix^ haben 

I 

A 


40 832 

, Eiko-Filn>-f:»*s. 

Eiko-Woobe Nr. 164 


A 


40 8.14 

IVutache l.ichtbikl-Gcs. 

Rothenbtirg ob der Tauber 

1 

A 


40 836 

Metwt-erFilni - (le». 

M««ler-Wochp 1917/33 

1 

A 


40 813 

KikoFilm-Gca. 

Das Armband 

3 

G 


40 810 

1 Im|>emtor-Kilm-Co. 

Da* Geheinmi* der Wetterfahne 

4 

0 


40 821 

Decls-Filnt 

, Doktor Lauffen 

4 

G 


40 825 

, Setium-Film 

Der Schmuck de* Rajah* 

4 

C 


40 828 

Frwly-Pilin 

Da* Karnickel 

3 

C 


40 8.13 ! 

Berliner h ilminenufaktur 

Die Grilfin von Navarra 

4 ; 

G 


40 812 j 

Imperator-Film 

Ren Kabara 

4 ; 

! 0 


40 82<t 1 

Stuart Wfbb«-Film 

Da« treibende Flo*« 

4 

e 


3» 086 

Xeut ral-Filin-Gc««. 

Um da« grosse Erbe 

3 ' 

e 


.19 046 

Alfa Film Cea. 

Die Hoehxeit«nacht 

.1 

c 


39 086 

Neutml-Filin-G«i. 

Um da* grosse Erbe 

3 

D 

Jetzt für Kinder verboten. 

39 tue 

.Alfa-Film-tl««. 

Die Hooh^it-anacht 

3 

0 

Jetzt für Kinder varboten. 


*) A Genehmigt, B Verboten. C Für Kinder verboten, D Berichtigt, E Für die Deuer dea Krieges verbMeo. 
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Unlautere Elemente 

verbreiten das unsinnige, aus der Luft gegriffene Gerücht, dass 
wir unsern Betrieb einstellten. Wahr ist lediglich, dass eine 
unserer vielen Lieferantenfirmen, nämlich die A. S NordiskFilms-Co. 
Kopenhagen, Exportschwierigkeiten halber bis auf weiteres 
nicht neu fabriziert. Dies berührt selbstverständlich nicht unser 
Verleihgeschäft in deutschen, aber auch nicht dasjenige in Nordisk- 
Filmen; denn von letzteren ist im voraus eine solche Menge zug¬ 
kräftigster Schlager fertiggestellt, dass wir damit vollkommen gedeckt 
sind. Sowohl auf Grund dieser, als auch unserer erstklassigen an 
Zahl unbeschränkten deutschen Filme haben w'r unsern Verleih¬ 
betrieb nicht verringert, sondern sogar erheblich ausdehnen müssen. 

Wir warnen daher vor Weiter Verbreitung des böswilligen Gerüchtes 
und bitten unsere verehrte Kundschaft, uns von etwaigen weiteren 
Konkurrenzmanövem unterer Organe zu verständigen, da wir 
gegen die Urheber unnachsichtlich gerichtlich Vorgehen werden. 


NORDISCIIC riLM CO 

QMDH 

BERUM ♦ BRESLAU • DÜSSELDORF • HATIBURQ ♦ LE IPZIö ’ MÜMCHETi 



I>er Kinematogrsph — l)«?<seldorf. 



Der interessanteste Film der gegenwärtigen Saison, den jeder 
Theaterbesitzer spielen muss, ist 

„Luftkämpfe“ 

Ein Tag bei der Jagdstaffel im Westen in zwei Abteilungen. 


Dieser Film bringt Aufnahmen, die bisher nicht gezeigt worden sind. 
Aufgenommen mit Genehmigung d. Kommandierenden Generals der Luftstreitkräftc von der 

Messter^Fllm-Gesellscluift m. b. H., Berlin 5. 61. Blücherstrasse S2. 
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rolongiert 


bis auf 
weiteres 


Kammerllchtspielen, Berlin 


Am Potsdamer Platz 


Der grosse Kulturfilm 


Die in Sciiatlen ieten 




(Schuldlos Geächtete) 


... 


Hauptrolle: ELLEN RICHTER 
Regie: RICHARD EICHBERG 

Ein durchschlagender grosser Kassenerfolg!!! 


Monopolinhaber für Rheinland und Westfalen : 

Rheinisch-Westfälische Film-Centrale, th. zimmcVr 


Bochum, Kaiserstrasse 51 


Tel.-Adr : Filmcentrale 



Moiio|)olirilud)<>r für Bt'Hin. Briindonbiir>>, O.-t- und Wosipreusi^-ii. Pniniiic-m. I’o o 
9 Küiiiurvü-h u. I’rovinr. Sachm-ii. Thüriiiui-che Staaten. Anhalt. Hainbiir 

Altona, fiiwinovnr. Srlib<->\vig-HoUli-in,M<H-klei!biinr, Oldenbiuv, Ijpi« D‘'tiii<>ldii. Iteos 

iVtonopolfillm-Vertriebs-Ges. m. b. h. 

Hanewacker & Scheler 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 25-26 
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Infolge der überaus grossen 

Nochiraoß Erlolöes 

der 

||'Mi;]]|Hfl|||||H||l|||il|l|j|)iUlf [flllllli ; f p.^ 

sind wir gezwungen 

von jedem Sujet zwei 
weitere neue Kopien 

einzustellen. Wir bitten die verehrlichen Herren Theaterbesitzer, soweit noch 
nicht geschehen, uns die Spieldaten und die weiteren geschätzten Aufträge 
rechtzeitig frdl. übermitteln zu wollen, da wir diese nur der Reihe nach 
erledigen können. 

Monopolfilm-Vertriebs-Ges. m. b. h. 

Hanewacker & Scheler 
Berlin SW. 48 , Friedrichstrasse 25-26 

Tel.; Moritzplalz 14584. I468.'i Tfl.-.\tir.: SjiXotilins B<-rlii 
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Die M.arfha Novelly-Serie 1917-18 





Der Kinematograph — Dibweldorf. 


No. 667. 


bedeutet den grössten Erfolg der Saison! 


M.onopol-Inhaber: 


Hanseatische Film-Vertriebs-Gesellschaft, Hamburg 
M.itteldeutsche Film-Gesellschaft, Jäger & Barth, Dresden 
Günther & Co., Berlin, Friedrichstrasse 204 




L Das Gewissen des Anderen 

von Hans Karl Breslauer 

2. Film der Serie : SÜhue 

von Claudia Cornelius 

In Vorbereitung: 


Das grandioseste Filmwerk mit noch nie gesehener feenhafter Ausstattung! 



der scharlachrote Buchstabe 

in 5 Akten 


Künstlerische Leitung: Emmerich Hanus. Geschäftliche Leitung: W. R. Mortier. 


Astra-Film 

Berlin SW. 48 

Fernsprecher: Moritzplatz 3117 



G. m. b. H. 

Friedrichstr. 5-6. 


Telegramm-Adresse: „Filmastra“. 
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Mo. 667. 


3kut6<hm 3(Qttm^Vkvüns 

3 fl der Äauptrü^^c: 

Kife C^i&amlcr 



$ciün 
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Presse-Stirn men 

ZU dem Film 
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Der Kineiiiatugraph — Düsseldorf. 


Urteile der 

Über 

D. L. G.-Bei| 



Deutsche Lichtbild-C 

Fernsprecher ; Amt Zentrum 4481 und 5063 Berlin SW. 68, Markgrafen^r 
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Fachpresse 

d(is 


Programm 



•^esellscliaft e. 

'Abteilung 


imrasse 21, Ecke Zimmerstrasse. 


V. 



Draht - Adresse; Deuiigfilm 
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... 

Ci» Sturmerfoij! 
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Del Kinematograph — Dfisseldort. 


Unsere Lustspielserie 

„Angenehme Zeitgenossen“ 

wird die Stärke des Programms 
Spielleitung: Siegfried Oessauer 
1. Folge: 

Der Kettenhändler 




2. Folge: 

Die Wacht am Stammtisch 



3. Folge: 

Hamsterreise mit Hindernissen 


Zwei-Akter 

Voll Satire, Urwüchsigkeit, Humor! 

Imperator-Film Co. 

m. b. H. 

BERLIN. 

.. 
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IDodien 

lief in Berlin die 


Der oriisitB Sdilager der „NronenIDaise 










ErtdMiiit Jeden Mittwoch. 


DOeeeMorf, 29. August 1917. 
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Der Film im Lichte der Zeitgenossen. 


Hs i>t iHjlehroiul, von Zeit zu Zeit rückwürt? ;.u : c}:afoii 
uiul cliu sich cluroh iiirlits \Witi*rontxvi«-klnrg 

«l*T Kinematographie auch einn.al i üekblieker.il /.u üliei- 
selien, um diese Rüeki)liek<‘ dann nutzltrir.gei.d für kom¬ 
mende Zeiten verwerten zu können Wir lernen an Keld<*tn! 
tJera<le in unseren 'lagen, im Wüten des entsetzliehen 
Krieges, der so viele hoffnungsvolh-Menschenh ben. M.viel 
Arln-it Gut und Wohlstand verniehtfüe, der uns gezeigt 
hat, was der seit einem Jahrzehnt vor Ausbrueh d«-s Krieg<-s 
von unseren (fegnern gefülirte Fehlzug der \erhetzung 
g(‘gun IXmtschland und der planmä.ssigen Vergifturg <ler 
öffentliehen -Meinung im heute fcMudlichen oder r.euti.ilen 
Auslande mit Hilfe des Films uns schädigte, ist es dop|iedt 
empfehlenswert, auch vom Feinde zu lernen und in getrerer 
R«‘gistrierung der (iesehehnisse auch in der Kinema¬ 
tographie vorzubuueii für die Zukunft, für die Zukunft, 
«lie uns jetzt im entscheidenden Endkanipf unseie Stieit- 
maeht zu M’asser und zu I-itinde sichert! 

Die l’resse ist wälmend «U«s Kriegi*s an «1er Kinen a- 
tographie nicht achtlos vorülH>rgegjinge*n. Sie hat erkannt, 
welch einflussreiche Macht sie in unserem Ix'ben ist, un<l 
«lass man in ihr eine Waffe hat, «ler man nii-ht mehr ent- 
rat«*n kann. Glatdite man allgemein zu Reginn de> Kricg« s, 
dass die Kinematographie die Krise nicht ülmrstehen 
würde, man hat sich getäii.seht, denn es zeigte sich, dass 
eie gerade in «liesein Kriege dazu berufen war, eine wich¬ 
tige Rolle zu spielen. 

Uns«*io Gegner haben die Macht dc^ Film.“ schon 
früher als wir erkannt. Wir halmn früher eine geschmack¬ 
lose .Ausländerei im Film an uns vorüberzielTen la.sscn, 
während das feindliche -Ausland schon längst bei «ler Arlieit 
•war, diese Sorglosigkfit auszunützen und «lie eigenen 
lÄiidsleute auf die kommon«ien Ereignisse vorzubereiten. 
fik) k«mnto es auch geschehen, «lass eine Filmg«'sellschaft 
clie jahrelang Gastfreundschaft bei uns genossen hat, «las 
Ausland mit Filmen erfundener Grcuelszenen aus «l<rm 
Deutsch-Französischen Kriege überschwemmte, um so durch 
niedrige ■V'er«läehtigungen Werbearbeit für einen n«ir zu 
durchsichtigen Zweck zu leisten. Geschehenes ist nicht 
zu ändern, und os lohnt sich nicht, nachträglich Vorwürfe 
zu erheben, obechon c« an Mahnungen und Warnungen 


aus .-ac‘ive.-stiii:«lig«>n Ki«*isen nicht gefehlt hat. -Aber wir 
solltt'n «liiiau.s h-n teil! Wir lesen jetzt in einem IlcTieht 
d<s Schwei//‘r Korn-sjaiiulenten liner führenden Ik.-rliner 
'ragesÄHtui'.g «lass man v«>r kurzem in «ler Schweiz einen 
itiil:«iü.schen Film zeigte, «ler «lie Hehhmtaten d«*8 itali«?- 
nisehen Heer«*.- Ixn «l«‘r Kinnahm« von Görz verherrlichen 
.s««ll. Dies«*r Film st«‘llt so ziemli«-h da.s ärgste «lar, was man 
auf «lii‘s<*in (rtdiiete v«)n unseren Feinden bishe- kennen 
I« rnte Weit« '- wi~«l in <l«>r Schweiz ein feimllicher IVo- 
iMigaiulafilm v«>rg«“führt. «ler u. r. «las Einbringi'n des 
Hniulelsunter.se«‘lKH)tes l’-Deutschlan«! «lureh zwei fran¬ 
zösische Kre«iz«T zum Gegenstan«! hat I 

Eine amerikanische Schwesteruntomehmung der Firma 
Pathe Freres hat kürzlich unter grossem Kostcnaufwaiui 
einen ..Aufkläruiigsfilni“ fertigge8t«-llt, «ler für «lie Alliierten 
in Xonlamerika Pmpaganda machen, der aber au«-h auf 
«lern Kontinent «lie längst eing«'schlafone Begeisb-rung 
«ler ..Kultumatümen“ wietier zu erwecken versuchen soll. 
Guter dem scheinbar einfachen Titel ,.La t'ivili8ati«m" 
verbirgt si-’-h ein kitschiger Sensati«):isfilm, den selbst ein 
Franz« se ein Riesenwerk des Schwindels, das an ..plumper 
h.arlekinartiger .AufuuM-hung“ unübertrefflich ist, nennt. 

S( Ilten wir da nicht für alle Zeiten gewau-nt sein? 
S Ilten uns nicht endlich die Augen aufgeben, mit welchen 
Mitteln man gegen uns arbeitet? 

Einen gewissen l.I, F. Sefton Dehner, bis zum Kri«^s- 
ausbruch cnglis«'her Lektor an der Berliner Universität, 
inzwischen unbegreiflicherweise aus «leutscher Internierung 
entlassen, hat der Ruhm trauriger Schmocks nicht schlafen 
lassen. Er beeilte sich, nach seiner Ankiuift in London in 
einer Reihe von Artikeln über seine Ein«irücke und Er¬ 
lebnisse in Deutschland z«i berichten. Dabei schimpft er 
weidlich über unseren ..Möwe“-Film. Wir können diesen 
dummen Schreier gewähren lassen, aber sehen wir nicht 
wieder, wi» die ritterliche Seekriegführung der Deutschen 
für den «mglischen Geschmack umgefälscht •wird, kurz, 
wie man jeden Anlass benutzt, uns zu schmähen und zu 
verleumden? — Man könnte diese Beispiele noch weiter 
f(.rteetzen. Die angeführten mögen genügen, sie ndlen 
tuis eine Warnung und Mahnung sein! 
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Im ..Berliner Tageblatt" tritt Alexander Moszkowski 
in einem Aufsatz ..Ein Kampf gegen die Veigänglifhk«-it" 
für die Errichtung von Film- und Grammophunarchixe i 
ein. welche die Erhaltung der Erscheinung uncl Stimmea 
bedeutemler Pc-rsönlichkciten sichen» sdl. Schwa«-he Ver¬ 
suche. derartige Sammlungen anzulegen, sind gemach: 
worden. Wo ist der Mann, der diesen Plan aus t em ersten 
Stadium zur Verwirklichung bringt, damit. Zeiten nml 
Räume üljerbrik-kend. <las Lebensaerte in Tat uimI Re<le. 
in Kunst und Wissenschaft für die Wahrnehmung siehe- - 
gestellt wird? 

Wir müssen aus gemachten Fehlem lernen, als falsch 
erkannte Bahnen verlass«*n »ind mit aller Entschlossenheit 


daran gehen, die überragende Bc<Ieutsamkeit des Films 
im modernen Leben beaser zu würdigen und «las so wich¬ 
tige Kulturinstrument nur in berufene und geeignete Hände 
zu legen. Jetzt ist man mit den Vorben-itungen für die 
kommende Spielzeit unserer Kin< s beschäftigt. Kräfte 
sin<l am Werke. Neues zu schaffen und auch tlie M<inate 
des nächsten Winters zu gewimibringejulen für unsere 
schwer kämpfenden Lichtspielhäuser zu gestalten. Dieses 
Stn-ben ist erfreulich, es zeugt von der gesunden Kraft, 
die unserer Branche im ewohnt. Der Weg zur Höhe ist 
steil, aber es verlohnt sich der Mühe! 

Walter T h i e 1 e m a n n. 


Aus Dänemark. 


l>ie tägliche Spielzeit «ler Kopen- 
hagener Kinctheater. seit «ler Beleuchtungs- 
ven rdnung am 15. Mai auf IH Stun<!en in «ier W(K-hc 
herabgesetzt, ist min wieder erweitert wcnlen. Auf ihre 
Klagen hin prüfte der kommunale Ausschuss die F'rage 
und fand es nicht rationell, die Stundenzahl mit einer 
Begrenzung der Beleuchtung zu verbinden. Ab Juli fordert 
er nur. dass der Verbrauch a»» elektri.s<-hem Licht 4«» des 
vorjährigen nicht überschreitet. un«l lässt dies durch nsmat- 
liche Ablesung überwachen. In -aelchen Stunden sie spielen 
wollen, ist den Theatern freigegelien. Wie Dir. ('liristensen 
v«.m Kinobesitzerverein erklärt, war es höchste Zeit, wenn 
sie nicht das Personal oder seine Lc'ihm eins.-hränken 
seilten. Nachdem die Febniarregelung (5 Stunden täglich. 
Sonntags 6) auf nur 18 Stunden verschärft war, wurtlc der 
Zustand unhaltbar. I>er Aenderungsvorschlag des Vereins 
veranlasste das kommunale Beleuchtungsamt. eine Statistik 
für drei Vierteljahre auszuarbeiten, «lie dunkelste, die 
mitteldunklc und die hellste Zeit. Es ergab sich, dass der 
Kohlenverbrauch für sämtliche Kinotlieater der Hauptstadt 
nur 4t» t im Monat ausmacht. Die nunmehr zugelassenen 
4t»®., entsprechen einer Spielzeit von fünf Stunden täglich. 
Die kleinen Kinountemehmen erhalten freilich dadun*h 
keine Vermehrung ihrer Spielzeit, anderseits haben sie 
bei weitem nicht solche Ausgaben, wie die der Haupt- 
Strassen. 

Der kürzlich im Technologischen Institut abgehaltene 
vierzehntägige Kursus für Kinooperateure, 
ursprünglich für Kim.theaterbesitzer der Provinz gedacht. 
Von denen aber nur ein einziger sich dazu meldet.^ fand 
15 Teilnehmer und whlcss mit einer von den meisten 
bestandenen Prüfung. Auch die Filmverleiher sollten diese 
zu wie<lerholendo Ausbildungsgelegenheit unterstützen, da 
eine snigfältige. sachgemässe Behandlung der Filme für 
sie Bedeutung hat. 

Der Bau des grossen neuen Kinopalastes, 
der das niedergerissene Paladsteater (das alte Bahnhofs¬ 
gebäude) ersetzen soll, schreitet in Eisenbeton schnell vor¬ 
wärts und soll, Ecke Gamle Kongevej und V'o<irofsvej, 
bis spätestens Weihnachten fertig sein. Die Bank« sten 
stellen sich sehr hoch, nicht nur w^n der heutigen Material¬ 
preise. Dir. Constantin Philipsen hatte, vor der Annahme 
des neuen Gesetzes, welches Abbruch von Wohngebäutlen 
verbietet, vom Wohnungsamt der Hauptstadt FIrlaubnis 
bekommen, die Häuser, auf dessen firund es gebaut wdrd. 
niederzureisaen, unter der Bedingung, dass er statt der 
dadurch zerstörten vier Wohnungen (grösstenteils waren 
es Geschäftsräume) vier neue nicht geringere schafft, 
ausserdem vier andere im Dachgeschoss von Häusern, 
deren Besitzer die Umbankesten scheuten, einrichten lässt 
and endlich die gekündigten Mieter mit 25 000 Kr. Aus¬ 
zahlung ablindet. - 


Von «liesem neuen uiul «lern alten Kin« (lalast bringt 
.-Mibildungen c-in Heft, das den K(<}K*nhagci.cr lächtspicl- 
bühnen gewkimet ist, in Gestalt einer der in Kupfertief¬ 
druck ausgeführten Sonntagsbeilagen der gr< ssen Zeitu’ig 
..Berlingske Tiflendc“. Den Hauptinhalt bildet ein illustrier¬ 
ter .\rtikel des durch sein«» Kriegsberichterstattung v«>n 
«ler deutsch-«j8terreichis«-hen F'ront bekaiuitci «länistdum 
Journalisten H. Hellsen über die F'utwicklung des Kopen- 
hagener Kino. Der allererste Anfang war in einem Winkel 
dos Bauplatzes zum neuen Rathaus eine HolzbariM'ke. 
worin Kunstmaler Willi. Pa<'ht in den neunziger Jahren 
.’M» m ungeheuer tlimmenide lelx*n«le Bihler z. B. ..Aus- 
rik-ken «ler Feuerwehr". ,.K«^en un«l Sonn«Tschein" (zwei 
Kinder auf einem Rase.i. abwc«-hseln«l la«-h«*r<l untl weineiwl) 
v«<rzeigte. Die Filme waren re<*ht abgenutzt: ..es regnet 
ja immerzu“, meinte «ler kleine Junge aus «ler Provinz, 
«len «ler V’ater hei seinem Haiipt.stiultbesuch in «lie neu«* 
Sehens.vünligkt'it mitgen«)mmen hatte. - F'ine Seite «les 
H«;te8 gab Bihler aus berühmten verlilmten Ibmiamm v«m 
Jack London, P. l>«?courcclle u. a. Im .■\n-/.eigenteil hatte* 
«lie F'ilmfabrik ..Danmark" sich mit «ler litli«)- 
graphis«-h«*n .Anstalt A.-S. S«)phus Knu-kow’s Trj’kherier. 
<;ie i;*re Plakate ausführt, zu einem für lK*i«le Betriebe 
werbemien Text v«*rbunden. mit Wi«*<lergabe ihrer Haupt- 
«larsteller, so «l* r kühnen F'milie Sann« m im neuesten 
Artistenlilui ..Die Se-hwestern Morelli“ un«l Reproduktion 
von Plakaten. na«*h Sven Bra.sch's Zeichnungen, zum 
«Iritten und vierten Teil ihrer iZramenseiie ..Die Tochter 
der Nacht“. Die Titelseite des Heftchens schmückte ein 
Kin«.p(.rtal mit Pr« grammverkäufer un«l Herohl auf der 
Rückseite brachte sich ..Nordisk“ mit ihrem Flisbären 
un«l «ler skamlinavischen V’erkaufsfirma ..Fotorama“ in 
FIrinnerung. 

Fhne Art Kino für Kriegsbeschädigte hat nun auch 
Dänemark. In dem v«)m dänischen Staat angelegten 
Hospitalslager für «leutsch-österreichische Kriegsgefangene 
zu Haid bei V’iborg, Jütlan«!, hält die Filmfabrik D a n i a 
Biofilm Co. einmal in der W«x;he Vorstellungen be¬ 
lehrenden und heiteren Inhalts ab; für solche Gefangenen, 
welche photographische Apparate besitzen, sind dort 
Dunkelkammern zum Entwickeln ihrer Aufnahmen ein¬ 
gerichtet. Dies«‘lbe Fabrik hat das kinematographische 
Repr«)duktionsrecht zu einer interessanten Zeichenmethode 
d«*s Kunstmalers Einar Gjt^ssing, «lie er .,Mutter lehrt ihre 
Kleinen das Zeichnen“ nennt, erworben. 

Aus Viborg, das mitten im Lande liegt, erzählt man 
sich nachstehende hübsche Geschichte: Ein dort wohnender 
höherer Marineoffizier, der ausnahmsweise einmal in Uni¬ 
form (was sonst in Dänemark Offiziere ausserhalb des 
Dienstes selten tun) durch das Städtchen spazierte, traf 
einen Soldaten, der ihn nicht grösste. Er stellte ihn dar¬ 
über zur Rede, aber der biedere Vaterlandsverteidiger, der 
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i'iiM'ii -Marineoffizier noeh nie g«*Nehei> hatte, »ehhig ein 
pfiffigem liehen an uiiil antw«>rtete; „Nee. Dir kenne ick 
genau; l>u stehst ja vor flem ,,K«‘Sin<iran’a!” Kr glaubte 
flen uiiiforniiertei; Herold de.s örtlichen Kim.theaters vor 
sich zu haben. I>er Offizier war belustigt und der Sohint 
kam ohne Strafe davon. 

Die Gtdafiren, <lie dem Filntriarsteller in Kriegszeiten 
drohen können, lernte kürzlich eine (Ji-sellscliaft von der 
..Nordisk" keimen. Als sie auf eiiu in von ilieser gemieteten 
S<-gler, mit Gunnar Sommerfeld als Instrukteur uml Carlo 
Wieth als Haupt kraft samt zahlreichen Statisten, dar¬ 
unter einem amerikanischen l'ntertanen, dem Neger¬ 
artisten Cam.pbi'll. weit draiissen vor (iötelairg am Iamu ht- 
feuer Vinga lag. kam ein deutsirhes H-H<M)t, das el>en ein 
norwiegisches S<-liiff geka|H*rl hatte, untersuchte die Sc-hiffs- 
IMipiere uml nahm vier .Mann «ler Hi*satzung als F'nnen 
nacii Swinemüncle mit. Den N<‘ger-Amerikaner liess der 
U-B<M»tführer auf inständiges Hitten des In.strukteiirs 
sr-hliesslieh frei, <la dersellw schon '2'2 .Jahre in Dänemai k 
wohnt und eine Dänin zur Frau hat. Am nächsten 'läge, 
als man wieder bei der Filmarlmit war, schlugen plötzlich 
zwei Granaten dicht am Schiff luetler und der Film¬ 
photograph Olsen wäre lieinahe zu Schallen gekommen. 
Kilig.xt musste der Kapitän sieh zum zwei Aleilen ent¬ 
fernten U-Boot liegeben, eine KudtTfahrt von 1'^ Stunden, 
und kehrte endlich mit Erlaubnis, die Heise fortzusetzi ii. 
zurück. Noch eine dritte Ik-gegnung mit einem U Ikstt 
liatten die Filmer. Es war. wie sich zeigte, das. welches 
sie zuerst Ixuinruhigt liatte und nun wissen wollte, w.truin 
nuin den Kurs geändert lialx’. ^Vegen des Verlustes <U‘s 
zweiten Steuermanns und drei .Matrosen musste man 
nämlich nach Götebiirg zurüt-kkchren. 

Zu den R4*quisiten einer Filmfabrik gehöit l’apicrgehl. 
das alKT nicht unwlit .sein darf. Ein Ko|M'nhagener l''ilm- 
regiss«‘ur meldete iiidängst Ix-i <l«‘r l’olizi i an. dass ei aus 
N'ersehen mit einer unechten Eilin-Banknote. di< iI'-Ihmi 
seinen i'ohten lag. Iiezahlt haln“. Er c.'npfing eiiu'ii ein-ten 
N'erweis und gleiehzeizig iK^schlagnahmte <lie Holiici 5 .Mill. 
Kr. in Filmgeld 1km seiner Firma. iH r Huclulrin ker, der 
die Scheine recht genau nachgedruckt hatte, erhielt eine 
schw’cre Geldstrafe. 

Noch einige interessante Filmaufiiahnien sind erwäh¬ 
nenswert: das IX^rby-Trabrennen Ihm Ko|KMiliagen (auf- 
gonommen von A.-S. Kinografen), und das ganze l’ersonal. 
ül>er zweiiMithalb Tausend. <les grössten tlänischen Waien- 
liauses ...Magasin du Nord“ (A.-S. '111. Wessel & N'ett, *ie 


OK morgens ins Gebäude am l’lat;.i- Köngens Nj’toro hinein¬ 
strömt. \'orher war »s von 14 Photographen aus iltMi 
Fenstern di-s gegenüber licgei.den Kgl. 'l’heaters anlässlich 
des herannahenden Firn ajubiläunis photogiap'iit rt. <lic 
Kit oaufnahme je<l<K‘h gesc hah oIum- sein Wissen obcMi von 
einem Rejiaratur-TurmwagcMi der elc'ktrisc-hen StrasscMi- 
balm aus. ln dt>r hellen Joliannisr.acht ncndich Hess Nordisk 
die Zugbiücke Knip(M‘lsbro in KojHMihagen hc-Wn und c'in 
Schiff mit Filmern hindurchfahren: unter Gregors Rc-gie 
bildete' C'in von Rasmus f’hristianseMi ausgeführter Sprung 
von der lii ückenklap]K' aufs Schiff und weiter in die Wellen 
d e Se'u.sjition. Die Zugkraft solcher Waghalsigke ten 
iK'wäbrte sich wieder in de-m unlängst Iwrausgedirachte-n 
..Auf l..<'beMi und TckI" In^titelteMi dritten Teil de>r ..Dän¬ 
in a r k"-S e r i e ..Tochter der Nacht", wor n Emilie 
Sannom ihre- S|H‘zial tät hat. Sie lH>giiuit darin hinte-r dc'in 
e'isi'rnen Gitter de^ Ge'fängnissc's, entkommt aln-r l>ald 
hinaus zu neuen AlK-nteuern und Gefahren. Zur Abwechs¬ 
lung im Dii'iiste elcMc Films erle*rnt die mutige Küii.'llerin 
jc'tzt seigar die Flugkunst und lässt sich in der Flugs., hiih' 
auf .\mager auf einem Bleriot-.Monoplan zu Dänemarks 
erstem weiblichen Fliegc'r ausbilde.i. Für die Imginnemle 
Saison hat Filmfabriken ..Danmark" übrigiMis die ganze 
FriKluktion an die Filmhund ung und -verleihfirn a 
.,Da n s k - S v e n s k Films A.-S.", Ko{)cnliageMi. ver¬ 
kauft. 

..Nordisk Films Ce».“ .stellt ihre Aufnahmetätigkeit, 
wie hie'r schon kurz iK'riehtet. la-reits zum I. September 
(cMien Monat früher als sonst) ein. tenls wegen der gn>s.sen 
unve rkauften l.agt'r und schwierigen Ausfuhrverhäitnisse 
— - e*s ist ind*-' falsch, wie Dir. Stähr mittoilt, dass sie nur 
ikkIi an die Zentralmächte solle exportie*ren können. — 
teils wegen der Schwierigkeit, ge-nügend elektrische Bej- 
leuchtiing, Benzin für die nötigen Autofalirten in de«r Um- 
gc'ge nd edc. zu iK'koinmen. Wie* lange' ihre Fabrik im Frei¬ 
hafen de.i Betrieb fortseUzen kann, ist fraglich; Befeuchtung 
eriiält siüvon ele*.s.sen ii it Dieselmotoren betrie^nein Elektri- 
zitätswe'rk. u ul B -e-nnöl ist ja ausserorelentUch knapp. 
Hingegen will Olai Fönss’ (iescllsehaft (die Fortsetzung 
von 1‘silanders) im Auf nähmet heatc'r von S.-.A. Kinografen 
in Hc'lle’rup, das ele'ktrischen Strom aus Schweden bekommt, 
ehe Arlieit bis ge-gen November fortsetzen und hotft, 
acht grosso Filme fertigzustellen; unter Fritz .Magnussens 
Regie arlieitete sie vor kurzem eine M'oehe im Badeort 
und Fi.schtrdorf Gillebje im nördliciien Seeland, wo Natur¬ 
bilder und charakteristische Fischert j'peii in die Handlung 
eingefliK'htei) wurden. G. B. 



Der deutsche Vorführungsapparat^ 

^emnnn 

Stahl Projektor „IMPERATOR“ 


ist unübertoffen. In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vorfühningsmaschinen in deutschen Lichtspiel¬ 
häusern zu verwenden. Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatennaacfaine unsere u 
Kino • HaupUiste. Z 
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Vom Krieg zur Friedensarbeit 

Gedanken zur UebergangsWirtschaft ♦ Ein Sprechsaal für Zielbewusste 


Die Rohstoffeinfuhr.*) 


R^'hstoffhunger winl am Kn<le des Krieges in ganz 
Kuropa herrwhen. Vcn der sehnellen und z\»'eckmässigen 
Beschaffung der R< hstoffe aird in den einzelnen Ländern 
in höchstem Maße das Tempo des Wiederauflebens der 
Frieden8\»Trtachaft abhängig sein. Für diejenigen R<'h- 
stoffe. die wir in Deutschland selbst erzeugen können un i 
deren Knappheit im Kriege nur eine F»»lge der Knappheit 
an Arbeitskräften ist. wie es z. B. btü der K< hie der F'all 
ist. ■wird die schnelle Steigenmg der Erzeugung im FMerlen 
nicht schwer fallen. Sie •wird hier nur eine Frage der Ver¬ 
teilung der Arbeit.sk räfte sein. Anders liegt es mit dem 
Bedarf an den Stoffen, die der deuts-’-he Boden nicht oder 
nur in geringem >faße her\'orbringen kann. W-r wis.sen 
ja aus fler Einfuhrstatistik der Friedensjahre, auf wie 
vielen unentllich wichtigen fJebieten unser Wirtschafts¬ 
leben abhängig ist von den Zufuhren aus dem Auslande, 
und die Entbehrungen der Kriegszeit haben uns gezeigt, 
wie schwer es ist. ausreichenden Ersatz für die fehlenden 
Stoffe zu schaffen. Wir haben in den Kriegsjahren von 
unseren Vorräten gelebt, •wir haben zum Teil jahrelang 
aufgestapelte Bestände flüssig gemacht. Wie radikal die 
Entblössung v< n allen Vorräten am Ende des Krieges 
sein ■wird, wird natürlich vcn seiner Ihvuer abhängen. 
Aber auch wenn wir heute schm mit schnellster Beeiuligung 
rechnen wimlen. wäre der Ftedarf an fremden R( hst ffen 
ein überaus grosser. Man wird in der Hauptsache zwei 
Kategorien von Rohstoffen in der Eiiduhr <ler Uebergangs- 
zeit n unterscheiden haben. Erstens die Nahrungs¬ 
mittel für Menschen und Vieh, zweitens die i n - 
dustriellen Rohstoffe. Die Dringlichke't der 
Einfuhr der verschiedenen Nahrungsmittel wird ■wesent¬ 
lich abhängen von dem Zeitpunkt des Friedens. Nehmen 
wir an. der Frieden ■wird kurz nach Hereinbringung unserer 
Ernte abgeschlossen, »j können wir in den ersten Monaten 
des VViederauflebens des internationalen (lüteraustausches 
auf die Einfuhr der meisten Nahrungsmittel noch ver¬ 
zichten. Wir wrürden uns daim damit begnügen körnten, 
zunächst nach Möglichkeit Fette und einige wichtige 
tlenummittel einzuführen und könnten ilen Bezug von 
fj^frptde und Fiittermitteln ^^elleicht einige Monate zu- 
rückst^en. Erreicht andererseits der Krieg gegen das 
Finde des Emtejahres seinen Abschluss, so weiden wir 
zur. Brhaltwg und Wiederaufbess^gung der Volkskraft 
und der ViehlH-stände vor allen Dingen um das Heran¬ 
schaffen ausländischer Oetreidezuschüsse und ausländischer 
Futtermittel besorgt sein müssen. Von industriellen Roh¬ 
stoffen wird in erster Linie der Bedarf der Bekleidungs¬ 
industrien dringlich sein. Wolle und Baumwolle. Häute 
und Pelle für die I^ederherstellung müssen herangeschafft 
■werden, um die heute zum grossen Teil stilli^enden Be¬ 
in^ fk» Bekleidungsgewerbes wieder in Gang setzen zu 
Für die Ergänzung unaerer Transportmittel, für 
di^MIWa^aieUnag vieler M s s s hiu i n für die Friadm- 

•) Siehe No. 551 „Ziele der Uebergangswirtschaft“, No. 551 
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arbeit. für den Ausbau elcktrotwhiiischer Anlagen wenlen 
wir Erze. Metalle der versohicKleiulensten Art, vt.r allen 
Dingen Kupfer, dringend brauchen. Anf der andereji 
Seite wenlen wir die Flinfiihr solcher Genussmittel, die 
einen Luxuseharakter tragen, auch über den Krieg hinaus 
leicht entbehren köiuien. Wir wenlen uns der Sparsam¬ 
keit im Verbrauch liesonders bei allen aus dem Auslände 
stannnenden Waren auch noch in den ersten Jahren der 
l’ebetgangswirtschaft befleis.sigen müssen. Weder <lie 
Bn t karte, nf oh der Bezugsschein werden mit dem Tage 
des F'rie^lens verschwinden. Wir werden weiter auf «lie 
FJrifuhr s Icher Rohstoffe leü ht verzichten können, die 
nur «lern hoimi.schen Luxusverbrauch dienen, währeiwl wir 
amlererseits die Rohstoffversorgung der Ausfuhrimiu.strieu 
wenlen b«*vorzugen mü.ssen. Fmdlich winl die Fnnfuhr 
sdoher R >hstoffe unnötig, ja zum Teil sogar sehädlich .sein, 
für «leren F3rsatz im Kriege heimische neue IiMlustrien 
gr< s.Hgczogen wonlen siml. Wünlen wir dun-h überstürzte 
Flinfuhr von Waren, die unserer F'rsatzstoffin- 
d u s t r i e Konkurn-nz miu-hen. diese neuen Industrien 
lähmen, so würden wir nicht nur die schwer er^v«)rbene 
Unabhängigkeit vom Auslande auf einzelnen Gebieten 
s<-hnell wieder einbü.sseu, sondern wir wünlen auch, ganz 
im Gegensatz zu dem leitenden Interesse des Wieiler- 
autbaii.s, .Vrbeitsmöglichkeiten in Deutschland unterbinden, 
während die Rohstoffeinfuhr in der Uebergangszeit gemde 
dem Zwecke dienen mu.ss, neue Arbeitsmögliehkeiten zu 
schaffen. 

Dt^m riesigen Einfuhrbedarf, von dom wir nur die 
allerwiehtigsten Bestandteile angedeutet haben, wenlen 
versehietlene Schranken erwaehsen. Zunächst ■winl es bei 
den einzelnen Warengattungen darauf ankommen. welch»' 
Weltvrrräte im Augenblick des Friedenssj-hlusses vor¬ 
handen sein werden, wie die Produktionsläiuler di" gn sse 
Nachfrage Eumpas werden befriedicen kör.nen. Von ent¬ 
scheidender Be<leiitung wird weiter sein, ob die p<^litiseho 
Beendigung des Krieges so sein winl. dass wir auch i.iit 
den uns heute feindlich gegenüberstehenden Staaten, zu 
denen ja in Nord- und Südamerika wichtige Rohstoff- 
produktionsläiulcr gehören, w ieder ohne Nachteil gegenüber 
anderen Ländern werden Handel treiben können. Wir 
wissen, dass es der Plan unserer Feinde ist, uns durch Flr- 
schwerung der Rohstoffzufuhren nach dem Kriege wirt¬ 
schaftlich dauernd zu schädigen. Wir hoffen, dass unsere 
militärischen Erfolge, unsere wirtschaftliche Macht und 
unseie .Politik in der I.age sein werden, diese feindlichen 
Bestrebungen zu «lurrhkreuzen. In unsere Rechnung bei 
der Rüstung für die Uebcrgangswirtschaft muss aber auch 
die Möglichkeit solcher politischer Einfuhrers''hwerungen 
eingestellt werden. Aber al>gesehen von diesen Hem¬ 
mungen, werden Schwierigkeiten zu überwinden sein, die 
unvermeidlich «scheinen. Unsere Handelsaekiffakrt hat 
durch den whältiiismässig geringere Veiinste er¬ 

litten ab* die Handelsschiffahrt unserer Feinde, insbeson¬ 
dere Englands. Die Schiffswerften sind bei uns neben 
ihrer Täti^ceit für den Krieg heute sUu-k besf hirftigt, den 
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Sohiffsl)estsnd unserer Handelsflotte wieder herzustellen. 
'rr<)tzd“ n werden wir damit re«hnen mü-ssen. dass in d€<r 
ersten Zeit der relK'inanfjswiitMhaft der Schiffs¬ 
raum. der uns zur N'erlügung stehen wird. üImthu 
knapp sein wird. Wir können kaum damit rrK-hnen. «las 
der eigene Bestand an deut sehen Schiffen einer Ergänzung 
durch neutralen Schiffsraum wird erfahren können. iVnn 
<l-e Schiffsrauirknappheit winl in allen anderen liiiulerii. 
Ix-soiiders in Englan<l. nrn-h dringlir her sein als Ihü uns. 
uiul die Aiifpreist». die «ler neutralen Schiffahrt von Eng- 
laiul in cUt ersten Frierleiiszeil gezahlt werden dürften, 
weiden nicht leicht von uns zu ülrerbieten sein. Wenn 
nun der Einfuhrbc-darf grösscp ist als die Transport mög- 
lichkeit. so ergibt sich ganz von selbst <Ue Xot weiuligkeit, 
die Reihenfolge «ler Einfuhr nach ihri-r volkswirt- 
s<iiaftli<-hen Wichtigkeit zu «>r<lnen. Wollte man diese 
Reihenfolge i«‘diglich den Wirkungen d«*s freien Wett- 
lH‘wx>rbs ülK*rlassen, so würde «ler Fracht raum ohne weitertsi 
dem Meistzahlemh'n zur N'erfügung stehen. IHe Fracht¬ 
raten wür«i«‘n ins ungtuncssen«* steigen, sie wünlen wi<-h- 
tige Industrien so belasten, «lass ihre künftige Konkuirenz- 
fä’<iigk«‘it mit «lern .\uslan«le verni<'htet wenh'ii wür«le. 
.\uss«Td«'m könnte es alK'r passier«-n. «lass bei «ler Eiiifuiir 
nach rein privatwirt schaftlich«‘n (ii*sicht.spunkt«‘n s«il«-he 
Waren lievorzugt wünlen. «lie zwar mit h«>hem CJewinn 
für «len einzelnen im Inlamle v«*rkäuflich wär«*n. «li«‘ aiwr 
viel wenigem als ander«* Waren «ler Wied«*rl»«4ebiiiig u:i.scres 
Wirt.Schaftslebens, der Xeiischaffung von Arls^itsgciegcn- 
heiten «liemm würden. Das Fniblem «ler Frachtiairn- 
v«*rteilung wird also laxlingi-n, dass von einer leit«'n«len 
Stelle aus eine Skala «l«‘r l)ringli«-hk«‘it für «lie Einf ihren 
f«*stg«>etzt winl. Diese Icitemle Stelle wir«l bis /.u einem 
gewissen (ira«lo auch unse-riT Schiff«'hrt Direktiven «-r- 
t«‘ilen müss«“n. 

Was wir vom Au.slaiule cinführen. muss ala'r nicht 
nur mit Traiisp«)rtmittoln herangebraehl wor«len, son«l«>ni 
es muss auch bezahlt wx-r«len. Dass «lie \'ers«hÜ bung 
uns«*rer Han«l«*ls- un«l Zahlungsfinanzen im Kriege uns «lie 
B«*zahiiing der an sich verringerten Krü-gseinfiihr nicht 
leicht gemacht hat. ist eine bekannte Tat.saehe. Auf w«*iiige 
Kinfuhrwege ang«>wiesen, mussten wir «lie verfügliaren 
aiisiän«lis« hen Zahlungsmittel überaus teuer bezahlen. iVr 
h«*he Stand «ler au8län«li.sch«m Wix'hselkurse in Deutwh- 
lan.l belastet unsere Einfuhr s«'hwer. aber eine n«)ch grösstTe 
S««rge als der I*r«*is «ler ausläudis<'hen Zahlungsmittel 
lioreitet manchmal die lH*gr«*nzte Mögliclikeit sie überhaupt 
zu lK*s<'haften. Darüln-r. wie sich «lieses l*r«)bleni der \ alut i 
im ganzen na«‘h «lern Kriege gestalten wird, gehen di«' 
Meinungen sa«'hverstän«lig«“r Kreise sehr weit au.seinander. 
Wir w«>llen uns ruhig zu «Um Auffassung dtm Optimi.sten 
liekennen, «lie meinen, «las Freiwerden unserer g«*sperrten 
Duthabeu im feiiuUichen Auslan«! un«l «lie Wie<lerli«*lebung 
unserer Ausfuhr wvrxlcn nach dem Frieden in verhältnis- 
mä.ssig kurzer Zeit unst're Zaliiung.^finanzt‘n wieiler in 
Ordnung bringen uiul «lie W'fX'h.selkurse wieder auf eine 


normale Höhe zurüekfüliren. Trofz«lem niüs>«‘n wir un- 
l>e«lingt damit rechnen, «la.ss zum miiulesten in «len ersten 
Monati-n «ler Uelx-rgangswirtschaftauch mit «'iiuT K i- a p p - 
heit an a u s 1 ä n «l i s c h c n Zahlungsmitteln 
un«l Kr«'ditcn zu nx-hnen sein winl. Wir hi.ff«*n, «las- «las 
neutrale Auslaml mu h «le n Krieg«* «*in iiufnahm«*f!ihig«*r 
Käuft*r für «l«*ut.si*ht* R«*i«'h-aiih*ih«*n sein winl. iin«! <!;«-- 
wir dun-h «U*n E.x|s«rt v«>n \\ «-rtjwpier«*n n;jin«'h«* Schwi«*rig- 
keit«*n d«*r B«*>«-haffung v««n auslän«lisch« n Zahlung-miiteln 
w«*r«l«*n ülH*rwin«l*’n können. Wei n «'Iwr «li«' B«*!iiühung«*n 
zur Dnlnung «ler Zahlungsv«*rhält!ii-M* ni« ht v«>n vorn- 
h«*rein «lun-hkreuzt wer«l«*n s«>llcu «liirch wihh* Konkuri«*nz. 
«liin-h S|K*kiilation uiul an«l«*r«* s«liä«lli«h«* Ti«ilM*rei«n. so 
w ir«l unt«*r all«*n Umstäiulen «lie im Kri«*g«* «luii lig«*führt«* 
Kontndle «l«*s \’«*rk«-hrs mit all<*ii auslün«iiscli«*n Zahiiiiig'- 
mitt«*ln auch in «ler l'«*lK*rgangszeit l>«*ib«*luilt«-n w«'id«*n 
müssen. Das lH*«l«*utet j)r«iktis«*h. «lass ]«•«!«• hanfuhr « in«- 
Ot*n«*hmigung «lur«*h «li«* l)«*visi*iiz<*ntral«* w«'it«*r g«*bii'ii< li«*n 
wird, l’m «li»*ser Zahlinigsfrug«* wilU ii winl «li«* Züg<'luiig 
«l«*r Einfuhr ni«*ht nur auf «lie Zufuhren lK*s« hräiikt blc'lH-n 
köim(*n. «li«* von r«*lM*rs«*<* «leut-«*h«*n Fnu htranm in .An¬ 
spruch n«*hn>«*o. Muulern «*s wii«l «*in«* Ski'la <l«*r l>ringli< li- 
k«*il «ler Einfuhr auch für «li«* Waren g«*l*«*n. «li«* ct'.v.* von 
Imn.ichfKirt«*!! l..i*n«l<*rn auf «lern Din«lw«gc cingcfiihrt 
w«r«l«*n können. Wir IiuIhii «laliei «i-lvr immer nur v«in 
«lei Einfuhr v«»ii R«)hst«>ffcn g«*spr«M*lici;. weil «li«*»cr Teil 
d«*r Einfuhr «li«* e*itsprts*hen«le Be«l«*utin g für «l«*n l'«*!H*r- 
gaiig zur Krieilenswirtschaft halwn winl. Wu* «li«* Einfulir 
v«m F ibrikatea v«in «li«*s«*r l’elierg:ings|>«ilitik g«*trotf«*n 
wenlen «lürft«*, s«>ll s|»ät«*r lK*han«l«*lt wei«l«‘n. Siviel «larf 
j*ls n*stste!it*nil angenonuren w«*r«len «lass «li«* Rohst.üf- 
«■infiihr nach «l«*m Krieg«* ein«* staatli« he lx*ituj«g auf k«*iii(*ii 
Fjill wir«l eiitb«hren könm*ii. Wie dies«* .staivtlielu- Is*itiiiig 
im «*inz(*lneii ausst*]>«'n winl. ist heut«* n*K*h gar nieht zu 
ülK*rs*“h«*n. Wir luila*ii s«*hon «*Ih*ii aut «li«* vieh*n Fakt«>n*n 
hingewi<*sen. v«m «lenen «lie .Mögli«*hkeiten und aiuli «li«* 
Dringli<*hkeit «l«*r v«*rs«*liie<l«*nen Einfuhr«*!» in <l«*r eiit- 
seh<*i«leii«leii Zeit b«?t*iiifhisst sein kann. D—halb muss li«* 
staatlich«* I..«*itiing «luf j«*«l«*n Fall «*110 gr«jsse J{«*w«*giich- 
keil <*rhalten, sie muss fr«*i s«*in, v«>n e'nem starren .'sehema 
uiul sie muss in der Dig** s«*in. sieh j<*<U*rz«*it s«*hiu*ll «h*n 
tat-«äehlielieii Wrliältniss«*n anzupass«*n. I n» di«*s«*s Ziel 
zu «*rrt'i«*hen, wird t*s si«herli«*h «*rf«»r«lerli«*h sein, auf eine 
hür««kratiscne M«in«>]tolisierung «ler Einfuhr zu v«*rzk*ht«*u. , 
Di«* Fa«*hk«*nntnis»4«*. «Ue Ik'weglit*hk«*it. «lü* mannigfswhen 
B«*/.i**huiigen. ülmr «li«* unser«* ln«lustii«* uiul unser Einfi in- 
hamle! v«*rfüg»*n. müssen in «lern lüV-jisten iiiöglieh«*n .Malk; 
für «lie Einfuhr sofort na<*h «lern Kritge iiutzf»ar genia- lit 
wenlen. Es Kann sich nicht «laruni tuiiulelii, wertvolle 
wirtschaftliche Kräfte auszuseluvlten. Ihis wünle «'«'ii 
l«'it«*nd«*n < Irundsätzen «l«*r \\ i«*«lt*rlH*l«*lHii)g all«*r deutsch« n 
-\rbeits.stätt«*n widerspr«*<*h«*n. Die staatiieh«» Aufgab«* 
wir«l vielmehr nur sein, «lü*s«' freien Kräfte unter v«ilks- 
wirtsehaftlieh«*!! (jesiehtspunktt*ii «.u li*itt*n uml zu ziig«*ln. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


(OriginaJ bericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Die ..Deutsche K«>l«>nial-FiIm-fJeaell8chaft“ trat mit 
ihrem ersten Film ..Der Verräter*“ (Deuk«>-Film) v«ir 
ein geladenes Publikum, unter dem sich eine Reihe behönl- 
lieher Persönlichkeiten befand. Ibe V^eröffentlichungen 
«iieser nenen Firma sollen in gewissem Sinne prup^an- 
«listisehe Zwecke verf«>lgen, sie sollen im Rahmen einer 
«Iramatiachep Han«llung Szenen aus dem Leben in den 
deutschen Kul«>nien bringen, Interesse für «liese erwecken 


un«l 8«> «lie kolonialen Be8trt*bungeu för«k*ru. Fragh's «-in 
unterstützungswertes B<;ginncn. Der Inhalt «les «‘niteii 
Films sehihlert einen Engländer, «ler noch vor Aushrm-h 
«les Krieges als Voh»ntär in eine «leuts«*he Ueberset'firma 
tritt, sich das Vertrauen des Chefs und «lie IJebe «les.*«en 
Tochter erwirbt, bis er en«lJich win Bemühen «Imlurch 
gekrönt sieht, dass er als Leiter «ler gn-ssen Ansiedelung 
seines Schwiegervaters nach Dentsch-Südwest-Afrika geht. 
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Der Kineniatograph — Düsseldorf. 


Dort unterhält er j!‘‘l»eime N'erhiiulung mit s*.‘i:ien in der 
Nähe wohnenden l.i»ndslenten. «lenen er Inä \u>bmeh «ler 
Keind^elifikeiteii /.Mischen Kngland und Deiit.K'hlHinl «lie 
«leutM-he Hesitzung in «lie Häiule spielen M'ill Kr winl als 
\ «Träter «Mitlarvt un«l findet seinen l’iitergai g. 

Die Han«lluiig. «li«‘ um vorhamhums .Material /.u sehreilwn 
Miir. ist nur «lie nwhr «alef «eniger wichtige l'mrahmung. 
Die kl I nialen Darhietungen k«innten wohl interessien*n. 
Ihü «lein zur \'«-rfügung g«*stan«h“m*n nüehlici eii .Material 
hätte «-in gesi-hickter Kegisst-iir n« eh Ih-ss« res lei-teii miisstMi. 
Die Ikstn'hungen «ler (:«-s«‘lls« haft sin«! s«> >>e«l:Mitungsv«>ll, 
«la.ss gertule in lK*zug auf Ui-gie nur «las Al .erlteste gut 
genug i.st. .\n «h-r Darstellung >varen Kräuhün Hi scher 
nn«l«lie Herren Kü htner, .Alexamler uiul v. Honi ingr« s,«4*ren 
H« Heil lieteiligt. .Als S«‘nstitit.n /.«-igte si«h «li« aufr«-g«‘nde 
•lagil nach «lern W-rhn-eher. «ler in einem Boot zu ent- 
iliehen sucht. Im Mi torls i;t wiril er verf«ilgt. «hu« «las 
Bi'«it mitten «lurcli.s^-hneidet nn«l so «l«*n Verräter in «len 
hinten lH*gräbt. Der ki loniale Hintergruml. «len «lie hilme 
i’«T lunien Firma halHui Mcnlen. ist so «lankbar. bietet s t 
\ iel .MtMwhslung uii«l verfolgt «lala-i s«i gn ssc- Ziele, «lass 
man «len weiteivn Krscheintmgen «lieser gleü-hstiin auch 
als la-hrfilm gelten«len Filme mit Interes.se entgegen.sehen 
«larf. 

Was Regie in alh-rla-stem Siiuie heis.st. hat Kiuhtlf 
.Meinert in .s<‘inem neut'steii Harrv Higgs-Film wie«ler ein¬ 
mal g«‘/eigt. ..Das (Jesieht am F e n s t e r“ (Meinert- 
hilin) hat einen Inhalt mit aus.ser<ir«l«*ntlieh viehm B«‘g«-ben- 
ltiMt«-n. Zu erzähh'ii ist er nicht leicht. Kin Mann hat als 
jung N'erheiratoter gegen «len Verführer .seiiM^r Frau die 
Hand crlmltt'ii un«l musste diese Tat im (Jefängnis büssi'ii. 
Kr uaiulerte aus un«l brachte i*s zu grosstmi Wohlstand. 
.Ala-r s«in la-lHui war unnliLstert. «leim ein Mens<M. «ler mit 
ihm g«‘iiM‘inschaftlicn im (Jefängnis sass, \erf«ilgt ihn 
ständig. oii)re.s.st mit «ler Drohung, zu erzählen. M'er er ist, 
(Jehl v.ui ihm un«l jagt ihn so üln-r «lie ganze Welt. Der 
V«-rfi igle tötet «len Verf« Iger. Harry Higgs klärt den Fall 
auf. l>Hs ist «ler äu.s.sere Uan«l der Handlung, in die n«vh 
«•ine Reih«* p.sych' h gi.sch sehr feiner Züge eingefügt siml. 
AlH*r MIC .\feinert aus jetler H-in<llung et-was zu imu-hen 
versteht, wie er «li«“ Kivignis.se aufeinamler {KÜtscht, wie 
er «l«‘n Zu.s«*h!’.u«‘r kaum zu .At«-m k«)mmen lässt, «las ist es, 
M’as imnuT Mitsler hell lM*geistert. Was ist das berste Buch 
ohne «len nachs« liaffenden Regis.-«eui ! Hier u-inTs Ereignis. 
Hinzu lioinmt bei «len Meinert-Filmen «ler Bli«-k f’ir all 
«las Künstlerische, «las auch «las Auge erfreut, «lie szenische 
Ausg«‘staltung. «lie Phot- graphie. «lie stets neue .Effekte 
bringt un«l endlich «las Spiel s«*iner Künstler, «lenen auch 
ni«-ht «ler allerfeinste Zug fehlt. l>er Kritiker m«')clite gern 
einmal auch Ih-I d«‘n Meinert-Filmi'u etwas zu m«inieren 
fin<l«*n. Kr mag suchen, es ist vergt-blieh. Das l*ublikum 
«l«*s ..Taueiitzien-Palast" M'ar mit Recht beg«*istert. V«ir 
<li«*s«‘m Film sah es ,.Käte" (Bi< s«'«)p-Film), ein nettes 
Lustspiel in hübscher Aufuitu-hung. Die h«’ihere Tochter 
un«l ihr Primaner Horst ^\'al«!enlar s«-hM'ören sich ea-ige 
Treue. uii«l wenn er erst Ke«-htsatiMalt .sein wiixl, M'ollen 
sic h<‘iraten. Es kommt natürlich aiulers. Kr geht nach 
.Amerika. .Na«-h«lem mehivre .lahre ins I..and gc^gangen. un«l 
Käte nichts v<in ihwm .Auserwählten hört, gelingt es ihrim 
S« hmeicheleien. «len Onkel The<i«l«>r, einen älteren jungen 
.Mann, «ler «len R • z«'u seiner hübs«‘hen Nicht© nii‘ht gleich¬ 
gültig g«“g«*nülH‘r steht, zn lieweg«*!!, mit ihr nach Amerika zu 


fahren, um «len l’ngetreuen aufzu.swhen. l>a jed(x-h ««in 
unverheiratetes Paar ..«Irüben" nicht lamlen «larf. Mird flug-- 
geheiratet mit der Absicht, sich in Amerika wi«*«lt*r si-hei«len 
zu lassen, um «lann «len Richtigen zu nehmen. Da Käte 
aber Mähn-n«! «ler Reis«- ihrem angetrauten Scheineh«-mann 
seine eigentlichen R«s-hte als solchem verMehrt. so ergelH*n 
sich «laraiiK «ln lüge Stiuatu.nen. die «las Publikum in 
heiterst«' Ijaune versetzte. K'ullich «Irüben angt'lungt. 
fiiulet Käte nach langem Su«'hen endlich ihren •lugend- 
geliebten - verheiratet uii«l als Vater v«>n ZM«‘i Kimlern. 
Die S«-hei«lung unterbleibt. un«l Käte. die inzwis«-hen ihr 
Oiikelchen li«'bgeM«innen. Mini jetzt «'rst mit ihm eine 
richtige Hochz«'itsreiHe machen - - -- Die Hauptn llen 
M'enlen sehr fh tt v«>n L«> T«m» un«l Oscar Braun gespk'lt. 

Kmllich brachte «las Pnigramm niK-h ..Aus «ler 
Kiese II Schlacht im Weste n", Kämpfe um 
()ppy un«l Iwns (B fa). Wir sehen, in wie blindM'ütiger 
Weise «lie Franz« sen ihre eigenen schönen Stä<lte in Sch«itt 
uml Asche legen (Jraueiierivgenflen Kimlnick machen 
«ii«-se teils ausgebrannten, teils mich bn-iuien«len Strassen- 
züge. Die Photographie ist ausgezeichnet. 

,.V' e i 1 c h e n Nummer 4" ist «ler Titel «les ersten 
.Ami-hl Rics-k-Films «ler Serie '917, IS (Messter-Film). Der 
..Ml. zart-Saal " hatte «lam.t einen gn-ssen Erf« Ig. Rnicks 
Komik ist so einzig,, «lass er jtHles Stück mit stinem Humor 
vergoldet. Der Mim hat eine famose (Jnmdidtv. Das 
Institut ..Fix“ besorgt für alle (Jelegenheiten Aushilfe. 
Ks hat, M-ie es in den Zeitungen anküiuligt. stets ein grosse.« 
l.siger vorrätig. Aber das Lager besteht nur aus einem 
einzigen Mens«-hen un«l «len gibt eben Am« Id Ritvk. Kr 
hat «la als Ixwonden* Tat eine junge Fniu zu entführen. 
Wie er «las tut. un«l Mas er «labei erlebt, ri'izt zu hellem 
Lachen. Uml gar erst. M-«*nn er in «lern ü'-K'rvollen Hot«'l 
einen Tiger, einen regelre<-hten stattlichen Tiger, in «lie Flucht 
schlägt. Dies«' Aufnahm«'nsiml sehr gesi-hicKt gemai-ht uml 
wi'nlen «lern Publikum ein s« hM-ert?s Rät.st'l über «lie Kun.st 
«lii'ser Aufnahmen aufgt'bt'ii. Neben Rie«-k Maren noch Ferry 
Sikla. Käte Haakund Maria(Jrimm-Einislshofer beschäftigt. 

Hans Laml hat nach seinem Roman ..Königliche 
Bettler" einen Film gesi-hricben. «len Richanl OsM'ald 
inszen erl hat. (Richard Oswald-Film.) Eine Künstler- 
ges«-hi«-hte, mit einer Tendenz voll tiefer B«ideutung. Was 
ist der Ruhm des Künstlers, M-as sein Reichtum, wenn er 
als Mensch arm bleibt, ein Bettler. Hier verliert der Hehl 
Frau und Kinder, uml nur die Arbeit kann ihn noch be¬ 
täuben. Oswald hat «lern Film die denkbar schönste Aus¬ 
stattung gegeben, hat den »Stoff in eine ai<regende Form 
gebracht uml seinen Stihau.spiel«mi — Hugo Flink. Bruno 
Zit'iier, «ler lieblichen Lore Rückert und der .sehr talentierten 
Käte Oswald — dankensMcrte Aufgaben gestellt. OsMald 
hat auch in diesem Film wieder gezeigt, dass ihn land¬ 
läufige Vorwürfe nicht mteressieren, es muss etM-as Ab¬ 
sonderliches sein. Das aln'r ist «lie Lands«-he Idee mit ihren 
abseits gehend«'!« (Jewhehnissei,. I>ass Fassbenders Photo¬ 
graphie M ieder herrlü'he Bilder hervorgezaubert hat. braucht 
nur mgi.striert zu werden. Die ..Union-Theater" führen 
«len Film auf. Von den früher schon besprochenen Filmen 
laufen im ,.Marmorhaus" «lar D«>cla-Film ..Die Faust 
des Schicksals" und im ..Mozartsaal“ ebenfalls ein 
Decla-Film ..Das Buch des Lasters". Beide 
ernten grossen Erfolg. 
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■ DigDoutsdiol film-Kumt 



Künstlerproflle. 

Von Julius UrgisH. 

XII 

Es war jwlenfalls sehr nett von ihr. dass sie mich im h den Künstlern eine Fn^re zurechtgele^'t. <iie ich im ge- 
eine Stunde. bev< r .sie ihren S<immenirlaub antreten wollte. gelnMien .Moinent ahschiess«-. Aiwh auf Hanne Brinck- 
empfing. ln der reizend eingerichteten Wohnung staiulen mann fl. g der Pfeil. Als i<-h sie fragte ..Was liaiten Sic 
<lie Koffer herum, und zwisn-hen ihnen tidlte <lie junge v«.in Film T". «la platzte sie mit ihn rA.ntuirt lieraus aic 

Künstlerin herum. I>enn stille sitzen kann <iieser Sprüh- ein Schnipneilfeuer. Er~t ein ]>aar Werte ..ausgi-ns-hm-t 

teufel keine Minute. l’n«l sie sieht genau so aus. wie ic i «las n.üs.sen Sie mich fragen" un«l ..«'h. «ih. >vas soll i«-h «la 
.sie sch«in .seit einigen Jahren, stüttlem ich ihre Kün.stlei- ant*<.rtcii." «lann aln-r sjigt«- sie. uml ihr tJesicht iial m 
luutbahii viif« Ige. mir in natura vorgestellt habe. Fri.s*!. einen gewollt ernsten iin«! «heb s» ülierwältigen«! k< misclu-.i 
in «ler Farbe, mit allerlielisten '»rülichen beim I..a< hen Aus<lnick an, dass ..die Filmkunst eine Kun t für sich s«-i. 
(sie lacht immer), blaue, schelmisch <ln>ins«-hauen<le Augen «lass «liese Kun.st nicht.- mit der Bühnenkunst zu tun hala-. 

un«l volles hübsches bloiules Haar, «las in Flechten ;. la «la.ss Filmkunst n;x h nu-hr verlange als «las Theater". l’n«l 

Defiegger geschlungen ist. «laiui kam sie auf ihr S|iezialfach z t sjm*cheii. auf «las 

O. ich verf« Ige <lie künstlerische hmt^^ieklung Hann«- Lustspiel. l>a spnwh sie s» vernünftig.: «in«l entwi<-kelt«* s, 
Brinckmanns (früher nannte sie sich Hanna) schon seit gute fachliclie tüshiiik«*!! «la.ss man s«*iji«-heile F'reiKlehalM'u 
jener Zeit, als sie unter der Diivktion M«inti Operett<-ii k«innte. Sie liält <l»e Ihiisteilung im F'ilmlust.spiel für .schaie- 
sang. Damals fiel mir dieses ausgelassene Miülel auf «lurch rigeraJsin. F'ilnulrama und zwar aus di ni Kaniinalgrumle. 
ihren Liebreiz, dim-h ihr natürliches Spiel un«l dun-h «lie weil «ler Künstler im Lii.st.spiel .schm-llere. fh.ttere Be- 
iimtangreiche Stimme. Dann verlor ich sie aus den Augen w^ungen macht. ma< hen muss als im ernsten Stik-ke. 
uiul nun tauchte .sie plötzlich beim F'ilm auf. Sie ist als ) Die schnellen B<*wegungen sin«! aber s(hä«llich für «lü- 
(benfalls, wie so viele K«)ll€^innen. vom Theater zum F'ilm Wirkung. ..Xun machen Sie m :l ülK- *mütige Szenen uiul 
gekommen. Sie hatte bei der Bühne ansehnliche Flrf««lge spielen Sie «lie. «la.ss sie gut herausV.mmen!". ruft sie in 
liesomlers in Wien, w«) Jam«> ihr Talent entdeckte. H.inne «ler ihr s ) «-igenen natürlichen Art. 

Brinekmann ist was«.-heehte Berlinerin, und man braucht Xatürlü-hkeit! Das i.st «ler Stemj«el ihrer Fligenart. 

nur ein pivar Minuten mit ihr gespr<x*hen zu haben, um «las «len Hanne Brincknutnn allen ihren I^eistungen aufpr.igt 
Spreewasser ordentlich strömem zu sehen. Sie wir«! beinahe Xur nicht einengen in ein ihrem Naturell gar nicht liegeiHlcs 
«•l«.•gisch, wenn sie von ihren Wiener Erf«)lgen sprü-ht. un«l .Muss, nur sich s« geben, wie sie ist! T.>llen. übermütig 
«lann erzählt sie plötzlich hell lacheml, wie sie beim Iwsen sein, «las ist ihr Leben. un<l deshalb g«“steht sie auch offen 

ihrer ersten Kritiken, «ler guten natürlich. ..anilere be- ein. «la.ss sie am liebsten Freilichtaufnahmen hat- 

k«)mme ich ül>erhaupt nicht", geweint habe. In einem ,.«la kann man d«)ch wenigstens keine Kuli.ssen einreisst-n." 
Stück v«)n K(Kia-Roda spielte sie damals. un«l stolz zitiert Am liebsten spielt sie — H«)senrollen. So als rechter I.sius- 
sie, was ihr der Verfasser auf sein Bild schrieb: ..Ich habe bub herumzulaufen, das gefällt ihr. ..um Dotteswillen nur 
keinen Kummer mehr, meine Unsterblichkeit ist mir nicht als gr« sse Dame". Un«l wittler warft sie einen Satz 
gewiss. Als Verfa.sser der ersten R«)lle «lieses kleinen F'räu- hin. so echt Hanne Brinckm-ann: ..Haben Sie schon mul 
■eins wenle ich in «ler Theaterg«^hichte fortleben." FHir meine O-Beine gesehen?" Ich war im Augenblick spra«-ii- 
ein siebzehnjährig«^ Ding eine Widmung und Anerkennung los. Sie merkte mein Staunen. un«l «lann sagte sie. gleich¬ 
aller Achtung. sam sich korrigieren«!. ..«las verstehe ich nämlich glänzend. 

Unsere Unterhaltung kam mir vor wie ein Film. Alle Sie müssten mich mal als Junge sehen!" Das iuibe ich 
fünf Minuten .sahen wir nach der Uhr. und jedesmal stan«l allerdings noch nicht, a'oer sie zeigte mir Photographien, 
ich auf. um mich zu verabschieden, aber jedesmal «Irückte aus «lenen der Spitzbube lachte. Wie sie so. «len Zigarren- 
sie mich wieder nieder auf den Kessel vor dem Klavier. Stummel im Mumie, dastcht. ist einzig, so viel liebe F'rccli- 
Immer hatte sie etwas Neues. Wir sprachen auch ernst, heit ist kaum schon einmal «lagewesen. Wir kamen auf 

Ikjch mitten «Irin kam dann von ihrer Seite eine lustige. «las Wesen des Talents zu spnx-hen. «lemi so viel steht 

witzsprühen'le Bemerkung «ider ein Witz, den sie mit den fest. das. was sie sich zur Kp<^ialität gema«-ht hat. kann 

Worten einleitete. ..das kommt mir vor wie-—". man nicht erlernen. Das ist angeb«)ren. Anlemen! Da 

L^nd dann kam diefleschichte. die regelmässig eine kräftige kam ich bei ihr .schön an. ..Was hei.sst lernen' Das i.st ja 
Pointe hatte. Aber wie gesagt, wir sprachen auch ernst, alles T’nsinn. Nur nicht stu«liereii. Durch StmiienMi wird 
und zwar «la, wo «>s sich um den Film un«l um die F'ilm- man unnatürlich. Talent muss man hab«‘ii. «las Talent 

ktinitf drehte. Ich habe mir für die Unterredungen mit macht sUdi allein!“ So, nun wusste ich es. Abt'r ein Köm- 
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t lu-ii W'ahrlieit lü-j«! in (l«-in. was .sie hier sagte. di:« h. Hanne 
‘ riiu-kinann A\enigstens hat nie studiert, und sie zeigt an 
^ioli am U-sten ..Das Talent macht sich jdlein!“ 

Die .'starke «’.er jungen Künstlerin lieg' im Komischen, 
das .sie in allen S<-hsttieningen 1«eherrseht. Sie kann r.ller- 
liehst sehne Heil, kann ^«ie ein Sturm da tinfegen. kann 
gei.streii h-fein müh und hat auch, und in U-souders starkem 
.Malte, die gr. teske Xi.te zur Verfiigiing. Sh- ist immer 
ein Hiid hlüliend.slen Is-Ikmis. und sie verlin-i et das Hiiehste. 
was <ler Kiiiisth-r zu vrThreit«Mi vr-iiiiag. Kr-ude. l’nil «las 
ist für sie ihr lads-n. Sie g« ht auf in ihrer .\unst, v« n «ler 
sie hofft, ila.-s su- ihr noch viel gidsui winl und «ler ilir»-r- 
seits aiu-h zu gelien ilir StrelH-n ist. 

Nun war «ler Zeiger aln-r seh«in btsl •nklndi \%eiter 
grü« kt. l« h glauls*. si«- hätte es fertig l>ek«>mmen. «len Zug 
zu versäumen. .\«-h. sie hat ja so viel in «le i kleinen Kojif 
zu nehmen, «leim - man denke, man höre, man staune 
-- - Hanne Hrini'kiiratm kocht sellist. ..Seuen Sie, auch 
«las haln- i« h nicht gelernt, aller Talent macht sM'h allein!", 
rult sie whsler. Ich wills verraten, hier s|>ri«-ht mich etwas 
amleres mit: ..K«Kdie mit läelie'" llim. dem ihr kleines 
Her/.clien s ■ ganz allein gehört, zu g«>fidlen ..als Hausfrau 
Und Künstlerin", das erfüllt ihr ganzes Külih-n un«l 1 lenken, 
ihr ganzt's Sein. 

Das war eine fmhe Stunde, die i«'li mit Haiuie Brinek- 
mann veqilauderte. an «lie ich mi« h gern «•rinnerii wenle. 
«•ine Stuiule, veqilaudert mit einem echten Xatur- 
kinde. 


Aus der Praxis 
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-SS- Berlin. Direkter Leo .Mandl feierte am 
•_M>. August seinen .'»li. Cehurtstag. Ks zhunt sieh w«'hl, «lern 
venlieiistvi llen Manne zu diesem Tage einige bc^omlere 
\V« r.e «ler Khriiiig zu s:u(en. Herr IHrektor Mandl gehört 
s« if iangem «ler Kiiinhruiielie an. Zuerst lietütigte er sieh 
in ihr in Köln. a«> er eine Versueh.sstati«in fiu" kurze aktuelle 
Filme errichtete und «iamit für dü-se Art eigentlich «len 
W'«-!« huhiite. Dann finden uir ihn in einer ersten Position 
Ikü «h-r ..X«*u«‘n Ph«>tographiseh«‘n (Jes«-lls«haft". Daiui 
kam «lie P« siti«>n l ei «ler M«‘sster-Filni-(Jesellsehaft, wo er 
in seiner sielH-njährigen Tätigkeit st-gensreich wirkte. Das 
Wrtrauen «ler Branche «Irik-kte sich in seiner Wahl zum 
Vorsitzeiid«-!« «les ..Verbaiul zur Wahrung gemeinsamer 
liiteivssen «ler Kinemat4'graphie un«l verwaiulter Branehen" 
aus. «lein er «len Stem{Hd seine:" Persönlichkeit aufzudrik-ken 
vermochte. .Seit kurzer Zeit hat er sich v«m «ler Tätigkeit 
in «ler Branche zurückgez«>gen. aber es ist «lie here«-htigte 
H«iffnung vorhamlen. ihn lijil«! wie<ler an «>iner ersten Stell«* 
iKgriiaseii zu köiuien. Sein stets k«>rrektes Haiuleln, sein 
Eintreten für alles, «ivs er für recht erkannte, gewannen 
ihm aiu h «lie Air rkenvung aller «lerjenigen, «lie nicht 
immer. lM*sonders in hranche(K)litisch«*n Fragen, sieh seinen 
Auffassungen anzus«*hlit*s8en verm« « hteii. Wir w«)llen nicht 
verfehlen, Herrn Direktor Maiull unsere aufrichtigsten 
tiliH'kwünM'ho u>iszuspre<-hen mit «lern Wunsche, dass 
seine w«*rtv« llen Kräfte rteht bald wie«ler «ler Branche 
gehören. 

^ i g g «> L a r H e n winl. wie wir hören, in «ler neuen 
lU'Vue. «lie «las . .Xjx ||< - Theater" im Oktober herausbringt, 
eine Hauptn lle spiel«*i<, 

t'eber «lie B e s c h i e s s u n g v «> n St. Quentin 
bringen «iie feiii«lli« hen Zeitungen l..ügenberi«-hte. kVir 
habett._eir»t v«.r kurzem auf «de venlienstv« Ile Br. schüre 
«les Xoniglichen F»il«l- un<l Filmamts l<ingeai«‘st*n, in «ler 
durch ^V^ rt un«l Bild utiwi«ler!«‘gbure Ike weise «lafür ge- 
geb«‘n sind «lass «lie Franz« s«*n s«*lhst in rücksiehtsi« sester 
Wci.s«* ihn* «*igene:i Stä*!t«< lH*schi«*Hs(*n. 

Pa 11 1 Kose n ha y n hat lür « i«* ..K . -('(•.s(*||schaft 

für F'ilnifabrikjiti« n «las z.««*ite .Vtaniiskript «.«*r .'sh«*rl« ck 
Holme8-S«*rie v« lli*n«;et. J.'«*r Film, der «U*n Titel ..Das 


Kät.*««*! «ler Ballnacht" füiirt. wir«! unter «ler Regie von 
t'arl Heinz W«)lff bt*reit.s inszeniert. 

,,D a s Spiel vom T o «I e" h«'isst «ler dritte Film 
«ler ..Alwriji Xeuss-.Serie", den die Deela-FUm-(Jesi*llschaft 
jetzt herausbringt. D«*r Film ist nach «lern Balzaeschen 
K«iman ..Das ('hi«grinli*«ler" v«)n Paul Ott«) verfa.sst. Xebt*n 
Alwin Xeuss, «ler auch «lie Inszenierung leitet, wirken in 
Hauptn.llen mit Kät«>Hiuick un«l Ix*«) ('«'iinanl. Die Phot« - 
graphie b«*scrgt Kurl Hoffmuiin. 

Bei «ler .,X e u t r a l - F i Tm - (• e s e 11 s c h a f t" 
siiul siebt*n die .\ufnahmen zweier Lustspi«*!«* been«let 
w«>rden. Das eine heisst .. Sch«)k«>la«lenbiäute", ist ver¬ 
fasst von Kmlolf Bamn un«l von FIugi*n Ilk-s inszeniert, 
währeiul ..Das (räns«-h«*ii vom Lantle" aus «kr F'cder tle«)rg 
Kaist*rs stammt, uiul von Preben I. Bist inszeniert' ist. 
Ihm neueste Lustspiel «ler Firma ist (*benfalls von Oeorg 
Kuis«*r verfasst, «lie R«*gie führt hier Arthur Wellin. Der 
Film h«*isst ..Wie man Männer ft's8«*lt“, hat äber inhaltlich 
nichts mit «lern Theat«*rstü«*k gleichen Xamens zu tun. 

Der Inip«*rat«>r-Film ..Wenn frei «las Meer 
für «1 e u t s e h e F' a h r t ist v«)rführungslH*r«*it. Wir 
wertk'ii auf «k*n Film in «ler näclmten Xummer zurück- 
k«>innieii. 

Die Uraufführung «les Lisa Weise-Film ..Klein- 
Doort je" fin«let am 7. S«*ptcmber in den ..Kummer¬ 
lichtspielen" statt. 

Regisseur L «> u i s X e h e r hat der. ersten F'ilm 
«ler ..Xeher-Serie" fertigg«*stellt. ein S«*hauspiel »n vier 
.\kten ..Weib g«*gen Weib“, mit einem neuen Kin« stem. 
Clairc Hayn in «len Hauptrollen. Lu Syn«l, Hugo Fiiiick 
mul Heinz Pabst sind die Partner. 

ar iliisseldorf. Im Kesidenztheater ers«heint 
n«*lH*n «lern Amlra-Film. «len wir in «k*r letzten W« chi* 
lH*sprix*hen. ..I) a s B i 1 «l n i s «les L» o r i a n O r a y" 
im .Spiciplan, ein Schauspiel in fünf Akten nach «leni 
gleichnamigen K«iman Oskar Wildt*s Fis ist immer ein 
Wagnis. jRipulär«* K«)mane der Weltliteratur zu verfilmen 
«in«l «lann mu*h Hamllungen verfhissener Zeiten ins M«:dern«* 
zu übertragen. Richard <Iswald ist der W irf j«?«ioch geglückt. 
Ih*r erste Fdlm «ler Ahlor-Serie stellt ein Kunstwerk «lar. 
Es ist müssig. zu unter8u«*hen wer den grössten Anteil am 
Oelingen hat: «las .‘"»piel «les Hehlen wir«l wirk.sam unter¬ 
stützt v«?n st*inen Partnern (Emst Lu«lwig, Aiulreas v«)n 
H« ra. Artur Wellin, Lupu Piek. lx*a Lara). Die Handlung 
winl stark geh«iben uml mit Stimmung erfüllt dun*h «lie 
Dek« ratii neu Manfre«! Xoas. Dass das Kesi«k*nztheater 
für «*ine v« llendete Begleitmusik sorgt, braucht ni« ht heson- 
«lers erwähnt zu wt*rden. 

— DieAsta Xielsen-Licht.spiele k«inKten 
in «ler letzten Zeit eine Reihe hervorrageiKler Ers« h«*inungen 
zeigen, «li«* ihn*r ganzen Art nach eingehende Wünligung 
v«*nlien«*ii. ..F'ü n f .M i n ii t e n o r Mitternacht' 
nennt sich ein Bihl mit kultur«*llem Einsi-hlag. d«m in packen- 
«ler Weise «lie Fddgen des Alkoholgeniisses «knuinstriert. 
Das Oanze ist als Traumbü«! ge«la(*ht. In «len fünf letzten 
Minuten «k>s dahres, in der Silv«*sternaeht, zieht an dem 
Helden im Traum das Schkksal vorüber, giossangelegte 
Szenen uiul wumlcrvjillo sinnreiche Allegorien wirken t*in- 
dringlk-h. Das neue Jahr sieht eine glücklkhe F'sinilie. 
«lie einerfreudigen Zukunft entgegengi*ht. 

— XiM-h Siklwest führt uns der Vierakter Bekeh¬ 
rung. «ler all die Vorzüge aufweist, die «liese Bilder aus 
«lern wilden Kalifornien stets so beliebt machen. Skott 
Uarew, ein reicher energischer Fabrikbesitzer, rauh, wihl 
un«l «•ntschl« ssen. verliebt sich in die schöne, aber arme 
S«h’.illehrerin Kitty. Wilde Reiterszenen, ein Eisenbahn¬ 
unfall, re man: ist-he Wrwirrungen unterhalten «las Publikum 
zwei Akten bis zuletzt sich alles in Wohlgefallen auflöst. 
Da.*« Bihl ist «len starken FTlmen zuzureclmen. 

In einer Sendervorführung sahen wir dann den 
ersten P« la X«^ri-F'ilm der Saturn, der «len Titel erhalten 
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— Herr Emil Fraiick hat die V>:tretunft für «lie 
IH-Io^ für Kheiidaiid und Westfalen ülx-ri oiiiii'.eii und Mird 
in den näehsten Tagen den Th»‘aterlH'sit/.tr)i r«*eht günstige 
(tffei teil iinterhreiten. 

■ Frau Dauer hat die Vertretiiiig für Ziininer- 
■naiiii und Sebald & (’o. niin^lergelegt und ist liei iler De k a ge 
eingetreten. 

ar Cöln. Im M o «I e r n e n Theater zeigt man an 
Stelle des Durian üray. der eine unfreiwillige Reise naeli 
Rumänien angetreten hat, da.s zweite iiild der fk-riid 
Aldor-Serie. dii-ss den Titel „Ihr Sehlossherr von Hohen¬ 
stein“ führt und uns die romantische (iesch.chte des Grafen 
'llu'odor Weetfrieii erzählt, der zuerst reich, dann arm 
iiinl zuletzt witnler reich ist. D»r dornenvolle Weg vom 
verwohnten (Irafeiisolin über ein Kafft>ehausmusikerlehen 
zuin gutgi'litteten (Jutsverwalter bis zum Sehlosshorrn gab 
Darsteller und Regisseur die verschMHlensteii Möglichkeiten, 
die reichlich ausgenutzt wurden. Eine IJels-sgeschii hte voll 
.Abenteuerlichkeit und eine grosse Sensation verstärkt di«‘ 
Wirkung, so dass die Rheinische F i 1 in - G e » e ll- 
s c h a f t . die das .Monopol für Rheinland-Westfalen ver¬ 
gibt. wieder einmal mit ihrem Bild das Richtige getroffen 
hat 

- Bei dit'ser (Jelegenheit sei auch eines neuen Films 
aus der Sj'bill Smolowa-Sc«rie gedacht, der sich ..Die 
B r o n z e s c h a 1 e" nennt und eine g«*schickte Kom¬ 
bination von laebesroinan und Detektivfilm darstellt. Die 
flott durchgeführte Handlung gibt der lielieb*en Künstlerin 
< Jelegenheit. sich a-ieder einmal mit ihrem g-ossen Können 
IM die Herzen d«‘s Publikums hineinzuspielen. Ihr l*artiM*r 
.Mogens Enger In-währt sich in einer Dopja-lrolle. die aller- 
luind .Vnfordeiungeir stellt. Die Photographie Imsorgte 
H .schadock. die Regie liegt in den Händen v< n Rudolf d» l 
Zopp, die netten liuieiiszenen wurden von G. Rinaldi 
ges eilt, der mit Eifer und feinem Verständnis an seine 
.Xirgalm gegimgen ist. 

1) e r t a n z e n d e Tor übt in <len A g r i ppina- 
Lichtspielen eine ausserordent liehe Zugkraft aus. 
Ihis schon oft erwähnte Bilander-Bild scheint für die 
.Nordische einen ebenso grossen Erfolg zu Imdeuteii wie 
ilie läeblingsfrau des .Maharadschas. In lieiden Fällen ist 
der seltene Fall zu beobachten, dass in allen Teilen des 
Reichs der Erfolg glei<-h gross ist und das~ grosse uiul kleine 
Plätze seltene Ka.ssenresultate zu verzeichnen haben. Aus 
'lie.ser Tatsache sollten Regisseure, Darsteller und Fabrikan¬ 
ten ihre Srhlüsse ziehen. Womit nicht gesagt sein soll, 
dass jetzt die übliche Epidemie schhi-ht nachgemachter 
gleicher Sujets ausbrechen muss. In dem Giirdon’schen 
Theater begegnen wir dann dem Drama „U n s ü h n b a r“. 
von dem auch hier das gih. was wir an anderer Stelle 
berichten. 

— Im Union-Theater des Herrn Kämmerling 
konnten wir ein fröhliches Spiel mit Tatjanah Irrah in 
der Hauptrolle beeichtigen. das sich ..Ihr liebster 
Fein d“ betitelt und wirklich allerliebst genannt werden 
darf. Dies Produkt der Skala fällt unter den Lust¬ 
spielen der letzten Zeit wirklich wohltuend auf. es wird 
sicher ebenso wie in Köln, auch an anderen Plätzen gut 
gefallen. Ein Drama ..D er Mann im Stein V^r u c h“ 
aus dem gleichen Verlag, das ebenfalls auf dem Programm 
stand, sei lediglich der V’ollständigkeit halber hier mit- 
geimnnt. 

-gj- Dresden. l>er Bundesrat will zum Zwecke der 
KohlenerBpamis tlie Kinospielzeit an Nai'hmittageti — wie 
bereits mitgeteilt — erheblich einachränken. Wir erfahren 
hierzu, dass es den Landesbehörden überlassen bleibt, 
die Ausführungsbestimmungen möglichst milile zu hand¬ 
haben. In Sachsen wird man voraussichtlich die Zeit von 
3—5 Uhr nachmittags opfern müssen. Bedeutend schwie¬ 
liger wird tlie eigentliche Heizfrage zu lösen sein. So teilte 
der Rat zu Ifresden dem Vorstaiule .dee sächsmch-thüiin- 
gischen Lichtspielverbandes soeben mit, dass die Kinos. 


genau wie die Theater innl alle anderen Vergnügungs¬ 
stätten. keinen Anspruch auf Kohlenlielieferung hätten. 
.MilitärlietriclK-, Kraiikenlüiuser. Privatwolnuingen müssen 
zuerst berücksichtigt wenlen. Der Verband winl unter 
Geltendmachung der im Kino iK'trielHMien vaterländischen 
Pn>|>agaiuia nunmehr eine EiugalH- an die zii.stäiuligen 
iOlitärbehörden rii hten. 

-r. München. .\uf dem Filmmarkt herix-ht. wie von 
behördlicher Seite ft'stgestellt winl. .starker Verkehr. E> 
sind bei der Landes]irüfuiigs.stulle .so viele Film«- eingegangcii. 
wie man dies während der ganzen Kriegsi.eit noch nicht 
erfahren hat. Eein Beweis also, dass allen .Miesmachern 
zum Trotz die Fabrikation rü.stig vorwärts s«-hreitet und 
fest an «ler .NHait ist. Gerade in letzter Zeit wninle von 
verschüslenen Siteii au.sgestreut. man müs.se sich auf 
Haue Z«*iten gefasst ma- hcii. diis diainetnile Gegenteil 
ist iler Fall, und »lies winl. wie betont, von der Behönle 
festgestellt. .Aiisdrüi-klich winl sogar hervorgeholieii dass 
<ler Eingang an Filmen nahezu die Friedensstärke 
erreicht! Das ist doch gewissein .sehr erfn-uliches Svmptoui. 
un<l es lässt ülienlies klan* Schlüsss* auf die Gestidtung <l*‘r 
Saison zu. Aus feindlichen Ländern wenlen der Zensur 
bloss Filme amerikani.schen Ursprungs eingerei<-ht unil auf 
(Jrund «ler Prüfung /.ugelasstm: die deuts< hen Erwerlvr. 
die «lie Filme bereits in Hätulen Italien, sollen nüiit ge¬ 
schädigt wenlen! In alisehbarer Zeit wenlen fniliih auch 
diese Filme von unserem Markte verschwin«lcn. genau so 
wie die italienischen und französi.sclien .e ehw . n<l< a siiul. 

-r. München. Direktor t t c ii b e r g e r v«>ii «h-r 
.4 d ra i r a I - F i I m G. m. b. II. i-t wiiklü-h ein Mio- 
flei.ssiger und zweifelsohne au<di sehr tüihtig«-. .Mann .Mit 
eiseii’er Energi«- verfolgt er seine Zwe«-k:*. iin«! wenn nicht 
alle .Aiizeiehen trügen. wer«leii sehr Uild .-choii «li«- <1 - 

m i r a I - .M o HO p o I e sah den «leut.scheu Markt er- 
oliert halHMi. I.etzthin liabeti wir üU-r «hii Fil.ii ..Der 
(J e i e r v «i n St. A'eif iHTichlet. «ler im Isiufe «ler 
nächsten Zeit seine Urauffühiiiiig in B«-rliii und Düssi-hlorf 
erlebt, heute k«iniieii wir nun lK*ra-hteii, «Uiss als erste 
Xunimer des M o n o p «»1 -1* r «> g » a m m s der IX-tektiv- 
S«.‘hlager die ..Wachsmaske“ InTau-kommt. IMest'r Film 
stammt aus der Feder «les Herrn A t t c n b e r g e r selbst 
Das Buch konnte ohne .4uss«-hnitte «ler Wrfilmung ülx-r- 
gebt ‘11 werden. Das ist si«-herlich ein sehr schöner und 
hJkhst lieachtenswerter Erf«>lg. Iiaies schreitet «las Er¬ 
richten v«ui Filialen in «len «leuts<-hen Städten rüstig 
weiter, und die Tätigkeit «1er Reist-iidcn ist eine sehr er¬ 
freuliche. Von allen Seiten kommen Herrn .\ttenberger 
«lie schmeichelhaftesten .Anerkennungmi zu und ebenso 
laufen reichUch «lie Bestellungen ein. .'sehr bt*aid»tenswert 
ist endlich die Tatsat^he. dass die Firma \«lmiral-FiIiiM“ 
ihr Monopol-Arbeitsprogramm bis Eiaie März 1018 fix und 
fertig beisammen hat. 

-r- München. Wir habtni seiner Zeit von «len Ver- 
ätuleruiigen in der Führung «les Pilin-Verleih-l nternehmens 
.,lsaria“ berichtet, min können wir «liese Nachricht 
«lahiii ergänzen, «las.s Herr Melamerson - Berlin 
aus der ..Isaria“ tatsächlich vollkommen ausgeschieilen ist. 
Seine Anteile wurden von Herrn Blau, heute der alleinig* 
Inhaber des l'iiteriiehmeiis. übernommen. IX'r hat «lie 
..isaria“ auf gesun«le. finanziell g«‘sicherte und fachlich 
durchaus einwandfreie Basis gestellt und nun auch im Innern 
gewisse Veränderungen vorgenommen. So hat er dem 
bisherigen Mitarbeiter, dem Kaufmann Willy G u 1 d i n . 
Pr«ikura erteilt und dies Handelsgt'riehtlieh eintrageii lassen. 
Fenier hat er als Reisevertreter den in de:- Kinobranche 
seit jeher wegen seiner tadelhis korrekten und reellen 
Geschäftsgebarung wohlbekannten und allgemein .sehr 
beliebten Karl Hermann gewronnen. Endlich hat 
Herr Blau eine grosse Anzahl Neuheiten erworben, so unter 
andern! den Prachtfilm ,,Die Gräfin von Navarra“ (nüt 
.Maria Fein und Erich!Kaiser-Titz) von der Berliner Filra- 
manufaktur. 
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Die h«>kariiitr Münihiier X'erlagsbuchhandlung von 
<;e<»rg Müller liat Herrn O >«• a r Deller da.- 
K'fht eingeräiiint. einige «ler in «lie-^nn Wrlage erschienenen 
Detektivromane füi den Film zu iK^arljeiten. 

-r. WiirzhiirK. Wie von uns seiiu-i Zeit iKTt it^ In'riclitet 
wurde, Imt Herr Willy Senshurg, der Besitzer des 
Welt-Kinos" in M'ü r z 1> u r g ein neues Theater er¬ 
öffnet. N'un liegen uns «lie Berichte ül>er diese Eretffnung 
vor. Herr S«*n'l>urg hat die gesjimte Einnahme des ersten 
Tagi*s «lein ..Ro|«mi Kreuz" zug»*führt und sich damit «len 
J>ank aller Freiiiuh* eraorlHui. Es war eine regelns-htd 
Fest Vorstellung, die also in Wüizhurg si« h abspieltc, uen 
«lie dortige l*i«*sse s«hieil»t ilaiülNn geiadezii Itegeisteite 
Artikel. Das Theater tiiigt «len Naiiu-n ...Kaninierlichl- 
spiele", und es hat s<-hon mit «Icr Ertiffnuiigsvorstellung 
den Ik'uiMs erbracht. dass er ein gutes Recht Imt, sich diese 
Bezeiehrung Iteizulegen. Auf d«‘in Programm stand das 
gewaltige Hauptiiiunns«-h«‘ Ihuina ..Sturmflut" (mit 
Frieilrieh Z«-lnik uiul Ferdinainl Bonn), aussenlem «las 
Lustspiel ..haue möhlierte N'illa ist zu verkaufen" (Peukert, 
Petri, PaulinülU-r). W. Merkel. iuk-Ii in bester Flriiuierung 
aus seiner N'arietezeit und von seiner Wirksamkeit la-i 
Benz, spra<-h «ünen pati iot is<hen Prol.ig. <l«*r a-ahr«* Stürme 
des Beifalls auslöste, di«- aln-r ihren Höhepunkt erreichten, 
als «lie entzückend«- Soubr«-tte Frid-Frid. einst der Stolz 
«les ..Metr«jp«»l-Theatei s" die Bühne betrat uiul einig«« 
ihrer heiteren Gaben darlrot. XiU-hst ihr erfreute Anny 
Beriisdtirff «Lis l*ublikuni mi' «‘inigen Liedern. So gi-.stal- 
tete sich di«-s«-r .Mreml zu einem Feste, bei «lein «las Publikum 
sich vortr«‘ffli« h unterhi«-lt un«l «lie l’el>erzeugung ge»inn«^i 
musste, das neue Thi-ater wenle sein Bestes dazu bt-i- 
tragen. das g«-st“llschaftlich«- D-K-n Würzburgs nur in 
In-stcn Sinn«“ zu hetx-n. Herr S«-nsburg. der «lam» eine kleine 
«-iitsprtH-heiul«- Aiire«!«- an «las Publikum richtet«- bt-t-'iit - 
<li«*s ganz Im-s« iid«-rs. au<'h<larauf u< ch hinweiseiul. er woll-- 
den anilcren Tlu-atern Würzburgs keine K<>.ikurr**n/. 
machen, aln-r die Sta«lt könn«- ganz gut «Irei Theater ver¬ 
tragen. — 

lietlila Verimn. Ihre Peraönlichkei* nnuht auf den 
ersten Klick fühllmr. wie unz-irei-hend «lie gewöhnlu-he 
Phot« graphie bleibt, wenn sie «len Aus«lru«-k tenii»erament- 
voller M«“ns<-hen f««sthalten soll’ - H«>lda Vemon ist nur 
«lun-h «las In-wegte Bild zu erfassen, «lun-h «len Kinema 
bigraphen. Alles an ihr ist Bewegung. Un*i doch kein 
aildes Hasten, soiulem .starke selbstsichere freundliche 
Aiiniut. Ans ihr sjiricht Natur, dtsle Künstelei li«?gt ihr 
fern. M er mit ihr spri«-ht. erkennt sofort zu seiner Fremle. 
wie sicher das D«*fülil «les <leiits«-hen Kinopublikums für 
«las Echte i.st. Ihr«* nem-sUm S« höpfungen. mit «lenen «lie 
Ei ko Ehrt- in «ler ganzen Welt einl««gen uinl. sinl nk-ht 
zu übertreff«-n. Wir «enl«-n bahl in «ler Lage sein, spannend«- 
Ein/.elheiten «lari'dHT mitznteilcn. 

IV-r .Mut. mit «lern einst «las «Ireijährige Tö«-htenh«-n 
'1«?8 Strassburger MilitärlH-ainten aus reinem Kunstintere.ss«- 
für ein D'iwenwapiien einen hohen Ausliaii «ler F'trstnngs- 
zitmlelle erkletterte, ist «ler Künstlerin in allen Lagen iles 
Ijebens treu geblüben. Er hat sie ohne Lampenfieb«“r in 
t’öln, «ihne jede weitere V«jrlM“reitting. nur auf «las Anraten 
«jiner in l>ezug auf BühnenlK'gabuiig maligebenden Persön 
iichkeit. st-hla.nku-eg in «las Reü-h Ibsens geführt. Tml 
er hat ihr auch «las Auftreten im Semsationsfilm wie eine 
künstlerLs« he .'H«lbstverstän«lli<-hkeit erscheinen lassen, nach- 
«iem sie einmal für den F'ilm ent<l«x-kt war. Dass sie ab«*r 
j«?«ler Einseitigkeit ablu-ld ist. Iieweist ihr erftilgreiches 
-Xufttvten in der ()|K*n“tte. auf «leren Gebiet sie neuenlings 
in Zäri«-h einem intemati« nalen Publikum stauneiule H«K-h- 
a«-htung v«'r dem deutsi-hen Temperament abgeningen hat. 
Kiner Künstlerin, «iie so unermüdlich und vielseitig an sich 
arbeitet, muss eine gn sse Zukunft v«>rbehalten sein. 

IHe .Martha Novell}-Serie 1917/18, die erst seit kür- 
z^-rem auf dem FUmmarkt erschienen ist. hat sich üht-r- 
raschend schnell in die Gunst der Theaterbesitzer und des 


PublJnims zu setzen ver>tan«lcii Au> «l«-ii Kreis«->i <l«-r 
Verleiher und Tlnavterbesitz«-r gclH-ii «l«-r Astra-Film-G. in. 
b. H. Anerkennungssclueiben zu. aus den«-n herv irgchl, 
wel«-hei grf>ssen Erfolg «lie bis jetzt auf «lern Marrt er- 
s«-hiem-nen Filme zu verzek-hia«n iials-n. Jcsler Film der 
Martha Xovelly-Serie lit“deutet «-in Ereignis. sow<ihJ was 
di«- wiind«*rhar«- dekorativ'e .Vusstattung. «las aiisegwählt«- 
Eiisembl«- «ler «-rstklassigen. darst«-ll«-iiden Künstler, di«- 
si»rg>am«- und v«Tstän«lnisvolle Regie und ni«-ht zum weoig- 
sten «las «“ininente Kömneii d«*r Hauptdar-ti-lieriu Frl. .Martha 
Xovelly. s,,wit. du- prachtvolle, haarst-luvrfe Ph«>t«>graphi«' 
dt-s nordis<-h«-n DiM«rateurs. Axel Graatkjäi lietrifft. ln 
\'orlK*r«-itiing lK-fin«let sieh «las grandi«>s«-st« Filmw«-rk 
..E. iU*r '<-liarla<-hr«ife Bui-hstalH-". «hi- von all«“!« inter«*ssi«-r- 
teii Kr«-i.'«“n mit k-hh;’ft«s«ti“r Spatiiii<ng erwart«-! wird 

Hilldenhurgfeier. Am 2. tlktoU-r f«-iert Hindenb<irg 
'«-in«-n 70. Geburtstag. IHe Eik«>-F'dni-<irt-.-ellscl«aii bat 
gr«iss«- \'oil>er«“itung«*n getroffen, um den Th«Tit«-rlH-sitzern 
zu »rin« «glichen, «len Tag «lurch Aufführung der Fi Inte 
..<Mpreu.'sen mi«l sein Hindenburg" u.id ..Bei Hiinleiiburg 
mul Ludeiuiorff in« Grossen Haupt «juartmr" in würdiger 
Weis«- zu iK'gelu ii. 

Bie Bayerische Fiini-Vertriehs-GesellsrhafI macht «lar- 
auf auf n<-rk.sain. «lass bei der z veisc-itigen .\ukündigmig 
in der letzten Nummer miser«-s Blatte.- sich ein kleiner 
Irrt im « :nges<-hJk-hen hat. der nicht nib«-richtigt bleilH-n 
darf ln dem Kiiiistfilm ..Die Gha-ke" wirken Helene 
Vtiss un«l Rudi Wehr u i «• h t mit, .st.ndern Frieda Richard 
uiul A. V Horn 

Bie Inhaber «on 19 Lu-hthildtheateni hatten am lä. .\'ig 
in I.'üssel«loj t ein«- Bt-sprcchung un«l lK*schl«isst-n. zum 
5. S« ptetnljer all«* Li«-htbU«lthei«terl»«“sitz« r aus Kbeitdand- 
W(“stf'Ucn zu eint‘r N'ersanimlung nach lHisseld«>rf einzubvden. 
zw«x-k' Ik'ratung über einen geeigneten Zusanini«-ns«-hliiss 
zur Wahtuiig ihrer Benifsinten-ssen. Eine freiwillige 
Sammlung erbra<-hte über 50 *« Mark für Det-kung etwaigf-r 
L'nk«»sten. Es ist eine tH'ganisation geplant, in der nur 
«lie Th«-at.«-rlK“sitzpr vereinigt sind, oniic dass die Tätigkeit 
des I*rovinzial-Verl»andes aiisgi-schalfet wird. — Es wunle 
u. a. ausgeführt. «lass der Zusaaimen'«.-hhi.ss «ler Wrleiber 
lind die von «li«^-n getrnffem-n Mallnahmen den Zusamnten- 
s«-hlus.s «ler Theaterltesitzer zweckmä.ssig mache. au*h 
erfordere unsere ganzes Wirtschaftsleben eine wirksame 
(>rganisati«»n. 

Friedrich Fenster, zur Zeit LAtuLsturmmann. henutzt«- 
eineii kurzen Urlaub, um sich für sein ..Uni«in-Theai«-i" 
Homberg-Rh. «las alleinige Auffüluningsrecht bilgeiuler 
FilmsK-höpfungcn für «lie Spielzeit 1917 la zu sichern: 
Serie Ki«>neiiklasse 1917 la. S«-rie KeKordklass«- 1917 la. 
Serie .M«-isterwerke 1917/18. Hella .Voja-Seri«- 1917 |a 
.Stuart Webbs-Serie 19l7/la. .Mia .May-Serie 19 I 7 ' 1 h. Joe 
D«?eb.s-Serie 1917 18. Franz H«>fer-Ser!e 1917 18. R«r«a 
P«>rten-S<-rie I9IT 18. Harry Higgs-Seri«- 1917 la. William 
\'«>ss-Serie 1917 la. .Maria Widal-Serie 1917 la. H.<'«»urths- 
.Mahler. Roman-Serie 1917' I8, E. Marlitt R«»man-Serie 
1917'la. Ferdinand Bonn, Detektivserie 1917 la. .\«la van 
Fehlers. Detektivserie 1917 18. ..Imperator". Kriminal-Scrie 
1917 18. Egcule Nissen-Serie 1917 18. Max uml .M«>ritz- 
Serie 1!*17 18. FViexlrich Zelnik-Serie 1917, 18 

-gg- l'nglauhlirhe Maftnahmen zum Zweck der Ga«- 
einsebränkune sind in Hamburg getroffen worden. In 
einer Verfügung, «lie «üe Polizeistunde auf '»ll und «len 
Kinoschltiss auf 10 Uhr verkürzt, winl wörtlk-h geaagt 
In Privatwi>hnungen darf v<>n 11 Uhr abencU bis 'j.'« Uhr 
morgens Gaa weder zur Belew-htung noch zum Kochen 
verbraucht werden. (Kinder. Kranke. Angehörige «ler zur 
Nachtarbeit gezwungenen geistigES Berufe scheinen ia 
Hamburg niebt mehr v«*rfaanden zu Mtn.) 
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Neues vom Ausland 


i.eheiisversirheruiis iiii'i t-lliiidarsteller in 
Dif hooh l)«*zahltt*n und bt'lu-btesten Film¬ 


darsteller in Amerika zeiehneU oft Ltda nsversieherungen 
zu riesigen Summen. Xieht weil wir ..h'iln -Berülimtheiten" 
sind, wiinsfhen wir s»> h<H-h versiehert i'.ii sein, erklärte 
Mable Taliaferut in «1er Xew Yorker Ztitung ..Moming 
rel«^gra|>h“. 8on<lern weil wir la?l>en un«l • Jlitsler im Ver¬ 
hältnis zu der Finnahrae. die uir halK-n. h‘werten müssen. 


um uns gegen Verlust eines Körjjerteils. der uns an der 
Ausübung unseres Filml>eruf8 hindern wünle. zu schützen. 

iH't Film8«-hausj>ieler Francis X. Bushman von «ler 
Metro I'ictures 1'«>rporation ist für Doll, lebens- 

versü-hert. wovon 25 «Mg) iKill. auf sein« Häiule fallen. 


«‘in ähnlicher Bt'trag auf die Füsse. N’on Filmschau¬ 
spielerinnen siiul Mable 'Ialiuf<*rro uiul May Allison je«le 
für ca. 75 (MM) Doll, versichert. ln vielen Policen steht 
«lk‘ Hi'stimniung. dass «lie Versicherungsfirma ilitt'r Ver¬ 
pflichtung entbuiulen ist. wenn «ler Versicherte sich, ohne 
die (k-sellschaft zu Huterri« hten. einem b«*sonderen Risiko 


aussetzt. S|Mirtunterm“hmungen wie Aeroplaii- «‘«ler .Auto¬ 
fahrten müssen fast immer auf eigtne (lefahr «ler Ver¬ 
sicherten stattfiiulen. Kürzlich sollte Fr. Bushman in 


einem Detektivfilm einen weibliehen .Mitspieler «lav«‘r 
retten. v«>n einem herannaheiuien Schnellzug überfahren 
zu wenlen. Sein Antrag, um Erlaubnis hier/.««, amrde von 
«ler Versii-herungsgesellsf'haft ubgelehnt. Kr unternahm 
dann das Wagnis auf eigenes Kisikti. 

m-. Sluekholni. Stockholms Filmbyra. 
Karolina S v e n s s t> n . wurtle für Filinvernüetung 
und -verkauf g««grüinlet. 

•A k t i e b o I a g e t Films. Klaralargsg. 4««. 
erh« hte «las .Aktienkapital dun h Kinzaldung vtm 10 «MM» Kr. 

Ziiru'h. ..Iris“-Film8-A.-(1. Das (h‘s<-lls< haftskapital 
«iieser im Oktüb«‘i 1S»15 gegi üiuU'ten Akt ieugesells«-haft ist 
v«u; 20 «»OO Kr. auf lUO «MH» Kr. erhöht wor«len. 

Ein alter Salzburger (iasthof-kiiio. Wie aus Salzburg 
lierichtet wird, ist «ler üb«*r 500 -Jahre alte (lasthof ..zum 
goldenen Engel” am (iistdakai aus dem Besitze «ler Familie 
Krieger an «las Lifkasche Kinounternehiiien ül>ergegangen. 
IVr (.lasthof wird in ein Lächtspieltheater uingebaut. 


Firmennachrichten 


Die Kinoeteaer in Jena •■rgab iui Jahre 1910 i-ineii Mehrbolrag 
von 22(X)0 Mark. Die-se Stimme soll rum Ba«i fiiii‘.s .St.iiit- 
theater> zurüekKeleiit uerUoii. Beilarf n<xih ei.i<i.s sehlag<-ii- 
<leren lUsw-t-Ues, ila.-*s ila- Kiiiolhealcr ein F5rdiTer der Kunst 
und Kultur L-i ’ 


Vereins-Nadiriditen 

•US der Kinemato^raphen-Brandie 


Provinzialverband Kheinlaud-Westfalen zur Wahrung 


der Interessen der Kinematographie, Sitz Biisgeldurf. 


I. .Sitzung des .\rbeilsauss«-hus.s>>8 zur Konz*->.-.i.in.s und Klektrizi- 
täU-Krage am 16. .Vugu^t 1917, voniiitiugs 11 Uhr. 
.Vnwesend i|ie Hi-rron: Rusenthal. Porlmanii. I»r. Um • 

i'hardt. KatschiilUigt: Herr Ijchierach. 

Der .\rbeitsau.ss«‘huss legt gruiiJsätzIch fest, da-.s .seine .\rbeit 
zunächst in der hahligen Kertigstelhing folgeu*ler EinKalH-n l-sodit 
l. au den Reichstag eine Petition gvfgcti die Kjnz<‘ssh>neii. 
ä. a) eine Kiugalie au den Herrn Reich8kommLs.sar. die Reg»-- 
luiig der .SiroineinBcnränkuiig örtlich vorzuncl incn. 
h) diese erfurderlk-hen örtlichen MaUiiaiimen unter Zu 
Ziehung vun »«achverständigen aus der Branche ilun h 
zufdhren. 

.\usser der Petition an den Reichstag soll eine Denkschrift 
an alle Keichstagsabgi'ordiiete uini Handelskammern ceheii. d:« 
das gmauite .Material in Form einer Druckschrift zu'inii lenfa.ssi 
Die Herren Rosenlhal und Perlmaiiii fassen noch einmal die 
gesamte zu leistende .\rl<ei> in Form eiugelnd.-ier .Xiisfiihrungee 
zusammen, damit besonders Herr Dr. Borehai-dl eiin-ii binldick 
in die .Materie gewinnt. Di« Petition an .len Ri-ichstag sol' 
inhaltlich einen l’roi«»! gegen die Konz«‘s.-i<>iiionjng enthalten 
mit dem Ersuchen, solche aufzuhelien. oder die .V'isfilhruiigslie- 
stimmuiigen zu modifizieren Herr Dr. B«irchardt wird von «ler 
Komnitssioii lieauftragt, die Petition an den R<-iclisiag alir.u 
fassen und gleichzeitig ein entsprtx-hciides S-hrvils-n an s.<mt 
liehe Reichstagsabgeurdnele, weli-hes zuiiät.-hst .l<■n Han.l.ds. 
kamniern unserer Ih-zirke vorgelegt »-erden soll. Kr versuc'it 
auch die Unterw-hriflen «ler rhein.-weslf. Hainielskaniniern für 
die Eingabe zu erlatig«.‘ii. Herr I’erlmanii uberiiiiiiiiit di. Itc- 
.Schaffung der nötigen E.xemplare .nn .Artikeln des liiTrn R«!chts- 
anwalt Dr. Treiiel, Berlin, zur Konzessionsfrage 

.Vn den Herrn Reichskummi.ssai' für Gas und Kleklrizitat 
wirtl ielegra|>hiert. i-ine lirtliche Reg«'.lung iles Klektrizitäts- 
vertirauchs zuzusicheru. l><*r .Vrbeitsausschuss lM-s<.hliesst ein- 
.'liininig den Verhaudsvorstaiid zu bitten, für evtl, eiitsieliendi- 
l iik.‘.stell einen Kredit bis .t«) 0 Mark zur Verfügung zu stellen. 

■ Iie als PriipagaiKlafonds verblicht »enlen und mit dem \ orstand 

\lle Mitglieder siilh-n aufgefordert wcnlcn. sich soweit dies 
iiw-h nicht ge.s«.heheii ist, handelsgerichtU.-h eintragcii zu las.sen. 

■ la wir uns ilaiiii die wertvolle l'nterstützung der Handelskammern 
erhalten kiinnen. 


Berlin. Messter-KilmOesellsi-hart mit he 
si.-hränkter Haftung: Der Katifiiiaiir .Maxim Ualitzciisiein 
ist zum Geschäftsführer bestellt liergestalt. dass er nrit ileni Ge- 
-«'häftsführer .VItraann oder in Genieiiischafl mit ei.iem Proku¬ 
risten die Firma zu vertreten liefugt ist. Die Prokura des 
Kaufmanns Maxim GalitzPiistein ist erloschen. Der Kauftnann OtKii'g 
Hesse zu Ih-i-liii-Schöneberg ist zum Prokuristen bestellt, der- 
gi-stall, daas er in Gemi-in.schaft mit einem d)>r GeschäftsfahnT 
.VItmann und «lalitseiistein die F'rma zu vertreten befugt ist 

Berlin. P h ■> i> i x F i 1 m V e r t r i e b Georg Kiese 
wett er in Berlin. Inhalier: Georg Kiesewetler. Kaufmann. 
B«‘rlin. 

Berlin. L 1 u « <1 F 1 1 m g e s e i I s«-h a f I ra. beschränk 
ler Haftung: Die F:rma laut.‘l ,etzl: E l o v d K i n .. f i 1 m s 
Gesellschaft mit beschrankter Haftung. 

Berlin. Bubifilm Henning ä: Co.. G e s e 11 s ii a f t 
mit beschränkter H ■« f t u ii g : Kaufmann Georg Vehs«- in 
Berlin-Friedrichshagen ist nicht mehr tJeschafisführer. Zum Ge 
schäft.sführor ist eriisiint Direktor Ma.x Mclamerson in Berlin. 
Ferner die von d«)r Gesells<‘hsfUviT.sammiung am Itt .\pril 1917 
heMohlnssene .\l>änderui>g der Satzung. 

Das.Held<>rf. ..F i I m V e r t r i e h Hans Lölgen & Co.. 
G e s «• 11 s «■ h .. I I mit 1. c s «• h r a n k t e r H a f I u n g •. Die Vt-r- 
treiiingslierugnis .1.-- I.hiuiilston« und die Li( 4 nidation ist beendet, 
die Fir ma crlas«-he*i. 



Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe erhielt 
Vikar Jos. Brauers in Ramersdorf b. Beuel, ehrenamtlicher 
Leiter der Jugendpflege-Licbtbilderei für den Regierungsbezirk 
Köln 


2. Sitzung des .Vrbcii.saiisschu8.ses am 17. .Vugust 1917. Der 
von Herrn Rivseiithal ausg«‘arlMdlotc Entwurf der Eingal«- an 
den Herrn Reichskommissar na<-h Ih-rlin wird eing«-heu<i durchge 
spr<x-hen und in der endgültigen Form fest gelegt Dii« Kommission 
lieschliesst für Herrn S«‘hi««rach. lier erklärt nat, dauernd an di-ii 
Sitzungen nicht tcilnelimen zu köniioii, keinen «•irsatz zu wählen. 
Der Termin «ler nächsten Sitzung wird im Eiiiversiändnis mit 
Herrn l»r. Ihircharilt fi^lg«*lcgt »erden. .\bs«‘hrifl «ler Eiiigab«‘ 
an den H«‘mi Reichskommissar geht jed«‘m VorstandsmitgIi«‘d 
ii«K‘h besonders zu. 

• * • 

Zur Neur(‘fC<‘lnng d«*» FehlkinogesH-hAfts. 
ar. I>*‘i ProviiizialviTtiaiid Rhi-iiiland-Wcstf.-ilen hatte sii-h 
M«r eiiiig«‘r Z«‘il mit einer Eingaln- an das Kriegsininislerium 
gewandt, ln der di«- Ih-leulung des Ftdiikinogeschäfts für die Ver¬ 
leiher im West«>n lies Reichs eingehend «largelegt wurden un<l in 
«ler diu-aiif hinge» icseii wunle, iia.ss «lie gi‘plantc N«‘uregetung für 
die in Frage k<«minendeii Ih'trielie grosse Härten mit sieh brächt«-. 
Darsuf ist vom Kriegsmitiisterium eine Antwort eingegangen, die 
wir nai-hstehenil zum .\h<lru«-k bringen. Es ist inzwischen an¬ 
geregt worden, bei «ler zustämligen Stelle vorzuschlagen, jedem 
Verleiher, der seine {..eistungsrähigkeit nach gewissen tJrund 
Sätzen iiach»-eisi. eine ge»-isse Zahl von Feldkintis zu ül>erweisen. 
die er dann b«diefort. Die nä«'hste Vorslandssitzung am Sonii- 
alH‘n«i den 1. September, wird sieh mit dieser .\ng»‘legeiiheit 
eingehend befassen müssen. 

KriegHminiMteriam Berlin W. «tS. den 15. .Vugust 1917. 

\m-hrtrhten-. Abteilaag. 

.\u den 

Provinzialverband Rheinland-Westfaltm znr Wahrung il®r Inter- 
eaften der Kinematographie 

Dttast-Idorf. 
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Militärische Interessen hsben es notwendiir erscheinen 
Isssen, «iie Verst>rtfun(r sok-her Kino-, die unter militärischer 
Verwaltung siehen und aiisschliessln-h vnti HeeresanitehöripMi 
hesuchi werden, einer militärischen Sielle zu ülsTtrat'en. Als 
soh-he ist il.is ilild und Kilm-Atut errichtet, das also mit der 
VersorKUtiK der olH-ntcenannten Kinos lediglich einen Teil der 
iliin hrdiereii Drts m-stellten AiiTKaben erfüllt. Zu dies»'ii 
irehort jedis-h ilii- V'-rsi.rirunir von Privatkiiios - auch in 
den iH-selzten ttebn-t.-u des Wesiens - nicht. ft-i der »e 
scharfuni; dC' Kilnimaleiials wiril der lirundsatr. Is-folgt. die 
aes.iinti- deiits»-li<- Filniindiisirie zu lM*rüclcsichti^en. uni niöK- 
liclisl Kahrikanten und Verleihern den Verdienst zugute kommen 

... soll nicht vei kaiint werdeii. da.ss die im militäri¬ 
schen Interesse nun einmal notwendiio* Neuordnung g<>wiss<' 
lliirten für den rruvinzia'verliaiid Rheinland-Westfalen zur 

Wahrung der Interessen der Kinenialogra|iiiie in sich hirgl. 

Ih'iii Itild- und Kilin-.Viiit ist deshalh nahegi-l-gt wurden, zweck» 
lienutzung des dort aurgesammcilen Materials mit dem Provin¬ 
zial'erhund Rheinland \Vestr;ilen in Veroin lung zu treten. 


Iterliii und die Provinz. 

Iler i’ruvinzialverhaml Rheinland Westfalen liacie zu der 
Sitzung des Kek-hsverhaink««. die sieh mit der verkürzten S|iiel- 
zeit Ix-fa-sste. zw-ei Vertreter entsendet, ilie dort Verwahrung ein- 
legten, gegi'ii die .\rt. wie von ilen Herlinern die gesamten d>-ut- 
selieii Interes.seii vertreten wunlen, und die recht interessantes. 
Statistisches Material zur Verle.suiig brachten, 'las nai-hdrüek- 
lichst Is'wies, dass nur eine örtliche Regelung eine gi'r-s.-hte 
llerücksuhtigung der Interessen möglich mache. Das offidellc 
Protokoll schweigt sK-h ül"'r dies«- wichtigen Tats.u-h *11 voll¬ 
ständig all', die sicher doch weite Kreise interessiert. Der 
rheinisi-he Verhaml hat das Berliner Zeiitralbureuu um uti gi'heiide 
.Vufklurung ersucht, und iH-hält sich seine weiten* .sitel u:ig- 

• iffeiiiliehuiic einer kurzen Klarstel'ung sofort -ntsi-hlh ssen 
müssen. ui*il l>ei den Mitgliedern .■»otist der Kindntek aufkommeii 
könnte, der Verein halie in dieser wichtigen Frag»* i'k-ht mit 
'lein notigen .We-Iidruck gearlwitet. 


Verkehrswesen 


Zeutmlsiclle der Ausfnlirlien illigungeii fflr kinem.itogni|>hiache 

Xai-h einer früheren VeremlKiruiig zwi.s4-hen den Iwleiligtei. 
ilegieruiigeo vom Xovemlier vo igeii •lahn's k-tni> die Kinfuhr he- 
iH-hleter Filme ans I>etiis4-hlaiid na-h (K-sIcrreich-l ng^i nur 
dann zugelassun werden, wonii der Sendung eine im K i n v e r - 
nehmen mit der ö s t e r r. - u n g a r. Regierung erteilte 
deutsche AusfulirlM-willigiing lieigefügt ist. 

•Vuf tirund dieser Vereinbarung iiiiisseii seit einigen T.igeii 
sanitlii-he AiisfulirlM'w iiligungeii auf dem Instanzenwege zur Kiii- 
liuliing des Kiiiversiändiiisses di'r öste.-r.-c.ngar. Regierung in tVieii 
vorgel“gl w erden. Kiiie .Veiiderung d< s Verfahrens w ird erst 
ilaiiii •■iiitreleii können, naelidem die zur Zeit s<'hwel»'iiden Ver- 
liaiidliiiigen iilier <lic grumlsätziiehe Regelung der Filmeinfuhr 
iiach Oe.sterieieh-I hgarii zu Kiide geführt worden siii'l und eine 
entspreehende Vereiiih.irung getroffen worden ist. 

Bis •lallin empriehlt es sieh, die Aiisruhrliewiliigiingen iniinle- 
siens •» -M M'iH-heu vor <ler heabsichtigien .Vhsendung ik-r >'ilnn- 
••ei der »nlralstelle eiiizureichen, damit Verzögerungen in iler 
Ahfertigtii.g na>-li Möglichkeit vermieiien werden. 

Die Zentralstelle ist au geeigneter Stelle bereits vorstellig 
geworden, ilamit di(»<e .MaUiialime sohaM als mögikh wieder 
ausser Kr.aft gesetzt wird, und hat ausserdem den Bund der 
Kinoimhistriellcii in Wien ti-Iegraphis<-h um seine Intet vention 
lieim k. k. Fiiianzniinisteriiim gebeten. 


Spart im Kriege das Papier. 

Weiten Kreisen der deutschen Industrie, js selbst den un- 
inittelhar an der Verarlwitung von Papier heleiligten (Jewerl eu 
»cheiut immer noch iih'lii klar geworden zu sein, dass zur modernen 
Kriegführung aueli in iiiigi-iicurem l'mfang Papier gehört. 
Wenn einst im Frich'ii die Milliardenziffern iles Verorauchs an 
Rohstoffen zusainmciigestellt werden, wird das ileutschc V<j|k 
staiuietKl erkennen, welchen .Vnteil die deutsche Zellstoff-. Holz- 
siuff-. Papier- uml Papt>eiiijidustrie und die Papierverarlieitung 
an der äk-faerstellung das Ueeresbedarfes h atten, und wie nicht 


zuletzt auf ihrer Leistungsfähigkeit die Möglichkeit fies Dun'h- 
h.diecs in der Heimat beruhte. Dutzende der wk'hligsten Hilfs 
sti'ffe sind im Laufe der drei Kriegsjahre rhin-h Papier ejsi'tzt 
worden, und von Tag zu Tag w ä •• h s t das Vcrarhet'.ungsgebiet 
de. Fabrikates, das wir im Frieden zu verschwenden gewohnt 
waren. I>cshalb ist t*s allmählich driugcmles Krfordernis gsworden. 
iiU'rall. in den .\mts»iubcn wie m den .S-hu'.cn. hei i'er tiroll- 
iiuliistrie und bei den Banken, im Kleinhandel wie im K.-iushalt. 
zur Sparsamkeit bei «Icr Verwendung von Papier 
j 1 -<1 c r Art zu mahnen. Dun-h Kinsi-iir.’inkiingen. de* 'ler 
c izeiiie kaum verspürt, kann 'lie ties.iintheit unseres Wirt- 
s ii.ifisleltens vor jeder Papienioi iH-walir' werden. Fj» getiiigt. 

■ Ii-s auf den K o p f der Ikvolkerniig 1 t gl ich nur 'i*» Or.imm 

lerbraucl: mit der liesamtlmrsielliiiig in r<'lH-reinsiimniiing zu 
bringen. Diese 3»» Cramm ergelien. auf «1 Millionen der Heimat- 
bevölkerung bens hnet, eine .lahr>>~i-rsparnis von HCIism Tonnen 
g’eich «7HU0IIII Zentner Papier. Wie riesenhaft dies**s l^uaiitiim 
zeigt ein Vergloich mit ‘lern .lahresverlir.iiieli 'icr g•■samten 

■ '••II Ischen T a g •• s p r e s s •• im Krii-ge. •ler wenig mehr als 

■ he Hälfte iler vorgenannten Zaiil lieträgi! 

.\n die Cesainllu-it iler ileut.s^'heii liidustrii.*. 'les •h-iils^-hen 
llaiulel.s und iler ileul.si-hcn Dewerbe, an die Bürg<-r aller .St.in.h-, 
a:i ilie Fraii<-ti uml <lie .Iug>-nd ergeht deshalb von •ler . R'-ichs 
k^mimissioii zi;i .Sh-herstellung lies Papierbeilarf' " 'ler .Mahnruf 
Spart liei der \'erni-ndnng von Papier im geschlft liehen anil 
privaten Brief verkehr! 


-Vus Wien teilt uns uii.ser Ki*r*espondent mit; ..Der 
W'iener Ge ir. ein d erat bevchloss <lie Ein¬ 
führung einer Lustbarkeitssteuer, und 
zwar für tCinus zehn Prozent. Der Kino¬ 
verband hat sofort Protest eingelegt. 


Nach Schluss der Redaktion eini;etroffen! 

.Vu.sführtingsveroninune 

zu der Bekaiintniachuns: des Buiidesrats über die Veran- 
staUiUMf ton Lichtspielen voi i 3. .4u?ust 1917. 

ln .\usführung des § 1 Aljs. 2, Z. 2 und des § 2 der Be- 
kaiuitniachung wird bestimmt: 


Ueber die Erteilung. Versagung und Zurücknahme 
der Eä'laubnis zur öffeiitliehen gewerbsmäBigjen Veranstal¬ 
tung von Li*-htspielen, sowie üls*r tlie l'ntcr.-agung ibesses 
Gewerbebetriebes beschliesst der Kre-saussehuss (Stadtaue- 
sehuss), in «len zu einem Landkreise gehörigen Städten 
mit mehr als 10 (HK) Einwohnern der Magistrat. 

Die Polizeibehörde stellt den Antrag auf Zurücknahme 
der Erlaubnis, sowie auf l*ntersaguiig «Jes Gewerbebetriebes. 


Zustän<bgfür den Erla.ss der polizeiliehen Bestimmungen 
hinsichtbch Bese-hafienheit und Lage «ier zum Betrieb «leis 
Gewerbes bestimmten Räumlichkeiten ist der Regierungs- 
präaident, ini Landespolizeibezirk Berlin der Polizeipräsident. 
Berlin, 7. August 1917. 

Der MiniHter des Innern. 
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Der Kinemetograph — Dfiaeeldorf. 



Offerten 

denen keine Marken zur Weitersendung beigefügt sind, werden nicht befördert. 

Verlag des „Kinematograph“. 


Und wenn Sie sich auf den Kopf stellen 


„Der Rinemaiojirapr 

OreiB für die 
gesamte Projektlonskanst 
Düsseldorf. 


«•rfertltot« Fach- 
MaM dar Prajak- 
ttenskrancha kt 


„Der Kineinilosriipr 

Orgaa Kr die 
gesamte PraJektloBskust 
Düsseldorf. 


Steuer- || 

Reklamationen 1 

haben am ersten Ertol«. wenn Sie den Reinertrag Ihres GeschSSt: ;!f 

nachweisen können. Werglaubt Ihnen denn, dass Licht. Kraft.Piim- ••l 

miete.Lokalmiete unverhöltnlsmössi^hoheBetröseverschlingen? 

Zahlen beweisen! | 

Pühreii Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch lOr ;3 

Kinos und Fllmverleiher von Aib. Lechleder eint so können Sie •j| 

zu jeder Stunde nachweisen. dass Sie der Stadt im Laufe des :|| 

Jahres für Elektrizität. Luslbarkeits- u. Billettsteucr mehr zahlen als :3 

Ein Millionär! | 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz hi Lelnan 
gebunden, kostet nur /*\ark 12.— :|| 


Jän Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 



















Der KineniatOfn'Bph — - Düsseldorf. 


SJeljen-Angeüoten 


Passagekinotheater. Konstanz j Vorürer 

ll suvf>ri>>S8iK>'ii |{ 

Vorführer (in) 

I. Aiitfiat. .\ii>;<'hotc mit t;eltah'i4U.4|iriH-li' ii ii. . 

J. Gngoenhelm.KHianst.a s. IM i 


mii 


Vorführer n«|„p u,,,... 

i.’oieriitfr Kk-ktrikor oder Mi<cliuiiiker. mit iuehrjähri((ur IV .x. Ul UllICll U« llulllUl 

(Kri>'g-.-luvalid<-i imd he-teii Zeugiii!«en. per ..ofort oder sptitor geSKlII Offerten 

eMucM. .■Vtigelx.t.- an 19184 

Sdiaabara-LlditsRlele. Essen-RDhr. ^ 

Frnlerg. Siels«, fesstiusseii. 


1 Stellen-Gesuche. r 


Entwickler, Färber, 

Kleberinnen TOtbtiger Operateur 

rtifc-i»!.' Kraite. für dauernde Stelliiuj. l'tlN** ^ z . r i.' ■ ^ ^ i * x- i 

20 .1. alt. mihtArfrei. über 4 J. im l-ot-li. perfekt auf Nitr-^-lie 
Lichtü & Co., Wilhelmstr. 6. Ernemmiu-, Seix'hab-. Itei-k und KerklM>ff .Apparate, nut tileiel 


ind \V.x-hs«>lstrem sowie riiifunner und Traii~fonnator und allr 
Anlagen Itesten.' vertraut. Mcbt per 1.5. Sept. gute, daiienui 
Stelle. War fUa I. OparaU'ur und .Aosluifs-(^etteiiofteführer täti 
■- - •»•‘nwurttt: als NelH-nbeechaftiii. eine Stelle als K' 


reicher die Bildor i;<it 
:eKucht. Offerten i 
»der Dame erbeten 


. p«T sufort otler 1. Sept. 


Welt-BIngnph, SibwclBliirt a. H. 

Entis Sdwelifiiltr Uiktsplfllais. tckr. S«rk(. 


Selbetandüer u. oolider 191631| 


Pianist und 

Harmoniumspiolep 

Sweh« ab 8. oder 16. September D-iuerstelluiitt ata .AUeiiispieler 
eilten Repertoire. StiMmilgStroli« MMarkeftaHwag. la. Zeugnine 
uiui Referenzen, 3«) Jahre, luilitorfrei. Letzte Stellung bis IH. .Aug 
„Apollt“, EniWtn, dort selbst auch als etSChattsMlBr mit bewten 
Krioli: tati).- gewenen, da 10 .lohre in der Kinobranche. Gefl Off 
an Oskzr BHrbach, ElbortzM, Schleswücmtr. 47. bei Kottzie|»^ 
I erbeten. 19131 


Frei 16. Saptembwr »der 1 


erstkl. Kinokapelle 


militärfrei und seprüft, findet Repertoire, Kinoroutine ganz erstkL Leistungen. Off. an Xa( 
'Ofort DaoerxteUung 4 Spiel MtMtar. z. Zt. Bzd Rolhenfeldc, Osuabrückerstiwsee 6i>. 
abende. Näheres 19168 


für Ememann-Apparat in emt- 

kla-sigea Betrieb gesucht. j|^ DllttlMf 

Offerten mit Gehaltoanspr. _ , j. „ .... e x. 

und MiUtiirverhAltnis «rb<-ten. PliSliiZ ÜF. iX 1. FFWIIFI l SCli. 


Ililii-ItHitr, Wieslilii. 


Be! Korrespondemea 

bitten wir, eich aaf den ,JSinematograph“ 
beziehen zu wollen. 

























Kino 

■ licht uiiUar 300 SitzpUllzMi mii 
kaufen oder |Mtcht«r.. Würde 
mich auch an eiaaia grAaeereii 
Kino lieteiligeii. Dr aden bez. 
Königre^ Sa -liaeii bevoRugt. 
Offert, unt. 1t16t an die Ex|m 1. 
de» KiuematograpJi erbeten. 


Upparal 

IfM erlielu-Dd, p«—- ikI fftr laiaamt txl. 
Vta^rmi, IlvN v<.u 7» .Mk.. kempl 
•• **Ra«l«a. l>h<>t<>«Ta|>hle de« 

Ein neuer oder tad'-lioe er¬ 
haltener 19173 

Ernemann- 

Mechanismua 

sofort SU kaufen geauoht. Off. 
mit Preisangabe an 

Ibeiliscle Licltsiiel-Cesellsckilt 

zu tlfferU'ii all »•Pre- 

lekt^**, WlMtadaa, Kiklenir. -.'l 111 

Lieitke i Hgiiiers. i. h. le 


ObjekOve 


KO-AitatttcMl, 

..t -tppa 
mit Volt 




IfleiswMliai 
















































Der Kinera&tograph — Düsseldorf. 


No. M7. 


Cölner Pholo- s KIno-Cenirale 

Inhaber: Willy Heller i771C 

Pilephon B l'462 Cöln a. Rh., Gertrudcnstr. i> 


Kino-Reparaturen 

an a!k<n Systenven werdeo in inetntT 

: : Spezialwerkstätte : : 

■.tuber uni pri^swert ausgefülirt. 

= Neue Apparate 

von IC.A. Eraenuuiii etc. sowie alle Kediirfsartikel Kokim, 
Ltunixm. Kond' nsatoren. Filnikitt ei«. st< to auf Lager. 


Rollfilme 

suni Kire^lunetson, ziihle pro Kilo 17Gttil 

Mark 16 .— 

Abfälle Mark 14.50 
Kriegswochenberictate Mark 20. 
W. Lohoff, Leipzig (Jaeger Nachf.), 

Ziitzersirass« SS. K. ni.si>r. 13940. 


mmailKHrBckeni Lirnfl 

OcMlIsdiaft m. besdir. Haftnng 

Naumb/iiiaairiMBii^ 


Ala Spezlal-Pabrik grOfiten Stils sind wir la 
der Lage. Sic vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangea Sie Preise nnd Mnatar- 


Billeb 


KatilenslifiE 

Sienms JT- und .sr-KoUen 
Speital IDeAsristroiHMIn. 

Fabrikpreise' 17134 Prompte Bedieoongt 

P. L DribR. DfisiMacf. RrmtadiflriSie a. 

FtraiorwMr OTTS. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


OUvcr-Filiii 

Bild- imd Filuutint 

Bild- und Bildaii.t 

I)eiitm-he Lichtbild-i 

Eiko-Filin 

Mes>iter-Filin 


Deuteche Lk*htbild-(.lee 
. Eiku-Filiii 
i Bild- und Filiiiaii.t 
Bild- und Filniaint 
! Bikl- und Filmamt 
Kowo-.Akt.-Uea. 

WUliam Kahn 

Eiko-Film 
I Otto Grebnee 
I .Alwin Haberland 
' Treuinann-Larsen 
Dt. Bioacop-Ges. 
Oliwr-Fiitu-Ge«. 

Dt. Biusrop 
Pro jektion* - A. - G. 

IH. Mutoecup- und 
Biograph 
Eiko-Kliii 
Dt. Bioacop-Ges. 

Stuart Webbe-Fib« 
Kgede Niaaen, Filiii-Get 
BerL Film-Manufaktur 
Oskar Eiustcin-Film 
Richard Oawald-Fil’n 
-Atlantic 


Onkel Doktor 

Morde- u. Viehreichtuiii n Rumänien 
Ernte 1917 in Rumänien 
Bilder ans einem Blet-hwalzwerk 
Eiko-\VcH:he Xr. l.'S 
Me ster-Woehe Xr. 34. 1917 
Elltefahrt von Leitmeritx nach 
Sehreekenntein 
Vom Apfel bis snm Wein 
Bt^wungen 

Die Befreiung der Bukowina 
Die Durehbrurhsarhlacht in Galizien 
I .Aufnahmen bei FriedriebKrupp, Essen 
I Der Erdstromiimtor 
i Unsichtbare Hände . . . (Der Fall 
Melvil) 

Die Abenteuer des Kapitän Hansen 
Eine Perle auf dunklem Grunde 
I Von dreien der Glücklichste 
' Gräfin Marusehka 
I I>as ge^rgte Leben 
: Der Vogel im Käfig 
I Der neiaae Othello 
-Ans vergesaenen .Akten 

i Indizien 

Was inan ans Liebe tut 
\ .Ahasver 
; Die Pagode 
Der geigende Tod 
I Der tJeschlecht der Schelme 
Das eifersüchtige Brautitaar 
Schatten der \ ergangeriheit 
Die Botscliaft des Jean Buttista 
Xetier Haupttitel: „Löffel Xr. 17“' 


*) A Geuehmigt, B Verboten. G Für Kinder verboten, D Berichti:jt. E Für die Dauer des Krieges verbotwi. 
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C. n. Dupoiirs nteKlerfllin 


RcQif: 

Rudolf meinerl 


narm Riggs 
Runs miennidDrlf 


Der Saratogalioffer 



endirinl als 

frarm Rigos-niin III 


meinerl-niin mh.: Büntrin & Janah 

Berlin SID.. iriedridislt. 43 IDien. Dotolheergaise 10 

Fernsprecher: Amt Zentrum 944 Fernsprecher: Nun.mcr 1329 








